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Die Steigerung der Fühigkeiten. 


Die TOSHIBA -Multifunktionsdrucker - eine Kombination aus präzisem Schriftbild, höchster Geschwindigkeitund begeisternden 
Grafikfähigkeiten. Für alle Drucker gilt dasselbe professionelle Konzept: breiter Funktionsumfang, solide Verarbeitung und 
lange Lebensdauer. Dies sind Drucker, die für den harten Büroalltag konstruiert wurden. Über variable Schnittstellen anschließ- 
bar an praktisch jedes Computersystem. 

Umschaltbare, länderspezifische Zeichensätze, der IBM-PC-Zeichensatz, die Emulation des IBM-Grafikdruckers und des Qume 
Sprint 11 bieten Ihnen die Flexibilität, die Sie für den Anschluß eines Druckers brauchen. 

Basis aller TOSHIBA-Drucker ist der hochauflösende Druckkopf mit 24 extrem dünnen Nadeln. Dieser Druckkopf bringt die 
Zeichen in hervorragender Präzision zu Papier - von Schreibmaschinenqualität nicht zu unterscheiden. 

Begeisternde Grafikfähigkeiten sind eine weitere Eigenschaft der TOSHIBA-Multifunktionsdrucker. Diagramme, Statistiken und 
Zeichnungen werden gestochen scharf zu Papier gebracht - auch teure Plotter kónnen es kaum besser. 


]. P321. Der Kleine, Praktische, Robuste. Der 
P321 mit 80 Stellen Druckbreite und Geschwindigkei- 
ten von 216 Zeichen/Sek. bei Schnellschrift bzw. 72 
Zeichen/Sek. bei Schönschrift ist der ideale Drucker, 
wenn maximal A4-Querformate bedruckt werden 
müssen. Standard sind beim P321 die IBM-Emulation, 
Centronics-Schnittstelle und die Einrichtung zur Ver- 
wendung von Schrift-Kassetten. Optional sind die RS- 
232-Schnittstelle, die Emulation Qume Sprint 11 und 
die Einrichtung für das Laden einer zusätzlichen 
Schriftart erhältlich. 


2. P34le. Der wirtschaftliche Universal- 
drucker. Alle guten Eigenschaften des P321 sindauch 
іт РЗ41е enthalten. Zusätzlich erlaubt der P341e den 
Einsatz von A3-Querformaten. Schon in der Grund- 
ausstattung besitzt er die Centronics- und RS-232- 
Schnittstelle. Innerhalb der TOSHIBA-Produktpalette 
ist dies der preisgünstigste Drucker für den universel- 
len Einsatz in der Text- und Datenverarbeitung. 


3. P351. Der Drucker für LeistungsbewuBte. Für 
alle, die auf hóchste Druckleistung und Komplettaus- 
stattung Wert legen, ist der P351 die richtige Wahl. 
Druckgeschwindigkeiten von 288 Zeichen/Sek. bei 
Schnellschrift und 100 Zeichen/Sek. bei Schönschrift, 
Centronics- und RS-232-Schnittstelle, IBM- und 
Qume-Kompatibilität, die Einrichtung für Schriftkas- 
setten und ladbare Zeichensätze gehören bei ihm 
zur Grundausstattung. 


4. P351C. Für alle, die es farbig mögen. Der 
P351C ist das Spitzenprodukt der TOSHIBA-Drucker- 
palette. Neben allen Funktionen des P351 bietet der 
P351C zusätzlich die Möglichkeit, іп bis zu 7 Farben zu 
drucken. Erreicht wird dies durch ein Farbband mit 
vier Farben, mit dem weitere Mischfarben erzeugt 
werden kónnen. 


Testen Sie doch einfach mal, welche Fähigkeiten Ihr 


Drucker haben sollte. Bei Ihrem Toshiba Händler. 
Oder schreiben Sie uns: TOSHIBA Europa (I.E) 
GmbH, IPS-Division, Hammer Landstraße 115, 4040 


Neuss 1. IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT. 


Liebe Leserin, lieber Leser, 


ist Ihnen das auch schon einmal passiert? - 
Man sucht nach einer Information, schlágt das 
"Fach-Lexikon" auf und findet beispielsweise: 


Hamming-Code ^ fehlerkorrigierender Code, der 
nach seinem Erfinder benannt 
ist (Hamming) 


War's das, was Sie wissen wollten? Natürlich 
nicht. Ein wenig ausführlicher hätte der Autor 
das Thema schon abhandeln sollen, vielleicht 
gar durchblicken lassen, wie das von Hamming 
entwickelte Verfahren dem Prinzip nach 
funktioniert. Aber dafür hat wohl der Platz 
gefehlt, denn auch ein Lexikon über alle 
wichtigen Begriffe der Datentechnik darf ja 
nicht beliebig dick werden. 


Also müssen Sie die benótigte Information 
woanders suchen. Vielleicht sollten Sie sich 
so einen dicken Wälzer über Kodierungstheorie 
zulegen, oder gab es da nicht mal einen Know- 
how-Artikel in der c't (in welcher Ausgabe 
denn doch gleich...)? 


Irgendwo zwischen der Informationsdürre eines 
Lexikons und der umfassenden Darstellung in 
Standardwerken ist die "c't-Kartei" anzu- 
siedeln, deren erste Blütter Sie in dieser 
Ausgabe finden. Sie ist Themen gewidmet, die 
uns in der täglichen Mikrocomputer-Praxis 
besonders oft begegnen, und so gestaltet, daf 
die Seiten (oder besser: Fotokopien davon) mit 
der Zeit zu einem "zugriffsfreundlichen" 
Nachschlagewerk zusammengestellt werden 
kónnen. 
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Auf eine weitere neue Rubrik ірис soll der 
MASH-Cartoon auf dieser Seite (aufmerksam 
machen. "Hotline" heifit sie und stiert 
eigentlich schon ebenso lange wie ufser 
Magazin, hat aber bisher kaum ihren Nieder- 
schlag in den He eiten g nden.) Gemeint ist 
die telefonisefie Sprechstunde аһ.Дедйеп Freitag 
zwischen 9 und 15 Uhr. 


Ob es um Details oder Grundsätzliches, Markt- 
Produkte odér-c't-Projekte, Software oder 
Hardware geht - dig®ygesamte Redaktion steht 
Ihnen freitags auf A- ruf" zur Verfügung. Es 
hat sich in der Vergangehheit gezeigt, daf der 
jeweils zuständige Fachfedakteur manche 
technische Frage aus dem\Stegreif beantworten 
konnte. Auch haben viele Telefongespräche 
erkennen lassen, wo ein Béitrag eine Frage 
offengelassen hatte. 


Alles in allem hat sich dle Telefonsprech- 
stunde als sehr nützlich drwiesen - für die 
Redaktion ebenso wie manchen Anrufer. 
Schade nur, daß sřé prinzipiell unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfindet, denn 
viele Егарей und Antworten sind sicher von 
allgemeigpém Interesse. 


Deshalb haben wir die "Hotline"-Seiten 
eingefichtet, auf denen wir künftig kurze 
Auszüge aus einigen Telefongesprächen 
abdrucke Das ergibt ein paar zusätzliche 
Steinchen im Mosaik der Informationen, 
vielleicht gerade\die, die manchmal zu einem 
vollständigen Bild noch fehlen. 
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Advanced 
Technology 


Der technische Fortschritt ist 
nicht aufzuhalten, schon wieder 
bricht ein neuer Industriestan- 
dard sich seine Bahn. Wieder 
lieferte ІВМ das große Vorbild, 
nach dem die Kompatiblen stre- 
ben. diesmal ist es der AT. Und 
wie bei jeder Kompatiblen- 
Welle. die bisher über den Com- 
putermarkt rollte, ist es vor al- 
lem der Preis, der die Nachbau- 
ten für den kleinen Anwender 
interessant macht AT-kompa- 
tible Motherboards kosten 
zirka 2000 DM. ein damit auf- 
gebauter Rechner nur einen 
Bruchteil dessen, was man für 
das Original hinblättern muß. 
In Anbetracht der beachtlichen 


ST-Zubehör 


Das Zubehörangebot für den 
Atari ST wächst und wächst. 
Diesmal waren die Testobjekte 
je ein Stück Hard- und Soft- 
ware: Der Rho-Bus, der dem 
Hardware-Bastler endlich das 
langersehnte Betätigungsfeld 
eröffnet. und der GfA-BASIC- 
Interpreter, der unter anderem 
eine fast unglaubliche Arbeits- 
geschwindigkeit an den Tag 
legte. 


Seite 36 und 74 


Preisdifferenz stellt sich natür- 
lich die Frage, was denn nun 
bei den Kompatiblen "nicht 
stimmt’. Selbst wenn es schon 
immer etwas teurer war, IBM- 
Kunde zu sein, dürfte doch der 
Name allein diesen Unterschied 
nicht ausmachen, oder? 


Seite 58 


Rekursioses 


Von vielen Studenten gehaBt, 
von manchen Informatikpro- 
fessoren heiß geliebt ist die Re- 
kursion. Aber bietet Rekursion 
tatsáchlich die Vorteile. die man 
ihr nachsagt? Laufen zum Bei- 
spiel Programme mit Rekursion 
wirklich schneller als mit Itera- 
tion? Oder hat die ganze Sache 
vorwiegend akademischen 
Wert? Einen Beitrag zu dieser 
Diskussion finden Sie auf 


Seite 78 


Weg mit der Mauer 


Sie brauchen nicht zu denken, 
daß sich c't nun auch noch in die 
große Politik einmischen will. 
"Mauer soll hier lediglich die 
Schwierigkeiten beschreiben. 
die die unterschiedliche Datei- 
verwaltung von CP/M und 
MS-/PC-DOS dem Dateitrans- 
fer ‘zwischen den Systemen’ in 


den Weg stellt. 
Seite 114 
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Crossassembler 


Manche Prozessoren oder Ein- 
Chip-Computer sind für be- 
stimmte Aufgaben geradezu 
prádestiniert. Das Problem ist 
bloß. daB man sie ja auch pro- 
grammieren muß. Wenn aber 
das Entwicklungssystem mit ei- 
ner anderen CPU arbeitet, 
braucht man (teure) Crossas- 
sembler. Grundsätzlich stimmt 
das, nur tut es in der Regel ein 
vorhandener Makro-Assembler 
genauso gut. Wie, erfahren Sie 


б Seite 132 
Stupidität ade 


Haben Sie schon einmal aus ei- 
nem längeren Text ein Stich- 
wortverzeichnis zusammenge- 
stellt? Ach, Sie haben sich bisher 
immer davor gedrückt? Na. kein 
Wunder, das ist ja wirklich eine 
Arbeit für jemanden, der Vater 
und Mutter erschlagen hat — 
oder für Ihren Computer. 


Seite 98 


Zinsen im Griff 


Damit Wucherer hinfort keine 
Chance mehr haben, sich mit 
undurchsichtiger Zinsberech- 
nung an Ihrem 'Sauerverdien- 
ten' zu bereichern, sollten Sie 
Ihren Homecomputer als unbe- 
stechlichen Finanzexperten hin- 
zuziehen. Es reicht beispiels- 
weise ein Sinclair Spectrum, um 
Licht in das Halbdunkel der 
Finanzwelt zu bringen. 


Seite 106 
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Bytes formen 


Braucht man einmal dringend 
eine Schnittstelle, ist nach Mur- 
phy mit Sicherheit nur eine un- 
passende" frei. Im Klartext: Sie 
brauchen einen seriellen Port. 
aber nur der parallele ist noch 
unbelegt oder umgekehrt. Wer 
von solchen Unpäßlichkeiten 
die Nase voll hat, sollte sich un- 
seren Byteformer ansehen. . . 


Seite 152 


Matrixinversion 


Mit linearen Gleichungen schla- 
gen sich nicht nur Schüler in der 
Sekundarstufe herum, sondern 
man findet überall in Wirt- 
schaft, Technik und sogar in der 
Verwaltung diese mathemati- 
schen Konstrukte. Und der be- 
ste Lösungsweg geht nun mal 
über eine Matrixinversion. Wie 
man diese Transaktion in 
BASIC durchführt, steht auf 


Seite 102 


Interessante 
Synthese 


Mit Hilfe zweier Signalprozes- 
soren ermittelt eine Erweite- 
rungskarte für den IBM PC und 
Kompatible die Spektren von 
Meßwerten ziemlich rasant. Da- 
bei ist der eine Signalprozessor 
mit schneller Fourier-Transfor- 
mation beschäftigt. der andere 
arbeitet als digitales Filter, 
Doch wie gut gelang die Syn- 
these zwischen PC und den 
schnellen Spezial-Chips? 


Seite 40 
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Leserbriefe 


Weite des Alls 

(Titelbild c't 8 86) 

Endlich ist es soweit: Das Ma- 
gazin, das bisher nur das enge 
Feld der Computertechnik 
beackerte, wagt sich hinaus in 
die Weite des Alls und widmet 
sich nun auch der Raumfahrt- 
technik. Die Sternlein funkeln 
auf dem Augustheft in der 
Ferne, während sich ein geöff- 
netes Festplattenlaufwerk sowie 
ein geöffnetes Fenster als 
Raumgeführt(en) im Vorder- 
grund breit machen. Der Leser 
bláttert mit vor Neugier leicht 
zittrigen Fingern zum Inhalts- 
verzeichnis weiter, und die Ent- 
täuschung ist groß: Nicht ein 
Artikel über Raumfahrttechnik, 
und nicht einmal hilfsweise ein 
kleiner sternenkundlicher Bei- 
trag! 


magazin für 
compufer 
technik 


Im Weltraum: 
c't-Titel 8/86 


Kurzum, die Raumseuche hat 
auch c't erfaßt. Die eskapisti- 
schen  Raumfahrtbilder der 
Computerzeitschriften wären 
eine Untersuchung wert. Der 
immergleiche Zukunftskitsch 
einer gewissen Zeitschrift sollte 
Warnung genug sein; eine un- 
kritische Berichterstattung fällt 
wohl nicht zufällig mit einer 
Asthetisierung der vorgestellten 
Produkte zusammen. Dann 
doch lieber die Seriosität des et- 
wasspröden Technikercharmes, 
der noch im letzten Jahr das 
Layout von c't durchwirkte und 
zuweilen in Biederkeit ausar- 
tete. 
Gegen eine Modernisierung ist 
nichts einzuwenden, wenn sie ei- 
nen Fortschritt bringt. Das neue 
Signet ist ohne Zweifel sehr gut 
gelungen, und auch die Titelbil- 
der sind — mit Einschränkungen 
interessanter geworden; sehr 
gut sind z.B. Januar- und Mai- 
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titel. Rot-Blau sieht eben we- 
sentlich frischer aus als Grünli- 
ches (z.B. 9/85). Der (allerdings 
nicht gerade aufregende) Sep- 
tembertitel läßt auf weniger 
Verspieltheit hoffen. Die an 
Geistererscheinungen erinnern- 
den blauen Briefe sind endlich 


magazin für 
computer 
technik 


Die Sprache C 


- Y i3 
EPROM-Bank für Atari ST 


Auf dem Mond: 
c't-Titel 1/86 


von den Leserbriefseiten gewi- 
chen, doch das Inhaltsverzeich- 
nis ist unübersichtlicher gewor- 
den. Und warum wird die wich- 
tigere Information klein ge- 
druckt und die unwichtigere 
groß, wieso z. B. FLACH UND 
LEISE: Brothers Drucker M- 
1409” und nicht umgekehrt? Die 
vermehrten Bildüber- und Ne- 
benschriften statt der altbe- 
währten Bildunterschriften sind 
auch keine Freude und sind 
wohl ebenso wie der Flattersatz 
zur Auflockerung nötig. Also 
alles moderner und weniger bie- 
der. Aber muß denn das ober- 
biedere Plastikmännlein auf der 
Festplatte posieren, wo endlich 
einmal der Hintergrund sehr gut 
gelungen ist (8/86, S. 60)? Bei 
der Titelbeschriftung scheint 
man sich auch nicht auf ein be- 
stimmtes Schema einigen zu 
können; das "magazin für com- 
putertechnik' hebt sich kaum 
noch ab von den diversen In- 
haltsangaben. 


Christian Swart, 4400 Münster 


Tips gesucht 
(16-Bit-Code entschlüsseln. c't 6/86) 


Wie bekomme ich den 

68000-Disassembler aus c't 6/86 

auf dem Amiga' von Commo- 

dore zum Laufen? Wer kann 

Tips geben? 

Marc Bode, Klopstockstraße 7, 
2300 Kiel 1 


Grafikstandard für MZ-800 
(Hires-Grafik unter CP/M-80, c't 7/86) 


Angeregt durch Ihren Artikel 
über den Grafikstandard unter 
CP/M habe ich die abgedruck- 
ten Routinen an den Sharp 
MZ-800 angepaßt. Ich würde 
mich freuen, wenn Sie diese In- 
formation an die sonst von allen 
Zeitschriften vernachlässigten 
Sharp-Benutzer weiterleiten 
würden. Die Quelltexte der 
Routinen im M80-Format kann 
jeder Interessent gegen Einsen- 
dung einer Diskette einschließ- 
lich frankiertem Rückumschlag 
bei mir erhalten. 


Klaus Thiele, Mühlenweg 16, 
4902 Bad Salzuflen 1 


Drei Beispiele 

(Editorial. c't 8 86) 

Zu Ihrem Leitartikel móchte icli 
Ihnen noch ein paar Zeilen 
schreiben. Die Erfahrungen Ih- 
rer Leser sollten Sie doch nicht 
ganz übergehen. 

Ich kann Ihnen hier gleich drei 
Beispiele nennen: |. Nachdem 
ich bei der Fa. XXX für fast 
1000 DM einen Drucker erwor- 
ben hatte, blieben alle meine 
Anfragen unbeantwortet. 2. 
Wie viele andere Leser auch, 
warte ich noch auf die bereits 
bezahlte Lieferung von YYY. 
Briefe werden nicht beantwortet 
(seit 5 Monaten, Strafanzeige 
habe ich gestellt). Im Gegensatz 
dazu: Von der Fa. ZZZ hatte ich 
einen Artikel bezogen. Da mein 
Drucker nicht recht damit ar- 
beitete, wurde dieser von der Fa. 
ZZZ überprüft. Und dies trotz 
einiger Ferngespräche, Porto- 
kosten und erheblicher Mühe 
kostenlos: Ich verlange nicht, 
daß Sie sich als Richter betäti- 
gen, aber schlechte oder gute 
Erfahrungen sind es wert, auch 
zum Schutz für andere Leser 
weitergegeben zu werden. 


Hartmut Sonntag, 5900 Siegen 


Vielleicht war das im Editorial 
nicht klar genug ausgedrückt: 
Die Redaktion kann weder Vor- 
würfe noch Lobgesänge ohne 
sorgfältige Prüfung abdrucken, 
sonst wäre dem Mißbrauch der 
Leserbriefseiten Tür und Tor 
geöffnet. Eine solche Prüfung 
kostet jedoch viel Zeit und kann 
deshalb nur in Fällen von allge- 
meinem Interesse ausgeführt 
werden. Aus diesem Grund muß- 
ten auch die Namensangaben in 
Ihrem Brief unkenntlich gemacht 
werden. 


Angesprochen 
(655С02 im Apple) 


Ich habe vor kurzem bei mei- 
nem Apple-II-kompatiblen 
Rechner die CPU 6502 gegen 
einen 65SC02 getauscht. Es 
läuft alles wie bisher (Erphi- 
Controller. 68008-Board usw.). 
nur die 80-Zeichen-Karte fühlt 
sich bisweilen unberechtigter- 
weise angesprochen. Normaler- 
weise wird ja mit $C059 ein- und 
mit SC058 im Schreib- oder Le- 
sezugriff ausgeschaltet. Die 
Karte aktiviert sich unter Kon- 
trolle des 65SC02 (GTE) jedoch 
auch bei einem Schreibzugriff 
auf $С058. 


Ich nehme ап, daB die Unter- 
schiede im Timing der Prozesso- 
ren dafür verantwortlich sind. 
Vielleicht kónnen Sie mir einen 
Vorschlag machen, wie ich die 
Karte modifizieren kann. 
Ulrich M. (Name unleserlich). 
3130 Lüchow 


Wir können leider keinen Ver- 
suchsaufbau machen, aber einen 
allgemeinen Hinweis kónnen wir 
geben: Der 65SC02 legt die 
Adressen innerhalb des Taktzy- 
klus früher auf den Bus als der 
NMOS-6502. Diese Verbesse- 
rung, die die Speicherzugriffszeit 
verlüngert, führt zum Fehlverhal- 
ten einzelner Adreßauswahl- 
Schaltungen. Abhilfe: Das 
Adreßauswahl-Signal mit ꝙ 2 
verknüpfen (Adresse erst gültig, 
wenn о 2 auf log. 1 geht). 


Zwei Fliegen 


Da ich nicht in der Lage bin, 
eine Floppy für den Spectrum 
(mit Controller 700 DM) zu 
kaufen und den 260ST mit 
SF 354 für 1000 DM, geht 
meine Überlegung dahin, ob es 
möglich wäre, die SF 354 so- 
wohl am 260 ST als auch am 
Spéctrum über ein zweites Ka- 
bel zum Beta-Disk-Controller 
zu betreiben. Da Sie sowohl den 
Spectrum als auch den ST sehr 
gut kennen, móchte ich Sie um 
Auskunft bitten, ob dies mach- 
bar ist. 


Ralf Roth, 5901 Kordel 


Aus unserer Sicht spricht nichts 
dagegen, vorausgesetzt, der 
Beta-Controller bietet eine Shu- 
gart-kompatible Busbelegung 
und Sie verfügen auch über ein 
Disketten-Betriebssystem für Ih- 
ren Spectrum. 


Die Redaktion behält sich Kür- 
zungen vor. 
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Die grossen Anwender 
haben gewahlt. 


Unbegrenzte Einsatzmóg- 
lichkeiten und anwender- 
orientierte Handhabung 
haben Smart zum Favoriten 
unter den integrierten Soft- 
ware-Paketen gemacht. 
(Sieger im Vergleichstest 
Software-Digest USA, 12/85) 


* Datenbank: relational, 

1 Million Datensätze pro 
Datei. 

e Textverarbeitung: durch 
Fenstertechnik gleich- 
zeitige Bearbeitung von 
50 Dokumenten. 

* Tabellenkalkulation: 
virtuelle Speichertechnik. 

* Grafik: 3D-Grafik in 
16 Farben. 

e Kommunikation: Daten- 
transfer mit automatischem 
Wählen und Antworten. 

Smart LAN: Netzwerk- 
Version. 


ORGANA Аб 


CH-6004 Luzern, Tópferstrasse 5, 
Telefon 0041-41-51 7454/56, Telex 862794, 
D-8022 Grünwald b. München, Ludwig-Ganghofer-Str. 1 
A-5020 Salzburg, Nesselthalerstrasse 36 


Fachhändler-Anfragen erwünscht 


16. bis 21.Oktober 


ORGATECHNIK 


KÖLN 36 


6. INTERNATIONALE BÜROMESSE 


Bitte besuchen Sie uns in 
Halle 12, Gang C/D - Stand 59/60 
Compaq-Partnerstand 


Smart 


Die Software der Welt. 


Bon 


Bitte senden Sie mir O Inforr 
L1 Sm: 
DM % 


Name 
Firma 
Strasse 


Telefon 


5. CH-6004 Luzern 


Coupon ausschneiden und einsenden an; ORGANA AG, Tópferstr 


Leserbriefe 


Quietscheinfach 


Als nach ca. vier Monaten und 
wohl 600. ..700 Blatt bedruck- 
ten Papiers ein neues Farbband 
für meinen Riteman F+ fällig 
war, habe ich das zunächst als 
normal empfunden. Erst als es 
nicht so ohne weiteres möglich 
war, in den nächsten Computer- 
zubehörläden ein passendes 
Farbband zu finden und ich ans 
andere Ende der Stadt fahren 
mußte, um für sage und schreibe 
DM 20,- ein neues zu erstehen, 
war ich doch unangenehm über- 
rascht. 


SchlieBlich habe ich mir die 
Farbbandkassette nüher ange- 
sehen und siehe, sie ließ sich 
quietscheinfach óffnen und ih- 
теп Mechanismus bestaunen. 
Ein drehbarer Schwamm Бе- 
netzt über zwei Röllchen das 
Farbband. Also habe ich den 
ausgelutschten Schwamm mit 
Stempelkissenfarbe gefüttert, 
und nun schreibt der Riteman 
F+ also blau. Allerdings 
scheint mir Stempelkissenfarbe 
nicht das Optimale zu sein. Das 
Schriftbild verschmiert ein we- 
nig. Es ist mir bislang nicht ge- 
lungen, etwas besseres ausfindig 
zu machen. Könnte mir da je- 
mand einen Tip geben? 


Detlef Schnelle, 8500 Nürnberg 


Es gibt spezielle Geräte für das 
Farbband- Recycling, beispiels- 
weise den 'Mac Inker', und na- 
türlich auch spezielle Tinte. Wir 
haben ein solches Gerät nebst 
Zubehór bezogen von Software 
Design GmbH, Annastraße 19, 
8700 Würzburg. 


Schneller rekursiv 
(Butterfly-Algorithmus, c't 8 86. S. 44) 


Die Sinus- und Kosinus-Werte 
für die Einheitswurzeln ein? in 
der FFT-Routine lassen sich 
schneller rekursiv über die Ad- 
ditionstheoreme berechnen: 


sinino) = 
sin((n-Do)*coso + costn-Do)X*sino 
созіпо) = 


соѕ((п- 10) coso - sin((n-1)o)*sino 


Nach entsprechender Änderung 
(siehe Listing) läuft eine 
512-Punkte-FFT mehr als dop- 
pelt so schnell, nämlich in we- 
niger als vier Sekunden statt 
acht Sekunden, auf einem Atari 
1040 ST mit ST Pascal Plus. 


Rudolf Allmann, Marburg 


8" unter PRODOS? 
(8"-Drive am Apple, c't 8/85) 


Wer hat den 8"-Controller für 
den Apple an DOS 3.3 oder 
PRODOS angepaßt und würde 
mir diesen Patch mitteilen? 


Rico Bamert, Wülflingerstraße 
383, CH-8408 Winterthur 


Wie gewünscht verwürfelt 
(Butterfly-Alporithmus, c't 8/86, S. 44) 


Der aufwendige Bitreverse 
Shuffling Algorithmus läßt sich 
in rekursionsfähigen Hochspra- 
chen wie folgt vereinfachen: 


DEFPROCshuffle(m, s, v, c) 

mi=m+v : si-s*c 

IF 51) мі THEN 
SWAP (rz (101), "2 (51) ) : 

SWAP (izimi), 12 (s1)) 

IF у) і THEN 
PROCshuffle(ml,s1, %, cee): 
PROCshuffle(m ‚5 „v/2,c#2) 

ENDPROC 


Die Routine wird durch den 
Befehl 


PROCshuffle(8, o, 27 in-1), 1) 


aufgerufen. Das reelle und ima- 
ginäre Datenfeld 
ғ2(0),.ғг2(27е-1),12(0)..12Х(27е-1) 
wird dadurch іп der gewünsch- 
ten Weise verwürfelt. 


Die Routine in AcornBASIC 
muß der Pascal-Syntax nur ge- 
ringfügig angepaßt werden. Die 
Variablen sind ausnahmslos po- 
sitiv ganzzahlig. 


Carl-Michael Kleffner 
Neu-Ulm 


L:=1; (ж FFT w) 
while L(n do begin 
istep := Zei: 


MPS 802 am PC? 


Ich bin Besitzer eines C 64 und 
eines Commodore- Drucker 
MPS 802. Da mir dieser Com- 
puter zu klein und zu langsam 
geworden ist und ich einen IBM 
PC günstig angeboten bekom- 
men habe, móchte ich nun um- 
steigen. Ich móchte aber meinen 
alten Computer und meinen al- 
ten Drucker weiter benutzen. 
Nun meine Frage an Sie: Kann 
ich meinen Drucker an den IBM 
PC anschlieBen? Und wenn ja. 
wie? 

Michael Schmidt, 
Am Hofborn 1, 6324 Ermenrod 


Das wäre allenfalls mit einem In- 
terface möglich, das die Um- 
wandlung vom Druckerausgang 
des PC auf den seriellen Com- 
modore-Bus vornimmt und dabei 
auch noch die Daten entspre- 
chend konvertiert. Ob es ein sol- 
ches Interface irgendwo zu kau- 
fen gibt, wissen wir leider nicht. 


Läßt sich verbessern 
(Lediglich puffern? Leserbriefe c't & 86) 


Nichts gegen die c't-Uhr; trotz- 
dem wäre es doch sehr interes- 
sant, wenn Sie sich der Anre- 
gung von P. Savatzki (c't 8/86. 
S. 6) zur Pufferung der Atari- 
Uhr annehmen würden. Da ІЗІМ 
sich doch offenbar noch einiges 
verbessern? . . 


Tim Berndt, 2370 Büdelsdorf 


Wir haben es aufgegeben, nach- 
dem sich herausstellte, daß die 
Tastatur-Uhr nach jedem Boot- 
Vorgang ungenau ging. 


as=pi/l; сітсов(а); sı=sinla); (ж Startwerte *) 


if flag then s zs -s; 
we rein 
wi з= Q; 


for тігі to L do begin 


i p win 


RealTeiltj] - wi*ImagTeillji; 


1tjl + wisRealTeiltjl; 


KH 
RealTeiltj = RealTeiltil - tr 


ImagTeiltjl := Li 
kaffe = 


Teitti) - ti; 
alTeilfil * tri 


ImagTeiltil := ImagTeiltiJ + ti; 


i іт i+istep; 
until (sent ` 

tr іш wr*c s: 
Wi з= міжс + weer 

wr ı= tř; 
end; ( 
L re істер; 
end; (* while ж) 


(ж Additionstheoreme  *) 
(* anstatt der sin ei 
(w und cos-Rufrufe =) 
m-Schleife ei 


Falsche Daten 
Ich bin Besitzer eines Apple 11 + 
(Super-Serial-Card) und eines 
IBM-PC (Serielle Schnittstelle 
COM I:). Ich versuche seit gerau- 
mer Zeit. den IBM als Pascal- 
Terminal bzw. BASIC-Termi- 
nal am Apple zu betreiben. Die 
Parameter habe ich mit 9600 
Baud. 8 Datenbits, | Stopbit. 
keine Parität festgelegt. Man 
kann zwar einen Datenaus- 
tausch erkennen. aber es kom- 
men falsche Daten an. Hat je- 
mand die passende Software 
und das passende Kabel? 
Andreas Weiler 
Wienerstraße 64 
A-2500 Baden 


CPC reagiert allergisch 
(Imaginäres für Computer, c't H 86. 8.107) 
Das Programm Complex ist auf 
meinem CPC 464 nicht lauffä- 
hig. Ich bemerkte sehr schnell. 
daß es an der FOR-NEXT- 
Schleife lag. die in Zeile 540 an- 
fängt. Sie wird nämlich in ver- 
schiedenen Zeilen mit NEXT z 
: GOTO 1310 abgeschlossen, 
und mein BASIC-Interpreter 
reagiert darauf allergisch. Dar- 
auf habe ich überall diese Be- 
fehlsfolge in GOTO 1890 umge- 
wandelt. Dort steht dann 


1890 NEXT z 
1900 PRINT 'Syntax-Fehler' : END 


In dieser Version ist das Pro- 
gramm zwar auf dem Schnei- 
der-Rechner lauffähig, man 
sieht jetzt aber sofort, daß die 
Schleife unter normalen Um- 
ständen nie ganz durchlaufen 
wird, denn die vollständige Ab- 
arbeitung, die dann zu Zeile 
1900 führt, ist ja gerade das 
Kriterium dafür, daß ein Einga- 
befehler aufgetreten ist. Es wird 
also in Zeile 560 immer wieder 
die Schleife neu eröffnet, ohne 
daß sie vorher richtig abgearbei- 
tet wurde. Dies führte auf mei- 
nem Sharp PC 1402 beim fünf- 
ten Eróffnen der Schleife zu ei- 
ner Fehlermeldung. Besser ist: 
555 2-0 

560 z=z+1 : 2$= МІ0$(а$,2,1) 
1890 IF z - LEN(aS) THEN 1900 
1895 GOTO 560 

1900 PRINT 'Syntax-Fehler' : END 


Bei einer solchen Art der Pro- 
grammierung ist es natürlich 
nicht weiter verwunderlich, 
wenn in Zusammenhang mit 
BASIC Worte wie 'Spaghetti- 
Code' fallen, obwohl man 
durchaus auch in BASIC an- 
stándig programmieren kann. 
Ansonsten gefällt mir die Pro- 
grammidee sehr gut. 


Horst Mayer, Großenseebach 
c't 1986, Heft 10 


COMPUTER SYSTEME GMBH 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 
EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


CC | wi 
® Tastatur: (auch für Apple geeignet) 
готеітсо ASCI!-Tastatur nach DIN 66003. Autorepeat 5 V oder 12 V Betnebsspannung. 2 
Funktionsausgänge mit Here s u. Break" parallele Schnittstelie umschallbar 
auf seriell Cursor-Tasten Codierung mt Mikroprozessor mit Funktionstasten 
nach eigener Wahl erweiterungsfatvg 


ASR33BG Tastatur mit 10er-Biock mit Gehäuse DM 299. 


CPU: 


68010/68020 (32 Bit) und Z80 umschaltbar BASF ` auch tür I 


er Software 
А АМ: Winchester: 


1 MB erweiterbar bis 16 MB 6188/R3 5,25 -Напа-Овк, slimline, 4 Обет. à 616 Sp. 254 ме. 
%o BOARDS: нв Handbücher je Typ - a 
Händleranfragen 


mit eigener CPU und 64 K RAM 


BETRIEBSSYSTEM: 

UNIX SYSTEM V (CP/M kompatibles Betriebssystem vorhanden) d F 
MULTI-USER: Ersatzteile für Siemens-Laufwerke heferbar 
Mehrplatz-System für bis zu 64 User ist soft- und hardwaremäßig enthalten 


FLOPPY: WD 1002 S IBM-Harddisk-Controller, 

5.25". 0,5 MB untormatıert. anschließbar 3,5" bis 8". wobei Laufwerke Westerndigital + 20-MB-Winchester 
unterschiedlicher Formate gleichzeitig verwendet werden können 

Das gewünschte Format wird beim Formatieren in einer Tabelle abgelegt 


WINCHESTER: 
86,5 MB (Optional bis 280 MB) mit Kontroller für Laufwerke bis 16 Köpfe. 
mit interner Verifizierung der geschriebenen Daten. eigene 


CPU, Kontroller für Tape-Streamer ist enthalten 3.57, slimine, 80 Tr.. 35 Tp 55/00. 0.5 MB 
3.5". slimiine, 80 Те. 135 Тр. 05/00, 1.0 MB 


SOFTWARE: wie ND-353A. nur low power 


enthalten sind Tools der Berkeley Universitát, C und Demoprogramme Mean: 
Zusätzlich sind lieferbar Compiler für Pascal, Fortran usw. sowie 5,257, slmline, 40 Tr.. 48 Tpi, DS/DD. 0.5 MB 
Datenbanksysteme und Textverarbeitung. Anwender-Software auf Anfrage меа сас Det da Mappe 77 


SCHULUNG: wie ND-060 Knebel statt Klappe 


für UNIX und C ist im Hause oder auf Wunsch beim Kunden durchführbar 5,25": Suns 76 Tr., S- soft -kompat., 1.6 MB 
146 x 41 x 210 mm 
B 3 N 48 Tpi, DS OD 1.6 MB 
217 x 57 x 315 mm 
Unser Einstiegsangebot: 
CS 100-H100-CE8 mit 1 MB RAM, 86,5 MB-Harddisk DM 18200,- | Winchester: 
MK-56FA 5,25”, 12 Oberfl. à 830 Sp., 30 ms, 86,5 MB 
146 x 82 x 203 mm 
нт Handbücher је Тур (TOSHIBA) 


ВМ 7502 Monitor Philips-CVBS-Audio, 
22 MHz, P 31, grün 
CM 8500  Farbmonitor CVBS-Audio 


APPLE-FREUNDE: 


CONTS Controller. 5.25 bis 2 Laufwerke. 4 logische Seten 
doppelseitig. auch für 80 Spur. geeignet 

CONTB Controller. 8°. bis 4 Lautw , doppeis.. doppeiden ` 510 525 55/00. 48Tpi 41.— 
3740-Format. APPLE -DOS (Pascal « CP/M lieferb ) . 5-20 525 05/00, 48 Тр 51.- 


5-2/96 525' 05/00. 967| 58.— 5-СЕ 
В $-2HD 5.25 DS/HD ғ 112.-- Justage-Disk Stuck 175.— Marktstraße 8 
Terminalkarte: 1 Packung (5 St.) 


CT3.1 Euro-Format, V.24-Schnittst., 4800-38 400 Bd, nur 5 V, — A aa 41 d 
Parallel-ASCII-Tastatur, Copsite-Video od. getr. Syn- 3-10 35 SS/DO,!35Tpi 39.— 3.5. 05/00. 135 Tpi 59,— 50 Krefel 


chronsig. emuliert SOROC IQ . . . Tel. 


NND 5,25" Wendediskette DS/DD 10 St. DM 22,- 
(02151) 22121 


ST18 10росі Pfostenverb ST12 Зрсі Spann.-St. (87) NETZTEILE: Tx 
16pol. Pfostenverb 8714 4pol Spann -St (5257 . 
20pol. Pfostenverb ST15 бро! Spann St (87) NT! 5V/BA, «12 V/1 А -12У/ЛА 5-24 V/3A d 


26pol Pfostenverb VC64 Userport 24; 5 V/SA, «12 V/1 A, -12 V/1 А, 5-24 V/3A : 
34pol Pre KP21 Kappe für ST2! Vii T SWBA, 5-24 VAA 5 8 531 016 ceub d 
Pfostenverb VC64-Kass. p. 12ро! 5 % А. 5-24 V/3A (z B. fur GHB) 


50ро! 

34pol. Kartenst. (5,257 19.- Kappe һу 5722 5 V/2 A. 12 V/2 A (2 В fur GH5) 

50ро! Калеп! (8) — 22- Flachkabel 20pol./m : 5 V/3A, 12 V/3A (z В fur GH5) 

36pol. Centron.-St 21- Fiachkabel 25pol./m NT 1-4 280 x 140 x 72 тт, NT 5-8 100 х 160 x 70 mm (бе voller Last тиз 

Зброі. Centron.-Buchse 21.— Flachkabel 20po! /m belüftet werden) 

50pol. Centron.-St 22.- Flachkabel 20po! /m 

50pol. Centron -Buchse 22.- Fiachkabel 20poi /m , GEHÄUSE: 
М 

GH1 


Versand unfrei ab 


5,25", Metall (für 1 od. 2 Siimline + Netzteil) .. 
NEUE GHS 5.25" Metall (für 1 od. 2 зим. + Netzteil) Krefeld per Nachnahme. 


Lë Lüfter. z. B. fur СНВ Ins Ausland nur gegen 
OKIDATA moore |$ гу“ Vorauskasse. 
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BASF 6164 am ST 


Trotz verzweifelter Bemühun- 
gen ist es mir bisher nicht gelun- 
gen, das BASF-6164-Laufwerk 
(2mal 80 Tracks, 1 MByte) an 
meinem Atari 260 ST zum Lau- 
fen zu bringen. Der Drive funk- 
tionierte trotz der Pufferung des 
Side-Select-Signals nicht. Ein 
Defekt der Geráte ist ausge- 
schlossen. Kónnen Sie mir hel- 
fen? 
Carlo Amaducci, 
CH-3014 Bern 


Vermutung: das Laufwerk ist 
falsch gejumpert — Head Load 
muf mit Drive Select verbunden 
werden. 


XT mit 80 Spuren? 


Ich habe in meinem IBM-XT 
zwei Teac-55-FV-Laufwerke in- 
stalliert, die im Moment mit 40 
Tracks/Seite betrieben werden. 
Ich habe nun schon einige Zeit 
versucht, im Betriebssystem so 
etwas wie einen Diskparameter- 
block wie im CP/M 80 zu fin- 
den, um die Laufwerke mit 80 
Tracks/Seite ansteuern zu kón- 
nen. Leider bin ich noch nicht 
fündig geworden. Ich würde 
mich sehr freuen, wenn Sie mir 
ein paar Tips zu diesem Pro- 
gramm geben kónnten. 


Dipl.-Ing. Thomas Lampe, 
5483 Bad Neuenahr 


Das einfache Andern von Disk- 
Parametern, die es sehr wohl un- 
ter PC-DOS gibt (im Technical 
Manual sind sie erklärt), reicht 
leider nicht. Wir planen, zu die- 
sem Thema noch in diesem Jahr 
einen Treiber zu veróffentlichen. 
Derartiges dürfte es aber auch im 
Handel geben, vornehmlich bei 
Firmen, die die Aufrüstung von 
PCs mit 80-Spur-Laufwerken 
anbieten. 


Bei uns Standard 


Vom Inhalt her habt Ihr Euch 
schon lange von den anderen 
Zeitschriften entfernt — nach 
oben, also zum Positiven, wie 
ich meine. Bei einer Umfrage, 
die ich kürzlich im Club gestar- 
tet habe, konnte ich sehen, daß 
wohl auch andere 'TRSler' und 
"GENIEaner dieser Meinung 
sind. Allerdings kann ich mir bei 
einigen Artikeln aus dem Hard- 
und Software-Bereich ein Lä- 
cheln nicht verkneifen. Etliche 
Sachen, über die (auch in ande- 
ren Zeitschriften) ellenlange Ar- 
tikel verfaBt werden, (sind) bei 
uns ‘standardmäßig’ im DOS 
implementiert. Meiner Mei- 
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nung nach ist CP/M ein relativ 
schwaches OS, welches einem 
DOS für die Tandy-Rechner 
nicht ‘das Wasser reichen kann’ 
— solange man sich bei Tandy 
nicht nur auf das TRSDOS ver- 
läßt. 


Das beste Beispiel ist das Ver- 
arbeiten von 40-Spur-Disks in 
80-Spur-Drives. Ich habe erst 
kürzlich wieder eine Schaltung 
hierzu gesehen. Beim Multidos 
genügt hier die Eingabe *CON- 
FIG X  (Skip=y)<EN- 
TER >”, Keine Hardware- nur 
ein einziger CONFIG-Befehl. 
Auch liegt das Directory hier 
nicht, wie bei CP/M, in den äu- 
Deren Spuren, sondern kann frei 
auf der Disk plaziert werden — 
vorzugsweise in der Mitte, wo- 
durch ein Directory-Zugriff i.a. 
ein ganzes Stück schneller ab- 
läuft, 


GENIE/TRS-80-User-Club, 


Ralf Volkerts, 
2875 Bookholzberg 


Interface umgehen? 
(C64 lernt Schónschreiben, c't 6/86) 


Ich besitze einen Commodore- 
PC 10-Rechner und eine 
Brother-CE60-Typenrad- 
schreibmaschine, die ich als 
Drucker nutzen möchte. Da die 
Kosten für das Brother-Interface 
völlig indiskutabel sind, möchte 
ich wissen, ob sich ein derartiges 
Interface nicht so umgehen läßt, 
wie dies etwa für den C64 von 
Commodore möglich ist (Soft- 
ware-Interface'). 


Michael Zwick, 2300 Kiel 1 
Es ist durchaus möglich, man 


müßte jedoch ein Treiberpro- 
gramm schreiben, wie dies auch 


für den C64 geschehen ist. Als 


Grundlage dafür kann unser Bei- 
trag in сч 6/84 herangezogen 
werden, in dem die Schnittstelle 
der CE60 beschrieben ist. 


Nicht schlecht 
(RTOS-UH/PEARL, c't 6/86 ff.) 


Der Artikel war nicht schlecht, 
und die Vorteile kónnen auch 
überzeugen. Ich hátte da aber 
noch ein paar Fragen: 


Es soll ja dieses Jahr noch ein 
Zusatzchip (Blitter) kommen, 
der Daten im Speicher blitz- 
schnell hin und her verschieben 
kann. Wird diese Erweiterung in 
RTOS/PEARL eingebunden 
und gibt es einen Update-Ser- 
vice? 


Bei der Programmerstellung hat 
ein kommandoorientiertes Be- 
triebssystem seine Vorteile. 
Doch für den Anwender, der 
schließlich mit dem fertigen 
Programm arbeitet, sind Win- 
dows und Pull-Down-Menüs 
eine feine Sache. Ist es nun mög- 
lich, wenn ich das TOS/GEM 
im ROM habe, diese Routinen 
im RTOS anzusprechen, nach 
dem Motto: Jeder Task ihr ei- 
genes Fenster? (Damit Sie nicht 
denken, daß da wieder mal so 
ein Blinder schreibt, der die Ar- 
tikel nicht richtig liest: Ich habe 
auch den Absatz in der 3. Spalte 
auf Seite 60 gelesen, aber viel- 
leicht kann man ja mit irgend- 
welchen Tricks. . .?) 


Claus-Dieter Ziegler, 
8772 Marktheidenfeld 


RTOS/PEARL wird weiterent- 
wickelt, Updates sind also zu er- 
warten, so in Kürze die Einbin- 
dung der Atari-Festplatte. Zum 
‘Blitter’ gab es allerdings bisher 
nur Gerüchte, keine Daten. Auf 
dieser Basis können wir keine 
Ankündigung machen. GEM- 
Routinen können unter RTOS 
nicht benutzt werden. 


Gleich ganz dick 
(Achthit-Power, c't 2/86) 


Ich lese Ihre c't von Anfang an 
mit Begeisterung und hatte bis 
heute noch keinen Grund, mich 
zu beklagen. Aber einmal ist im- 
mer das erste Mal, und dann 
gleich ganz dick. Sie haben mit 
Ihrer Zeitschrift mein Interesse 
für den HD64180-Prozessor ge- 
weckt. Nun wollte ich anfangen, 
Software zu entwickeln. Ich 
habe meine ganzen Unterlagen 
durchgeblättert, nur eine Be- 
schreibung über den Aufbau der 
zusátzlichen Register (MMU, 
DMA, SIO, TIMER usw.) 
konnte ich nicht finden. Ist es 
nun auch bei der c't zur Masche 
geworden, Geráte ohne kom- 
plette Beschreibung zu verkau- 
fen? 


Siegfried Schrader, 
2805 Stuhr 5 


Einige Informationen finden Sie 
іп c't 1/86 unter Applikation“ 
Beim besten Willen konnten 
wir aber nicht das komplette 
Programmierhandbuch des 
HD64180 abdrucken. 


Kleine feine Maschine 
(Apricot F1. c't 11 85) 


Vor gut einem Jahr hatte ich 
noch einen CP/M-Exoten, den 
MTX 512. Mittlerweile bin ich 
auf MS-DOS gewechselt und 
wieder bei einem Exoten gelan- 
det: Apricot. Nun habe ich 
schon meinen zweiten Apricot, 
denn nach einem Portable folgte 
jetzt vor drei Wochen ein F2. 
Schon der Porti wurde mit ei- 
nem V30 mit 8 MHz und einem 
8-MHz-Quartz betrieben, was 
eine erfreulich hohe Geschwin- 
digkeit brachte. Mittlerweile ist 
ja der Fl für weniger als DM 
1700 fast überall zu haben, und 
ich bin der Ansicht, daß diese 
kleine feine Maschine sicher 
noch mehr Interessenten finden 
würde, wenn, ja wenn sich ein 
paar Zeitschriften damit befaß- 
ten. 
Michael Schlüter, 
1000 Berlin 65 


Wir haben den Apricot Portable 
und den Fl in der Ausgabe 11/85 
getestet. 


Nicht im Block-Mode 
(c't 68000, c't 11/84 ff.) 


Was ist zu tun, um den c't 68000 
zu veranlassen, Daten vom Ter- 
minal (im Block-Modus forma- 
tiert, mit Send- Befehl gesendet) 
zu akzeptieren? Um die Editier- 
móglichkeiten heutiger Termi- 
nals (z.B. WYSE) auszunützen 
(Video-Attribute, — Write-Pro- 
tect, Split-Screen usw.), ist es 
notwendig, im Block-Modus zu. 
arbeiten. Nur mit dem darauf- 
folgenden Datentransfer klappt 
das zumindest bei mir noch 
nicht. Ich bitte Sie um Veróf- 
fentlichung meines Briefes in 
der Rubrik ‘Leserbriefe’ — viel- 
leicht hat ja jemand von den an- 
deren c't 68000-Usern die Ló- 
sung meines Problems parat. 


Vaclav  Skricka, Gablonzer- 
straße 8, 8501 Burgthann 


Das Problem, daß verschiedene 
Möglichkeiten moderner Termi- 
nals nicht genutzt werden kön- 
nen, ist ein allgemeines Problem 
von Betriebssystemen für Mikro- 
computer. Wir halten es nicht un- 
bedingt für sinnvoll, eine System- 
konsole im Page- Mode zu betrei- 
ben, kónnten uns aber ein Pro- 
gramm als "Durchreiche' zwi- 
schen Terminal und einer Edi- 
tor-Datei vorstellen. 
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Einschalten 
und intelligent sein. 


Wieso Prolog? 


Weil bei Prolog der Schwer- 
punkt auf der Beschreibung 
eines Problems liegt. Die 
Lósung findet der Computer 
fast von selbst. Klingt ein- 
fach - ist es auch. 

Turbo Prolog folgert aus Fakten 
und Regeln verborgene 
Wahrheiten. Es testet die ge- 
gebenen Fakten auf alle 
erdenklichen Kombinationen 
und entschließt sich blitz- 
schnell. Wie ein elektronischer 
Detektiv. 


Sie kónnen Expertensysteme 
aufbauen und daraus 
schöpfen - mit der kunst- 
lichen Intelligenz von Turbo 
Prolog. 


Die Programmierung wird ein- 
facher, denn man braucht 
keine Schleifen oder ver- 
schachtelte Anweisungen. 
Prolog-Programme kónnen je 
nach Anwendung zehnmal 
kürzer sein als Quellcodes 
herkómmlicher Programmier- 
sprachen. Turbo Prolog- 
Programme sind schnell ge- 
schrieben und getestet. Die 
Tracefunktion machts möglich. 
Prolog macht produktiver. 


Turbo Pascal ist super. 
Turbo Prolog auch? 


Klar - Turbo Prolog ist die 
konsequente Weiterentwick- 
lung von Turbo Pascal. Ein 
zukunftsweisendes Konzept, 
wie es das noch nie gab. Der 
komplette Turbo Pascal/ 
Wordstar-kompatible Editor 
residiert als in Größe und 
Position verstellbares Fenster 
über dem Bildschirm. Daneben 
finden sich das Programm- 
ausgabe-, das Dialog-und das 
Tracefenster. Pull-Down-Menüs 
bergen Kommandos und 
Funktionen. 


Damit aller Anfang leicht ist 
mit Turbo Prolog. 


Aus Turbo Prolog können Sie 
auch den DOS-Kommando- 
prozessor aufrufen, um Dateien 
zu kopieren, zu löschen oder 
weitere Programme zu starten, 


WordStar ist ein eingetragenes Waren- 
zeichen von MicroPro Int 


Und wie sichs gehört, sind 

wir wieder mal die schnellsten. 
2500 Zeilen sind in einer 
Minute kompiliert. Das ist wie 
programmieren im Dialog. Es 
entsteht superschneller Code 
in linkbarem Object-Format. 
Assembler- und C-Programme 
verstehen sich mit Turbo Prolog 
prächtig. 


Unzählige Programmiertricks 
braucht man nicht zu beherr- 
schen. Turbo Prolog kennt 

sie alle: Die wichtigsten DOS- 
Befehle, MS-DOS- und BIOS- 
Interrupts. Operationen auf Bit- 
Ebene sind kein Problem, 
denn die Hardware des IBM- 
PC ist für Turbo Prolog kein 
Fremder. 


Und damit Sie das Rad nicht 
immer wieder neu erfinden 
müssen, stehen Zeilen- 
eingabefunktionen, der ganze 
Bildschirmeditor und der 
Windowmanager zum Aufruf 
aus Ihren Programmen bereit. 
Ein Satz von hochauflösenden 
"Turtle-Grafik"-Befehlen er- 
öffnet in Kombination mit Turbo 
Prolog's künstlicher Intelligenz 
vóllig neue Dimensionen. 


Programmieren kann ich 
nicht. Na und? 


Unser deutsches Handbuch 
macht aus jedem Laien einen 
Prolog-Profi. Turbo Prolog 

ist der Partner für Experten- 
systeme, Informatik, natürliche 
Abfragesprachen, Robotik, 
Sprachwissenschaft und Око- 
logie. 60 Beispielprogramme 
zeigen wie's geht. Die natür- 
lichsprachliche geografische 
Datenbank "GEOBASE" be- 
kommen sie auch - in Deutsch 
und im Sourcecode. 


Für nur 396,72 DM wird auch 
Ihr PC zum Computer der 
fünften Generation durch das 
verblüffende Turbo Prolog. 


Einschalten 
und intelligent sein. 
Das ist Turbo Prolog. 


"Vielfalt, die nicht auf Einheit gründet, 


ist Verneinung. 


Einheit, die nicht auf Mannigfaltigkeit beruht, 


ist Tyrannei." 


TURBO 


Systemvoraussetzungen 
IBM-PC oder Kompatibler, 384 KByte 
Arbeitsspeicher. 


Alles in Deutsch 


Handbuch, Software und Beispiele. 


Blaise Pascal 


Technische Daten: 


m Superset des Clocksin-Mellish- 
Sprachstandards 

п Six-Pass-Compiler produziert Maschi- 
nencode als .OBJ- oder .EXE-Dateien 

m PC-DOS-kompatibler Linker bindet 
auch Assembler und C-Programme 


Entwicklungssystem mit 
m Full-Screen-Editor 

m Pull-Down-Menüs 

m Fenstertechnik 

m Hilfssystem 

m Trace-Funktion 

ш DOS-Aufruf 


Modulares Programmieren durch 
m Includefiles 
m Getrennt kompilierte Module 


Mathematische Funktionen 

m Trigonometrische Prádikate 

п integers von - 32 767 bis 32 767 

m Reals von + 1E-307 bis + 1E+308 


Standard-Prádikate für 
gm Ein-/Ausgabe 

m Dateiverwaltung 

m Bildschirmsteuerung 
ш Stringmanipulation 

m Typenkonversion 

п Datenbank 

m Systemfunktionen 


IBM-PC-Unterstützung 

m Fenstertechnik in hochauflósender 
Grafik und im Textmodus 

m Sound 

m Grafik 

m Turtle-Grafik 


Zur Vermeidung von Rückfragen, bitte genau angeben: er = 


Bezeichnung Ihres Rechners 


Größe der Diskette in Zoll 


Betriebssystem, Versionsnummer 


Für IBM + Kompatible: PC-DOS 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Telefon 


Unterschrift 


фт! (ге 

MwSt) MwSt) 
о Turbo Prolog 396.72 348,— 
о Turbo Pascal 8Bit 225,72 198,.— 


о Turbo Pascal3.016Bit 285,— 250,- 


o Turbo Tutor 111,2 98,- 
п Turbo Database 225,72 198, — 
o Turbo Graphix 225,72 198,- 
п Turbo Editor 225,72 198,— 
о Turbo Gameworks 225,72 198.— 
о Turbo Pascal 8087 487,80 420,— 
п Turbo Pascal BCD 478,80 420,— 
п Turbo Pascal 513,— 450,— 
8087 +BCD 

п Sidekick 259,92 228,— 
п Reflex 510,72 448,— 
Inland 


п Scheck (Versandkosten incl.) 
п Nachn. (+ DM 6,- Versandkosten) 


Ausland 
п Scheck (+ DM 10,- Versandkosten) 
o Nachn. (+ DM 16,- Versandkosten) 


Heimsoeth & Borland 
Fraunhoferstr. 13, D-38000 München 5 
Tel. D-089-264060 oder 2608581 
Telex 5212637 mcm d 


HEIMSOETH&BORLAND 


Leserbriefe 


Kein Einzelfall 
(Mit V-Chips im Wald. Leserbriefe c't 8/86) 


Ich habe einmal probehalber 
aus meinem Rechner den Fest- 
platten-Controller entfernt; der 
V20 arbeitet dann einwandfrei! 
Sollte eine Festplatte (oder viel- 
leicht nur speziell die Seagate 
ST225 oder der Controller von 
Western Digital) etwa immer 
noch ein so außergewöhnlicher 
Luxus sein, daß alle Fachzeit- 
schriften, deren Testberichte 
über den V20 ich bisher gelesen 
habe, nicht daran gedacht ha- 
ben, diesen Prozessor auf seine 
Festplattenverträglichkeit hin 
zu untersuchen. Muß denn 
wirklich jeder seine eigenen Er- 
fahrungen machen und diese 
gegebenenfalls mit rund 40 DM 
bezahlen? 


Jürgen Baumgartl, 
6057 Dietzenbach 


Daf es Kompatibilitütsprobleme 
geben kann, darauf ist in unseren 
Beiträgen zu den V-Chips mehr- 
fach hingewiesen worden. Auch 
besteht bei uns weiterhin die Be- 
reitschaft, dem Thema 'Unver- 
träglichkeiten' nachzugehen, 
Den Vorwurf, den V-Chip nicht 
in allen Permutationen von 
PC-Boards, Controllern und 
Harddisks ausprobiert zu haben 
den haben Sie doch wohl nicht 
ernst gemeint, oder? 


Winzige Unterschiede 


Aufgrund Ihrer Artikel habe ich 
mir für meinen IBM-kompati- 
blen PC (mit 8087) ebenfalls ei- 
nen V20 gekauft. Nach der Aus- 
wechslung lief zunächst alles 
wunschgemäß. Das DOS ließ 
sich ohne Probleme booten und 
verschiedene Software, wie z.B. 
Wordstar 3.4, lief ohne Bean- 
standung. Danach wollte ich ei- 
nen Benchmarktest ausprobie- 
ren und startete GW-BASIC, 
und jetzt passierte es. Als ich den 
Benchmarktest mit LOAD... 
laden wollte, verabschiedete 
sich der Cursor. 


Daraufhin habe ich den Chip 
am nächsten Tag auf einem 
Original-IBM-XT, ebenfalls mit 
8087, und auf einem Multitech 
Popular ausprobiert, und er lief 
ohne Beanstandung. Also kann 
es sich auf keinen Fall um einen 
defekten Chip handeln, sondern 
es muß ап den wenn auch win- 
zigen Unterschieden der ver- 
schiedenen IBM-kompatiblen 
PC-Typen liegen. 


Harald Kammerer, 
7880 Bad Saecklingen 
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Ergánzungen -- Berichtigungen 


Speicher-Millionen 
(c't 8/85, 8.116) 


Die Betriebssicherheit der Karte 
läßt sich durch Dehnen des 
RAS/CAS-Timings erhöhen. 
Ein R/C-Glied von 2200/33рҒ 
direkt hinter Pin 12/IC3 vor den 
Eingángen Pin 5/IC2 und Pin 
15/1С12 erhóht die Zeitdauer, 
während der die Row-Adressen 
anliegen und verschiebt den 
RAS-Impuls nach hinten. Eine 


R/C-Kombination von 220Q/ 


10pF direkt hinter Pin 18 von 
ICI2 verzögert den CAS- 
Impuls. Die optimalen Werte 
kónnen im Einzelfall von diesen 
Angaben abweichen. 


Die Brücke 2 darf, wie auch im 
Sonderheft 2 beschrieben, nur 
bei 8-Bit-Betrieb gesteckt sein. 
Die Verbindung 1-2 ist im 
Layout vorverdrahtet. Der Be- 
stückungsplan im Sonderheft ist 
an dieser Stelle falsch beschrif- 
tet. 


Ғепвіегіп gehen 
Microsoft-Windows 


(c't 8/86, 5,26) 


Leider haben wir in dem Test- 
bericht den Preis und Lieferum- 
fang des Paketes falsch angege- 
ben: die unverbindliche Preis- 
empfehlung für Windows be- 
trägt 513 DM. Im Lieferumfang 
ist das Textverarbeitungspro- 
gramm Microsoft Write enthal- 
ten. 


Eigene Hardware im PC 

(c't 9 86, S.78) 

Für IC] ist versehentlich ein fal- 
scher Typ angegeben: statt eines 
74LS244 muß ein IC des Typs 
74LS541 eingesetzt werden. Für 
ІС5 und ІС? müssen Standard- 
TTL-ICs eingesetzt werden, 
also 74159 und nicht 74LS159. 


Takt-Trenner 

(c't 9 86 5,50) 

Leider ist die Stückliste etwas 
durcheinander geraten (die Be- 
stückung im Schaltplan stimmt 
hingegen): 

R10.11 33R 

C2. C3 4,7 uF 16V 

C4 100 nF (Folie) 


C5 4,7 uF (Tantal) 16V 


Apple mißt Spannungen 
(c't 8/86. 5.102) 


Im Listing auf Seite 103 steht in 
Zeile 88 ein falscher OpCode. 
Statt A9 00 03 muß es A9 03 
heißen. 


Kreisgenerator 
(c't 9/86 5.122) 


Der RSX-Lader für den CPC 
läuft so, wie angegeben, nur auf 
Adresse &6000. Damit er über- 
all lauffähig ist, muß man in 
Zeile 10009 die Bytes 50,60 
durch &8050 ersetzen und die 
Prüfsumme korrigieren (аш 
18205). 


Der Ellipsen-Generator  be- 
kommt bei stark unterschiedli- 
chen Brennpunktparametern a 
und b Schwierigkeiten. Diese 
lassen sich vermeiden, wenn 
man das Programm etwas än- 
dert: 


9300 х=0: LET Ysb 


9903 ОВ-2жВжВ: DAa-e«a«n 
9905 DX-B«B:DYsQR*B-Q*«Rn 


3910 DA = AxA+BxB 


Sound-Sampler 
(c't 9 86. 5.72) 


Die Bildunterschrift auf Seite 75 
enthált eine Fehlinformation. 
Das Ein- und Ausblenden der 
EPROM-Bank geschieht, wie 
im Text richtig beschrieben, 
durch Schreiben beziehungs- 
weise Lesen der Adresse SDF03. 
Leider stimmen auch einige 
Adreßangaben für den АСТА 
6850 nicht. Das Senderegister 
liegt bei $DEOI und das Status- 
register bei SDE02. Und im 
Schaltplan stimmt die Polung 
von C2 nicht, dafür aber im Be- 
stückungsplan. 


Buchkritik 
(c't R Sp, Seite 128) 


Das Buch Anatomy of Lisp' 
(McGraw-Hill, New York 
1978) kostet nicht, wie irrtüm- 
lich angegeben, ‘circa DM e, `. 
sondern mehr als das Doppelte, 
nämlich 132,60 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 


3340 PLOT XO*X,YO*Y: PLOT XO-X,YO*Y 
3950 PLOT XO*X,YO-Y: PLOT ХО-Х, YO-Y 
9975 IF DA )-0 THEN DA=DA-DX:DX=DX+QB:n=x+1 


3376 IF рА‹О 


THEN DA=DA+DY:DY=DY-QA:Y=Y-1 


9980 IF у)0 AND x(=a THEN БОТО 9940 
9990 RETURN 


Zeit im System 
(c't 9/86. 5.60) 


Abgedruckt wurden zwar alle 
erforderlichen Patch-Pro- 
gramme, so daß die c't-Uhr- 


PRODOS 1.0.1 - PATCH FUER C'T-UHR 
BY JOACHIM GRIMM 


Treiber in ProDOS eingebun- 
den werden kónnen, nicht aber 
das im Text erwähnte BASIC- 
Programm, das den Patch auto- 
matisch durchführt. Hiermit 
holen wir das nach. 


mu... 


16 REM 9E AEAEE AEAEE AE AE HEE EAE AEE AERE AE E BERERE EERE E EAE AE AE EAE AEE AE FEAE AE AEAEE EHAE EE 


100 HOME: VTAB 12: Mas 9: PRINT "PRODOS WIRD GEPATCHED'" 
200 PRINT CHR$(4); "BLOAD PRODOS, TSYS, АФ2000" 

210 PRINT CHR$ (4); "BLORD PATCH. CT. UHR. 1" 

220 PRINT CHR$(4); "BLOAD PATCH. CT. UHR. 2" 

270 PRINT CHR$(4); "UNLOCK PRODOS" 


280 PRINT CHR$(4); 
290 PRINT CHR$(4); 


BSG PRODOS, TSYS, R$2000" 
"LOCK PRODOS" 


300 HOME: VTAB 10: HTAB 6: PRINT "PRODOS - PATCH": 
PRINT: HTAB 7: PRINT "ERFOLGREICH DURCHGEFUEHRT '" 


310 VTAB 18: INVERSE: 


PRINT SPC(48); "BITTE PRODOS NEU BOOTEN"; SPC(17); 
"UND FILE 'UHR.PD' LADEN."; 5РС (48) : NORMAL 


399 END 


c't 1986, Heft 10 


Reflex ist das erste Programm 
mit dem Sie Ihre Daten nicht 
nur horten, sondern auch 
analysieren kónnen - denn 
darauf kommt es an. 


Vorbei die Zeit, in der man den 
Wald vor lauter Bäumen nicht 
mehr gesehen hat. Mit dem 
neuen Reflex fördern Sie jetzt 
das Wesentliche zutage. Die 
Details verlieren Sie dabei aber 
nicht aus den Augen. Erst- 
mals kann man seine Daten in 
verschiedenen Zusammen- 
hängen betrachten und in den 
unterschiedlichsten grafi- 
schen Darstellungsformen prä- 
sentieren. 


Reflex's Fenstertechnik schafft 
ein Panorama über Fakten 
und Zusammenhänge. Mit 
einem Blick auf den Bildschirm 
überschauen Sie Listen, For- 
mulare, Relationen und deren 
visuelle Darstellung. Ändern 
Sie nur einen Eintrag, so 
werden sofort alle anderen 
Ansichten - auch die grafi- 
schen - aktualisiert. 


Absolute Transparenz - aber 
nicht nur der Daten; Reflex's 
Benutzeroberfläche läßt 

Sie nie im Stich: Fenster, Pull- 
down-Menüs, Funktionstasten 
und das interaktive Hilfs- 
system sorgen für Durchblick. 
Die Reflex-Power haben Sie 
sofort im Griff, mit der Tastatur 
oder der Maus. 


Reflex ist blitzschnell, denn alle 
Daten stehen im Arbeits- 
speicher. Da paßt eine Menge 
rein; und Unersättliche 

können Above-Boards mit bis 
zu acht MByte füttern. Zu 
jeder Zeit lassen sich Spalten 
(Felder) einfügen oder 
löschen. 


Reflex versteht sich aber auch 
mit herkömmlicher Soft- 

ware prächtig. Ihren Wust an 
dBase- oder Lotus-Daten 
durchschauen Sie mit Reflex 
sofort. Als Tabelle, grafische 
Darstellung oder Kreuztabelle. 


Und das Ganze bringen Sie 
mit dem Reflex-Report-Gene- 
rator zu Papier. So können 

sich Ihre Daten sehen lassen, 
als Serienbrief, Aufkleber 

oder Tabelle. Auch die Grafiken 
sind in Windeseile ausge- 
druckt - in den verschieden- 
sten Variationen. 


Was Reflex noch so alles kann: 


Suchen und Filtern 

nach Beispielen, logischen Bedingungen, 
mit Wildcards oder nach mathemati- 
schen Ausdrücken. 


Kalkulieren 

In jedem Feld können komplexe trigono- 
metrische, finanzmathematische oder 
statistische Formeln oder logische Aus- 
drücke stehen 


Sortieren 

kónnen Sie nach bis zu fünf logisch 
verknüpfbaren Schlüsseln, auf- oder 
absteigend, 


Importieren und Exportieren 

dBase-, Lotus 1-2-3-, Symphony- und 
ASCII-Dateien können direkt eingelesen 
und als ASCII-Dateien in die verschie- 
densten Textverarbeitungsprogramme 
übernommen werden, 


Berichte erstellen 

Als Serienbriefe, Aufkleber oder Tabellen. 
Felder kónnen komplexe Formeln ent- 
halten. Vor dem Ausdruck kónnen Sie die 
druckreife Fassung am Bildschirm über- 
prüfen. 


Unterstützte Hardware 
Grafikadapter: IBM-Color Graphics, IBM- 
EGA, Hercules, Olivetti, Siemens PC-D 
Drucker: IBM-Grafikdrucker, Epson, Oki, 
Itoh, Plotter von Hewlett Packard und 
Máuse von Microsoft oder Mouse 
Systems 


Systemvoraussetzungen 

IBM-PC oder Kompatibler, 384 KByte 
Arbeitsspeicher, 2 Diskettenlaufwerke, 
Grafikkarte. 


Alles in Deutsch 
Handbuch, Software und Beispiele 


dBase ist ein eingetragenes Warenzeichen 
von Ashton-Tate, Lotus 1-2-3 und Symphony 
sind eingetragene Warenzeichen von Lotus 
Development Corp. 
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EH 


fins ichts-Befehle 


Zur Vermeidung von Rückfragen, bitte genau angeben: 


DM ом 


ка. lohnen 
Bezeichnung Ihres Rechners DE, w 
п Reflex 510.72 448,— 
: г г с Turbo Pascal 8 Bit 225,72 198,— 
Größe der Diskette in Zoll с TurboPascal3.016Bit 285,— 250.— 
о Turbo Tutor 11172 98,— 
TT.. TT: we || озу с —., 225,72 198,- 
Betriebssystem, Versionsnummer о Turbo Graphix 225,72 198,- 
Für IBM + Kompatible: РС-005 п Turbo Editor 22572 198,.— 
о Turbo Gameworks 225,72 198,— 
п Turbo Pascal 8087 478,80 420,— 
Name a Turbo Pascal BCD 478,80 420,— 
п Turbo Pascal 513,— 450,— 
8087 +BCD 
о Sidekick 259,92 228,— 
Straße п Turbo Prolog 396,72 348,- 
— " 
о Scheck (Versandkosten incl.) 
PLZ/Ort п Nachn. (+ DM 6,- Versandkosten) 
Ausland 
Telefon о Scheck (+ ОМ 10,- Versandkosten) 
п Nachn. (+ DM 16,- Versandkosten) 
Ü hift Heimsoeth & Borland 
nterschri Fraunhoferstr. 13, D-8000 München 5 


Tel. D-089-264060 oder 2608581 
Telex 5212637 mcm d 


HEIMSOETH&BORLAND 


oettle «reichler 
entechnik 


BAUSTEINE 
FÜR DIE 
INDUSTRIE 


%е 


.*...........l...... 


1111121111171 


112 14 


oettle «reichler 
datentechnik 


Zentralbaugruppen 
Einplatinencomputer 
Slave Prozessoren 
Video- und Grafikkarten 
Speichereinheiten 
Mass-Storage Controller 
AD und DA Wandler 
IEC-Bus Controller 
Optokoppler Ein/Ausgabe 
Relaisbaugruppen 
serielle Schnittstellen 
Spracheingabe 
Programmiereinheiten 
für den 


ECB- 
VME 


bus 


Fordern Sie ausführliches 
Informationsmaterial an! 


oettle + reichler 
datentechnik GmbH 


Völkstr. 27, 
D-8900 Augsburg 1 
(0821) 154632/15 7094 


aktuell 


Schaltmodule aus 
dem Baukasten 


Zur Steuerung von Maschinen 
durch Port-Bausteine von Mi- 
krocomputern benótigt man in 
aller Regel potentialgetrennte 
Schaltmodule. So werden zu- 
meist Optokoppler auf der Ein- 
gangs- und Relais auf der Aus- 
gangsseite verwendet. Dem Ent- 
wickler stellt sich auBerdem das 
Problem, die typische “Кесһпег- 
schnittstelle" (Flachbandkabel) 
mit der typischen *Maschinen- 
schnittstelle“ (1,5-mm-Kupfer- 
leitung mit Schraubklemmen) 
optimal zu verbinden. Eine 
schlüssige Lósung prásentierte 
die Fa. BGZ Industrieelektro- 
nik der c't-Redaktion mit einem 
Versuchsaufbau (siehe Foto) 
zum AnschluB an den ST-User- 
port aus c't 3/86. Dabei wird die 
Flachkabelverbindung mittels 


einer Adapter-Platine auf einen 


SOpoligen Schraubklemmenan- 
schluB geführt. Daran lassen 
sich über die üblichen Kupfer- 
leitungen TTL-kompatible Re- 
lais und Optokoppler anschlie- 


Den. Alle Schaltmodule sind auf 


Hutschienen montierbar, wie sie 
in Schaltschránken gewóhnlich 
verwendet werden. Die Module 
sind zu Preisen zwischen 30 und 
70 DM erhältlich. 


BGZ Industrieelektronik, Pöttmeser 
Straße 26, 8898 Schrobenhausen, 
082 52/67 45 


C64 netzunabhängig 


Eine Darmstädter Firma hat ei- 
nen Zusatz entwickelt, mit dem 
der C64 an eine 12-Volt-Batterie 
oder einen 12-Volt-Autoakku 
angeschlossen werden kann. 
Der Umbau, zu dem der Rech- 
ner für wenige Tage verschickt 
werden muß, kostet 68 DM und 
ist mit allen Programmen ver- 
tráglich. Der C64 kann nach 
dem Umbau weiterhin auch mit 
Netzteil betrieben werden. 


Fotoelektronik, Darmstädter Str. 77, 
6103 Griesheim, 0 61 55/22 63 


College Computer 


Mit der preiswerten College- 
PC-Familie peilt Zenith die 
Zielgruppe der Schüler, Studen- 
ten und andere Auszubildende 
an. Sie umfaßt insgesamt drei 
Modelle, die mit zwei 
5-1/4"-Laufwerken und 256 
KByte RAM ausgerüstet sind. 
Der Z-148 steht jetzt auch mit 
einer 20-MByte-Platte für 4495 
DM inklusive Monitor zur Ver- 
fügung. Der Z-158 für 3295 DM 
besitzt als Besonderheit fünf 


IBM-Slots. Mit 
auflósenden Monitor und einer 


einem hoch- 
hochauflösenden Mono- 
chrom-/Farbgrafikkarte (Her- 
cules/EGA /Plantronics-kom- 
patibel) ist er für 3495 DM er- 
hältlich. Der Portable Z-171 ist 
für 3995 DM beziehungsweise 
für 4150 DM mit Reisetasche 
erhältlich. 


Zenith data systems GmbH, Robert- 
Bosch-Straße 32-38, 6072 Dreieich 
Sprendlingen, 0 61 03/3 90 50 


Leistungsfähiger 
Laser-Drucker 


5] Festfonts, 39 verschiedene 
Barcodes und 7 Druckeremula- 
tionen gehören standardmäßig 
zum Leistungsspektrum des La- 
ser-Druckers von Kyocera. Mit 
45 x 34 x 44 cm ist er ein kom- 
paktes Tischgerát, dessen Ar- 
beitsgeráusch unter 45 dBA 
liegt. Weitere Merkmale sind 
eine Druckgeschwindigkeit von 
10 Seiten in der Minute und ein 
Arbeitsspeicher von | MByte. 
SerienmáDig sind sowohl eine 
parallele als auch eine serielle 
Schnittstelle vorhanden, wobei 
das Gerát automatisch erkennt, 
welche Schnittstelle benutzt 
wird. Sein Preis liegt bei 9975 
DM. 


Stoll EDV-Peripherie GmbH, Les- 
singstr. 30, 5303 Bornheim 1, 0 22 22 
10 17 


né 


Traktor-Aufsatz 
für OM Drucker 


Als Option für die OKI-Micro- 
line-Drucker (192, 193, 292, 
293, 294) bietet Okidata einen 
neuartigen Traktor-Aufsatz, 
der durch eine lange Papierfüh- 
rung über jeweils 8 Stachel auf 
der vorderen und hinteren Füh- 
rungswalze einen äußerst exak- 
ten Zeilenvorschub in beide 
Richtungen ermóglichen soll. 
Eine technische Neuheit stellt 
die bedienungsfreundliche Ein- 
spann-Vorrichtung dar, die es 
gestattet, daB das Papier in 
beide Führungswalzen von 
vorne eingespannt werden 
kann. Der Traktor kostet rund 
600 DM in der breiten und 490 
DM in der schmalen Version. 


Okidata GmbH, Hansa-Allee 187, 
4000 Düsseldorf 11, 0211/59 79 40 


c't 1986, Heft 10 


Neu: Ihr professioneller Drucker C-310 von C. Itoh 


In 13 Sekunden 

schreibt der neue 

C-310 den Text dieser 
Anzeige - siebenmal 
schneller, als Sie ihn mit 
Verstand lesen kónnen. 


Mit 250 Zeichen pro Sekunde ist der neue 
С-310 erheblich schneller als andere Drucker seiner 
Preisklasse - schon dieses Tempo qualifiziert ihn 
für die Lósung professioneller Aufgaben. Der C-310 
druckt angenehm leise und in unermüdlichem 
Dauerbetrieb. In der kompakten, robusten Kon- 
struktion stecken darüber hinaus viele spezielle 
Fáhigkeiten, die für Ihren Berufsalltag wertvoll sind. 


Der C-310 kann mehr. 


Er beherrscht Schónschrift, zeichnet Grafiken 
und druckt sieben Farben. Farbbandwechsel genügt 
- Sie sparen ein für allemal die Kosten für einen 
Farbdrucker. 


Der C-310 ist bereits kompatibel zum IBM®- 
PC Grafikdrucker ЇЇ. Und er läßt sich - ausgestattet 
mit serieller oder paralleler Schnittstelle - auch an 
andere wichtige Computersysteme problemlos 
anschließen: von Apple? über NCR® bis Wang. Der 
C-310 akzeptiert unterschiedlichste Software und 
setzt sie nutzbringend ein. 


Ein Datenspeicher von 8 KByte für mehrere 
Seiten Text erlaubt Ihnen die fortlaufende Eingabe, 
während der C-310 arbeitet. Vielfältige Schriftge- 
staltung und eine umfangreiche Drucksteuerung 


runden das 
Leistungsbild 
dieses professio- 
nellen Druckers ab. 


Für Ihre Textverarbeitung: auto- 
matische Einzelblatt-Zuführung 


So einfach kann Papier-Handling sein. 


Der C-310 erspart Ihnen viel Fummelarbeit. Er 
zieht das Papier von unten ein. Der Schubtraktor 
erlaubt den sofortigen Abriß des Ausdrucks; die 
Papierrutsche ermöglicht den präzisen Einzug von 
Einzelblättern. Eine automatische Einzugshilfe 
unterstützt den Papiertransport bis zur ersten Druck- 
zeile. Bei der Textverarbeitung hilft Ihnen eine 
automatische Einzelblattzuführung (Option). 


Schließlich: der Preis läßt sich hören. Ihr Fach- 
händler sagt Ihnen gern mehr. 


Drucker in Bestform 


Besuchen Sie uns auf der 
Orgatechnik in Halle 10.1, 
Gang C/D, Stand Nr. 87/88 


C.ITOH ELECTRONICS GMBH 
Roßstraße 96 4000 Düsseldorf 30 
Telefon: 0211/4 5498-0 - Telex: 8 584102 


* [BM ist ein eingetragenes Warenzeichen der International Business 
Machines Corp. 

* Apple ist ein eingetragenes Warenzeichen der Apple Computer Inc. 

® МСА ist ein eingetragenes Warenzeichen der NCR Corp. 
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Zusatztastatur für 
VC20/C64 


Für den VC20/C64 von Com- 
modore wird eine intelligente , 
frei programmierbare Zusatzta- 
statur angeboten. Bei der “ТАЗ” 
kónnen alle 20 Tasten mit Zei- 
chen oder Grafik belegt werden, 
und die Akkupufferung ist in 
der Lage, bis zu sieben Zeichen- 
sätze zu speichern. Der Preis 
beträgt 189 DM. 


Rita Maurer, Haingraben 23, 6309 
Münzenberg 2, 0 60 04/27 37 


Hardware 
für harten Einsatz 


Der Rechner CS 200 von Cro- 
memco wurde für den indu- 
striellen Einsatz, für Prozeß- 
steuerung und -automation, 
aber auch für militärische An- 
wendungen konzipiert. Die 
Zentraleinheit bildet der Moto- 
rola-68010-Prozessor (oder 
68020). der in Verbindung mit 
dem Cromemco-XMM-Board 
eine optimale Rechengeschwin- 
digkeit bei günstiger Speicher- 
ausnutzung  sicherstellt. Пет 
Rechner wird wahlweise mit 1 
MByte oder 2 MByte Arbeits- 
speicher geliefert und ist pro- 
blemlos auf 16 MByte aufrüst- 
bar. Das installierte Festplat- 
tenlaufwerk gibt es mit 50 
MByte oder 140 MByte Kapa- 
zität. Über diverse Zusatzkarten 
können alle gängigen periphe- 
ren Geräte angeschlossen wer- 
den. Der Rechner wird in 
Deutschland zu einem Preis ab 
30 000 DM angeboten. 


Hans S. Grünert Marketing Service 
GmbH. OsterwaldstraBe 10. 8000 
München 40. 0 89.3 61 61 01 


AT aus dem 
hohen Norden 


Aus Skandinavien kommt der 
AT-kompatible Advanced Sy- 
stems Computer (ASC) von 
Nokia. Sein Intel-Prozessor 
80286 läuft mit einer Taktfre- 
quenz von 8 MHz. Standard- 
Colour-Grafik ist bereits ab 
Werk eingebaut. Der Rechner 
mit 20-MByte-Festplatte, 
512-К Byte-Hauptspeicher und 
zwei Diskettenlaufwerken ko- 
stet 14000 DM. Im Lieferum- 
fang ist ein schwarz/weißer 
15-Zoll-Monitor enthalten. 


Nokia Information Systems, 8130 
Starnberg. Petersbrunner Sir. 8, 
081 51.7 74-0 


Rasanter AT von Apricot 


Voll kompatibel zum IBM- 
PC/AT und für den Multi- 
User-Betrieb geeignet, präsen- 
tiert sich der "SEN von Apri- 
cot, der von Entcom vertrieben 
wird. Der Prozessor Intel 80286 
verhilft dem Rechner mit seiner 
Taktfrequenz von 10 MHz zu 
einer besonders hohen Verar- 
beitungsgeschwindigkeit. Der 
XEN. i' wird in zwei Standard- 
Versionen mit 20- oder 
50-MByte-Festplatte im Rech- 
nergehäuse, entweder l- oder 
2-MByte-Hauptspeicher, Her- 
cules Text- und Grafikauflö- 
sung sowie Centronics- 
Druckerschnittstelle, asynchro- 
ner RS-232. Tape-Streamer- 


und Kommunikationsschnitt- 


Preiswertes Netzwerk 


Für alle IBM PC/XT/AT ist 
das Netzwerk D-Link ent- 
wickelt worden. Es basiert auf 
einer Busleitung (2adrig ver- 
drillt) mit einer Länge von ma- 
ximal 1200 Meter, an die bis zu 
128 PCs angeschlossen werden 
können. Jeder Teilnehmer be- 
nötigt nur eine Diskettenstation 
und kann bei Einsatz des Boot- 
EPROMs auch ganz auf Lauf- 
werke verzichten. Nur der File- 
Server muß mit einer Festplatte 


stelle angeboten. Dazu gehören 
ein weißer 12-Zoll-Monitor und 
eine erweiterte AT-Tastatur mit 
Microscreen, auf dem sich zwei 
Zeilen mit 40 Zeichen darstellen 
lassen. Durch die XP-i-Erweite- 
rungseinheit kann der Haupt- 
speicher bis auf 11 MByte er- 
weitert werden. AuDerdem sind 
ein PC-kompatibler und zwei 
AT-kompatible Erweiterungs- 
steckplätze in der Systemeinheit 
sowie PX-Adapter für Apricot- 
kompatible Erweiterungskarten 
vorhanden. Zum Preis von 
12500 DM werden MS-DOS 
3.20. GEM, MS-Windows und 
GW-BASIC mitgeliefert. 


Entcom Electronics GmbH & Co.KG, 
Sürther Str. 195, 5040 Brühl. 0 22 32 
1 3015-16 


ausgerüstet sein. Bei Einsatz des 
NetBios-Emulator (setzt DOS 
3.x voraus) wird D-Link soft- 
warekompatibel zu  PC-Net 
und PC-Token-Ring-Net. 
Durch die einfache Installation 
und die Ersparnis bei der An- 
schaffung von Peripherie-Gerä- 
ten ist D-Link vor allem für 
Schulen und Kleinbetriebe ge- 
eignet. Bei der Vernetzung von 
10 Geräten entstehen nur Ko- 
sten von 1019 DM pro Gerät. 


CE-TEC Trading GmbH, Kornkamp 
4. 2070 Ahrensburg. 0 41 02 49 01 38 


— — — — — — 


de 
VERTRAGS-HÄNDLER 


PLHSTUTEX 


Büro -Kommunikation 


Am Steinacher Kreuz 22 
8500 Nürnberg 90 
Tel. (0911)30306-0 Telex 622 396 


AMPHGS 


Belgradstraße 9 
D-8000 München 40 


Telefon 
(089) 3 08 80 01/2 


— — — — — — 


lonia 
puter 
GmbH 


Colonia Computer GmbH 
Lindenstraße 73 - 77 
5000 Köln 1 


Telefon (02 21) 2157 36 + 238300 
Telex 8885 365 ruco 
Ste 022121 1879 ж 21461 tt 


— — — — — — 


HI 
SCHWARTZ 


Ingenieurbüro 


EDV-Systeme 
Meßwerterfassung 

Soft- & Hardware-Entwicklung 
Werkstofftechnische Beratung 


4750 Unna 
Telefon 02303/15022 


КУОСЕКӘ 


LASERDRUCKER 


Bitte 
senden 


@ 7 Drucker-Emulationen 

Ө 64 residente Schriftarten, 
Vollgraphik und 39 Barcodes TET: 

@ 10 Seiten pro Minute KYOCERA ELECTRONICS 
(über 1000 Zeichen pro Sek.) EUROPE GmbH 

Ө Parallele und serielle Schnittstelle Emanuel-Leutze-Straße 1 А 


T 2 KUTTEN 4000 Düsseldorf 11 
Leise und wartungsfreundlich Tel. 02 11-593081. Telefax 02 11-5939 74 


aktuell 


Mit IEEE-488 
bis zu 2 km überbrücken 


Der Bus-Extender Modell 4887 
ist in der Lage, mit Koaxial- 
Kabel Datenübertragungen 
nach IEEE-488 mit 30 KByte 
pro Sekunde über eine Entfer- 
nung von bis zu 2000 Metern 
vorzunehmen. Glasfaser- 
Übertragungsstrecken sind bis 
1000 Meter móglich. Ein eigenes 
serielles Kommunikationspro- 
tokoll, das für alle IEEE-488- 
Daten und -Befehle voll trans- 
parent ist, sorgt für die nótige 
Sicherheit. Auf kurzen Entfer- 
nungen ist auch eine Übertra- 
gung mit 100 KByte pro Se- 
kunde möglich. Die IEEE-488- 
Bus-Extender sind ab 4435 DM 
erhältlich. 


Meilhaus electronic GmbH, Fischer- 
straße 2, 8039 Puchheim, 0 89/80 70 81 


RS-232-Umschalter 


Mittels eingebauter Elektronik. 
die die Ubertragungseigen- 
schaften identifiziert, stellt die 
Smart Switch Box 1000 auto- 
matisch die richtige Verbindung 
zwischen Rechner und einem 
von drei Peripherie-Geräten 
her. Ein AnschluB ist speziell für 
Modems vorgesehen. zwei wei- 
tere kónnen von allen Geráten 
mit  RS-232-Schnittstelle be- 
nutzt werden. Der Preis für die 
SSB 1000 beträgt mit 2 Meter 
Verbindungskabel 443 DM. 


GmbH. Fi- 
089 


electronic 
2, 8039 Puchheim. 


Meilhaus 
scherstr 
80 70 ХІ 


Test- und 
MeBwerterfassungs- 
System 


Die Modelle 53A und 63A (trag- 
bar) des CDS-Systems sind Ein- 
schubsysteme, die 10 bezie- 
hungsweise 5 Modul-Karten 
aus einem Angebot von über 50 
Einschüben zum Schalten, Mes- 
sen, Simulieren und Testen auf- 
nehmen kónnen. Als Schnitt- 
stelle zum externen Rechner 
steht wahlweise RS-232, RS-422 
oder IEEE-488 zur Verfügung. 


Für Systeme mit IBM PC/AT 
oder Kompatible sind beide 
Geráte als Modelle 53A PCX 
63A PCX erhältlich. Mitgelie- 
fert wird eine IEEE-488-Karte 
für den PC und die Software zur 
Kommunikation mit dem Test- 
system. Das Grundgerät CDS 
Modell 63A kostet 5073 DM, 
die Preise für die Einschübe lie- 
gen zwischen 1140 und 17 100 
DM. 


Instrumatic Electronic System GmbH, 
Postfach 16 26, 8032 Gräfelfing, 0 89 
8 58 02-0 


15,5 Gigabit pro Quadratzentimeter 


Ein entscheidender Schritt 
hin zu einem optischen Spei- 
cherverfahren mit extrem ho- 
her Speicherdichte ist jetzt bei 
IBM im Almanden Labor San 
Jose. Kalifornien gelungen. 
Die dort entdeckten Pho- 
ton-geschalteten’ Stoffe er- 
möglichen es, gespeicherte 
Daten zu schreiben, zu lesen 
und zu löschen. 


Zur Speicherung der Daten 
werden tausende von Laser- 


Farben oder -frequenzen be- 


nutzt. Dieses: Verfahren mit 


dem Namen “Optische Fre- 


quenz-Domänen-Speiche- 
rung" wurde bereits 1978 für 
IBM patentiert. Es verspricht 
eine bislang konkurrenzlose 
Speicherdichte von 15,5 Mil- 
liarden Bit pro Quadratzenti- 
meter. 


Um ein Bit zu schreiben, wer- 


den zwei Laserstrahlen von 
unterschiedlicher Farbe oder 


Frequenz auf eine kleine 


Stelle Photon-geschalteten 
Materials gerichtet. Der eine 
Strahl, der Lese- 


/Schreib- 
strahl, erregt dabei eine kleine 
Zahl von Molekülen, die für 
die Farbe des Lasers sensitiv 
sind. Der zweite Strahl, der 
Schaltstrahl, liefert genug zu- 
sátzliche Energie, um durch 
*Bleichen' der erregten Mole- 
küle ein Bit zu schreiben. Das 
Bleichen der Moleküle tritt 
dann ein, wenn die erregten 
Moleküle einer sehr schnellen 
chemischen Veränderung un- 


terliegen. so daß die Farbe des 
Lese-/Schreibstrahls nicht 
mehr  absorbiert — werden 
kann. 

Ein Lese- Schreibstrahl mit 
geringfügig variierter Farbe 
erregt und bleicht andere Mo- 
lekülgruppen. Weil mehrere 
tausend verschiedener Mole- 


külgruppen in demselben be- 


lichteten Bereich auf verschie- 
dene Farben ansprechen und 
jeweils сіп Bit darstellen, läßt 
sich eine extrem hohe Daten- 
dichte erzielen. 

Zum Lesen der gespeicherten 


Bits wird nur der Lese-/ 


Schreibstrahl benützt; ge- 
löscht werden sie mit einer 
getrennten Lichtquelle. 


Bisher sind sowohl anorgani- 
sche als auch organische Pho- 
ton-geschaltete Stoffe nach- 
‚gewiesen worden. Die anor- 
ganische Verbindung besteht 


aus Alkalifluorid-K ristallen, 


die Ionen seltener Erden ent- 
halten; die organische сары 
aus Carbazolmolekülen, die 

in einer Glasmatrix aus Bor- 
sáure eingebaut sind. 


Mit diesen Stoffen scheint der 
ideale Schreib-/Lesespeicher 
für optische Rechner gefun- 
den zu sein. Die Universitáts- 
Bibliothek im  Handheld- 
Format rückt dagegen noch 
nicht in greifbare Nähe. Der 
Frequenz-Dománen-Effekt 
tritt erst bei der Temperatur 
flüssigen Heliums ein, also bei 
etwa -270 C. 


IEC-Bus-Controller 


Alle Rechner mit RS-232- oder 
RS-422-Schnittstelle können 
mit BusMate um einen IEC- 
Bus-AnschluB erweitert werden. 
BusMate benótigt als intelligen- 
ter Controller keine zusátzliche 
Programmierarbeit auf seiten 
des Rechners. BusMate läßt sich 
von hóheren Sprachen aus an- 
sprechen und erfordert keine 
zusätzliche Programmierarbeit. 
Als intelligenter Controller be- 
inhaltet er alle wesentlichen 
Funktionen des IEC-Busses. 
Der Preis des Gerätes beläuft 
sich auf 2269 DM. 

Meilhaus electronic GmbH, Fischer- 
straße 2, 8039 Puchheim, 089/80 70 81 


Centronics-Tester 


Der Linespy 1134 läßt sich un- 
mittelbar an die Centronics- 
Buchse stecken und hilft bei- 
spielsweise bei Störungen des 
Druckerbetriebs. Seine Leucht- 
dioden geben Aufschluß über 
jedes vom Rechner abgehende 
Signal. Auch kurze Signale, wie 
der Strobe-Impuls, werden 
sichtbar angezeigt. Er benötigt 
keine eigene Stromversorgung, 
sondern entnimmt seine Be- 
triebsspannung den Leitungen 
18 oder 35 des Centronics-Ports. 
Der Linespy 1134 ist für 264 
DM erhältlich. 


Misco GmbH, Nordendstraße 72-74, 
6082 Mörfelden-Walldorf, 0 61 05 
40 10 
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2 DP | a ENHANCED GRAPHIC ADAPTER 


NEU: Jetzt mit Hercules Emulation 


Technische Daten: 640 x 350 Monochrome Mode 
100% kompatibel mit IBM EGA-Card 720 x 348 Monochrome Mode 
Color Graphic Card & Hercules 640 x 350 Color 64 Farben 

1 24 % 1 4“ Monochrome Graphic Card 640 x 200 Color 16 Farben 
256 kByte Bildschirmspeicher Scanning Frequenz 15.75 KHz & 
Lightpen-Anschluß 21,85 KHz 


Datenmonitore 
grün, amber & white 


Emulation des Hercules Monochrome Adapters. Anschluß an EGA-Monitore 


RGB-Monitore, TTL-Monitore, BAS-Monitore 
DM 895.- 


BE Mi а-в MU TEM бао FESTPLATTE 22 MB formatiert inclusive 
. A Controller und Kabel für IBM & Kompatible 


| EGA-Monitor 27 „1795 | 1545. DM 


Di STREAMER 20 MB 
TEAC MITSUBISHI CHINON HO-SHIN API 5 


Laufwerke in japanischer Spitzentechnologie mit Funktionsgarantie 
Die DISK-DRIVE eignen sich für folgende Computertypen 

IBM-PC, IBM-AT, APPLE, CT 80/86, MC CPM u. 68000, NDR STREAMER 10 MB 
Kleincomputer, Elektor SAMSON und áhnliche Computer 1395.— DM 


40 Tr. 05 МВ 298.— DM 
80 Tr. 10 MB 348.— DM| 


D  60MB 
STREAMER 


|80 Tr. 16 MB 398.— DM | c Ақа Бөөдө 2995.— DM 
^ | in 51⁄4Zoll Slim Line 
| Version тїї Controller — 
E A und Software für IBM 4 K> "а! 
^ und kompatible Geráte \ i 
ТИРЕ Р = 
d i 1 H 


PC - XT | РС-АТ 


Motherboard 2 MByte 1995.- DM 


Motherboard 640k 395.- DM | + DUM re Sera 
Turbo/Board 8 MHz 495.- DM о Бүйі > Tag -DM 
Floppy Coat (4 Dr.) 95. DM | Harcdisi-Floppy-Contr 895.- DM 
Floppy-Contr. 1 2 MB 295.- DM | (ш 2 Maraası J. Drives) ⁄ 
Multitunktionskarte 365.- DM | EGA-Card 256k Byte 895.- DM 
(Uhr. Floppy, Game, Printer. Serial) Multi i t e & 
Multifunktionsk. 38488 en ou | MuhunklioneCar 095. DM 
(Uv. nen Serm Piggy-Card |1 MB) 195.- DM 
са dg 395.- DM | RAM.Card (2 5 MB) 495.- DM 
Harddisk-Contr. 50% more 795.- DM | ES s 2 5 Printer tz X — 
(50% mehr Карага! ESE Ú (Sena = 
e Daten: Monochrome: Graphic 275.DM | PrinterCard y 125- DM 
l | — < P Z (Hercules komp. m Software) | rototype Board E 
oppy-Drive-Schnittstelle, Game Pont. Printer-Schnittstelle, Clock Сосони отр: ep 108: om | AGO MG 343: DM 
(batteriegep.), 2 St. RS 232 C (tx Option) RAM-Card 512k Byte 195.- DM | (Schalter. Lautsprecher und Zubenor) 
Color Graphic, RGB & Composite-Anschluß, Auflösung 160 x 200 Above Board 2 MB $25-DM. | MEERES WON 529 Er 
(Intel komp m Software iSK-Driv — 
16 Farben, 320 x 200 4 Farben, 640 x 200 2 Farben Copy-Board incl Software — 375.- DM | Microscience 22 MB 1295.. DM 
Monochrom-Textmodus für alle Standard-TTL- 495 E EE analog Tp AT-Tastatur DIN 275.- DM 
rd (battenegep ) . SION B 
Monitore inclusive Betriebs-Software DM =. Clock Cord & RS 232C (05 Du. | ЖЕЛТ SSIGY MS DM 
Printer-Card (Сако) 75. DM | Komplettsystem bieten wir in 
mb 4 AT Y B Printer-Bulfer 64k Byte 195.. DM | verschiedenen Ausführungen auf 
ХЕ 4 AN I Serial-Card RS 232 C ө5-0м | Antrage ab 3095.- DM 
1 ? V9. 17 II AD/DA Wandler 295.. DM | Beispiel: AT-01 
= E » асаған Ga жүл Prototype Board 65.. DM | Gehäuse, Netzteil, Motherboard 512k 
Tastatur DIN o. ASC II 245.- DM | on Board. 6/8 MHz, 1.2 MB Drive, 
A (Cherry switch) Tastatur u. Centronics Schnittstelle 
қ \ Tastatur т ext. Cursorblock 295.- DM 
NA d Gehäuse iLa 175.- DM 
N N Bele SUPERPREIS 
$ Netzteil 140 Watt 245.- DM 
TEAC FD 55 B/V 325.. DM 3995 DM 
TEAC FD 55 Ғ/У 375.- DM * ме? 
TEAC FD 55 F/V (40/80 ^ 425.- DM qoe"? 
(umschaltbar au! 40/80 Track 59 
Komplettsysteme bieten wir in ver- "m 
schiedenen Ausführungen auf тай p 
Anfrage ab cene? P ^ 
T : 
EI Ee ы, 
Speicherplatz? Kein Problem mehr! Einstecken der Filecard, — vage"? : » v V ç CS 
Formatieren, fertig. 21 MByte stehen sofort zur Verfügung. Geringe NUS (WMV 1,407” 
Stromaufnahme, extrem schnelle Zugriffszeit. Erforderliches РА O G Ai Ge? 
м I a \ - © 


Betriebssystem DOS 20 bis DOS 3.2. Kompatibel zu IBM-PC, 
Toshiba, Olivetti und vielen anderen kompatiblen Computer- 
Systemen (incl. Software & Anleitung) en rg 


4 au 
SUPERPREIS om 1095, | NS 
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Smarte 
RS-232-Verbinder 


Probleme bei der Verbindung 


zweier Geräte mit serieller 
Schnittstelle lósen zwei prakti- 
sche Hilfsmittel. Das Smart 
Cable 821 Plus hilft unterschied- 
liche Interface-Belegungen zu 
erkennen und paßt sie mittels 
dreier Schalter aneinander an. 
Ein Schalter bezieht sich auf die 
Datenleitungen, ein zweiter 
konfiguriert die Steuersignale, 
der dritte sorgt für das richtige 
Handshake-Protokoll. LEDs 
zeigen alle wichtigen Signale an. 
Das Gerät kann dann entweder 
im System bleiben, um die Ver- 
bindung herzustellen, oder 
durch ein entsprechend angefer- 
tigtes Kabel ersetzt werden. Der 
SC 821 Plus ist für 568 DM er- 
hältlich. Das einfachere Smart 


EE 
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Cable 817 besitzt keine Signal- 
anzeige und kostet 227 DM. 


Meilhaus electronic GmbH, Fischer- 
straße 2, 8039 Puchheim, 089/80 70 81 


Schnelle Fehlersuche 


Zur Fehlersuche an digitalen 
und analogen Schaltungen dient 
der Huntron Analysator. Das 
Gerät legt ein Wechselspan- 
nungs-Testsignal an die zu un- 
tersuchende Baugruppe und 
stellt die entstehende Kennlinie 
aufdem eingebauten Bildschirm 
dar. Durch Vergleich mit einer 


funktionsfähigen Baugruppe 
kann so ein visueller Gut- 
Schlechtvergleich erfolgen. 


Das Modell HTR 1000 für 3842 
DM besitzt drei strom- und 
spannungsbegrenzte Testberei- 


2222222); 
125% 
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che. Mit vier Testbereichen, drei 
Testfrequenzen und einem ein- 
gebauten Pulsgenerator für dy- 
namische Tests von Thyristo- 
ren, Transistoren und Opto- 
kopplern wartet das Modell 
HTR 2000E auf. Es kostet 6817 
DM. Für 2793 DM ist die 
Schaltbox HTR 410 als Zusatz- 
gerät erhältlich, mit der 20- und 
40polige ICs іп Schaltungen Pin 
für Pin verglichen werden kón- 
nen. 


Max Schorer Messtechnik, Lauterlech 
32, 8900 Augsburg 1, 08 21/3 87 99 


1-MBit-CMOS-EPROM 
in Serienproduktion 


Die neuen EPROMs von To- 
shiba mit einer Organisation 
von 128K x 8 Bit zeichnen sich 
durch schnelle — Zugriffsge- 
schwindigkeit (150ns und 
200ns) und niedrigen Stromver- 
brauch (Standby 100nA. Be- 
trieb 30m A) aus. Die Serienpro- 
duktion mit 10 000 Chips 
Monat läuft derzeit an. Durch 
einen optimierten Schreib- 
schaltkreis und eine verbesserte 
Speicherzellencharakteristik 

konnte eine Programmierzeit 
von 14 Sekunden bei einer Pro- 
grammierspannung von 12.75 
Volt erreicht werden. Die 
EPROMs sind als TC511000D 
im 32-Pin-DIP-Geháuse nach 
dem JEDEC-Standard erhält- 
lich oder als ТС5110010, das 
28polige 1-MBit-ROMs erset- 
zen kann. Zur Zeit wird auch ein 
I-MBit-EPROM mit einer Or- 
ganisation von 64K x 16 Bit im 
40-Pin-DIP nach JEDEC ent- 
wickelt. Muster werden im De- 
zember 1986 verfügbar sein. 


Toshiba Europa GmbH. Postfach 
101 462, 4040 Neuss 1, 0 21 01/157-0 
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Winch-Controller 


Die HDS-Karte für PCs und 
Kompatible von DEMA kann 
zwei Winchester- Laufwerke mit 
ST412-Schnittstelle und Kapa- 
zitäten von 5 bis 40 MByte an- 
steuern. Firmware zur Forma- 
tierung und Ansteuerung der 
Laufwerke ist ineinem EPROM 
auf der Karte enthalten. Im so- 
genannten Split-Modus ist auch 
die Teilung eines physikalischen 
Laufwerks in zwei logische 
Laufwerke möglich. Über DIP- 
Schalter lassen sich bis zu 15 
verschiedene Laufwerkstypen 
auswählen. Im Preis von 397 
DM ist ein Anschlußkabel für 
das erste Laufwerk enthalten. 


Marathon- 
Hard-Disk 


Dank optimierter Kühlrippen 
und einem eigenen Anschlußka- 
bel für die Stromversorgung di- 
rekt vom Netzteil eignet sich die 
3-1/2"-Laufwerk /Controller- 

Kombination Compucard für 
den professionellen Dauerein- 
satz. Außerdem garantiert ein 


ist die Compu- 


tion Systems’, 
card für 3291 DM erhältlich. 


Compucon Deutschland GmbH, 
Jahnstr. 22, 8037 Olching. 081 42 
28041 


Vielseitiger 
AT-Controller 


automatischer Head-Lifter eine 
schonende Behandlung der 
Schreib-/Lesekópfe. Compu- 
card läßt sich in einen IBM PC, 
XT und AT einbauen, stellt for- 
matiert 21 MByte zur Verfü- 
gung. besitzt eine Zugriffszeit 
von 65 ms und eine aufge- 
spritzte Elastikschicht gegen 
Feuchtigkeit und Stöße. Über 
einen zusätzlichen 57506- 
ST412-Port lassen sich weitere 
Drives anschließen. Zusammen 
mit Fastback' einem Backup- 
Programm von Fifth Genera- 


DEMA 
TürkenstraBe 11, 
0 89/2 72 32 40 


Computertechnik GmbH, 
8000 München 2, 


Für IBM AT und Kompatible 
eignet sich die HFCA-Karte, die 


bis zu zwei Floppy-Laufwerke 
mit 320 K Byte oder 1.2 MByte 
formatierter Kapazität und bis 
zu zwei Winchester-Hard-Disks 
mit maximal 16 Kópfen und 
1024 Zylindern ansteuern kann. 
Das-1.2-MByte-Laufwerk kann 
sowohl 320-KByte- als auch 
1.2-MByte-Disketten lesen, wo- 
bei das jeweilige Format vom 
Controller erkannt wird. Die 
Karte verfügt über automati- 
sche Fehlerkorrektur für die 
Hard-Disk, die Fehler bis zu 
fünf Bit Länge pro Sektor kor- 
rigiert. Sie ist ferner kompatibel 
mit dem AT-Standard-Floppy 
Winchester-Controller und für 
1017 DM erhältlich. 

Dema Computertechnik GmbH, Tür- 


kenstraße 11. 8000 München 2, 089 
2723240 


@ kompatibler PC, Made in Germany 

€ CPU 80286, 10 MHz Version ohne Wait States 

@ 640 KByte RAM, Uhr und Kalender batteriegepuffert 

€ Steckplatz für 80287 Mathematik-Coprozessor 

Ф 6 AT-kompatible и. 2 PC-kompatible Erweiterungssteckplátze 

€ ergonomische AT-kompatible Tastatur mit getrenntem Cursor- 
und getrenntem Zehnerblock 

@ 192 Watt Netzteil 

Ө im zeitlosen Geháuse m. verdeckten Bedienungselementen 
u. verkleideter Rückwand horizontal u. vertikal aufzustellen. 


QUC Powerfail 


schützt Ihre Daten bei Netzschwankungen und Stromausfall. 
Der ruc-AT arbeitet dort weiter, wo ihn Netzschwankungen oder ein Strom- 
ausfall überrascht haben. Disketten- u. Festplattenzugriffe werden abgefangen 
u. nach dem Stromausfall weitergeführt. 


ruc Batterie-Back up-RAM 
Der gesamte RAM-Bereich einschl. Refresh-Logik ist akkugepuffert. Bei Strom- 
ausfall wird der RAM-Bereich mindestens 2 Stunden aufrecht gehalten. 


16. bis 21. Oktober 


ORGATECHNIK 
KÓLN '86 
6. INTERNATIONALE BÜROMESSE 


Wir stellen aus 
Halle 3.2, Gang 1, Stand 82 


rolf uhlig computer gmbh + co 
kommanditgesellschaft 


sendenhorster straße 32 - tel. 0 25 08-85 00 
4406 drensteinfurt 1 


- telex 8 91 531 ruc d 
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Für Sharp MZ-800 
Für den Sharp MZ-800 gibt es 
vier neue Programme аш 


2,8-Zoll-Disketten. Zwei Voka- 
beltrainer (Englisch und Fran- 
zösisch) mit Erfolgskontrolle 
bieten einen Grundwortschatz 
von über 2000 Vokabeln. 
"WORDwRECK ist ein mehr- 
sprachiges Textverarbeitungs- 
programm, das auch griechische 
und russische Zeichen zur Ver- 
fügung stellt. Diese Programme 
sind zum Preis von 79 DM im 
Handel. Außerdem wird für 
rund 100 DM ein Mini-CAD' 
angeboten, das allerdings eine 
Speichererweiterung mit dem 
RAM-File MZ-IRI8 voraus- 
setzt. 


Solo-Software, Bremer Str. |, 
Buchholz 


2110 


LISP für Atari ST 


Volle GEM-Unterstützung bie- 
tet LisPas ПІ ST, ein LISP- 
Programmiersystem für die 
16-Bit-Ataris. Es enthält Kon- 
strukte zur strukturierten Pro- 
grammierung und erlaubt, 
Standardfunktionen umzube- 
nennen sowie deren Definition 
durch eigenen Code zu ersetzen. 


Es stehen die Datentypen Inte- 
ger (32 Bit), Literale und Strings 
beliebiger Länge zur Verfügung. 
Etwa 130 Funktionen umfaßt 
die Funktionsbibliothek. Die 
oberste Ebene der LISP- 
Umgebung ist selbst in LISP 
geschrieben und kann durch ein 
eigenes Editor-/Debug-System 
ersetzt werden. Das LisPas II- 
ST-Paket ist für 298 DM erhält- 
lich, Besitzer der alten Version 
LisPas ST 4- erhalten es kosten- 
los. 

Tommy Software, Th. Maier, Mainzer 


Landstraße 147, 6000 Frankfurt 1, 
069/73 69 17 


Business-Software 
für Atari ST 


Speziell für Geschäfts- und Prä- 
sentationsgrafik bietet softline 
für den Atari ST das Programm 
Kuma K-Graph' an, mit dem 
sich Balken-, Linien-, Torten- 
und Verteilungsdiagramme bis 
in die dritte Dimension erstellen 
lassen. 'Kuma K-Graph' ist mit 
der Kalkulation "K-Spread 
kombinierbar. Das deutsche 
Programm kostet mit Hand- 
buch 225 DM. 

softline, 7602 Oberkirch. 0 78 02 37 07 


Text-Styling 
mit dem Atari ST 


Zur Textverarbeitung auf dem 
Atari ST hat softline das Pro- 
gramm Boffin' auf den Markt 
gebracht. Texte kónnen in ver- 
schiedenen Schriftarten und 
größen dargestellt und mit 
Grafik gemischt werden, so daß 
sie sich auch für Desktop-Pu- 
blishing und Präsentationsvor- 
lagen eignen. ‘Boffin’ läuft unter 
GEM. ist netzwerkfähig und 
unterstützt alle gängigen 
Drucker. Das Programm kostet 
398 DM und wird bald auch als 
MS-DOS-Version auf den 
Markt kommen. 


softline. 7602 Oberkirch. 0 78 02.37 07 


Informationsgrafiken 


Attraktive Formen soll man 
trockenen Informationen über 
betriebliche Trends und Ent- 
wicklungen mit dem Programm 
'Harvard Presentation Gra- 
phics' von rhv verleihen kön- 
nen. Es ermóglicht grafische 
Prásentation von Zahlenmate- 
rial und  organisatorischen 
Strukturen. Außerdem stellt es 
einen Schriftgenerator für Fo- 
lien zur Verfügung. Der HPG 


Der Unterschied zum vorbild 
ist unsere Vielfalt. 


DoLOB5NETRDNIH- 


kostet in der englischen Version 
1425 DM und läuft auf den 
IBM-PC/XT.AT oder hundert- 
prozentig kompatiblen Rech- 
nern. 


rhv, Georg-Glock-Str. 3. 4000 Düssel- 
dorf 30, 0 21 1/45 80-2 14 


LISP für PCs 


PC Scheme ist eine LISP- 
Implementierung für IBM PCs 
und Kompatible sowie für TI 
Professional Computer und den 
Business-Pro TM. Sie ist auf die 
Rechen- und Speicherkapazität 
von PCs abgestimmt, läuft unter 
MS-DOS 2.1 und PC-DOS 2.0 
und erfordert mindestens 320 
KByte RAM. Im Preis von 295 
DM ist auch ein EMACS- 
ühnlicher Editor enthalten. PC 
Scheme hat einen engen Bezug 
zu Common LISP, erzeugt aber 
mit seinem inkrementalen, op- 
timierenden Compiler bis zu 
zehnmal schnelleren Code und 
behált mit seiner stufenweisen 
Kompilation die interaktive 
Natur von LISP bei. PC Scheme 
eignet sich sowohl für Lehr- 
zwecke als auch für anspruchs- 
volle KI-Anwendungen. 


Texas Instruments Deutschland 
GmbH, 8050 Freising, 0 81 61/800 


Händleranfragen erwünscht 


Colognelronix Electronic GmbH · Robert-Perthel- Str. 2 - D-5000 Köln 60 - Tel. 0221/17 2013 · Telex 8886674 COLN D 
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Spannungs-Inverter 


Mit einem Wirkungsgrad von 
85% und einem Eigenverbrauch 
von 135hA eignen sich die 
neuen invertierenden CMOS- 
Schaltregler besonders für Bat- 
teriegeráte. Bei Eingangsspan- 
nungen уоп +2 bis + 15,6 Volt 
sind Ausgangsleistungen bis 500 
mW móglich. Drei Versionen 
für 

5 Volt (MAX635), 

12 Volt (MAX636) und 

15 Volt (MAX637) sind liefer- 
bar, wobei sich die Ausgangs- 
spannung durch Spannungstei- 
ler auch noch variieren läßt. 


Spezial-Electronic KG,  Kreuzbreite 
14, 3062 Bückeburg 1, 0 57 22/20 30 


COMMODORE 


PREISSENKUNG bel vielen Artikeln! 
COMMODORE AMIGA, 256 K RAM, incl. 
3 1/2" Floppy 880 K. Tastatur, Maus, RGB- 
Farbmonitor und diverser Software 

nur noch 3289,-- 
COMMODORE РС 10-11, 512 K RAM, deut- 
sche Tastatur, 8088 CPU, Farbgrafikkarte 
(AGA-Karte), 2 Floppys à 360 K incl. MS- 
DOS 2.11, BASIC und Monitor (grün) 

nur noch 2998 
COMMODORE РС 20511 mit 1 Floppy 360 K K 
und 20 MByte Festplatte 


TANDON 


PREISSENKUNG! 

TANDON PC, 256 K, CPU 8088, IBM-PC- 
kompatibel incl. 14" Monochrom-Monitor, 
deutscher Tastatur, MS-DOS 2.11 und GW- 
Basic mit 2 

XPC 10, 10 MB Platte, 1 Floppy . 

TANDON PCA 20, 512 K RAM, CPU 80286, 
IBM-AT-kompatibel, 1 Floppy 1,2 MB, 20 MB 
Platte incl. 14" Monochrom-Monitor, dt. Ta- 


JOYCE PCW 8256 
JOYCE PLUS PCW 8512 


Spracheingabe — 
auch in bayrisch 


CPI bietet jetzt eine Sprachein- 
gabekarte mit der Bezeichnung 
Little Dictator für IBM PC 
XT/AT an, die für sämtliche 
Sprachen einsetzbar ist und 
nach Angabe des Herstellers so- 
gar auch Dialekte verstehen 
kann. Die Erweiterungskarte 
verfügt über bis zu 500 anwen- 
derdefinierbare Befehlswörter. 
Bis zu 64 Anwender können mit 
der Karte ‘reden’. Im Liefer- 
preis von 1750 Mark sind Mi- 
krofon, Platine und Software 
enthalten. 


Macrotron GmbH, Stahlgrubenring 
28, 8000 München 82, 089/42 08-0 


19-Zoll-Katalog 


Der Teilkatalog 3 von Feltron- 
Zeissler informiert über 
19-Zoll-Zubehör: Leiterplatten 
(Rückwandverdrahtungen), 
Funkentstörfilter, Steckverbin- 
der, Testadapter und Stromver- 
sorgungen. Er wird auf Anfor- 
derung kostenlos zur Verfügung 
gestellt. 


Feltron Elektronik Zeissler & Co 
GmbH, Auf dem Schellerod 22, 5210 
Troisdorf-Spich, 0 22 41/4 10 01-5 


PLANTRON 


PLANTRON PT-16 LC, IBM-kompatibel, 
256 K RAM, 2 Floppys à 360 K, Color- oder 
Monochrom-Grafikkarte 6 
PLANTRON PT-16 XT Turbo, Taktfrequenz 
4,77/8 MHz, IBM-kompatibel, 256 K RAM, 
CPU 8088, 2 Floppys à 360 K, Mcd өзе 
Monochrom-Grafikkarte 


Panasonic 


PANASONIC KX-P Matrix-Drucker-Serie und 
PANASONIC-Computer auf Anfrage. 


ATARI 


ATARI-Computer weit unter den empfoh- 
lenen Verkaufspreisen von ATARI. 


L 
Ster 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
STAR NL 10 Matrix-Drucker incl. Cart- 
ridge nur noch 769,— 
(Bitte angeben, ob Centronics, IBM- oder 
Commodore-Cartridge gewünscht.) 
STAR NB 15 Matrix-Drucker ... 2648,— 
STAR SG 15 Matrix-Drucker ... 1135,— 
STAR SR 10 Matrix-Drucker.... 1470,— 
Preise mit engl. Handbuch, deutsche 
Handbücher DM 26,—/St. 


Computer 
auf 
Schatzsuche 


An der Entdeckung des Tita- 
nic-Wracks waren moderne 
Bildverarbeitungssysteme 

entscheidend beteiligt. Be- 
kanntlich bestand die Mission 
aus dem Mutterschiff. der 
Knorr, und einem unbemann- 
ten Tauchboot. der Argo. Auf 
der Knorr wurde ein Multi- 
bus-Rechnersystem mit 
68000-CPU installiert. das 
über drei Bildverarbeitungs- 
karten von Imaging Techno- 
logy verfügte. Die Argo war 
mit einer speziellen hochemp- 
findlichen Kamera ausgerü- 
stet, deren Video-Signale die 
Knorr natürlich nur schwach 
und verrauscht erreichten. 
Die Bilder aus 4000 Meter 
Tiefe wurden zunächst digita- 
lisiert und im Bildspeicher 
FB-512 mit 512 x 512 x 8 Bit 


EPSON 


EPSON FX 85 Matrix-Drucker .... 
EPSON FX 105 Matrix-Drucker ... 
EPSON LX 80 Matrix-Drucker .... 
EPSON LX 90 für IBM, Apple .... 
EPSON LX 90 für C64, ATARI, 
Schneider 

EPSON 1.0 800 Matrix-Drucker ... 
EPSON LQ 1000 Matrix-Drucker .. 


OKIMATE 20 Thermo-Farbdrucker 
MICROLINE 292 Matrix-Drucker . . . 
Personality-Modul für ML 292 .... 


а BR NECI 


JUKI 6100 Typenraddrucker 


19:83 *1 


abgelegt. Der Bildprozessor 
ALU-512 mittelte die Video- 
Daten anschlieBend so lange 
mit sich selbst, bis ein klares 
Bild entstand. Die D/A- 
Wandlung der Daten für den 
Monitor übernahm ein Ana- 
logprozessor AP-512. Der ge- 
samte Prozeß nahm nicht 
mehr als 1/15 Sekunde in An- 
spruch. 


Diese fast augenblickliche 
Bildanzeige hat den Wissen- 
schaftlern auf der Knorr bei 
ihrer Suche nach dem Wrack 
sehr geholfen. Die Vorgánge- 
rexpeditionen tappten prak- 
tisch im dunkeln, da sie ge- 
filmtes Material erst stunden- 
lang auswerten mußten, um 
zu finden. wonach sie Aus- 
schau hielten, 


575,— 
1225,— 
320,— 


NEC 


NEC P6 Matrix-Drucker 
NEC P7 Matrix-Drucker 


ƏŞ CITIZEN 


CITIZEN Matrix-Drucker 120 D.. 555,-- 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 10 879,— 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15 1195,— 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 20 1369,— 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 25 1748,— 


brother 


BROTHER M 1109 Matrix-Drucker. 648,— 
BROTHER M 1409 Matrix-Drucker. 1220,— 
BROTHER M 1509 Matrix-Drucker. 1395,— 
BROTHER HR-15XL H Typenraddr. 1195,— 


SEIKOSHA 


Neu in unserem Lieferprogramm: SEIKOS- 
HA Matrixdrucker zu interessanten Preisen. 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm ап, oder besuchen Sie uns. Selbstverstándlich können Sie auch telefonisch bestellen. Preise zuzüg- 
lich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme, Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller angeboten. Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten 
vorbehalten. Bei großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort lieferbar 
Geschäftszeiten: Wir haben Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.00-18.00 Uhr geöffnet. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— 13.00 Uhr geöffnet. Telefonisch 


sind wir an Samstagen nicht zu erreichen. 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


NEC P5 Matrix-Drucker 


Wir führen außerdem: TAXAN, ITOH, TRIUMPH 
ADLER, APRICOT, HEWLETT PACKARD, CANON, 
TULIP, TOSHIBA, SHARP, PHILIPS, OLIVETTI, 
GENIE, BINDER, FUJITSU, ZENITH, OSBORNE, 
WIESEMANN, BLAUPUNKT, MEMOREX, МА- 
XELL usw. 


Bitte ausschneiden und einsenden an 
Microcomputer-Versand 

Emst Mathes GmbH, 

Pohistr. 28, 4419 Laer 

Absender 


а 10/86 


1 Ich bitte um Zusendung Ihrer kostenlosen Ge- 
samtpreisliste 
Ich bitte um Zusendung von Info-Material über 
folgende Produkte 


ernst matches; 


Pohistraße 28, 4419 Laer, Tel: 0 25 54/1059 


c't 1986, Heft 10 


23 


aktuell 


8086 im ECB-Bus 


Mit der Karte CPU-86 lassen 
sich auch in ECB-Bus-Systemen 
CP/M-86 und MS-DOS fahren. 
Sie enthält bis zu 1-MHz-dyn- 
RAM on board, belegt vier 
L/O-Adressen auf dem ECB- 
Bus und wird mit 8 MHz ohne 
Waits getaktet. Damit stellt sie 
ein autonomes 16-Bit-System 
dar. Die Startprozedur besteht 
aus einem 30 Byte langen Lade- 
programm '86.COM', das die 
CP/M-86-Software im 
EPROM der Baugruppe akti- 
viert. Bestückt mit 128 KByte 
RAM beträgt ihr Preis 1248 
DM. 


oettle + reichler datentechnik GmbH, 
Völkstraße 27, 8900 Augsburg 1. 
0821 1546 32 oder 15 49 44 
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Grafikdesign-Kit 


Mit diesem Kit will Texas In- 
struments die Entwicklung von 
bit-mapped Grafiksystemen un- 
terstützen. Es enthält neben um- 
fassender Literatur wie Bedie- 
nerhandbücher, Datenblätter 
und Applikationshinweise, Mu- 
ster aller Komponenten, die in 
Grafiksystemen eingesetzt wer- 
den. Im einzelnen gehören dazu 
ein TMS34061FNL Videosy- 
stem-Controller samt 68-Pin- 
PLCC-Fassung, eine 
TMS34070NL Color Palette, 
zwei TMS4161EV4-15 
64K x 4-Video-RAM und zwei 
SN74S194N 4-Bit-Schieberegi- 
ster. Das Kit mit der Bezeich- 
nung TMS340GDK ist für 342 
DM bei TI-Distributoren er- 
hältlich. 

Texas Instruments Deutschland 
GmbH, 8050 Freising, 0 81 61/800 


Farbband-Refresh 


Die Firma FMW bietet einen 
Farbband-Recycling-Service 

für praktisch alle angebotenen 
Farbband-Kassetten und -Spu- 
len an. Wer sich von der Quali- 
tät der Wiedereinfärbung über- 


Modell 1325, 85 MB 
28 MS, ST 506/412 
30000 Stunden MTBF 
HOHE ZUVERLASSIGKEIT 


SOFORT LIEFERBAR 


MICROPALIS 


The High-Performance Winchester 


People 


datentechnik 


zeugen möchte, kann gegen 
Rückporto eine kostenlose 
Probe-Einfärbung an einer ein- 
geschickten Kassette vorneh- 
men lassen. Eine Einfärbung 
kostet etwa 20-25% des Farb- 
band-Neupreises bei einem 
Mindestpreis von 5 DM pro 
Farbband. Liegt der gesamte 
Auftragswert unter 50 DM, 
wird eine Bearbeitungsgebühr 
von 10 DM fällig. Karbonbe- 
schichtete Farbbänder und 
Farbtücher lassen sich nicht 
wieder auffrischen. 

F. Martin Wycislok, Postfach 12, 8700 
Würzburg. 09 31/4 22 20 


Z80-Karte für PC/XT/AT 


Mit einem 8085 AH-2 (5 MHz) 
oder mit einem Z80H (8 MHz) 
kann die Karte Z8085 bestückt 
werden, um auf einem IBM PC, 
XT oder AT 8-Bit-Programme 
mit hoher Geschwindigkeit aus- 
zuführen. Sie ist mit 64 KByte 
statischem RAM bestückt, láuft 
ohne Wait-States und unter- 
stützt die Betriebssysteme ISIS 
H und CP/M-80. Der für den 
AT erweiterte Steckverbinder 


HIGH PERFORMANCE WINCHESTER 
MICROPOLIS von lÓffelhardi 


das WELTWEIT MEISTGEKAUFTE 
Gerát in dieser Leistungsklasse! 
Weitere Modelle mit ESDI/SCSI Schnittstellen 

mit Kapazitáten bis 380 MB ebenfalls im Programm. 
Fordern Sie ein unverbindliches Angebot/Datenblatt. 


WIR ANTWORTEN SOFORT 


\öffelhardi 


Emil Löffelhardt GmbH & Co. KG 
7012 Fellbach bei Stuttgart 
Höhenstraße 23 - Postfach 1720 

Telefon (0711) 5207-0 - Telex 7-254598 


stellt zusätzliche Interrupt- 
Anschlüsse bereit, die derzeit 
nicht unterstützt, aber für 
Mehrbenutzer-Anwendungen 
unter XENIX vorgesehen sind. 
Im Preis von 787 DM ist das 
Programmpaket KCE enthal- 
ten, das den Z80 auch vollstän- 
dig per Software simulieren 
kann. 


Feltron Elektronik — Zeissler & Co. 
GmbH, Auf dem Schellerod 22, 5210 


Troisdorf-Spich, 0 22 41/4 10 01-5 
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Intelligentes І/О-Воага 


Die VME-Bus-Karte SYS 
ISIO-1 stellt mit Hilfe von vier 
DUSCC-Chips (Dual Universal 
Serial Communications Con- 
troller) des Typs 68562 acht se- 
rielle Kanäle zur Verfügung. 
Eine eigene CPU (68010) mit 
10-MHz-Takt ohne Waits und 
ein 128 KByte Dual-ported- 
RAM garantieren maximalen 
Durchsatz ohne unnótige Bela- 
stung der Host-CPU. Mit ihr 
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kommuniziert die Karte über 
ein VME-Bus-kompatibles In- 
terface nach Rev. C/TEEE 
P1014. Außerdem ist das 4583 
DM teure Board mit einem 
Bus-Interrupter-Modul (BIM 
68153) mit vier software-pro- 
grammierbaren Interrupt-Ka- 
nálen ausgerüstet. 

Force Computers GmbH, Daimler- 


straße 9, 8012 Ottobrunn. München. 
0 89,6 00 91-0 


Zahnprothesen 
aus dem Computer 


Der  franzósische — Zahnarzt 
Francois Duret hat mit dem 
Verfahren der computergestütz- 
ten Konstruktion und Ferti- 
gung (CAD/CAM) eine Alter- 
native zur herkömmlichen Fer- 
tigung von Zahnprothesen ent- 
wickelt, Hierbei wird der Zahn- 
stumpf in seiner Umgebung aus 
mehreren Richtungen aufge- 
nommen. Diese Aufnahmen 
werden anschließend digitali- 
siert und durch einen CAD- 
fähigen Kleincomputer in eine 
dreidimensionale Abbildung 
umgerechnet. so daß sich der 
Zahnersatz danach über den 
Bildschirm auf den Stumpf kon- 


struieren läßt. Die Prothese 
wird durch eine vom Computer 
gesteuerte Mikrofräse gearbei- 
tet. 

Eine solche Anlage kann von 
mehreren Zahnärzten gleichzei- 
tig betrieben werden, da der 
CAD, CAM-Rechner über Te- 
lefon erreichbar ist. Nach bishe- 
rigen Erprobungen ist dieses 
Verfahren nicht nur sehr viel 
zeitsparender, sondern auch we- 
sentlich exakter als die her- 
kömmliche Methode. In einfa- 
chen Fällen können die Patien- 
ten sogar auf ihren Zahnersatz 
warten. Eine solche Anlage soll 
zwischen 50000 Mark und 
160 000 Mark kosten. 


Hennson International, Chateau de 
Malissol, F-382000 Vienne. 


00 33 74 57 23 70 (Frau Blink) 


Fragen Sieuns - 


Wir stellen aus: INTERKAMA, Düsseldorf, Halle 8, Stand 8F32 - electronica, München, Halle 20, Stand 20 C 02 


wenn es um Plotter geht. 


p GRAPHTEC 


Array-Prozessor 
für Uni Erlangen 


Mit Hilfe eines ICL DAP2, eines 
Distributed-Array-Prozessors 
mit 32 x 32-Prozessoren. hat die 
Universität Erlangen/Nürn- 
berg ihre Forschungsarbeit auf 
dem Gebiet neuartiger Rechner- 
strukturen intensiviert. Jeder 
der 1024 Prozessoren hat einen 
eigenen Speicher und kann Da- 
ten mit allen anderen Prozesso- 
ren austauschen. Der DAP ar- 
beitet nach dem Single- 
Instruction-Multiple-Data- 
Prinzip: alle Prozessoren führen 
den gleichen Befehl auf unter- 
schiedlichen Daten aus. So kann 
der Rechner in einem Takt etwa 
4096  Additionen ausführen 
oder gleichzeitig den Logarith- 
mus aus 4096 verschiedenen Ar- 
gumenten berechnen. Bisher 
wurden bereits gute Ergebnisse 
bei der Entwicklung von Lö- 
sungsverfahren für Matrizen 
und bei Baumproblemen erzielt. 
Auch bei Aufgabenstellungen 
aus der Strömungsmechanik 
ließ sich der DAP2 schon einset- 
zen. 


ICL Deutschland International Com- 
puters GmbH, Marienstraße 10, 8500 
Nürnberg 1. 09 11/20 01-0 


PLOTTERKUNDE (nichtnur) FÜR PLOTTERKUNDIGE 


Plotter-Kauf sollte nicht zum „PLOTTER-LOTTO“ werden. 


Woaber finden Sie Plotterkundige? 
Zum Beispiel bei GRAPHTEC. 


GRAPHTEC bietet vom DIN A4- bis 
DIN AO-Plotter, in Flachbett-, Rollen- 
oder Trommelbauweise, ein 
komplettes Programm. 


JAHRE, 


Postfach 1155 - D-8036 Herrsching > Telefon (08152) 3084 - Teletex815281 - Telefax (081 52) 2521 
Berlin (030) 8835063 - Hamburg (040) 459517 - Düsseldorf (0211) 721145 - Karlsruhe (07243) 90666 · Wien (0222) 973397 
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Ergonomisch richtig 


Der franzósische Móbelherstel- 
ler Malora hat einen rollengela- 
gerten und gegen elektrostati- 
sche Aufladungen gesicherten 


Computer-Arbeitstisch ent- 
wickelt, der bei geringer Stellflä- 
che alle Geräte aufnehmen 
kann. Der Arbeitsplatz mit ei- 
ner Höhe von 135 cm, einer 
Breite von 112 cm und einer 
Tiefe von 70 cm weist Untertei- 
lungen in verschiedene Fächer 
auf, in denen nicht nur alle pe- 
ripheren Geräte, sondern auch 
Telex, Telefon und ein Monitor 
sicher untergebracht und verka- 
belt werden können. Der Preis 
beträgt rund 720 DM. 

CCFS, Postfach 695, 6600 Saar- 


brücken, 06 81/6 40 10 (Herr Unterei- 
ner). 


Möbelserie für 
EDV-Praktiker 


Einen mobilen EDV-Arbeits- 
platz, der laut Herstelleranga- 
ben zugleich robust und leicht- 
gewichtig sein soll, kann man 
sich aus dem System 5 von 
Misco zusammenstellen. Das 
Grundelement dieses dänischen 
Entwurfs ist ein in zwei Größen 
erhältlicher, höhenverstellba- 
rer, mobiler Terminal-Tisch, 
der ein ausziehbares Key- 
board-Fach bietet. Durch Zu- 
satzplatten, Seitenbox und -re- 
gal lassen sich Arbeitsfläche und 
Stauraum praktisch ausbauen. 
Mit Druckertisch kostet die 
Grundversion dieser Möbelse- 
rie etwa 900 DM. Alle Teile sind 
auch einzeln lieferbar. 


Misco GmbH. Nordendstr. 72-74, 
6082 Mörfelden-Walldorf. 06105 
40 10 


— 


Neu erschienen 


Von der D.A.T.A.BOOK- 
Reihe ist jetzt eine erweiterte 
Ausgabe Nr.8 herausgekom- 
men, die Informationen über 
mehr als 3400 Software-Pakete 
von über 200 Lieferanten ent- 
hält. Diese Ausgabe von 
SW-Engineering Application 
Software ist nach Verlagsanga- 
ben die aktuellste und umfang- 
reichste Information über tech- 
nische Software und Applika- 
tions-Programme für Mikro- 
prozessoren, Assembler und 
Debugger. Sie erscheint einmal 


jährlich zum Preis von 425 DM. 
Ebenfalls neu ist die Ausgabe 
Nr. 6 des D.A.T.A.BOOKs 
Power Supplies, in der nun mitt- 
lerweile mehr als 32000 lineare 
Netzteile, Schaltnetzteile sowie 
DC/DC-Converter von mehr 
als 100 Herstellern enthalten 
sind. Das Buch bietet somit ei- 
nen umfassenden Überblick 
über den Markt der Netzteile. 
Es erscheint ebenfalls einmal 
jährlich und kostet 295 DM. 


IWT Verlag GmbH, Wendelsteinstr. 3, 
8011 Vaterstetten, 08 106/31 01 7 


CP/M-68K jetzt auch für den c’t68ECB 


Im Heise Software Service ist 
das Betriebssystem CP/M- 
68K V 1.3 zum selben günsti- 
gen Preis jetzt auch für den 
C't68ECB erhältlich. Die Im- 
plementation besitzt dasselbe 
leistungsfáhige BIOS wie die 
bekannte Version für den 
c’t68000 (siehe c't 9/85). 


Besonderes Merkmal ist eine 
vom Anwender konfigurier- 
bare Anzahl von Track- 
Puffern, die nach einem 
LRU-Modus (last recent use) 
häufig benötigte Daten im 
Speicher halten und die Zahl 
der tatsáchlichen Disketten- 
Zugriffen gering halten. Da- 
durch wird gegenüber einfach 
gepuffertem Disk-I/O eine 
deutliche Geschwindigkeits- 
steigerung erzielt. Die TPA- 
Größe und die Kapazität der 
im BIOS implementierten 
RAM-Floppy läßt sich eben- 
falls an den Speicherausbau 
des Systems anpassen. 


Unterstützt werden die For- 
mate 5 Sektoren/1024 Byte, 
10 Sektoren/512 Byte und 16 
Sektoren/256 Byte, womit 
der Datenaustausch zu ande- 
ren Systemen gewährleistet 
ist. 

Eine weitere eigenständige 


Computertage Südwest 


Vom 10. bis 12. Oktober präsen- 
tieren sich in der Karlsruher 
Schwarzwaldhalle die Compu- 
tertage Südwest. Im Vorder- 
grund dieser Verkaufsveranstal- 
tung stehen Anwendungen von 
Home- und Mikrocomputern in 
Industrie, Handel, Handwerk 
und Hobby, mit dem Ziel, brei- 
ten Kreisen die Einsatzmöglich- 
keiten des Mikrocomputers 


Implementation liegt — bei 
Marflow Computing vor. Sie 


verfügt ebenfalls über eine 


konfigurierbare RAM- 
Floppy und erkennt automa- 
tisch die Größe des Arbeits- 
speichers. Das BIOS unter- 
stützt das 8-Sektor-Format 
der IBM PCs sowie ein 9-Sek- 
tor- und das 10-Sektor- 
Format des c't86. Alle For- 
mate kónnen sowohl einseitig 
als auch zweiseitig mit 40 oder 
80 Spuren arbeiten. 


Zusammen mit der Modula- 
rität des c't68ECB sind TPA- 
Größen bis zu 15 MByte 
denkbar, die von den Ent- 
wicklungs-Tools des Ве- 
triebssystems voll unterstützt 
werden. Anwendungen mit 
Speicherplatzproblemen | ge- 
hóren damit der Vergangen- 
heit an. Mit zum Lieferum- 
fang gehóren neben Assem- 
bler und Debugging-Tools 
auch ein 3phasiger C-Compi- 
ler (Preprocessor, Parser, Co- 
degenerator für 68000-Moto- 
rola-Assembler-Mnemonic). 
Er erzeugt sehr effektiven 
Code, der auch auf Assem- 
bler-Ebene leicht nachvoll- 
ziehbar ist, und stellt in einer 
Bibliothek alle höheren 
Funktionen zur Verfügung. 


transparent zu machen und ei- 
nen repräsentativen Überblick 
zu ermöglichen. Vertreten sein 
werden die bekanntesten Her- 
steller und Firmenvertreter von 
Mikro- und Homecomputern, 
Software-Häuser, der Zubehör- 
fachhandel sowie der Fach- 
buchhandel. 


Veranstaltungsdienst im Südwestbe- 
reich, Günter H.E. Wolf, Am Pfinztor 
20, 7500 Karlsruhe 41, 07 21/40 14 14 


32-Bit-CPU-Karte 


Als VME-Bus-Board ist 'Her- 
mann 20” ausgelegt, eine CPU- 
Karte auf 68020-Basis, die 
Taktfrequenzen bis 24 MHz er- 
laubt. Zur Zeit sind 12-,16- und 
20-MHz-Versionen erhältlich. 
Die CPU greift ohne Waits auf 
das statische RAM von 512 
KByte zu. Ferner stehen dem 
Anwender zwei V.24-Kanäle, 
eine Echtzeituhr mit Akku- 
Pufferung über den Bus, ein 
Disc-Controller für zwei 5 1/4"- 
oder 3 1/2" -Laufwerke, 30 par- 
allele I/O-Leitungen und drei 
Hardware-Timer (24 und 16 Bit 
breit) zur Verfügung. Die 
Stromaufnahme beträgt etwa 
1.2 Ampere. Floating-Point- 
Prozessor und MMU sind nach- 
rüstbar. Die met 68020 sbc Her- 
mann 20' wird zu Preisen zwi- 
schen 6755 und 12 660 DM an- 
geboten. 

Mikrocomputertechnik Paul & Sche- 
rer, Rostockerstr. 31, 1000 Berlin 21, 
0 30/3 92 30 11 


Fachtagung 
zum Datenschutz 


Am 30. und 31. Oktober (nicht, 
wie ursprünglich geplant, im 
November) veranstaltet die Ge- 
sellschaft für Datenschutz und 
Datensicherung (GDD) die 10. 
DAFTA unter dem Motto ‘Be- 
trieblicher Datenschutz und 
DV-Sicherheit — Erfahrungen, 
Perspektiven, Ziele’. Auf dem 
Programm der Tagung stehen 
Referate von Bundestagsabge- 
ordneten, Datenschutzbeauf- 
tragten und Experten aus Wis- 
senschaft und Praxis. In Work- 
shops kónnen sich die Tagungs- 
teilnehmer intensiv mit den 
Achillesfersen der Datenverar- 
beitung auseinandersetzen. An- 
meldungen werden noch entge- 
gengenommen. 

datakontext-tagungen GmbH, Aache- 


ner Str. 1052, 5000 Kóln 40, 0221 
48 3291 
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123/151/153/155/ 
2000 Hamburg 19 Eimsb. Chaussee 79 37965 ; 156/157/158/180/ 


Telefon 040/439 68 48 u. 430 00 19 CONS TA 20222; u EAS ce 
e : er reihig - 173/174/175/193/ 
Ihr Elektronik-Fachgeschäft in Hamburg 36polig/90* ... ... 990 š x 194/195/196/197/ 


EIN PREISVERGLEICH LOHNT! Wet 


3,0/3,2768/3,579545/ .90* ....... 9,50 | 47/145/169/170/190/ 
4,0/4;096/4,194304/ .2- | 191/192/221/240/ 
4,433818/4,9152/5,0/ қ 241/242/243/244/ 
5,0688/5,12/5,185/ S 247/248/248/259/ 
5,2/6,0/6,4/6,5536/ Ж” ы JZugenti. 273/295/298/373/ 
7,3728/8,0/8,87 7238/ 374/3771378/379/ 
8216/10,0 MHz ad 395/396/490/540/ 
10,24/12.0/14,0/14,318/ 541/640/641/642/ 
14,7456/15,0/16,0/ 643/644/668/669 je 1,95 
165/166/245/280/ 


$ 


Sd: 
888888888 


Compute Drucker o. um 139, | 2x 18р RM 2,54 
Typ2 1 Eing/4 Ausg. ..... 169- и “+ 
Printerkabel f. ІВМ o. à. . 

2 m/Centr /SUB-D 2х25р до . ... 
108t.-pl. . 

DTO, m. 10 BL 64р 


SIL99xR 

DIL 168 x 

74 ALS. 74 ALS. 74 ALS. 

00/01/02/03/04/05/08/09/ 5. 
10/11/20/21/22/27/28/30/ 4164- 120 (1282) . 
32/33/37/38/40 Ld 4164-150 (1282), . 
15/74/86/109/112/113/114/ 

133 

137/138/151/153/160/161/ 

162/163/174/175/193/251/ 


е 
168/169/191/192/240/241/ 
243/244/273/373/374 


$888 


8788888 


Epoxyd, са. 4 K Löcher ... 3 
EXP.-KARTE f. APPLE" o. à. 
2seltig, Epoxyd . 14,50 y TREE ay a 
EPROM-LÖSCHGERÄT СО. AY31015 >ti «е, 


т. Timer D 592045549 AY38910 ....... 
max. 6 EPROMS/12 V = 97,- ЖЕ äs 444-544» AY38912 . 


1,0/1,008/1,8432. . ; 125/126/132/137/ 
210/2:048/2 097152 2454 
Bo 138/139/279/375 ........ 


A. 


Struktogramme. 
TOP-DOWN -Technik 


DM 27,— Best.-Nr. 374 DM 20,80 Best.-Nr. 355 DM 25,80 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog Elektronik an! 


frecb-verlag 


Turbinenstraße 7 7000 Stuttgart 31 (Weilimdorf) - Telefon (07 11) 832061 - Telex 7252 156 fr d 
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POWER 


Serial No 


“Ес hat mich 
fast getötet’ 


Lebensgefahr durch Billig-Netzteile 


Christian Persson 


Man findet sie in vielen Elektronik-Shops: 
Schaltnetzteile der Marke ‘Young Year’, die ihrer 
Bauform wegen oft als 'Apple-kompatibel' bezeichnet 
werden. Der Ladenpreis liegt in der Regel deutlich unter 
200 Mark - erstaunlich billig für ein primár getaktetes 
80-Watt-Netzteil mit Gehäuse, Schalter und 
Kaltgerätebuchse. Doch Vorsicht! Der günstige Kauf 
könnte einen tödlichen Haken haben. 


Dies bekam c't-Leser Georg D.* 
zu spüren. der seinen Atari ST 
profi-like! samt Floppy- 
Laufwerken in ein PC-Geháuse 
aus Metall einbauen und das 
ganze System durch ein 
"Young-Year"-Netzteil versor- 
gen wollte. Georg D. berichtete 
in einem Brief an die Redaktion 
von einem starken Stromschlag. 
den er bei der Inbetriebnahme 
erlitten habe: Es hat eine 
Floppy und fast mich auch ge- 
tötet‘, Wir ließen das Netzteil 
daraufhin von einem Experten 
untersuchen. Das Ergebnis ist 
haarsträubend. 


* Der vollständige Name ist der Redaktion 
bekannt 
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Der Computer-Freak hatte das 
Netzteil mit der Typenbezeich- 
nung "Young Year YPS-02A' in 
einem Aachener Elektronik- 
Laden für 178 Mark erworben. 
Mit einer angeblichen Leistung 
von 5 У/7 А. 12V/3A, AN 

0.5 A und -12 У/0,5 A schien es 
für sein Vorhaben genau das 
richtige zu sein. Zu Hause an- 
gekommen, baute der erfahrene 
Bastler das Gerät zunächst auf 
seinem Schreibtisch auf und 
nahm es probehalber in Betrieb. 
Das Gerät schien einwandfrei 
zu funktionieren. alle angegebe- 
nen Spannungen waren vorhan- 
den. 


Das Netzteil besitzt eine Kalt- 
gerätebuchse mit Schutzkon- 
takt. Durch den gelochten Ge- 


häusedeckel erkennt man. daß 
der Schutzkontaktleiter zur Pla- 
tine führt. Georg D. baute das 
Netzteil deshalb nach der ersten 
Überprüfung unbesorgt in das 
Metallgehäuse seines Compu- 
ters ein. Er schraubte es an den 
dafür vorgesehenen Gewinde- 
buchsen fest. Mit Ausnahme des 
schwer zugänglichen Floppy- 
Laufwerks hatte er alle übrigen 
Bestandteile seines Computers 
aus dem Gehäuse entfernt. 


Enormer Stromschlag 


Dann schaltete er die Netzspan- 
nung ein, um noch einmal die 
Spannungen auf den Versor- 
gungsleitungen zu messen. Da- 
bei kam es zu dem gefährlichen 
Unfall: Bei Berührung des Ge- 
häuses. berichtete Georg D.. 
habe ich einen enormen Strom- 
schlag erhalten’. Trotz schein- 
bar korrekt angeschlossenen 
Schutzleiters stand das Geháuse 
unter Spannung. 


Der schockierte Bastler ver- 
suchte vergeblich, die Ursache 
der Spannung zu finden. Als 
ihm dies nicht gelang. wandte er 
sich an den Напег, bei dem er 
das Gerät gekauft hatte. Dort 
hielt man sein Erlebnis für die 
Auswirkung einer ungefährli- 
chen 'Brummspannung'. Georg 
D. lieB sich überzeugen, versah 
aber vorsichtshalber das Ge- 
häuse mit einer zusätzlichen 
Schutzkontaktleitung: Beim 
Einschalten hat sich das Netzteil 
dann mit einer feurigen Erschei- 
nung auf ewig verabschiedet’, 
berichtete er. Auch das Disket- 
tenlaufwerk hatte einen irrepa- 
rablen Schaden genommen. 

Georg D. schilderte uns den 


Vorfall und schrieb dazu: Ich 
kann nicht mit letztendlicher 


Sicherheit ausschließen, daß ich 
an meinem Stromunfall selber 


Schuld habe. obwohl ich seit 
langem mit Computer-Bautei- 
len Erfahrung habe und beson- 
ders bei Netzspannung sehr vor- 
sichtig zu Werke gehe." Wir ba- 
ten ihn deshalb, uns das Netzteil 
zur Untersuchung zur Verfü- 
gung zu stellen. Das Ergebnis 
zeigt. daß keinesfalls eigenes 
Verschulden oder ein unglück- 
licher Zufall, sondern die Ver- 
nachlässigung von Grundsätzen 
der elektrischen Sicherheit 
durch den Hersteller als Ursa- 
che des gefährlichen Unfalls an- 
gesehen werden muß. 

Im Untersuchungsbericht unse- 
res Experten. eines erfahrenen 
Entwicklungsingenieurs, heißt 
es zunächst. das Netzteil besitze 
bis auf zwei Ausnahmen einen 
"Taiwan-üblichen' Aufbau. Der 
Geháuseboden sei mit vier Ein- 
preBmuttern versehen, «Ше 
gleichzeitig zur Befestigung der 
Platine und als Abstandshalter 
dienen sollten. Als zusätzliche 
Isolierung sei zwischen Platine 
und Gehäuseboden eine dünne 
Kunststoffolie eingelegt. 


Kühlkörper 
eingespart 


Bei den Ausnahmen handele es 
sich um den primärseitigen 
Schalttransistor und die sekun- 
därseitige Schaltdiode im 5-V- 
Zweig, die beiden Elemente 
also, die in einem primär getak- 
teten Netzteil eine größere 
Menge Verlustwärme erzeugen: 
Entgegen der wohl erst vorge- 
sehenen Montage auf der Plati- 
nenoberseite (zu schen am Be- 
stückungsaufdruck und den zur 
Befestigung von Transistor, 
Diode und Kühlkörpern ange- 
brachten Einnietmuttern) sind 
diese Bauteile aber auf der Un- 
terseite angebracht, und zwar 
mit der Metallfläche (TO-220) 
zur Gehäuseseite, schreibt der 
Experte. Ober- und Unterseite 
der Kunststoffolie wurden mit 
Wärmeleitpaste versehen. Um 
einen besseren Übergang der 
Wärme zwischen Bauteil und 
Gehäuse zu erzielen, wird die 
Platine mit zwei Schrauben 


Die blanke Kupferfläche soll 
Schutzleiter und Gehäuse 
verbinden. Das funktioniert 
nur, wenn die Kunststoffolie 
sich nicht dazwischenschiebt 
und die EinpreBmutter fest 
im Gehäuse verankert ist. 
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-~ Machen Sie 
aus Ihrem 


Mit den Platinen der RTI-800-Familie und der zugehürigen Software 
kann jetzt ein IBM-PC/XT/AT oder kompatibler kostengünstig um 
analoge und digitale Ein-/Ausgänge erweitert werden, so daß ein 
komplettes MSR-System entsteht. 

Fordem Sie die ausführlichen Unterlagen an! 


Analog Devices GmbH 
EdelsbergstraBe 8, 8000 München 21, 
Tel. (089) 570 05-0, Telex 523712, 
Telekopie (089) 57005-157 


auch Da uit 


„un Analog Devices Wien, 
үМЕ; bar. Tel. (0222) 885504 
ver fg EODEM 


Report 


ohne Abstandshalter auf den 
Gehäuseboden gezogen und so- 
mit Transistor und Diode zwi- 
schen Platine und Kunststoffo- 
lie Gehäuse eingequetscht.' 


Das Ergebnis dieses abenteuer- 
lichen Aufbaus: Die anfangs er- 
wáhnten Einpreßmuttern geben 
dem Druck nach und ragen nun 
leicht aus dem Gehäuseboden 
hervor. Die spitzen und viel zu 
langen Enden der Anschluß- 
drähte auf der Lötseite werden 
gegen die dünne Folie gepreDt. 
Es kommt hinzu, daß der 
Schutzleiter keinen sicheren 
Kontakt zum Gehäuse hat. 
Denn die Verbindung führt von 
der Netzbuchse auf einen Kup- 
ferring um eine der Befesti- 
gungsbohrungen, der gegen eine 
der wackeligen EinpreBmuttern 
gedrückt wird. Die Verbindung 


zum Ausgang des Netzteils auf 


der anderen Platinenseite hatten 
sich die Konstrukteure ebenso 
vorgestellt. 

Der Autor des Untersuchungs- 
berichts rekonstruiert den Un- 
fallhergang so: 'Durch die man- 
gelhafte Verbindung zwischen 
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Netzbuchse und Gehäuse erhält 
das Gehäuse nicht Ше notwen- 
dige Verbindung zum Schutzlei- 
ter. Aufgrund der Befestigungs- 
methode der Bauteile stößt ein 
Bauteilanschluß durch die 
Kunststoffolie und erhält Ver- 
bindung zum Gehäuse, Von der 
Primärseite des Netzteils kön- 
nen bis zu 400 V auf das Ge- 
häuse geleitet werden.“ 


Georg D. ist also möglicher- 
weise mit der gleichgerichteten 
Netzspannung in Berührung ge- 
kommen, was noch erheblich 
gefährlicher ist als ein Strom- 
schlag durch 220-V-Wechsel- 
spannung. Abgesehen vom Ver- 
lust eines Floppy-Laufwerks ist 
er mit dem Schrecken davonge- 
kommen. Die Ursache dieses le- 
bensgefährlichen Unfalls war 
ein konstruktionsbedingter 
Mangel an elektrischer Sicher- 
heit, den der Hersteller des 
'Young-Year-Netzteils offen- 
bar in der Absicht verursacht 
hat, nachträglich zwei kleine 
Kühlkörper einzusparen — Bau- 
elemente, die in der Serienpro- 
duktion nur Pfennige kosten. 


EV 
= W 
an 


Man erkennt es am Bestückungsaufdruck: Hier sollte der 
Schalttransistor liegen, versehen mit einem kleinen 


Kühlkörper, 


A 


. . „statt dessen wurde er unter die Platine gelötet und mit 
einer links daneben angebrachten Schraube gegen den 


Gehäuseboden gepreßt. Deutlich erkennt man die langen 
Drahtenden der Bauelemente. 


ct 
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Bisher erschienene Preislisten sind hiermit ungültig. Alle Preise zzgl. Versandselbstkosten. 


LISCHKA DATENTECHNIK - Hard- und Software 


Hochstraße 22 - 4173 Kerken 2/Aldekerk - Telefon (028 33) 73 88, 9.00--13.00, 15.00—18.30 Uhr 
Eine Sonderaktion, bei der Sie Qualität kennenlernen! 


N m 
па 
KOMPRIMIERTE Ví von NEC UGE FUJI FILM 


FD1035, FD1035LP, FD1036A, doppelseitig, 2*80 Spur, 1MB FLOPPY DISK 
(FD1036A auf 32 mm verminderte Bauhóhe) 
1NEC FD1035, od. FD1035LP, od. FD1036A, + 10 ® 3,5” Disketten MF1DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch .... ОМ 343,— 
1МЕС FD1035, od. FD1035LP, od. FD1036A, + 10 E 3,5" Disketten MF2DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch.... DM 348,— 
ATARI-modifiziert (media-change-Diskettenwechselerkennung) 


1NEC FD1035LP/Li, od. FD1036A/Li, + 10 -3,5"-Disketten MF1DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch .......... 
C FD1035LP/Li, od. FD1036A/Li, + 10 у -3,5”-Disketten MF2DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch .......... 


Floppystationen 
— Stahlblechgehäuse im ATARI-Grauton 

— Kaltgerätesteckdose mit Netzkabel, Leuchtnetzschalter 
— Hochflexibles ST-AnschluBkabel, ca. 100 cm lang, mit РА5- 


LE 5%” — 1,6 МВ Lischka-Einzelstation 5/4". Umschalt- 
bar: 40/80 Spur sowie 1 МВ u. 1,6MB 
(AT-Format), incl. Treibersoftware und 
Handbuch, Drive: NEC FD1155C 


SENDEM Stecker aus deutscher Industriefertigung ig fü > 
— Hochwertige, eigens für ST modifizierte, МЕС 3 — йесіне ені, 2 RR рн, 
Industrie-Laufwerke, à 1MB, 10096 SF-kompatibel! mit Shugart-Bus......... DM 698,— 


— Schwingungsarme Montage der Laufwerke 
— 30 VA Ringkerntransformator im eingebauten Netzteil 
Disketten keine Stóreinflüsse auf Monitor oder 
— eer für 5'A"-BusanschluB, Station läßt sich daher an anderen Systemen anschließen und 
treiben 
— Einbau einer 20MB Harddisk 3/5" für LON vorgesehen 
— Qualitátsprodukt aus deutscher Fertigung 


anschluBfertig für ST 
mit zusätzlichem 
Shugart-Bus ............ DM 747,— 


LE 5" — 1MB  Lischka-Einzelstation 5:4". Umschalt- 
bar: 40/80 Spur, 1 МВ, incl. Handbuch, 
Drive: NEC FD1055 


— Ei iel! anschlußfertig für ST..... DM 598,— 
Ein ganzes Jahr Vollgarantie! anschlußfertig für Systeme 

mit Shugart-Bus... .. DM 598,-- 

әлдене EE : anschluBfertig für ST 
mit Shugart-Bus......... DM 647, — 

VS SAIS EK 49,— DFÜ: Kommunikations- 

Ë z R Е = h DM 249,— Z-T 
LD1 Lischka-Einzelstation, 3,5" — lo- οtt e DM 570, | С оис en DEM 
7 DUET ERST SC š => T kabel... DM 45,— für IBM-PC DM 89,— 

Gehäuse für 1 Laufwerk 3,5", mit eingebautem Netzteil, vormontiert .......... 128,— ue DM 35,- ті 


ST AT 

— AT-Gehäuse aus solidem Stahlblech im ATARI-Grauton 

— Getaktetes Netzteil, ausgelegt für den Betrieb von Festplatte, 5'4"-Drittiautwerk und 
anderen Erweiterungen 

— Leuchtnetzschalter für die gesamte Stromversorgung 

— 2 Steckdosen 220 V für Drucker и. SM 124 auf der Geháuserückwand 

— Mausbuchse, RESET-Taster und Tastatur, die über Spiralkabel angeschlossen wird, 
bleiben im ST-Gehäuse 

— Zwei 25-pol. D-SUB Terminalstecker zum Rangieren von ATARI-Steckverbindungen auf 


Kabel 
Kabel 1 Floppykabel ATARI/ATARI, 

2 Stecker, са. 85 cm lang ОМ 49,— 
Kabel 2 Floppykabel ATARI/ 

Ein Sl“ Stecker. 


Drucker 


kompl. eingestellt für ST, 
incl. Druckerkabel, Treiber- 
software für Hardcopy u. 1st 
Word. NEC P6, incl. 

Traktor ...... DM 1998,— 


са. 85 cm lang ... hes DM 49,— 
Kabel 3 Floppykabel ATARI/ 
Zwei 3'4"-Stecker, 


Industrienormen 
са. 85 cm lang --. ОМ 59,- Panasonic — Freier Zugang von auBen auf alle ATARI-Steckverbindungen 
Kabel 4 Floppykabel ATARI/ КХ-Р1092.... DM 1209,— — Platzreserve für Erweiterungen, wie zus. 5'4"-Drive, Postptatie, Grafikerweiterung, 


Co-Prozassor, A/D u. D/A 


Ein 5'4"-Stecker, 


TUNING-ROM 


са. 85 cm lai В xd DM 49,— — 260 ST aufgerüstet auf 1 МВ RAM, FAST-ROM, Echtzeituhr, дезоскене CPU 
Kabel 5 Блу oce i für 34" für „ROM-ST’S" — Zwei 3'4*-Industrielaufwerke NEC, à 1 МВ, SUPERLEISE!! 
40 n е ОМ 7,50 — Floppy Bus. voll gepuffert, A" od. „B"” Selektion von max. 5 Lautwerken mittels 
usps ess: BS T , Zwei veränderte ROM's, die Schalter auf der Rückwand, sogar für den Original-Floppyanschluß! 


Kabel 6 Druckerkabel ATARI od. IBM .... DM 29,— 
Kabel 7 Stromversorgung für 5/4", 
ca. 40 cm lang = DM 10,— 


Stecker, vergoldet 


— MIDI/RS232-Umschaltung, Sende- u. Empfangstakt getrennt programmierbar (Telex, 
BTX, BAR-Code-Leser usw.) 

— RGB-AnschluB 

— Neues Tastatur-Flachgehäuse, Tastaturanschlußbuchse, zusätzliche Monitorbuchse. 


іт Lieferumfang enthalten: Maus und Monitor SM 124 (s/w.) Gesamtpreis incl. Dokumenta- 


Ihren ST beschleunigen. 
Eine Kopierdienstleistung! 
Gegen Einsendung von 


Stecker 1 DSUB 19 pol. Stift ROM UA u. U7. Dienst- tion und 10 Disketten. . DM 4198, — 
(für ST-DMA) ... — DM 5,60 leistungsvertrag vorher an- Umbauten vorhandener ST's auf Anfrage!! 

Stecker 2 DSUB 19 pol. Buchse DM 5,60 | fordern. Original ROM's ST AT Kit 

Stecker 3 Quetsch- 34 pol. Plosten werden mit zurückgegeben. | ähnlich ST AT ohne XXXST, Laufwerke, Monitor, Maus und Disketten. Leichte Löt- und 
für 31% . d 6,90 Einführungspreis . DM 59 Montagearbeiten! Detaillierte Umbauanleitung mit sämtlichen Modifikationen für ATARI ST, 
Stecker 4 Quetsch- 34 pol. für 5:4" 9 gspreis . үн sowie allen Erweiterungsplatinen. Informationen anfordern! DM 948,— 


Lischka-RAMDISK resetfest bis 879 КВ!!! 


Nur für Rechner mit 1 MB und ROM, autostartfähig, variable Größe — oder default-Wert, 100% kompatibel zu ALLEN Compilern erdisketten 

und Interpretern, belegt nur 500 Byte, incl. Super-SPOOLER, COPYRAM (kopiert automatisch alle gewünschten Programme 1 Es MF1DD, 

in die RAMDISK) u. NOBOMBS (gibt bei Programmfehlern anstatt Bomben entsprechende Fehlermeldungen, ermóglicht Ab- 1дег-Раск 

bruch oder Fortsetzung via Tastatur). Datenträger: #Ш TESTEN DM 75,— 


Sockelservice 
Grundvoraussetzung für jede solide ST-Erweiterung (Bussysteme, Floatingpointprozessor). Sockelung von CPU und Soundchip 
mit vergoldeten Prázisionsfassungen. Die Garantie beschränkt sich auf die fachgerechte Ausführung der Arbeit. Auftrags- 
Terme INNE E E Da aa d u. 22222 ç S Se EIN te, "E йге 


E] rdisketten 
© MF2DD, 
= 10ег-Раск 
ОМ 89,-- 


1 Jahr Garantie auf alle Produkte (Kabel, Disketten Einzellaufwerke und ST PC Kit ausgenommen). Lieferung per Nachnahme oder Voraus- 
kasse. Schriftliche Hándleranfragen erwünscht. 
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dati. a. --------------------------------------------------------- 


NEC Pinwriter P6 


Letter Quality 
aus 24 Nadeln 


Peter Hagemann 


Als ‘Relikte der 
Vergangenheit 
bezeichnet NEC die 
bisher gängigen 
Neun-Nadel-Drucker — 
und preist gleichzeitig mit 
dem Pinwriter P6 ein 
24-Nadel-Gerát in der 
Preisklasse ‘unter 2000 
DM" an. Und іп der Tat, was 
einem dafür geboten 
wird, das kann sich 
schon sehen lassen. 
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Der P6 wird in einem gefälligen, 
stabilen Kunstoffgehäuse gelie- 
fert. Auffällig ist das kleine Be- 
dienfeld, in dem sich als Beson- 
derheit die Tasten ‘FONT’ und 
‘QUIET’ befinden. Serienmäßig 
ist das Gerät mit einer auf der 
Rückseite angeordneten Cen- 
tronics-kompatiblen Parallel- 
schnittstelle ausgestattet. Optio- 
nal ist ein serielles Interface 
(RS-232) lieferbar. Der vorhan- 
dene 8-K-Buffer kann bis 
40 KByte erweitert werden. 


Um keine Software-Probleme 
zu provozieren, hat sich NEC 
den gängigen Standards unter- 
worfen: der P6 ist unter ande- 
rem auch Epson- und IBM- 
kompatibel. Die übrigen Daten 
vom P6 sorgen allerdings dafür, 
daß sich das Gerät von schnö- 


Die 7-Segment-Anzeige 
gibt Aufschluß über die 
gerade aktivierte Schriftart. 
Im Falle eines Fehlers zeigt 
sie kodiert dessen 

Ursache an. 


den Nachbauten deutlich unter- 
scheidet. 


Hören... 


Nach dem Einschalten erfährt 
man durch dezente Geräusche, 
daß der P6 lüftergekühlt arbei- 
tet. Glücklicherweise läuft der 
Ventilator aber sehr leise und 
außerdem thermostatgesteuert. 
Auch die Druckgeräusche blei- 
ben mit 56 dBA (Herstelleran- 
gabe) in vernünftigen Berei- 
chen. NEC liefert übrigens eine 
schallschluckende Druckerun- 
terlage serienmäßig mit. 


Wer gerne nachts druckt, kann 
während des laufenden Druck- 
betriebes die schon erwähnte 
Taste ‘QUIET’ drücken. Da- 
durch werden der Geräuschpe- 
gel (auf 53 dBA) und leider auch 
die Druckgeschwindigkeit redu- 
ziert. 

Der 'QUIET-Modus' ist zwar 
schon von anderen Geráten her 
bekannt, kann jedoch meistens 
nur softwaremäßig aktiviert 
werden. Da man nur für den 
Ausdruck nicht unbedingt gerne 
seine Programme ändert (wenn 
es überhaupt geht), hat NEC 
mit dem Taster sicherlich die 
bessere Lösung gefunden. 


...und sehen 


Genauso lobenswert ist der 
'FONT-Taster'. Die wichtigsten 
Schriftmodi lassen sich hiermit 
beliebig oft ändern. Auch hier 
bieten andere Hersteller ähnli- 
che Möglichkeiten, nur über die 
tatsächlich eingestellte Schrift- 
art darf man in der Regel 
rátseln. Beim P6 zeigt eine 
7-Segment-Anzeige im Druck- 
raum den aktivierten Modus an. 
Eine erklárende Tabelle ist di- 
rekt daneben angebracht. Lei- 
der versperrt der Druckkopf ge- 
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Aktuelle 


— SN | 


Jetzt gibt es die echte Herausforderung für 
alle BASIC-Programmierer - den GfA- 
Painter! Dieses Spitzengrofikprogramm 
stellt alles bisher dagewesene in den 
Schatten: Malen mit beliebigen Bildschirm- 
ausschnitten, Spraydose mit vier Punkt- 
größen, 36 Standardmuster, Undo-Funktion 
іп vier Schritten rückwärts, Superfeatures 
im Textmodus, u.v.m. Insgesamt über 

100 Funktionen anwählbar. Vollständig und 
komplett kommentiert. 

GfA-Painter 

ca. 250 Seiten, DM 39,— 


Eine riesige Fundgrube faszinierender 
Tips & Tricks, um Ihren ATARI ST voll aus- 
zunutzen. Апоіодић in BASIC, RAM-Disk, 
Druckerspooler, 80 KByte mehr Diskkapazi- 
tät, Farbhardcopy, Farbbilder auf s/w-Bild- 
schirm und Desktop selbst programmiert 
sind nur einige der umfangreichen Bei- 
spiele, die von DATA BECKER Spezialisten 
für Sie erstellt wurden. 

ATARI ST Tips & Tricks 

352 Seiten, Hardcover, DM 49,— 


„Kompetenter EDV-Berater preiswert abzu- 
geben." Endlich ein leichtverstündlich 
benes Buch für alle, die einen 
aktuellen Einstieg in die Welt der PC’s 
suchen. Mit allen wichtigen Details: Konfi- 
guration und Anschluß des Computers, 
Tastaturbedienung, Installation des 
Betriebssystems, Umgang mit den wichtig- 
sten MS-DOS-Kommandos, erste Pro- 
gramme unter BASIC, Tips & Tricks zur 
Standardsoftware, Fehlersuche und Anwen- 
dungsbeispiele. 
PC für Einsteiger 
ca. 300 Seiten, Hardcover, DM 49,— 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Geben Sie sich nicht mit einer nackten 
Befehlsübersicht zufrieden, wenn es längst 
perfektes Know-how gibt! Randvoll mit 
wichtigen Informationen, brandneuem De- 
tailwissen und einem kompletten, ausbau- 
fühigen Graphic Construction Set - so zeigt 
dieses Buch, wie man in GfA-BASIC pro- 
grammiert. Auch Einsteiger werden schnell 
und effektiv in alle Befehle und Funktionen 
dieses mächtigen BASIC eingeführt. 

Das große GfA-BASIC-Buch 

ca. 350 Seiten, Hardcover, DM 49,— 


Was - Sie wissen nicht, was DFU ist? Dann 
müssen Sie dieses Buch lesen! Es führt Sie 
umfassend in die Welt der Datenübertra- 
gung ein: Grundbegriffe, Super-Mailboxpro- 
gramm zum Abtippen, notwendige Schnitt- 
Stellen und Kosten der DFÜ. Hacker sollten 
zum SchiuB die Kapitel über rechtliche 
Bestimmungen, Datenschutz und Copyright 
lesen! 

Das große DEL uch zum ATARI ST 

374 Seiten, DM 39,— 


Die Programmierung mit GW-BASIC wird 
mit diesem Buch leichtgemacht. Für den 
Anfänger werden alle Befehle ausführlich 
erläutert und in der Syntax sowie den nōti- 
gen Parametern erklärt. Zu jedem Befehl 
wird auch gleich ein Programmbeispiel 
geliefert. Dem Fortgeschrittenen dient es 
als unentbehrliches Nachschlagewerk. 
Das groBe Buch zu GW-BASIC und PC- 
BASIC 

370 Seiten, Hardcover, DM 49,— 


DATA BECKER Buchhits 


Mit Hilfe dieses Buches kónnen Sie sich 
ausführlich über das Innenleben des ATARI 
ST informieren. Detaillierte Erklärung von 
Tostatur, Centronics, RS232, MIDI, DMA, 
68000. Abgerundet wird das Buch durch 
ein ausführliches Kapitel zum Betriebs- 
system des ATARI ST. Mit aufwendig doku- 
mentiertem BIOS-Listing; unentbehrlich für 
die professionelle Arbeit. 

ATARI ST Intern 

506 Seiten, Hardcover, DM 69,— 


Der AMIGA ist ein Superrechner! Schritt für 
Schritt werden Sie mit dem AMIGA vertraut 
gemacht. Aufbau, Tastatur, Maus, Bedie- 
nung und Programmierung in BASIC. Ler- 
nen Sie die phantastischen Grafik- und 
Soundmöglichkeiten des AMIGA kennen. 
Eine leichtverständlich geschriebene 
Pflichtiektüre für jeden AMIGA-Interessen- 
ten, ein Muß für Besitzer dieses Rechners. 
AMIGA für Einsteiger 

360 Seiten, DM 49,— 


CZERWINSKI 


EIN DATA BECKER BUCH 


Dieses Buch garantiert kompetentes Arbei- 
ten mit dem Standard-Betriebssystem MS- 
DOS/PC-DOS incl. Version 3.0! Alle DOS- 
Kommandos leichtverständlich erklärt. 
Edlin, Debug, Hierarchische Dateistruktu- 
ren, BASIC-Tips, Erstellung von sequentiel- 
len Random- und Indexdateien sind wel- 
tere Themen dieses umfassenden Werkes. 
Ein Muß für jeden PC-Besitzer! 

Das Trainingsbuch zu MS-DOS/PC-DOS 
389 Seiten, DM 49,— 


Ein Buch für jeden, der unter GEM Pro- 
gramme erstellen will! Arbeiten mit der 
Maus, Icons, Virtual Device Interface, Appli- 
cation Environment System und Graphics 
Device Operating System. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt im Einbinden von GEM- 
Routinen in C und 68000-Assembler und 
der Programmierung In diesen Sprachen. 
GEM - das Betriebssystem der Zukunft! 
Das große GEM-Buch zum АТАЙ! ST 

459 Seiten, DM 49,— 


Dieses Buch beschreibt umfassend die 
Benutzung der Textverarbeitung Loco- 
Script, das Betriebssystem CP/M und die 
Anwendung von Programmen wie Multi- 
plan, WordStar und dBase, wichtige 
Mallard-BASIC-Routinen wie Menü- und 
Maskengenerator, Sortierverfahren und 
rekursive Grafikprogrammierung in LOCO! 
Das große Joyce-Buch 

448 Seiten, Hardcover, DM 59,— 


DATA WELT 10/86 


Die neueste Ausgabe, die Sie 
sich nicht entgehen lassen 
sollten. Vollgepackt mit 
aktuellen Artikeln zu 

ATARI ST, COMMODORE 
AMIGA, CPC und einem 
sensationellen neuen PC. 
DATA WELT 10/86 

ab 22. September am 
Kiosk. 


Prüfstand 


NEC Pinwriter P6 


Matrixdrucker, 24 Nadeln, bidirektional, druckwegoptimiert 


Druckgeschwindigkeiten: 


Draft 10 cpi 
Draft 12 cpi 

LQ 10 cpi 

LQ 12 cpi 

LQ Proportional 


It.Hersteller 


gemessen 
115 cps 
125 eps 
50 cps 
60 cps 
62 cps 


180 cps 
216 cps 
60 cps 
72 eps 
77 срѕ 


12 nationale Zeichensätze, IBM- und Epson-kompatibel, 


Anwender-Zeichensatz 


Schnittstelle: 8 Bit Parallel (Centronics) 


Maße und Gewicht: 410 x 335 x 


Preis Grundgerät: 1800 DM 


125 mm; 8,5 kg 


Bidirektionaler Traktor: 384 DM 
Unidirektionaler Traktor: 140 DM 
(Preise zuzüglich Mehrwertsteuer) 


Druckgeschwindigkeitsbestimmung 


Die Herstellerangaben zur Druckgeschwindigkeit beziehen sich 
üblicherweise auf den Druck einer Zeile ohne Papiervorschub 
und Wagenrücklauf. Unser Test basiert auf der Zeitnahme für 
80 Textzeilen zu je 80 Zeichen. 


legentlich den Blick auf diese 
begrüßenswerte Einrichtung. 


Außerdem befinden sich im 
Druckraum unter einer durch- 
sichtigen Kunststoffabdeckung 
die wichtigsten DIL-Schalter. 
Ohne Gehäusedemontage läßt 
sich dadurch die Grundeinstel- 
lung leicht ersehen und ändern. 


Der vorhandene halbautomati- 
sche Papiereinzug sorgt pro- 
blemlos dafür, daB ein Einzel- 
blatt richtig über den Walzen- 
antrieb eingezogen und positio- 
niert wird. Endlospapierbenut- 
zer werden mit dem standard- 
mäßigen Walzenantrieb aber 
garantiert nicht glücklich: all- 
zuoft muß man das Papier neu 
justieren. Und hier setzt auch 
die Kritik am Gerät an. 


Der Traktor muf als Option ex- 
tra bezogen werden. Als Trost- 
pflaster kann man dafür aber 
zwischen einer uni- und einer 
bidirektionalen Variante wäh- 
len. 


Um die Liste der möglichen Er- 
weiterungen zu vervollständi- 
gen, seien hier noch der Einzel- 
blatteinzug und die Color- 
Option genannt. Beide Einhei- 
ten standen aber für den Test 
nicht zur Verfügung. 


Neben 256 Zeichensatzarten 
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und -kombinationen sind auch 
Möglichkeiten wie ‘superscript’ 
und subscript' vorhanden. Au- 
бетдет läßt sich die Schrift 
nicht nur horizontal (2- oder 
3fach), sondern auch vertikal 
dehnen. Im  20-Zeichen-pro- 
Zoll-Modus passen so 160 Zei- 
chen in jede DIN-A4-Zeile. 


Auf Wunsch wird ein vom An- 
wender definierter Zeichensatz 
geladen. Auch die Ansteuerung 
der Color-Option ist bereits im- 
plementiert. 


Im Grafikmodus kann mit 
einer Auflösung von bis zu 
360 x 360 Punkten pro Zoll 
gearbeitet werden. Proportio- 
nalschrift ist im Draft- und im 
LQ-Modus (Korrespondenz- 
qualität) möglich. Bei allen Va- 
rianten sorgen die 24 Nadeln 
(mit je 0,2 mm Durchmesser) 
für eine erfreulich schnelle Be- 
arbeitung. Der IBM-Grafikzei- 
chensatz ist ‘richtig’, das heißt 
mit Einzel- und Doppelstrichen 
verfügbar. Die Druckgeschwin- 
digkeit nimmt bei Abarbeitung 
dieser Zeichen nicht ab. 


In der Vergrößerung wirken die 
im  Hochgeschwindigkeitsmo- 
dus (Draft) erzeugten Schriftzei- 
chen ein wenig 'zitterig', doch 
mit etwas Abstand lassen sich 


Draft 10 cpi 


Drucker 


Draft 15 cpi 


Drucker 


Ein Grafik- 
& Ausdruck 

in mittlerer 
Auflósung. 


Letter Quality 10 cpi 


Drucker 


Letter Quality Proportional 


Drucker 


Zehn Schriften, von denen hier vier in doppelter GróBe 
wiedergegeben sind, lassen sich per Taster wáhlen. 


diese Zeichen besonders gut le- 
sen. 

Ein im Druckkopf eingebauter 
Temperatursensor achtet dar- 
auf, daß es dem Gerät nicht zu 
warm wird. Bei Temperaturen 
von über 90 “С schaltet der 
P6 in den unidirektionalen 
Druckmodus. Steigt die Tempe- 
ratur über 105 ^C, wird eine 
Druckpause eingelegt. Die 
7-Segment-Anzeige signalisiert 
diesen Zustand durch Anzeige 
eines *H'. Die genannten Tem- 
peraturen werden beim norma- 
len Druckbetrieb in der Regel 
nicht erreicht. 


Die Dokumentation stand zum 
Testzeitpunkt nur in englischer 
Sprache zur Verfügung. In zwei 
spiralgebundenen Büchern ist 
die Bedienung und Program- 
mierung ausführlich beschrie- 
ben. Zu den meisten Program- 


miermóglichkeiten geben kleine 
BASIC-Programme praktische 
Beispiele. Im Anhang befindet 
sich sogar eine 'Proportional 
Spacing Table'. Man erfáhrt so 
etwas über 'LEFT SPACE, 
BODY' und RIGHT SPACE' 
der einzelnen Zeichen. 


Fazit 

Vor allem bei Schónschrift und 
im Grafikmodus machen sich 
die 24 Nadeln des P6 durch hohe 
Auflösung und große Druckge- 
schwindigkeit angenehm be- 
merkbar. Die Anzeige des ma- 
nuell oder softwaremäßig ge- 
wählten Zeichensatzes per 
7-Segment-Display hat sich im 
Betrieb als sehr nützlich erwie- 
sen. Das sonst positive Gesamt- 
bild des P6 wird nur durch den 
notwendigen Zukauf eines 
Traktors getrübt. 


c't 1986, Heft 10 


MAAILMI 


Es soll noch Boiler 
ohne RS-232 Interface geben. 


Einige Computerfans träumen 
davon, daß in einigen Jahren 
alle Haushaltsgeräte an einen 
zentralen Personalcomputer 
angeschlossen sind, der diese 
Geräte nach Programm ein- und 
ausschaltet sowie überwacht. 
Wahrscheinlich ist dies schon. 
Damit sich dieser Traum erfül- 
len kann, müssen alle Boiler 
in Zukunft mit einem RS-232 
Interface ausgerüstet werden. 


Und hier kommt unser MAX 232 
ins Spiel: 

Ein V24-Treiber/Empfänger, 
der mit nur einer Versorgungs- 


spannung von +5V betrieben 
wird und intern Spannungen 
von +10 V erzeugt. 

Maxim hat wieder einmal die 
Nase vorn. Zwei Treiber und 
zwei Empfänger in einem Ge- 
häuse: im Dual-in-Line oder im 
platzsparenden modernen 
SO-Gehäuse. Damit werden in 
vielen Systemen die kosten- 
intensiven +12 V-Versorgungen, 
wenn sie nur für die Versor- 
gung der V24-Schnittstellen 
vorgesehen sind, überflüssig. 
Sollten Sie jedoch zufällig 
keine Boiler bauen — 

sondern Computer, Drucker, 


Foto: AEG-Telefunken. Kochendwassergerät 1895 


Modems oder andere Geräte 

mit einer seriellen Schnittstelle — 
dann wird es Sie freuen,zu 
erfahren, daß der MAX232 auch 
hierfür geeignet ist. 

Ausführliche Informationen 
senden wir Ihnen gerne zu. 


Spezia Electron — 7 


3062 Bü , Postfach 1308, Tel. 05722/203110 
Telex 17 572210, Teletex 572210 

8000 München 82, Postfach 82609 

Tel. 089/429333-338, Telex 5212176, Telotex 898493 
7 Eilwangen, Postfach 1320, Tel. 07961/4047 
Telex 17 796110, Teletex 796110 

1000 Berlin, Tel. 213 7051; 2000 Hamburg, Tel. 442398; 
3300 Braunschweig, Tel. 16387; 5000 Köln, Tel. 769265; 
6000 Frankturt, Tel. 620583; 7000 Stuttgart, Tel. 296742; 
7500 Karlsruhe, Tel, 25398; 7750 Konstanz, Tel. 56609; 
8500 Nürnberg, Tel. 241238 


Prüfstand 


Rho-Bus für Atari 


Acht Slots 
für den ST 


Carl-Marcus Weitz 


Wer Rechner wie Apple Il 
oder IBM PC in den 
Grundversionen kennt, 
wird sich über die 
serienmäßige 
Schnittstellen-Vielfalt 

des Atari ST freuen. 
Allerdings wird man beim 
Atari die Erweiterungs- 
möglichkeiten dieser 
Rechner vermissen, 
wenn einem die 
Standardschnittstellen 
nicht mehr ausreichen. 
Ein erster Schritt aus 
dieser Schnittstellen- 
Enge war der 
c't-Userport, der digitale 
Ein- und Ausgabekanäle 
bereitstellt. Einen Schritt 
weiter kann man mit 
dem Rho-Bus-System 
gehen, das einen 
kompletten Bus mit acht 
Einsteckplätzen für 
verschiedene 
Erweiterungskarten bietet. 
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Zu diesem Bussystem bietet die 
Firma Rhotron unter anderem 


D/A- und  A/D-Wandler- 
Karten, eine 2-MByte-RAM- 
Karte, IEC-Bus-, ECB-Bus- 


und VME-Bus-Adapter-Karten 
an. Somit kann man auch mit 
dem Atari ST Daten von Meß- 
geräten einlesen oder andere 
Geräte steuern. 


Bus 


Der Bus basiert auf der Bele- 
gung des mc68000-Computers. 
Er enthält alle 25 AdreDleitun- 
gen (mit Lower und Upper Data 
Strobe), die 16 Datenleitungen, 
die Control-Leitungen des 
68000, die Stromversorgung so- 
wie einige Sonderleitungen. Alle 
Adreß- und Datenleitungen 
sind gepuffert, wodurch der Bus 
des Atari nicht wesentlich bela- 
stet wird. Die Kodierung der 
sieben Interrupt-Leitungen wird 
auf der Buskarte vorgenom- 
men. Um Störungen durch Re- 
flexionen zu reduzieren, sind 
alle Busleitungen aktiv abge- 
schlossen. Die acht Steckplätze 
bestehen aus 96poligen VG-Fe- 
derleisten. Der AnschluB des 
Bussystems an den Atari erfolgt 


über einen 64poligen Sockel, der 
auf den Prozessor im Atari auf- 
gesteckt wird. 


Zu der Verarbeitungsqualitát 
der Busplatine kónnen keine 
Angaben gemacht werden, da 
uns die Firma für den Test ein 
offensichtlich handgelótetes 
und ohne Lótstopplack Vorse- 


rienmodell zur Verfügung 
stellte. 
Versorgung 


Solange die verwendeten Kar- 
ten lediglich 5 V Betriebsspan- 
nung benötigen, kann der Atari 
die Stromversorgung des Bussy- 
stems übernehmen. Rhotron 
empfiehlt, bei Absinken der 
Spannung auf 4,8 V ein zusätz- 
liches Netzgerät zu verwenden. 
Welcher Belastung diese An- 
gabe entspricht und wieviel 
Karten man problemlos betrei- 
ben kann, geht aus der Doku- 
mentation nicht hervor. Bei den 
Tests mit einer Digital-I/O- 
Karte sank die Versorgungs- 
spannung jedoch nicht unter die 
kritische Grenze. Ein zusätzli- 
ches Netzteil benótigt man aber 
in jedem Fall, wenn + 12 V 
gefordert werden. 


Beim Betrieb des Systems mit 
einem externen Netzteil wird 
man allerdings feststellen müs- 
sen, daß unabhängig von der 
Stellung des Atari-'Stromver- 
sorgungs'-Schalters der Rech- 
ner läuft — die Spannung des 
Extra-Netzteils gelangt rück- 
wärts’ über den CPU-Adapter 
in den Rechner. 


Montage 


Zur Montage des Bussystems 
muf man den Atari óffnen, die 
Steckverbindung der Tastatur 
lósen und das Abschirmblech 
entfernen. Zwei 34polige Flach- 
bandkabel, die an der kleinen 
Adapterplatine angeschlossen 
sind, muB man nun durch die 
Löcher für Drucker-, Modem- 
oder Harddisk-Anschluß der 
ausgebauten Atari-Platine füh- 
ren, bevor man die Hauptpla- 
tine wieder einsetzen kann. Dies 
gestaltete sich als etwas schwie- 
rig, ebenso wie später das Auf- 
setzen des Abschirmbleches, da 
die Flachbandkabel recht unfle- 
xibel sind. Hat man die Haupt- 
platine wieder eingebaut, steckt 
man den Sockel der Adapter- 
karte auf den Prozessorbau- 
stein. Diese Lösung ist nicht 
sehr glücklich, da durch die 
Flachbandkabel mechanische 
Spannung erzeugt wird, die den 


Sockel wieder vom Prozessor 
drückt. 


Während des Tests hat das zu 
Problemen geführt: nach einem 
Verschieben des Rechners und 
Ansprechen des Bussystems 
stand der Computer. Nach län- 
gerer Fehlersuche stellte sich 
dann heraus, daß die Adreß- 
Strobe-Leitung durch das Ver- 
schieben unterbrochen wurde — 
die Buskarte ‘merkte’ somit 
nicht, wenn sie angesprochen 
wurde und generierte folglich 
kein Acknowledge mehr. 


Nachdem man die Adapterpla- 
tine auf den Prozessor gesteckt 
hat, muß man noch die BERR- 
Leitung neben dem Prozessor 
unterbrechen, bevor man den 
Rechner wieder zusammen- 
bauen kann. Diese Unterbre- 
chung ist die einzige Modifika- 
tion am Atari. Sie ist notwendig, 
da den Steckplätzen Adressen 
zwischen 400000h und F00000h 
zugeordnet sind, der GLUE- 
Chip des Atari aber einen Bus- 
Error erzeugt, wenn diese 
Adressen angesprochen werden. 
Die Erzeugung des Bus-Error- 
Signals wird von der Busplatine 
übernommen: etwa drei Millise- 
kunden nach der letzten fallen- 
den Flanke auf der Adreß- 
Strobe-Leitung wird ein Impuls 
erzeugt, so daß sich der Rechner 
nicht durch Ansprechen unbe- 
legter Speicherplätze aufhängen 
kann. 


Die Montage des Bussystems im 
Atari wird hinreichend ausführ- 
lich in der mitgelieferten Anlei- 
tung beschrieben. Problema- 
tisch ist dabei die Befestigung 
der Adapterplatine, die, nur 
aufgesteckt, keinen sicheren 
Kontakt gewährleistet. Dem 
Vorschlag von Rhotron, den 
Adapter an dem ohne Sockel 
eingelöteten Prozessor anzulö- 
ten, mochte ich jedoch für den 
Test nicht folgen. Wer jedoch 
das Bussystem dauerhaft instal- 
lieren will, sollte diesen Hinweis 
berücksichtigen — zumal das 
Schließen der aufgetrennten 
BERR-Leitung einen feinen 
Lötkolben und eine sehr ruhige 
Hand erfordert, wodurch sich 
häufiges Ein- und Ausbauen 
ausschließt. 


Es bleibt noch die offen auf dem 
Tisch liegende Busplatine und 
die unschöne Kabelführung (an 
der Rückseite des Rechners). 
Wem dies nicht gefällt, der kann 
auf ein von Rhotron angebote- 
nes PC-ähnliches Gehäuse zu- 
rückgreifen, das die Rechner- 
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Bei der Montage sollte 
man den Adapter mit der 
CPU verlóten, wenn man 
Kontaktprobleme 
vermeiden will. 


— 3 w. 


hauptplatine, Netzteile, Disket- 
ten- und/oder Festplattenlauf- 
werke sowie natürlich die Bus- 
platine aufnimmt. Bei dieser 
Lösung verbleibt im Atari- 
Gehäuse nur noch die Tastatur 


mit den Maus-/Joystick-Ein- 
gängen. 


Software 


Ist der Rechner wieder zusam- 
mengebaut, müßte jegliche Soft- 
ware ungestört laufen. Weder 
unter TOS noch unter 
RTOS/UH gab es bei den Tests 
irgendwelche Schwierigkeiten. 


Zu dem Bussystem sind auf Dis- 
kette einige Programme erhält- 
lich, die die Initialisierung des 
Systems erlauben. Das ist not- 
wendig, da jedem Steckplatz in 
16-KByte-Blöcken Adreßraum 
zugeordnet werden kann. 


Man wird wohl schwer darum 
herumkommen, die Program- 
mierung der Busplatine in As- 
sembler vorzunehmen, da sie im 
interruptfreien Raum gesche- 
hen muß, und eine feste Befehls- 
folge vorgeschrieben ist. Diese 
ist jedoch nachvollziehbar in der 
Dokumentation beschrieben 
und stellt kein Problem dar. In 
den meisten Anwendungsfällen 
ist das Bussystem aber wohl 
auch von Hochsprachen 
(PEARL, C, Pascal. ) an- 
sprechbar. 


AUSVERKAUF 


Wir liquidieren unsere Bestánde in folgenden Produkten: 


NEC/Microscience :o мв (netto) Festplatten inklusive DTOC-cooier 


DM 1150,— 


NEC/ OMTI COMBICARD 20 MB (netto), belegt 1½ Slots 


DM 1825,— 


Creusen-Metall & Elektronik GmbH 


Am Seestern 24, 4000 Düsseldorf 11 
Telefon: 0211/59 10 31-34 . Telex: 8586891 . Telefax: 0211-59 48 93 


Fazit 
Mit dem Rho-Bussystem der 
Firma  Rhotron sind dem 


Atari-Besitzer viele Hardware- 
Erweiterungen und damit zu- 
sätzliche Nutzungsmóglichkei- 
ten zugänglich. Dies gilt ohne 
Einschránkung bezüglich der 
auf dem umgebauten Rechner 
lauffähigen Software. Leider ist 
der mc68000-Bus nicht sehr ver- 
breitet; im Vergleich zu VME- 
oder ECB-Bus gibt es für diesen 
Bus nur wenige Anbieter von 
Erweiterungskarten. Der Ein- 
bau des Systems in den Rechner 
ist relativ einfach. Allerdings 
sollte man zwecks Erhöhung der 
Betriebssicherheit den Adapter 
an die CPU löten. Schließlich ist 
noch ein zusätzliches Gehäuse 
nötig — sei es nun das von Rho- 
tron oder eine eigene Lósung. 


Das Bussystem ist zum Preis 
von 225,72 DM (Bausatz) bezie- 
hungsweise für 282,72 DM 
(Fertiggerát) bei der Firma 
Rhotron GmbH, Tiergartenstr. 
7, 6650 Homburg/Saar erhält- 
lich. Die erwähnte Treiber- 
Software ist für 17,10 DM liefer- 
bar. 


Wenn Sie uns Ihre DOS-Diskette einsenden, 
formatieren wir Ihre Festplatte oder COMBICARD 
ohne Aufpreis! 


Zahlung: Vorauskasse oder Nachnahme 
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Frank Elektronik GmbH 


Dies ist nur eine Auswahl aus unserem 
umfangreichen Elektronik-Bauteile-Sortiment. 


Rufen Sie uns an und Sie erhalten kostenlos unsere aktuelle Bestell-Liste mit dem 
gesamten Lieferprogramm. 


10496 = 6264LP 15 8,60 10836 82 С 82 (uPD 71082) 8,60 20484 1797 20708 221984 HC-18/U 


М5М 5165 P 10 12.20 10837 82C83(0PD 71083) 840 20489 2783 20709 24,578  HC-18/U 
85 10 43256-150 119,- 82C84(uPD 71084) 7.50 20490 2797A 30.80 2710  HC-18/U 
6526 8116023 ie — 14,95 10838 82C 88 (710 840 20510 4702 Baut-Ratengen. — 29.95 300 HC-18/U 
5568 - 10838 82087 (71087) 840 20511 2143 22.80 320 HC-18/U 
NS 405 A12N W Mikroprozessoren 10840 82 С 88 (71088) 72.2 20512 1881 29.95 480 HC-18/U 4 
10324 2764-280 Best- Тур 10831 7101 1550 17905 9216-01 20.60 960 HC-18/U [YT] 
10327 27128-250 Nr. 7101 010 18.50 3228 BT CSS Е : 
10328 27256-250 10088 7 80287-3 6 MH: 790.— 20551 TMS 9900 NL 72.50 MM Quarz-Üszill.-TTL-Version 
7512-200 10071 72656 20299 6502P 10.95 20552 TMS 9001 NL BN ЕТТІ Жо 
7201 An 20300 8502 A 2 MHz 17.95 20553 mme 2280 км 1-4" 
Dam 129 nuc 20301 pr 1630 20554 TMS 9904 MIMSS0ANU 21— 20717 10 МШ 1188 
10496 62641715088 9,00 7210€ 20302 6504 A2 MH: 1820 20555 TMS 9895 89— 2078 183432 MH: 1788 
8264-15 flat 16.35 10050 7220 AD/6 Mh: 20303 6520P 1240 e 20718 24578 МН! 1385 
Intel 8087 5 МН: 329.— 10051 7220 0/4 Mh: 20304 8520 A 2 MHz 1340 70720 40 — Mi: 395 
10115 Intel80878MMz — 475.— 10100 8031 АН 12 20308 0522P 10,98 Вен. Тур Mes — 2572; 4088  Milr 195 
10812 У20-8 МН: 10101 8035 HLC 20308 6522 A 2 MH: Ше = Een 985 
(7010808) 10110 8039 НІС 2838] 6632P 20850 0,032788 Mini 140 27 50 4 17 
10814 V30-8 MM: 10718 8048 ЭИ ТАТЫН „ — ыз 
(701160; 10128 8080 АҒС TTC 20688 1.0 — HCAS/T — 1230 20755 53904 nk: 1 
A D 
80287 8 MH: 10133 8085 АНС 20310 855142 MH: 20656 1.008 НС-33/0 8.80 ЖЫ ҮШ Ый um 
10141 80580 20658 1.8432 REIH 545 : 3 
70 90703 85602 20727 80 MHz 13.35 
085 РУБ a. 10147 8155C 90704 85 002A 20859 20 HC-33/U 5,85 д 
2x80Track.IMB 309. Inst: 2061827” GI aso 20728 100: МШ 3.85 
ran. 10185 82126 Mun 20661 2048 MEI 846 20728 120 Мн: an 
3 w/1MB 258.-- 68861 1 РА : 20730 140 MH: 9,45 
10187 8214 C 20883 2.097152 HC-18/U 8.05 2 > 
74 HC, ИСТ $, AS und 10188 8218C 705177 ваше 0664 e NCiS/U ағ 131 160 MH: 9.95 
F-TYPEN ebenfalls auf 101717 8234€ 56708 E 24578 Wc3jU 1. 20732 18432 МН: 12.75 
Lager! 10173 8228€ 30314 8808» 106 25 Weie 740 20121 140008 Мі: 4225 
10175 8228€ cU UE 70668 29896 HC-18/U 280 22755 A мне x 
B Pom 10177 8237 АСБ 30310 84407 20667 30 REIS 290 ЕТЕГІН 538 
101178 8238 C 20317 6843? 20668 3,2768  HC-18/U An 27 > a: 
* 10188 8243€ 20318 0044? 20668 357956 ну 2.60 10506 320 — MHrC-Mes 1320 
m E = n m war UNT ES 
10303 7708 790 — 1785 40 8 20320 8507 u. DAS = 
10306 2718-450 880 ч URS 20202 6303 (С-Моз 6803) 780 
10307 2718-350 12,95 2 220204 6350 (C-Mos 6850) - - 
10208 38257 C-5 20674 4193812 REIH 2.50 
10310. 2832-450 1550 1010 8259 C.5 440 c Mos 840 20875 4,43618 HC-18/U 2.50 
10311 2532-350 18.90 - 8340 (C-Mos 6840) : : : 
10373 313 KASS sos 10218 827865 ^ 20676 49152 REISCH 2.50 
= 5 10231 82826 W Mikroprozessoren 29677 49562 НС-1870 2.90 
10318 2732 A-250 15 Tat 
Ram Ман) 20878 50 — HC-18/U 2.90 
10320 2732 C oh. Fenster 6.95 3 IRA h 
GEES ы 102 r. 1-4 206798 5.0688  HC-18/U 2.90 
- 10237 8286 C 20425 280 CPU 275 20880 512 MEISCH 2.80 
E C-Mos, From 10239 8287€ 20428 Z80CTC 2.15 2068! 5185 — HC-18/U 2.90 
10241 82880 20427 180Р10 275 
u : 
ы Menge 1 ЕТТЕГІ 20428 2 80 $100 9.80 
108012716450 1846 har 24.95 20432 _Z80A-CPU 4.90 
1002 27632450 ume 75% с; DM AR 20433 280А-СТС 430 
10803 27 C 84-250 user UE Re Y 20434 2804-10 4,90 IB Sonder-IC 
10804 2702582500: 20.-- e 20435 Z 80ASIO-0 11.50 
10258 24,90 20438 A-DMA 12.7 Best- Түр Menge 
2 80 ADM 2.15 А 
E 2AM 10260 31.— 20437 Z80A-DART 11.75 Ne — ің 
Nr LX W Mikroprozessoren 20438 280 B-CPU 8.80 mE med 
10402 2102480 758 7e ss 18173 МС1489- 5875188 2.- 
10410 2114-450 115 Best. Typ Mengs 18176 MC3470 8,25 
қ Nr. 1-4 18177 МС75451- 547548 3,40 
10412 2114-200 4.90 
10413 2114-150 San 10854 80085 10.70 18181 МС75491= SN75481 2.20 
TUE san 10821 81С55 3.70 18182 MC75492- SN75482 2.85 
81144 10.90 10055 ze su RS 20882 52 wun 220 18184 MK50395 45,.— 
10439 4118-200 3.50 і ) CS 20684 5,9904 Ic 1870 290 18185 MK50388 37.50 
- 10833 РО 71054 8.80 š 30201 1С17106 12.50 
10440 4118-150 $20 15 DICES GP TS "10% 20683 60 — REIH 240 
10451 4164-200/128 Refr. 420 “озу NS. 70 1085 110 20885 8144 — HC-18/U 240 20202 EIER 12,50 
10452 4164-150/128 Rel. — 4,50 UR 7755 206886 84 — WEIST 240 30203 017107 12.50 
10453 4164200/288 мі. 300 — P ST 20687 6,5898 REISCH 240 30205 ICL7116 12,50 
10454 4164.150/256 Ref. | 3,90 20888 7,3728 REISCH 240 30201 1С17117 12,50 
TMS 4416 NL-15 9.85 20889 80 — HC-18/U 240 20209 ICLTI28CPL 14.90 
10481 МБК 4164Р15 aut A. 5.50 20690 8.887238 HC-18/U 2.50 30211 ICL7135CPI 39.85 
10488 341256 P12 20881 9:216 НС18/) 290 20225 ІСІ 8038СС20 16.90 
42128-150 70441 2 80 8. P10 8.80 20892 9,8304  HC-18/U 2.90 4 12,50 
41484 C 15 20442 28085100 1720 20693 100 REIS 2401 30401 29404 1.— 
10482 61161P3= AE3 20444 80 B-DART 22158 20894 1024 НС18Л) 3-- 30402 ZN409CE= 418 СЕ 95 
10483 6116P3 Z 80 B-STI 69.— — 20895 120 НСТЯЛ) 250 20407 2М425Е8 14,80 
10484 4016C 2kx8 10871 Z80HCPU 12.95 1250 — HC-18/U 250 30408 2М426Е8 UE 
20447 2 8002 CPU 6350 70696 1275 — HC-18/U 3.20 2М0 ZN427E-8 1.— 
ZBOCPU-L-Mes MHz 870 20697 140 — HC-18/U 320 30410 1942859 25.— 
7 80 Р10-С-Моз4МНг: 14.95 20898 14.74 — HC-18/U 320 W /C-Fassungen C88 
ZBÜCTC.C-Mos 4MH: 1445 20899 150 NC-18/U 320 истан 
7 80 510-0-0-Моз 4MH: 48,95 20700 152 HC-18/U 320 Вей. m Menge 
20448 tf 9364 20701 150 НС-18/0 2.90 10-24 
' 70448 tf 9365 20702 180 — NHC-18/U 4.10 -25 
Preisinder halten. ы 
ыы RPM MM. ` o E) EF ENS 20703 18432 НСЛЕЛІ/ — 490 225 
packung pauschal DM 8,80. Bei Vorkasse auf Post- 20451 K 9367 20704 19,888 HC-18/U 3,10 -20 
` ел remeare sten EE нед 20480 1771 š 20705 19,8808 HC-18/U 4.10 -40 
„ Lu ins and a P P 
unge d 20481 1781 2590 20706 200 НСЛӘЛ) 3.70 -50 
VCC 1825 70707 2048  HC-18/U 5.75 255 


(MwSt. wird vom Warenwert abgezogen). Angebote freibleibend. 
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Frank Elektronik GmbH 


Vertrieb elektronischer Bauelemente 
Matthiasstraße 3, 8500 Nürnberg 84 


Tel. 0911/327732 


Telex: 626 590 
Telefax: 0911/327791 


Sie erreichen uns ала 
Montag bis Freitag уза мю — 1. 


— — .-—n n 7418 147 
17055 4068 7418 151 


a" 17 Uh I 17056 4088 5 16153 7415153 
УОП 8 r! 17057 4070 S 18155 7418 155 
AWP 80 ) 17058 4071 ; 74 18 156 
m Spannung nungs regler 17058 4072 қ 7415 157 
17064 4078 7415 158 
Best- Typ 17065 4081 7415 160 
Nr. 570 720 17086 4082 , 7415 161 
23055 7805 TO 17068 4089 I 7415 162 
23056 7806 TO 220 ЖІ 
17070 4093 š 7415 183 
23057 7808 TO 220 АР ты 
17075 4098 : 7415 164 
23058 7808 TO 220 17076 4098  — — — 185 1415105 


RED 1907 46001 1% RC 
23060 7812 Т0 220 17078 4500 180 
33410 Gehäuse CG 96 DONI GIOEENEESI INEO tr 7415 168 


17079 4503 = 6887 = 8197 K 
33411 Geen C8 156 2/75. 23062 781810220 55 1615484 
1417 17080 4507 — 15 7415170 
33412 Geháuse ER 256. 2,75 23064 7905 ТО 220 17081 4508 
33413 іш 8: 355 7415173 
53412 че о ш 23065 7906 TO 220 17082 4510 
33414 Gehäuse CG 50 G 23066 7908 TO 220 17083 4531 195 A u S 
W Min. D Steckverbinder ꝙꝗ—— — 2 — — — 315 uU 
Schneid/Klemmaustührung 23068 791570220 150 17085 4514 7418 181 


inkl. Zugentlastung a 23089 791870220 — 230 77086 4515 7415 182 
Best. Тур Menge 23070 7924 TO 220 17087 4518 К 741$ 193 


Nr 1-4 pee AA a Tr 
32008 22 pol. А ne RM Akku пша 46155 7415 195 
32007 Ee, 58 Stft A-DSF 15 5 840 Ben. Тр 599515 ә 14 1$ 196 
Ц 


32008 28 pol 480 — — — Sh AOSF25S — 980 Dn HG азе 7415221 
32008 40 pol. : — — Pace А0Ғ088 80 3592 Ми 59 1709) 4538 145 74 1$ 240 


W /C-Fassungen 072 — Buchse A DEI? 705 35953 Baby2 Ah x шам — 15 1415241 
gedrehte Kontakte Buchse A-DFF 25 5 10.50 35954 Mono 4 Ah А аы 74 15 242 


бы іе 35951 9V Block ; 110746 15 7415744 
Nr. W Testfassung 3M 35056 Ladegerät Мір ! 17103 4558 15 7415 245 


32038 Ü poi z Best- Typ Menge 35957 Univers Ladegerät Y 27419. Am m — —— 39 7415247 

32040 8 pol 5 Nr. 1-4 35955 9VSet 1 T ——is 74 LS 248 
32123 Textool 16 pol. 23. r ; 
MAIL — ШЕ Zenerdioden Еа 235 1415 251 


32042 16 pol : Textoo! 20 pol. UE 4004 ` 25 7415 253 


32043 18 pol ° 32124 Textool24pol. ` 24,95 Gent Typ тп 40105 405 74 LS 258 re 
32044 20 pol 1 32125 Textoo! 28 pol. N — . EN wi 06 7415 257 240 
32048 24 pol ; 32128 Textool 40 pol. DAW 0.8У-47у —  -25 17564 746922 a 7415258 240 


1.3 Watt 33V-47V ў 17605 74C923 188 16559 7415250 240 
W Laufwerke, Festplatten — SASS ^ —50 1757 7469 b 18273 741527) 245 


FD 1035 ; 7 „Versi 17509 740928 18.85 7415278 2,85 

Ш 204 Anzei FD 1035 L е , _ 153) 174C935 395 74 1$ 280 5.15 

nzeigen FD 1055 сну Ш 15.771 7415 283 1.55 
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Prüfstand 


Rasante Spektren 


FFT-Spektralanalysator für IBM- und IBM-kompatible PCs 


Manfred Spitzer 


Nachdem die c't in Heft 
8 mit einem ausführlichen 
Aufsatz über die schnelle 
Fourier-Transformation 
den Einstieg in die 
digitale Signal- 
verarbeitung gewagt 
hat, stellen wir jetzt ein 
kompaktes und 
komfortables System zur 
Spektralanalyse vor. Es 
ІНІН zwar nicht gerade in 
den Anwendungsbereich 
des Hobby-Elektronikers, 
aber wer hátte nicht 
gern einmal die enorme 
Leistungsfähigkeit des 
Signalprozessors NEC 
7720 vorgeführt 
bekommen? Und dieses 
System hat gleich zwei 
davon - neugierig? 


Das Spektralanalysator-System 
stellt ein vollstándiges Signal- 
prozessorsystem mit einer ma- 
ximalen Abtastfrequenz von 26 
kHz dar, mit dem sich die Fre- 
quenzkomponenten des zu un- 
tersuchenden Signals ermitteln 
und grafisch darstellen lassen. 
Es besteht aus einer PC-Steck- 
karte, einem BNC-Adapter für 
Analogein- und -ausgang, der 
zugehörigen Software und ei- 
nem Manual. Die Steckkarte 
enthált im wesentlichen einen 
12-Bit-A/D-Wandler, einen 
12-Bit-D/A-Wandler, zwei Si- 
gnalprozessoren NEC 7720 und 
einen 8085 samt Firmware. 


An dieser Karte kónnen Signal- 
quellen wie Druck-, Weg- und 
Beschleunigungsaufnehmer di- 
rekt angeschlossen werden. Der 
zulässige  Eingangssignalpegel 
liegt wahlweise zwischen + 5 
Volt oder + 10 Volt. Das Board 
digitalisiert zunächst das anlie- 
gende Signal und leitet es an ei- 
nen der beiden Signalprozesso- 


ren weiter. Der eine Signalpro- 
zessor ist mit dem Radix-4- 
FFT-Algorithmus ргоргат- 
miert, mit dem er die gewünsch- 
ten spektralen Daten berechnet. 
Der zweite kann zur digitalen 
Filterung eines Signals einge- 
setzt werden. 


Die hohe  Verarbeitungsge- 
schwindigkeit der Signalprozes- 
soren ermöglicht die Berech- 
nung der spektralen Daten in 
wenigen Millisekunden, die di- 
gitale Filterung geschieht in ei- 
nigen Mikrosekunden. Der 
dritte Prozessor, ein Intel 8085, 
übernimmt alle Aufgaben des 
Datentransfers sowie die An- 
steuerung der beiden Signalpro- 
zessoren mit einem auf dem 
Board fest installierten Pro- 
gramm. Dadurch können die 
komplexen Funktionen des 
Boards über Makros vom PC 
aus aufgerufen werden. Mit die- 
sen Makro-Befehlen läßt sich 
die Karte auch leicht von höhe- 
ren Programmiersprachen 


(BASIC, FORTRAN, Pascal) 
aus ansprechen, wodurch das 
Schreiben eigener Anwendun- 
gen sehr leicht ist. Beispiele dazu 
finden sich im Handbuch. 


Komplett mit Software 


Zum Lieferumfang gehört eine 
Diskette mit komfortabler, me- 
nügesteuerter Software für fol- 
gende Anwendungen: 


Oszilloskop-Funktion 


Das anliegende (analoge) Ein- 
gangssignal wird auf dem Bild- 
schirm des PC kontinuierlich 
angezeigt. Zusätzlich kann auf 
Tastendruck das digitale Filter 
mit beliebiger Charakteristik 
ein- beziehungsweise ausge- 
schaltet werden. Das entspre- 
chende Koefſizienten- File muß 
sich auf der Diskette oder Platte 
befinden. Eine Zoom-Funktion 
erlaubt die genaue Betrachtung 
von Details. 


Spektrumanalysator 


Auf Tastendruck erzeugt der 
Analysator eine kontinuierliche 
graſische Darstellung vom Am- 
plitudenspektrum des Ein- 
gangssignals. Hier sind eben- 
falls beliebige Filter zuschalt- 
bar. Die Zoom-Funktion ist 
ebenfalls verwendbar. Eine Mit- 
telungsfunktion (Averaging) 
kann bis zu 99 Mittelungen 
durchführen, um statistische 
Signalanteile (Rauschen) aus 
dem Signal zu eliminieren. 


Digitales Filter in Echtzeit 


Beliebige Filter kõnnen grafisch 
dargestellt oder in Echtzeit ein- 
gesetzt werden, wobei rekursive 
Filter (IIR-Filter) bis zur 16. 
Ordnung und nicht-rekursive 
Filter (FIR-Filter) bis zur 60. 
Ordnung im  Echtzeitbetrieb 
moglich sind. Das gefilterte Si- 
gnal läßt sich anschließend über 
den Analog-Ausgang wieder 
ausgeben. 


Von allen grafischen Darstel- 
lungen kann die Software auf 
Tastendruck jederzeit eine 
Hardcopy über einen Matrix- 
drucker oder über einen 
HP-GL-kompatiblen Plotter er- 
stellen. Man kann die Eingangs- 
signale in einfachem Datenfor- 
mat als ASCII-Files auf Dis- 
kette oder Platte speichern, 
wenn sie später weiterverarbei- 
tet werden sollen. Die spektra- 
len Daten von bereits digitali- 
sierten, auf Diskette oder Platte 
gespeicherten MeBwerten lassen 
sich auch noch nachträglich be- 
rechnen. 
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Schneider präsentiert einen 
sensationellen neuen PC! 


Keine Angst: Mit der „heißen Nadel" ist dieses Buch nicht 
gestrickt. Fast ein Jahr haben sich die erfahrenen DATA 
Bartel: Stein WELT-Redakteure Rainer Bartel und Michael Stein — durch 
Gerüchte hellhórig geworden - auf den Schneider PC vor- 
bereitet. Rainer Bartel hat schon mit fast allen Computern 
gearbeitet, die sich ,PC" nennen; Michael Stein ist Atari ST- 
Experte und beherrscht dadurch GEM und Maussteuerung 
aus dem Eff-Eff. 

In Tag- und Nachtarbeit wurde auf der Basis umfassender 
Vorbereitungen der Schneider PC ,zerlegt" und auf Herz 
und Nieren getestet, wobei den Autoren fast das gesamte 
Haus DATA BECKER mit seinen vielen Experten zur Seite 


& stand. Herausgekommenist bei dieser Aktion ein Buch, das 
weit mehr ist als eine Einführung in den Schneider PC. 
1/4 ЕР Aus dem Inhalt: 


® Einblicke: Der Schneider PC im Schnelldurchgang 

€ Argumente: Warum ist der Schneider PC so interes- 
sant? 

@ Zugriffe: Wie gut sind Tastatur, Maus und Moni- 
tore? 

€ Kontrolle: MS-DOS, DOS Plus, GEM und wie man 
damit umgeht 

© Innereien: Was leisten CPU, Grafikadapter und 


Floppies? 

€ Sprachen: Wie lernt man dem Umgang mit dem 
BASIC? 

Futter: Der Schneider PC als Textsystem, für 


Dateiverwaltung und als GEM-Maschine 
€ Umgebung: Welche Drucker und Erweiterungen pas- 
sen zum Schneider PC? 
EIN DATA BECKER BUCH € Nachschlag: 8 Informationen zum Nach- 
schlagen 
Der Schneider PC wird die PC-Welt ändern. Mit diesem 
Buch sind Sie von Anfang an dabei. 


ca. 200 Seiten, DM 29,- 


DATA BECKER bringt dazu 
das erste Spitzenbuch! 


Telefonische Buchbestellungen unter: 


02 11/3100 144 - H. Schroeder 
02 11/3100 127 - Fr. Henneken 
02 11/3100 132 - H. Fette 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (02 11) 310010 


Prüfstand 


Leichter Einstieg 


Voraussetzung für den Betrieb 
ist ein PC/XT/AT mit IBM- 
Farbgrafikadapter (640 x 200). 
Zur Beschleunigung der grafi- 
schen Darstellung ist ein Copro- 
zessor (8087) sinnvoll, denn die 
Karte übermittelt dem PC einen 
Datensatz mit den Fourierkoef- 
fizienten. Um das Amplituden- 
spektrum darzustellen, ist eine 
Quadrierung von Real- und 
Imaginärteil und eine Summa- 
tion für jedes Punktepaar erfor- 
derlich. Für die logarithmische 
Darstellung wird abermals viel 
Rechenleistung benótigt. 


Hard- und Software sind schnell 
installiert; der Befehl RUN gibt 
sofort einen Einblick in die Lei- 
stungsfähigkeit des Systems, 
ohne daß man sich weiter mit 
dem Handbuch beschäftigen 
muß. Ein modernes symphony- 
artiges Menü-System ermög- 
licht Eingaben in mehreren 
Ebenen. Man kann mit den Cur- 
sor-Tasten von Feld zu Feld 
springen oder das Menü jeder- 
zeit mit ESC wieder verlassen. 
Es ist für einen ersten Test noch 
nicht einmal nótig, einen Funk- 
tionsgenerator anzuschließen: 
Das Board generiert verschie- 
dene Testfunktionen selbst, die 
sowohl im Zeitbereich als auch 
im Frequenzbereich dargestellt 
und digital gefiltert werden kön- 
nen. Es ist geradezu erfrischend, 
erst einmal ‘spielen’ zu können, 
ehe man sich der etwas trocke- 
neren Materie ausführlich wid- 
met. 


Gute 
Systemintegration 


Ein kommerzieller Frequenz- 
analysator der Zigtausend- 
Mark-Klasse' hat für seine vie- 
len Funktionen viele beschrif- 
tete Knópfe, der PC hat viele 
Tasten. Die Zuordnung kom- 
plexer Funktionen oder Betriebs- 
arten des Spektralanalysator- 
Systems zu den Tasten eines PC 
ist im Zusammenhang mit ent- 
sprechenden Eingabemasken 
auf dem Bildschirm sehr gut ge- 
lungen. Sie ist schnell, leicht ver- 
ständlich und ermöglicht mit 
wenigen Tastendrücken die Mo- 
difikation von Parametern oder 
Darstellungsarten. Dies gilt ins- 
besondere für die Funktionsta- 
sten, die jederzeit eine Ausgabe 
auf einem Matrixdrucker oder 
Plotter ermöglichen, Filter ein-/ 
ausschalten oder in eine Para- 
metermaske springen. 


Die Rate, mit der der 12-Bit- 
Wandler das Eingangssignal ab- 
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tastet, kann von 48 Hz bis 25,6 
kHz in Schritten von | Hz va- 
riiert werden. Dies geht sowohl 
per numerischer Eingabe als 
auch 'schluckweise' über die 
Plus- und Minustasten. Hier- 
durch läßt sich in den meisten 
Fállen eine optimale Signaldar- 
stellung erzielen. 


Es liegt in der Theorie der Fou- 
rier-Transformation begründet, 
daB als Punkteanzahl für die 
FFT nur Potenzen von zwei er- 
laubt sind. Den FFT-Signalpro- 
zessor gibt es in zwei Versionen. 
Je nach installiertem Baustein 
kann zwischen 32-, 128-, 
512-Punkte-FFT oder 128-, 
1024-Punkte-FFT ausgewählt 
werden, wobei die Software 
‘weiß’, welcher von beiden in- 
stalliert ist. Zur Erfassung von 
sich schnell verándernden Da- 
ten kann die 128-Punkte-FFT 
kontinuierlich arbeiten, es ge- 
hen also zwischen zwei aufein- 
anderfolgenden Spektren keine 
Abtastwerte verloren. Die Be- 
rechnungszeit betrágt 4,4 ms, 
wodurch sich eine obere Echt- 
zeitfrequenzgrenze von mehr als 
10 kHz ergibt. Für eine 
32-Punkte-FFT  benótigt der 
FFT-Baustein 0,7 ms und für 
die 1024-Punkte-FFT etwa 80 
ms. 


Das digitalisierte Eingangssi- 
gnal wird durch ein vom An- 
wender definierbares Filter be- 
arbeitet und dann entweder 
über den D/A-Wandler wieder 
analog ausgegeben, oder in di- 
gitaler Form weiterverarbeitet. 
Ein vom Anwender erstelltes 
digitales Filter kann auch ge- 
wobbelt werden, das heißt mit 
einem Sinus kontinuierlich stei- 
gender Frequenz beaufschlagt 
werden, so daß man sich in we- 
nigen Sekunden ein Bild vom 
Verhalten des Filters im interes- 
sierenden Frequenzbereich ma- 
chen kann. 


Das Spektralanalysator-System 
besitzt eine Schnittstelle zum 
Filterdesign-Paket DISPRO der 
Signix Corporation (USA), wo- 
durch die von diesem Software- 
Paket erstellten Filter sofort auf 
dem Spektralanalysator-Board 
realisiert werden kónnen. Ohne 
diese Software ist man auf die 
mitgelieferten Filterkonfigura- 
tionen beschränkt. 


Ausführliche 
Dokumentation 


Das mitgelieferte Manual steigt 
im 'Schwierigkeitsgrad' vom Sy- 


STAC Spectralänalyser ber, 2-FFTIG24 96.08.86 


20-kHz-Sinussignal: Der Peak bei 5600 Hz ergibt sich 
durch Spiegelung an der halben Abtastfrequenz. Der Peak 
müBte bei 20 kHz liegen, da aber mit 25,6 kHz abgetastet 
wurde, beträgt die Differenz zur halben Abtastfrequenz 
7200 Hz, und die falsche Spektrallinie erscheint bei 12800 
Hz - 7200 Hz = 5600 Hz - dieser Effekt heißt Aliasing. 


Sanplefreg 
(Hz) ` 25600 


3600 un 12000 


ТАС Spectralfnaluser Ver, 2-FFT1824 86.88.86 


5-kHz-Sinus ohne Mittelung 


D 


mg 12800 


SIAC Spectralänalyser Ver, 2-FFT1824 0.08.86 


5-kHz-Sinus mit Mittelung im Frequenzbereich (99mal) 
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Sanpiefreg 


[Hz] ` 25600 


ТАС Spectralinaluser ber, 2-FFT1824 


%% 12800 


ню] 


06.08.86 


So stellt die Karte das Spektrum eines 


1600-Hz-Rechtecksignals dar. 


stemüberblick mit kurzer Funk- 
tionsbeschreibung über Hard- 
und Software-Beschreibung bis 
zur Programmierung des Spek- 
tralanalysator-Boards mit Bei- 
spielprogrammen in Turbo- 
Pascal. 


Das Abtasttheorem von Shan- 
non verlangt eine Bandbegren- 
zung des abzutastenden Signals 
auf die Hälfte der Abtastfre- 
quenz. Ansonsten läßt sich das 
Signal nicht wieder aus den Ab- 
tastwerten generieren. Dies gilt 
nicht nur für die FFT, sondern 
auch für die digitale Filterung. 
Frequenzkomponenten, die 
über der halben Abtastfrequenz 
liegen, müssen ausgefiltert wer- 
den. Und das geht nur mit einem 
steilflankigen Analogfilter, wel- 
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dito. 


ches zwischen Signalquelle und 
Analog/Digital-Wandler ge- 
schaltet wird. Ein solches ist 
beim | Spektralanalysator-Sy- 
stem nicht vorgesehen, und 
auch das Handbuch erwähnt 
diese Zusammenhänge nur sehr 
am Rande. Zugegeben - auf- 
grund der in weiten Grenzen frei 
wählbaren Abtastfrequenz des 
Systems wáre ein frei einstellba- 
res Analogfilter sehr aufwendig, 
aber wenn es einen 'richtigen' 
Frequenzanalysator ersetzen 
soll, ist so etwas unerläßlich. 
Das System ist in dem beschrie- 
benen Lieferumfang für 3876 
DM erhältlich. 


Die abgebildeten Bildschirm- 
Hardcopies wurden mit einem 
Matrixdrucker erstellt und sind 


5 14'*-Floppy-Disk für 


720 KB — Einzelstation als Zweitlaufwerk, anschlußfertig 


inp itéreq 
ін! ` 25600 


Points ` 1026 
У НАТ 


ТАС Spectralfnaluser ber, 2-FIT1824 


3600 


96.09.06 


Die Harmonischen eines Dreiecksignals sind wesentlich 


schwächer ausgeprägt. 


das Ergebnis einer 1024-Punk- 
te-FFT. Meßfehler können 
nicht nur durch Aliasing- 
Effekte entstehen, sondern lie- 
gen auch in der Natur digitaler 
Signalverarbeitung, wie zum 
Beispiel der begrenzten Rechen- 
genauigkeit und der endlichen 


© schnelle Grafik 

© auch als auto- 
nomes System 
(ohne PC) einsetzbar 

© gute deutsche 


Beschrei 
deutsches Manual | 


(1x3 v2") 
(1 x 5 М“) 


720 KB — Einzelstation als Erstlaufwerk, wie oben, aber mit eingeb. Netzteil 


1,4 MB — Doppelstation, anschußfertig, mit Netzteil 


dito. 


Aufpreis 


(2 x 3 2") 
(2 x 5 М“) 


1,4 MB — Doppelstation, anschluBfertig mit Netzteil (1x5 Va" + 1 x 3 v2") 


1 Megabyte-Erweiterung (1024 KB) einbaufertig mit Anleitung 
ACHTUNG: 5 '/«"-Laufwerke auch 40/80 Spuren umschaltbar erhältlich 
(z. B. für Datentransfer IBM/ATARI), Aufpreis pro Laufwerk 


Computer + Software Ulrich Schroeter 
Scheider Str. 12 - 5630 Remscheid 1 © 02191/21034 
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Anzahl der Abtastzeitpunkte 
begründet. Beim Digitalisieren 
des Meßsignals mit einem 
12-Bit-Wandler muß man 
grundsätzlich mit einem Quan- 
tisierungsrauschen von 72 dB 
rechnen. 


e Handbuch enthält keine 
Darstellung des Abtast- | 
Theorems und der 
‚Aliasing-Problematik _ 

Өксіп Eingangsmultiplexer 

ө keine Korrelations- oder 
Kohärenzmessung 


ATARI 520/260 


998, - DM 
998, - DM 
498, - DM 
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Prüfstand 


Audio-Meßplatz 


Interface-Karte АРМ GLR für den Apple Il 


Gerhard Klose 


Von der 
Meßdatenerfassung per 
Computer ist es kein sehr 
groBer Schritt mehr zur 
Automatisierung der 
Messung. Man braucht 
eigentlich nur ein Interface, 
das eine dem Meßobjekt 
und dem Ziel der 
Messung entsprechende 
EingangsgróBe 
programmgesteuert 
variiert und natürlich die 
Ausgangsgröße 
*maschinenlesbar 
zurückliefert. Wir haben 
ein solches Interface für 
den Apple Il getestet. 


Für diejenigen unter den 
Apple-II-Besitzern, die ihren 
Rechner in der MeB- und Regel- 
technik einsetzen wollen, ist die 
Interface-Karte 'APM GLR' 
gedacht. Dieses Interface verei- 
nigt im wesentlichen drei Bau- 
gruppen: 
— einen A/D-Wandler mit Ein- 
gangsmultiplexer für acht 
Meßkanäle, 
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— einen Portbaustein mit 16 
I/O-Leitungen sowie 

— einen dreikanaligen Musik- 
Synthesizer. 


Der A/D-Wandler ist mit einem 
verhältnismäßig einfach zu be- 
dienenden aber wirkungsvollen 
IC aufgebaut, dem ZN427. Mit 
diesem 8-Bit-Wandler auf der 
Karte werden bei einer Umset- 
zungszeit von 18 us Wandlungs- 
raten bis maximal 50 kHz er- 
reicht. Eine 'diskrete' Sample- 
and-Hold-Schaltung (Орега- 
tionsverstárker und CMOS- 
Analogschalter) stabilisiert die 
zu messende Spannung wäh- 
rend der Umsetzungszeit. Wei- 
tere interessante Daten: 


+2 У  Eingangsspannungsbe- 
reich, 

1 MOhm Eingangswiderstand, 
Überspannungsschutz bis 
+ 100 У. 


Der Portbaustein ist ein RIOT 
6532 mit 2 x 8 Bit Parallelport, 
128 Byte RAM und einem 
Timer, der von lys bis 
255ж1024 us eingestellt werden 
kann. Weiterhin kann Port A7 
als Flankendetektor arbeiten, 
wobei hier wie auch beim Timer 
die Móglichkeit besteht, Inter- 
rupts auszulósen. 


Der aufwendigste Baustein auf 
dieser Karte ist der Synthesizer 
AY-8910 mit seinen 16 internen 
Registern. Die ersten sechs Re- 
gister bestimmen die Frequen- 
zen für die drei Tonkanäle A, B 
und C. Darauf folgen Register 
für Rauschgenerator, Amplitu- 
den und Hüllkurven und zu gu- 
ter Letzt die beiden Portregister 
A und B, denn dieser Baustein 
enthält auch noch zwei 8-Bit- 
Ports, die, jeder für sich, als Ein- 
gang oder Ausgang dienen kön- 
nen. 


Weichteile 


Die auf Diskette mitgelieferten 
Programme demonstrieren ei- 
nige der Möglichkeiten der 
Hardware. Ein Musikpro- 
gramm verwandelt den Apple in 
einen Synthesizer; daneben gibt 
es einen Funktionsgenerator, 
der Rechtecksignale bis 40 kHz 
und ‘Dreiecke’ bis 10 kHz er- 
zeugen kann. Den krönenden 
Abschluß der Sound-Chip- 
Programme stellt eine BASIC- 
Erweiterung dar, die dem 
Applesoft-Interpreter über 
&-Befehle ‘die Flötentöne bei- 
bringt. 

Aus dem A/D-Wandler wird 
auf Wunsch ein 8-Kanal-Digi- 


tal-Voltmeter (DVM) oder ein 
Speicheroszilloskop (bis 
50 kHz). Und sogar ein Logik- 
analysator mit 16 Eingängen ist 
mit von der Partie (Grenzfre- 
quenz ebenfalls 50 kHz). Ein 
Demoprogramm speziell für 
den 6532 gibt es nicht, aber das 
wird jene, die schon mit einem 
6522 gearbeitet haben, nicht ir- 
ritieren, da dieser Baustein bis 
auf den Timer ähnliche Móg- 
lichkeiten bietet. 


Die Beschreibung zur Karte ist 
nicht gerade üppig, doch sie läßt 
den (Software-)Praktiker nicht 
im Stich. Neben den Adressen 
sämtlicher Register sind auch 
die Datenblätter der Kern-ICs 
zu finden – ohne deren Kenntnis 
man beim Entwurf eigener In- 
terface-Routinen nicht sehr weit 
kommt. 


End(e)liches 


Mit einem Preis von rund 
350DM ist das APM-GLR- 
Interface durchaus zu den preis- 
werten Apple-Slot-Karten zu 
rechnen. Alles in allem kann 
man recht gut damit arbeiten, 
wenn auch nicht gerade schnell 
— zumindest für den A/D- 
Wandler ist bei 50 kHz definitiv 
Schluß. Immerhin sind Audio- 
Frequenzen kein Problem, und 
‘Sound Sampling’, die Umset- 
zung akustischer Ereignisse in 
digitale Informationen, isteben- 
falls machbar. Bei kleinen Si- 
gnalpegeln empfiehlt sich aller- 
dings ein Vorverstärker, denn 
sonst verschenkt man zuviel von 
der Auflösung des Wandlers. 


Statt des Synthesizers hätte ich 
zwar lieber einen D/A-Wandler 
gesehen, aber dafür kann man 
mit insgesamt 24 freien Portlei- 
tungen einiges anfangen. Von 
den beiliegenden Programmen 
läßt sich das jedoch nur bedingt 
behaupten. Vielleicht wird man 
das DVM- oder das Funktions- 
generatorprogramm auch ein- 
mal ‘ernsthaft’ benutzen, doch 
mit einem 50-kHz-Scope sind 
selbst NF-Techniker in der Re- 
gel nicht zufrieden. Und wo fin- 
det man noch eine derart lang- 
same Logik, daß sie sich mit 
50 kHz Abtastrate wenigstens 
halbwegs analysieren ließe? 


Wer also mit diesem Interface in 
die MeB- und Regeltechnik ein- 
steigen will, sollte schon einiger- 
maßen in Assembler program- 
mieren können. Er wird nicht 
darum herumkommen, sich 
seine Treiberroutinen haupt- 
sächlich selbst zu schreiben. 


ct 
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Bestechend in Technik, 
Leistung und Vielseitigkeit. 


MEWA/CONEX SYSTEME 


i Version A111 im Metallgehäuse mit 
DT 640/XT Serie 3 1 Laufwerk 2x 40 Track mit Controller 
Microprozessor 8088/4,77 MHz, Sockel für 8087 * Hauptplatine mit 256 K bestückt 
Co-Prozessor, 256K RAM bestückt. 640 K möglich (+ 8 Slots) 4,7 MHz 
8 Erweiterungs Slots, 4 Kanal DMA, 8 Kanal Interupt. + Color-Graphik-Karte (D) + BAS 
RAM Bereich aufrüstbar bis 640 KB auf der mit 1 Color-RGB-Ausgang und 2 


Hauptplatine. BAS) Ausgànge, für Video schwarz/ 
ROM 8K Eprom mit Erweiterungs-Sockel. Ein ee edi bernstein Monitore. 
Laufwerk DS/DD 360 KB, 2 x 40 Track, Tastatur mit Tastatur deutsch/Ascii, wahlweise 
83 Tasten und 10 Funktions Tasten. 135-W-Netzteil mit Ventilator 

135 Watt Netzteil mit Ventilator. 


Video Adapter für BAS und RGB Anschluß, oder DM 1 488,00 


monochrome TTL (Option). Mit 20 MB Festplatte 


Mit Turbo-Ill-Board, chaltbar auf 
% und 8 MHz DM 2998, 00 
Aufpreis pro Gerdt. .... DM 60,- - 


+ 


+ 


Version AT1 Metallgehäuse mit 
1 Laufwerk 2x 80 Track mit Controller 
1.2 MB 
* Hauptplatine mit 512 K bestückt 
1 MB möglich (+ 8 Slots) 6/8 MHz 
+ Color-Graphik-Karte (D) + BAS 


DT 303T Serie 


Microprozessor 80286 16/24 Bit mit Sockel für 
80287 Co-Prozessor. 8 Erweiterungs Slots, 6/8 MHz. 
RAM Bereich bis 1 MB aufrüstbar auf der Haupt- 
platine. ROM 2 3 für "yia 
16 Ebenen Interupt, System Uhr au J 
der Hauptplatine integriert 1,2 MB Disk Laufwerk A oor uang = 2 
eingebaut. 200 Watt Netzteil mit Ventilator. ee ern рне warz/ 
Video Adapter für BAS und RGB Anschluß, oder TT а о sah tein Monitore. 
monochrome TTL (Option). astatur deutsch/Ascii, wahlweise 

* 200-W-Netzteil mit Ventilator 


Sonderversionen DM 2995,00 


Andere Betriebssysteme, Programmiersprachen Mit 20 MB Festplatte 

und spezielle Systemkonfigurationen sind auf 

Anfrage verfügbar DM 4998,00 
AT640 - FLYER Portable mit LCD - Bildschirm XT und AT Software мәден стало 
kompatibel Zwei eingebaute Laufwerke 
Neben einer 80186 CPU, die mit 6 MHz getaktet ist, kann (Option) ein Arithmetik Prozessor DM 5488,00 


verwandt werden. Eingebaute Paraell und Seriell Schnittstelle, Beleuchtete LCD-Anzeige 

mit 25 Textzeilen (640 x 200 Punkte), Zwei eingebaute Disketten-Laufwerke (wahlweise 8 %“ Modell CFHD640 

oder 3'/2''), oder ein Laufwerk und Harddisk mit 21 MB formatierter Kapazität (60 Ms/Zgrz) Ein Disketten-Laufwerk und 
640 KB RAM, Expansion-Bus, Anschluß für externen Monitor, (RGB oder BAS). Interner 21 MB Festplatte 

Einbau eines Modems ist möglich (Option), Tragetasche + Batteriepack (Option). DM 8888,00 


T h DM 100,00 
Alle Preise der CF640 Serie inclusive MS-DOS 3.20, Textverarbeitung en, DM 398,00 


und Adressverwaltung. Modem eingeb. DM 586,00 


IBM kompabibles Zubehör XT AT 


Klapp/Schraubgehäuse ІВМ Look DM 128,00 283,00 
Tastatur IBM Look, deutsch o. ASCII ОМ 189,50 265,00 
Tastatur dto. mit separ. Cursorblock ОМ 249,50 299,50 
Disk-Laufwerk, 2 x 40 Track, 360KB ab DM 298,00 298,00 
Disk-Laufwerk, 2 x 80 Track, 720KB ар ОМ 348,00 348,00 
Disk-Laufwerk, 2 x 80 Track, 1.2KB ар DM 398,00 398,00 
Disk-Controller für 2 Laufwerke DM 79,00 248,00 
Color Grafik Karte, 2 x BAS, 1x RGB DM 188,00 188,00 
Monochr. Grafik Karte (Hercul. komp) DM 238,00 238,00 
EGA kompat. Video Grafik Karte DM 698,00 698,00 
348K Multi-Funkt. Karte, 0 K best. DM 289,00 -- 

4 МВ Multi-Funkt. Karte, 0 K best. DM -- 766,00 


MONITORE für BAS / RGB und TTL Anschluß 


ZENITH, bernstein, 12”, BAS (Chinch) DM 288,00 
VM 1211, grün, 12”, BAS (Chinch) DM 278,00 
VM 1212, grün, 12", TTL monochr. DM 348,00 
CIAGGI, Bernstein, 12", TTL monochr. DM 358,00 
ВСТ, 14”, m. Fuß, TTL monochr., grün DM 444,00 
dto. bernstein ОМ 465,- о. schw/wei8 ОМ 555,00 
ADI, 14”, TTL, bernstein oder grün DM 625,00 
TAXAN 1212/13, bernstein oder grün DM 485,00 
TAXAN Vision PC/III--, RGB, 12” DM 1298,00 
MITSUBISHI, RGB Color, 12” DM 998,00 
ADI, Phoenix, 14” Color, mit Fuß DM 1598,00 


DRUCKER 


CHINWA, Matrixdr., NLQ-Option, mit Buffer 

130-80, IBM kompatibel, 130 Z/s DM 688,00 
130-132, IBM kompatibel, A3, 130 Z/s DM 998,00 
FUJITSU, DPMGS9, NLQ-Option, 180 Z/s DM 1298,00 
CITIZEN, 120D, Matrixdrucker, 120 Z/s, 

NLQ 20 Z/s, ІВМ kompatibel DM 588,00 
JUKI 6100, Typenrad-Drucker, 22 Z/s DM 1098,00 


BACKUP STREAMER SYSTEME XT + AT 


25MB, sep. Geháuse/Netzteil, mit 
Interf.-Controller und Software DM 1888,00 
60MB, Ausführung, sonst wie vor DM 2695,00 


512K RAM-Erweiterungs Karte, OKB ОМ 129,00 -- š 1 " 
З MB RAM-Erweiterungs Karte, OKB DM -- 454,00 | FESTPLATTEN Einbau-Version, CIPHER, 25MB, 574” DM 1598,00 
H í Anschl. an Disk-Contr., mit Software 
auptplatine, 8 Slots, 0 K best. DM 368,00 1745,00 Formatierte Ka " 

4 pazitüt 21MB  33MB 44MB 
Hauptplatine, TURBO Version, OK ОМ 428,00 ar APPLE komp. Rechner, Іпіегі. Karten + Zubehör 
Harddisk- Controller für 2 Disk DM 388,0 988,00 | NEC, 51⁄4“', 80 ms/Zgr. ОМ 1398,- - - 2895,- 
Netzteil m. Lüft. 135W/150W/200W ОМ 198,00/222,00/398,00 | TANDON, 372”, 80 5/2. DM1098- - - -- Wir führen nach wie vor alle APPLE Teile!! Fordern 
RAM Aufrüstsatz 64K (9 x 4164) DM 40,00 40,00 | LAPINE, 372”, 60 ms/Z. ОМ 1398,- -- -- Sie unsere Preisliste mit absoluten Tiefst-Preisen 
RAM Aufrüstsatz 256K (9 x 41256) DM 90,00 105,00 | RODIHME, 574” - = 1995- -- gegen Freiumschlag an. 


System-Handbuch 
für IBM + kompatible 

Eine Zusammenfassung und Beschreibung 
des XT-Systems. Tastatur-Funktionen, DOS- 
Befehle, Port-Adressen sowie Schaitbild- 
Auszüge der Interface-Karte. Beschreibung 
und Pin-Belegungen, Ports usw. von Multi-l/ 
O-Karte, Monochrom-Graphik-Karte. Color- 
Graphik-Karte, Hauptplatine XT, 384K Multi- 
funktion, 512K-Karte, Color-Printer-Karte, 


MS-DOS Handbuch 
für IBM + kompatible 


Eine Zusammenfassung und Beschreibung 


NEU! System-Handbuch ¿ «акы für AT-kompatiäin Rechner! 
Eine Zusammenfassung und Beschreibung des AT-Systems. Tastatur- 
Funktionen, DOS-Beiehie, Port Adressen sowie z Tail üge der 


Apple-lle*- 

COMPATIBLE MEWA 2000/2e-64 
64K.... ом798,- 

128 KS 2 ом898,- 


Komplett mit Gehäuse und lle-Tastatur, getrennte 
Cursor-Steuerung. mit Apfel-Tasten (geschlos- 
sen-offen), ohne Firmware. 


des Systems, Tastatur-Funktionen, alle 
DOS Befehls-Funktionen mit ausführlicher 
Beschreibung und vielen Anwendungs- 
Beispielen und kompletter Syntax- 
Erklärung für Version 2.xx bis 3.20 


NEU!! Dr. Logo Deutsch 


Deutsche Version von Digital Research kpl. Befehlssatz, 2 
komplett in deutsch Hilfe-Datel, 40 + 80 Zeichen Modus. Text + Grafik RS232-Karte, Disk-Controler-Karte 


DM 66,00 | ^^"^ DM 298,00 DM 69,00 


- das professionelle Text, Adress und Korrespodenz Programm 
E D ITSTAR für IB und alle kompatiblen Le (XT + AT) P 9 


DM 98 00 Block + Fiattersatz, Wortumbruch, Textformatierung, Trenn-Hilfe, Block- und Text-Speicherung, integrierter 
a Taschen-Rechner mit Resultat-Übernahme an Cursorposition, Adress-Verwaltung mit mehrfach Selektierung, 
Geschäfts-Briefe, Rechnungen, Angebote, tabellarische Listen mit Summenspalte, Einlesen gespeicherter 

(kpl. deutsch) Adressen für Brietkopf, Etiketten-Druck. Serienbrief-Erstellung 
Die kompletten Source-Files (In Pascal) sind erhältlich für DM 498,00 mit kpl. Source 


Wir liefern auch an den Fachhandel! 
Alle Preise gelten ab Erscheinungstermin. 
Ladenverkauf Ladenverkauf 


Conex-Computer ABOR-Elektronik CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 
: c an. 2 5650 Solingen 11 - Postfach 11 0206-Т10 6343 FROHNHAUSEN 
AE Telefon (0212) 75449 . Telex 8514670 Postfach 74T10 . Telefon (027 71) 35071 
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Prüfstand 


Speichererweiterung DRAM-EX 4 M 


RAM-Million für Amiga 


Andreas Hadler 


“Interne Speicher- 
erweiterung für den 
Amiga auf 4,5 MByte' 
steht auf einem kleinen 
Karton. Das verspricht, 
daß man endlich nicht 
mehr mit dem kleinen 
Speicher kämpfen muß, 
Platz hat für eine große 
RAM-Disk und nicht 
immer Disk(etten)-Jockey 
spielen muß. Außerdem 
braucht man keine 
Erweiterungsbox, die 
auf dem Schreibtisch 
noch mehr Platz 
wegnimmt. 
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Beim Auspacken kommt eine 
'"L'-fórmige Epoxid-Platine, 
20.5 cm lang und 14 cm breit, 
zutage. Die lange Seite ist dicht 
gepackt mit gesockelten ICs (32 
x НМ50256Р-12) sowie mit ei- 
nem Blockkondensator 
(100 nF) für je zwei ICs. Am 
Fuß des'L' befinden sich auf der 
Bestückungsseite eine leere 
64polige Wrap-Leiste, zwei Bus- 
treiber, ein PAL und einige Gat- 
ter. Fast alle ICs sind gesockelt 
- ein ordentliches Bild. Auf der 
Lótseite der Platine sieht es je- 
doch anders aus: die Pins der 
Wrap-Fassung sind in einer wei- 
teren Fassung eingelótet. Das 
sieht zwar nicht hübsch aus, 
macht aber dennoch einen halb- 
wegs soliden Eindruck. 


Die Platine ist doppelseitig be- 
schichtet und durchkontaktiert, 
die Leiterbahnen verlaufen im 
1/20"-Raster, das heißt mit ei- 
ner Leiterbahn zwischen zwei 
IC-Pins. 


Der technische 
den ersten Blick: gute Haus- 
mannskost. Die Entwickler wa- 
ren vielleicht ein wenig sparsam; 
mir hätten mehr Blockkonden- 
satoren und breitere Leiterbah- 


Eindruck auf 


nen für die Versorgungsspan- 
nung besser gefallen, gerade 
wenn schnelle RAMs ohne 
Multilayer-Platine eingesetzt 
werden. Der zweite Blick: 
32 x 256-KBit-Chips ergeben 
| MByte und keine 4 MByte, 
wiees auf der Verpackung heißt. 
Aber das wußten wir bereits bei 
der Bestellung — eine 4-M Byte- 
Version soll laut Anbieteranga- 
ben noch in diesem Jahr folgen. 


Praxis 


Genug der Theorie: ‘Der Ein- 
bau ist denkbar einfach und er- 
folgt durch Einstecken' steht in 
der Anleitung auf dem Ver- 
packungskarton. DRAM-EX 
4 M ist eine interne Speicherer- 
weiterung, wird also nicht in ei- 
nen RAM-Erweiterungsteck- 
platz gesteckt. Also dem Amiga 
mit dem Schraubenzieher zu 
Leibe gerückt. Nach dem Lósen 
von fünf Schrauben an der Ge- 
räteunterseite kann man das 
Gehäuseoberteil mit vorsichti- 
gem Zusammendrücken von der 
Gehäuseunterseite abnehmen. 
Zutage kommt eine große 
Blechabdeckung, die nach dem 


Lösen weiterer zwölf Schrauben 
die Mutterplatine des Amiga 
freigibt. Aber Vorsicht: das 
Blech hat einen scharfen Stanz- 
rand! 

Der Prozessor befindet sich am 
rechten Platinenrand, gleich 
hinter dem Floppy-Laufwerk. 
Er ist das einzige 64polige Bau- 
teil auf dem Board und muß aus 
seiner Fassung genommen wer- 
den. um der Speichererweite- 
rung Platz zu machen. Aber 
auch hier ist Vorsicht geboten: 
die Pins brechen leicht ab und 
der Prozessor ist hin. Am ein- 
fachsten und sichersten läßt er 
sich nach dem Ausbau der 
Floppy aus seiner Fassung 
hebe(l)n. Nach dem Wiederein- 
bau der Floppy kann man die 
DRAM-EX 4 M in den Prozes- 
sorplatz stecken, der Prozessor 
kommt in die Fassung auf der 
Erweiterungskarte. 


Das Ganze sieht nun etwas 
merkwürdig aus: Die Karte 
drückt auf den Stecker des 
Floppy-AnschluBkabels, wird 
dadurch gebogen, und das lange 
Ende des 'L' reckt sich in die 
Hóhe. Was aber nur gut ist, 
denn würde sich die Karte nicht 
biegen, läge die Lötseite auf 
dem Metallgeháuse des Amiga- 
Video-Shifters auf — ein Kurz- 
schluß wäre die Folge. Leider 
kann aber nun die Blechab- 
deckung nicht mehr eingebaut 
werden, denn diese drückt auf 
das lange Ende der DRAM-EX 
4 M, wodurch die Karte aus 
dem Prozessorsteckplatz gehe- 
belt wird. 


Ich will diese Erfahrung nicht 
verallgemeinern. Erwischt man 
eine Erweiterungskarte, deren 
Wrap-Fassung etwas längere 
Pins hat, so wird der Einbau 
wahrscheinlich problemlos sein 
- ich würde aber trotzdem zur 
Sicherheit eine isolierende Ab- 
deckung über den Video-Shifter 
kleben. 


Speicher-Massen 


Um die Speichererweiterung 
nutzen zu kónnen, wird zu der 
Karte eine neue Workbench- 
Diskette mitgeliefert. Sie enthält 
ein Treiberprogramm, das zu- 
nächst einen Speichertest durch- 
führt und anschließend den ge- 
samten Speicher in das System 
einbindet. Eine Programmer- 
läuterung befindet sich auf der 
Diskette. Das Programm wird 
in der Startup-Sequenz (von 
CLI, im Directory 's' der Work- 
bench) gestartet. Nach dem 
Booten, das nun etwas länger als 
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gewóhnlich dauert, meldet sich 
dann die Workbench — und es 
stehen (bei meinem System) 
1 213 080 Byte zur Verfügung. 


Also jetzt erst mal sehen, ob die 
Software diesen Riesenspeicher 
auch nutzen kann: 


- Das AmigaBASIC startet wie 
gewohnt mit einem BASIC- 
Speicherbereich von 
25000 Byte. Mit CLEAR 
kann man diesen aber (na- 
hezu) beliebig vergrößern. 


- Mindwalker spielt wieeh und 
je. 


— Alle Extras,  Tutor-Pro- 
gramme und Demos laufen. 


- Graphicraft läuft. 


Texteraft kommt offensicht- 
lich mit dem Speicher nicht 
klar: die Maus bleibt unsicht- 
bar, und an einigen Stellen 
sind auf dem Bildschirm selt- 
same Punktmuster zu sehen 
(auch bei Textcraft 512). 


Fast noch interessanter er- 
scheint mir der Einsatz des gro- 
Ben Speichers als RAM-Floppy. 
Damit sollte es móglich werden, 
auch mit nur einem Disketten- 
laufwerk komfortabel arbeiten 
zu kónnen. 


Also rein in CLI, die Work- 
bench auf die RAM-Floppy 
(ram:) kopiert, und das Bezugs- 
laufwerk (df0:c) umassigned' 
zur RAM-Floppy (ram:c). Und 


ab geht's: CLI sucht nicht mehr 
auf der Floppy nach den Befeh- 
len, sondern im Speicher. Alles 
geht recht flott, CLI wird unge- 
wohnt schnell. 


Aber auch das Laden von Pro- 
grammen beschleunigt sich aus 
der RAM-Floppy etwa um den 
Faktor drei, AmigaBASIC star- 
tet nach rund drei Sekunden 
(statt neun Sekunden bei Laden 
von Floppy). Programme, die 
viele Dateioperationen durch- 
führen, laufen auf der RAM- 
Floppy deutlich schneller ab. 


Dem Geschwindigkeitsgewinn 
muß man allerdings die Zeit ge- 
genüberstellen, die man 
braucht, um die Daten zunächst 
auf die RAM-Floppy zu kopie- 
ren und später wieder zurückzu- 
schreiben. Es bleibt auch das 
Risiko eines Rechnerabsturzes, 
bei dem die Daten verlorenge- 
hen: der RAM-Floppy-Spei- 
cherbereich wird bei erneutem 
Booten überschrieben und neu 
initialisiert. 

DRAM-EX 4 M ist eine durch- 
aus brauchbare Ergänzung zu 
dem Amiga mit kleinem Spei- 
cher. Sollten die mechanischen 
Probleme beseitigt werden, so 
ist es eine einfache Möglichkeit, 
die Handhabung des Amiga mit 
nur einem Floppy-Laufwerk zu 
verbessern. Software-Inkompa- 
tibilitäten haben sich bisher nur 
bei Textcraft gezeigt. Wün- 
schenswert wäre noch eine ein- 


Huckepack-Lösung: 

Die Erweiterungskarte 
wird in den CPU-Sockel 
gesteckt, der Prozessor 
in eine Fassung auf der 
RAM-Karte. 
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fache Móglichkeit, die RAM- 
Floppy auch über Icons auf der 
Workbench nutzen zu kónnen. 
Die 1-MByte-Erweiterung 
DRAM-EX 4 M ist für 1173 
DM zu erhalten bei der Firma 
Alphatron, LuitpoldstraBe 22, 
8520 Erlangen. 


er D M NODIS 


magazin für 
computer 
technik 


Special 1 


Ein Muß für jeden 
ernsthaften Programmierer. 


ct -Special 1 


Software- 
Know-how 


Die wichtigsten Beitráge aus den 
vergriffenen c't-Ausgaben — neu 
bearbeitet und zusammengefaßt. 


Beim Verlag erháltlich (V-Scheck). 


Preis 25,— DM. 


Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 6104 07, 
3000 Hannover 61. 
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Prüfstand 


Kompakter Preisbrecher 


Der 'Laptop' Bondwell 8 


Manfred Spitzer 


Nachdem Toshiba mit 
seinem T1100 bewiesen 
hat, daf ein portabler 
batteriebetriebener 
Handheld-Computer 
vollständig 
IBM-kompatibel sein kann, 
wirft nun der ‘Convertible’ 
des Marktführers selbst 
seine Schatten in der 
neuen Computer-Klasse 
voraus. Damit geht für 
alle anderen wieder der 
harte Preiskampf los. 
Dies gilt insbesondere für 
den im folgenden 
vorgestellten Bondwell 
BWS, der auf der 
Preisskala mit knapp 4000 
DM gleich einen sehr 
groBen Sprung abwárts 
macht. 
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Der Bondwell BWS ist ein klei- 
ner portabler und netzunabhán- 
giger IBM-kompatibler Com- 
puter, der sich so verhält, wie ein 
IBM PC mit eingebauter Farb- 
grafik-Karte. Dadurch sind alle 
gängigen kommerziellen Pro- 
grammpakete einschließlich 
grafischer Ausgaben lauffähig, 
wobei Farbgrafik natürlich nur 
bei angeschlossenem Farbmo- 
nitor möglich ist. Das einge- 
baute LC-Display gibt zwar die 
vollständige Pixel-Matrix von 
640 x 200 Bildpunkten wieder, 
kennt jedoch keine unterschied- 
lichen Helligkeiten und natür- 
lich erst recht keine Farben. 
Man kann alle Programme ver- 
wenden, die man schon auf sei- 
nem ‘großen’ Rechner hat, teil- 
weise ist eine neue Installation 
an die Einschränkungen des 
LC-Displays erforderlich. 


Der BW8 ist wirklich überall 
einsatzbereit (und birgt damit 
die Gefahr, zum Scheidungs- 
grund der ohnehin gefährdeten 
Ehe eines eingefleischten Com- 
puterfreaks zu werden): aus der 
Schublade auf den Schreibtisch, 
aus der Aktentasche auf den 


Schoß — im Intercity, im Flug- 
zeug, im Strandkorb, ja sogar 
unter der Bettdecke: die Ehefrau 
hat keine Chance, das LC-Dis- 
play ist von innen beleuchtet . . . 


Kompromißlos 
komplett 


Der BWS ist mit seinen 4,9 kg 
Lebendgewicht (inklusive 
Akku, nachgewogen!) zwar 
nicht der allerleichteste unter 
den Handhelds, dafür bietet er 
in seiner Grundausstattung vie- 
les, was bei seinen Konkurren- 
ten zum Teil erst teuer dazuge- 
kauft werden muß: 512 KByte 
RAM, gepufferte Uhr, serielle 
und parallele Schnittstelle, 
RGB- und Composite-Video- 
anschluß sind vorhanden, das 
Betriebssystem MS-DOS 2.11 
einschließlich GW-BASIC 2.0 
und Handbuch und auch ein 
Makro-Assembler MASM 1.2 
sind im Preis inbegriffen und 
außerdem werden zwei Disket- 
ten mit durchaus nützlicher Pu- 
blic-Domain-Software mitgelie- 
fert (es sind auch Spiele dabei, 
Starwar, Moon, etc.). 


Verzichten muß man allerdings 
auf PC-Erweiterungen jeglicher 
Art: einen Expansion-Bus, wie 
ihn mehrere Konkurrenten auf- 
weisen (beispielsweise der DG | 
von Data General), sucht man 
vergeblich. 


Lautlos 


Jeder, der mal mit einem nor- 
malen PC gearbeitet hat, kennt 
das zuweilen nervtötende mo- 
notone Brummen, Surren. Rau- 
schen oder gar Klappern vom 
eingebauten Lüfter im Netzteil. 
Entspannende Geruhsamkeit 
hingegen bei den meisten Lap- 
tops, die ja mit sehr wenig 
Strom auskommen müssen und 
daher in der Regel auch keinen 
Lüfter besitzen. So auch der 
BWS, der — abgesehen von ei- 
nem langanhaltenden und ner- 
venden Piepen beim Einschalten 
und einem kaum hórbaren Ge- 
räusch der LCD-Beleuchtung - 
nahezu lautlos seine Arbeit ver- 
richtet. 


Etwas Lárm macht manchmal 
natürlich das eingebaute Dis- 
kettenlaufwerk auf der rechten 
Seite. Hiermit wird der BW8 
zum kompletten Rechner mit 
ausreichend Massenspeicher 
zur Eingabe, Ausgabe und Si- 
cherung von Programmen und 
Daten. Das Diskettenformat 
mit 80 Tracks und 720 KByte 
hat gute Chancen, sich für die 
3-1/2-Zoll-Laufwerke durchzu- 
setzen, insbesondere nachdem 
auch ‘Big Blue’ mit seinem 
‘Convertible’ diesem Disketten- 
format seinen Segen gegeben 
hat. 


Beleuchtet 


Ein grafikfähiges Liquid-Cry- 
stal-Display (LCD) ist eigent- 
lich schon ein kleines Wunder- 
werk der Technik. Wenn man 
bedenkt, daß eine Ziffer der 
LCD-Armbanduhr aus sieben 
Segmenten besteht, sind es hier 
200 x 640 = 128.000 einzeln an- 
steuerbare Pünktchen, aus de- 
nen die Schriften und Grafiken 
bestehen. Obwohl die LC-Dis- 
plays in diesem Frühjahr durch 
bessere Technologie eine we- 
sentliche Kontrasterhöhung er- 
fahren haben, erreichen sie bei 
weitem nicht die gute Ablesbar- 
keit einer Armbanduhr. Der 
Kontrast muß je nach Beleuch- 
tungsverhältnissen und Be- 
trachtungswinkel optimal ein- 
gestellt werden. Oft erschweren 
Spiegelreflexe an der Oberfläche 
das Ablesen. Das war auch der 
Hauptkritikpunkt beim c't-Test 
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Brother M-1409. 


Damit der Profi-Matrixdrucker nicht mehr kostet als Ihr PC. 


Wieselflink, kompakt und reichlich ausgestat- 
tet. So prásentiert sich der Brother M-1409 in 
einer neuen Dimension, was GróBe, Leistung 
und Preis angeht. 

Flink: Max. 180 Zeichen/sec im Datendruck, 
max. 45 Zeichen/sec im NLQ-Modus. Kom- 
pakt: Bei einer Gerátebreite von nur 424 mm 
bringt er bis zu 132 Zeichen/Zeile (Pica) aufs 
Papier. Reichlich ausgestattet: O 3KB-Puffer- 
speicher (erweiterbar auf 19KB) O 7 Bitbild- 
Aufbau für Grafiken O zahlreiche Schriftarten 
und Funktionen für Datendruck und Textverar- 
beitung O Download-Funktion zum Erstellen 
eigener Zeichen O automatischer Papierein- 
zug O eingebauter Formulartraktor O Dual- 


Interface mit Centronics Parallel und V24 (RS- 
232C) seriell O Steuercodes kompatibel mit 
IBM-Grafikdrucker und Epson ЕХ-80+. Interes- 
santes Sonderzubehór: Einzelblattzuführung, 
Fonts LQ-100 und LQ-200 für weitere Schriftar- 
ten und Speichererweiterung, Brother Font- 
Editor. 

Seine ganzen Fáhigkeiten sollten Sie sich ein- 
mal vorführen lassen. In Büro-Fachgescháften, 
Computer-Shops, Systemhäusern. Dabei 
hören Sie auch, wie superleise er druckt. Übri- 
gens, wenn Sieschon maldasind, schauen Sie 
sich den Brother M-1509 mit an. Der druckt 
noch etwas breiter, ist aber ebenfalls sehr 
preiswert. 


ORGATECHNIK '86, Halle 11, Stand B40 


Weitere Informationen über Brother Drucker 
erhalten Sie von Brother International GmbH, 
Im Rosengarten 14, 6368 Bad Vilbel. 


BROTHER INDUSTRIES, LTD., Nagoya/Japan 


e 
| Gutschein віне senden Sie mirFarbprospekt 
| und Bezugsquellennachweis für 

О M-1409 
| Zutreffendes ankreuzen, auf frankierte Postkarte 
| kleben, Absender nicht vergessen und senden ап 
| Brother International GmbH, Im Rosengarten 14, 
| 


О M-1509 


6368 Bad Vilbel. ER 


® 
Die Zukunft heute 


Prüfstand 


des kleineren Bondwell-Bruders 
BW2 


Beim BWS hingegen läßt sich 
das Display von hinten beleuch- 
ten (Backlit-Technik). Mit ei- 
nem Schiebeschalter an der 
Rückseite wird diese Backlit'- 
Beleuchtung eingeschaltet. Bei 
ungenügenden Lichtverhältnis- 
sen verbessert das Backlit die 
Lesbarkeit erheblich, jedoch 
nagt der erhóhte Stromver- 
brauch an der Betriebszeit der 
eingebauten Batterie und leider 
auch an der Lebensdauer des 
Backlit selbst. Der ansonsten 
völlig geräuschlose BWS er- 
zeugt ein ganz leises (aber unter 
der erwähnten Bettdecke durch- 
aus störendes) Geräusch, wenn 
Backlit eingeschaltet ist. 


Das Format des LC-Displays ist 
ungewöhnlich: Mit einer Breite 
von 224 mm und einer Hóhe von 
70 mm ergeben sich bei der Auf- 
lósung von 640 x 200 zwar qua- 
dratische Pixel. Da Standard- 
Programme aber von einem 
Breite-zu-Höhe-Verhältnis von 
etwa 1 : 1,41 ausgehen (und 
nicht | : 3,2), erzeugt der BA- 
SIC-Befehl *CIRCLE' schon 


eine sehr flache Ellipse. Dies gilt 
ebenso für die ‘runden! Instru- 
mente des Flugsimulators, der 
natürlich auf dem BWS auch 
läuft. Auch Schrift wird sehr 
flach dargestellt, insbesondere 
im 40-Zeichen-Modus. 


Zur Außenwelt 


Unter einer Staubschutzklappe 
an der Rückseite befinden sich 
die Schnittstellen zur Außen- 
welt. Sie erlauben den Anschluß 
eines Druckers, eines Gerätes 
für die serielle Datenübertra- 
gung, zum Beispiel eines Aku- 
stik-Kopplers, und eines exter- 
nen Diskettenlaufwerkes. Alter- 
nativ kann ein weiteres 
3-1/2-Zoll-Laufwerk mit 720 
KByte oder ein 5-1/4-Zoll- 
Laufwerk mit 360 KByte ange- 
schlossen werden. 


Kleiner Schönheitsfehler: Aus 
Platzgründen sind sämtliche 
Stecker nicht mit denen vom 
IBM PC identisch; man muß 
Spezialkabel kaufen oder Adap- 
ter basteln. 


RGB- und Monitor-Anschluß 
sind auf der linken Seite zu fin- 
den. Daneben liegen zwei ver- 


schlossene Ausgänge mit den 
Bezeichnungen ‘TELCO’ und 
"TELSET', die dokumentieren, 
daB in den USA selbstverstánd- 
lich ein Modem-Anschluß inte- 
griert ist. Für die Bundesrepu- 
blik muß ja bekanntlich (zur 
Zeit noch!) der Rechner nach 
dem Willen des Postministers 
‘kastriert’ werden. 


Die Stromversorgung erfolgt 
über eingebaute handelsübliche 
und robuste 6V/3Ah-Bleiakku- 
mulatoren. Die Stromaufnahme 
beträgt im normalen Betrieb bei 
stehendem Diskettenlaufwerk 
etwa 500 mA. Das Laufwerk 
benötigt zusätzlich 160 mA und 
die Zusatzbeleuchtung des 
LC-Displays weitere 120 mA. 
Wenn die Versorgungsspan- 
nung einen kritischen Grenz- 
wert unterschreitet, beginnt die 
Betriebsanzeige-Leuchtdiode 

zu blinken. Von nun an bleiben 
noch etwa 15 Minuten, um die 
Arbeit zu beenden und die ak- 
tuellen Daten und Programme 
auf Diskette zu sichern, ehe dem 
Rechner endgültig die Puste 
ausgeht. Etwa fünf Stunden be- 
trägt demnach die Betriebs- 


Bondwell 8 


Hersteller 
Vertrieb 
Prozessor 


Bondwell 
SIG, Braunfels-Altenkirchen 
Intel 80C88 


dauer bei voll aufgeladenen Ak- 
kus. 


Aus unerfindlichen Gründen 
wird im Handbuch fettgedruckt 
darauf hingewiesen, daß man 
nicht während des Betriebes das 
Ladegerät zuschalten darf. Viel- 
mehr muß man den ganzen 
Rechner abschalten, das Lade- 
gerät einstecken und erneut den 
Rechner einschalten (und sich 
das langanhaltende Boot-Ge- 
räusch anhören). Der Ladezu- 
stand des Akkus wird von dem 
alles andere als intelligenten La- 
degerät nicht überwacht, und 
man muß selbst überlegen, wie 
entladen der Akku wohl sein 
mag, denn vor Überladung wird 
ebenfalls gewarnt. Der gleiche 
Batterietyp wird auch in Kraft- 
fahrzeugen verwendet, wo man 
schließlich auch nicht ständig 
die Lichtmaschine ein- und aus- 
schalten muß... Während des 
Ladens kann man jedoch wieder 
mit dem Rechner arbeiten (oder 
spielen). 


Die Tastatur stimmt trotz der 
engen Platzverhältnisse gut mit 
einer normalen DIN- 
Schreibmaschinentastatur 


4,77 MHz 

512 KByte 

3 1/2 Zoll, 80 Track, 720 KByte 
externes Laufwerk optional 

LCD mit Backlit, 224 x 70 mm 

80 Zeichen, 25 Zeilen, Matrix 8 x 8 
640 x 200 Pixel 

DIN mit 10 Funktionstasten, 
MSX-ähnlichen Cursorblock 
Centronics parallel (spezieller Stecker) 
RS-232 seriell (spezieller Stecker) 
RGB 

Composite Video 

2 eingebaute Bleiakkus je 6V 3Ah 
ca. 4,9 kg inklusive Akku 

ca. 31 x 28 x 8 cm 


Taktfrequenz 
RAM 


Floppy 


Display 
Text 
Grafik 
Tastatur 


Schnittstellen 


Stromversorgung 
Gewicht 
Maße 


Alle wichtigen Anschlüsse sind beim BW8 vorhanden, nur eben 
mit 'selbstgewühlten' Steckern. 


Grafik (wie diese Kreise“) 
muf man sich perspek- 
tivisch vorstellen. 
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überein. Jeder, der blind auf ei- 
ner deutschen Schreibmaschine 
schreiben kann, wird sich 
schnell an die Tastatur des BW8 
gewöhnen. Ein separater Zif- 
fern-und Cursor-Block, wie er 
sich bei IBM-Tastaturen einge- 
bürgert hat, findet verständli- 
cherweise keinen Platz. Die Zif- 
ferntasten sind umschaltbar 
über eine Numeric-Taste in der 
normalen Tastatur integriert, 
die richtungsweisenden' Cur- 
sor-Tasten іп MSX-ähnlicher 
Form angebracht, was dem 
Bondwell ein charakteristisches 
Outfit verleiht. 


Für Technik-Freaks dürfte der 
Hinweis interessant sein, daß 
der Prozessor 80C88 im soge- 
nannten Minimal-Modus be- 
trieben wird. Eine Erweiterung 
beispielsweise durch einen 
Arithmetik-Coprozessor 
kommt dann nicht mehr in Be- 
tracht. 


Dokuware 

Neben mittelumfangreichen 
englischsprachigen Manuals 
zum BWS selbst, zu MS-DOS 
und zu GWBASIC ist ein deut- 
sches l6seitiges Heftchen dabei, 
welches dem Begriff der 'eierle- 


genden Wollmilchsau' sehr ge- 
recht wird. Klar, daB so ein 
Heftchen mit den Fragen an- 
fängt: “Was ist ein Computer? 
und Was ist MS-DOS?', Nach- 
dem die Komponenten des 
Rechners kurz, aber prägnant 
beschrieben sind, wird der Leser 
jedoch für arg dumm verkauft: 
Anhand einer Skizze einschließ- 
lich Detailvergrößerung wird 
erklärt, wie der Deckel aufge- 
klappt wird. Danach steigt das 
Niveau sprunghaft an, und ein 
Anfänger wird seine Schwierig- 
keiten haben mitzukommen: 
Die Bestandteile und Eigen- 
schaften des Betriebssystems 
werden kurz erklärt, es sind 
auch Beispiele dabei, dann fol- 
gen Programmiersprachen, 
Textverarbeitung, Datenbank- 
systeme und Tabellenkalkula- 
tion einschließlich Preisangaben 
und schließlich einige Utilities 
aus der mitgelieferten Public- 
Domain-Software im Eiltempo. 


Fazit 


Die eindringlichen Warnungen 
zu Beginn des Handbuches 
wecken Skepsis: vor extremen 
Temperaturen und längerer di- 
rekter Sonneneinstrahlung wird 
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gewarnt, im Gerät kann sich 
Kondensat bilden, das Disket- 
tenlaufwerk ist erschütterungs- 
empfindlich, die Akkus dürfen 
nicht überladen werden, und 
bevor man irgendwelche 
Stecker mit dem Rechner ver- 
bindet, muß der Rechner erst 
jedesmal abgeschaltet werden. 
Hoffen wir. daß der BW8 nicht 


© mit DM 3.500,- + MwSt. 
zur Zeit preiswertester 
Rechner dieser Klasse 


© Speichererweiterung, 
Centronics- und 
RS-232-Schnittstelle, 
Uhr, RGB und Composite 
Video in der Grund- 
ausstattung enthalten 


© LC-Display mit zuschalt 
barer Beleuchtung 

© Tragegriff 

© gut versorgt mit Software 
(MS-DOS. GW-BASIC, 
MASM etc.) 


Franzis-Verlag GmbH 
KarlstraBe 37-41 

8000 München 2 
Telefon 5117-1 


auch in Wirklichkeit so eine 
Mimose ist, wie erim Handbuch 
dargestellt wird. Dann ist er der 
ideale Begleiter auf der Dien- 
streise oder im Urlaub zu jedem 
dienstlichen oder privaten 
Zweck. So kann man dann auch 
auf dem Balkon in der Sonne 
sitzen und mit WordStar einen 
Artikel für die c't schreiben 


© Steckanschlüsse nicht 
IBM-kompatibel 
(Adapter oder Spezial- 
kabel erforderlich) 

© stark verzerrte 
Grafikwiedergabe 


© relativ hoher Strom- 
verbrauch, daher nur 
rund fünf Betriebs- 
stunden bei 
Batteriebetrieb 


@ kein Anschluß an 
12-V-Autobatterie 
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Prüfstand 


Drucker С-Поһ C310 


Schnell, schón oder 
in Farbe? 


Eckart Steffens 


Der Itoh-Drucker C310 
gibt sich als wahres 
Allround-Talent: er druckt 
die Listings schnell, die 
Briefa schón und die 
Grafik farbig. Er bedruckt 
Rollenpapier, 
Endlospapier mit 
Randlochung oder 
Einzelblätter und bietet 
die Schriften Pica und Elite 
in verschiedenen 
Qualitäten 
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Um das Gerät so universell ein- 
setzen zu können, muß man 
nicht einmal einen Berg Zube- 
hör zukaufen — zum Lieferum- 
fang gehóren eine Farbband- 
kassette, eine Rollenpapierhal- 
terung. ein Netzanschlußkabel 
sowie je eine deutsch- und eng- 
lischsprachige Anleitung. 


Doppelter Traktor 


Bereits beim Auspacken stellt 
man fest, daß der C310 zwar ein 
kompaktes, aber mit 9,5 kg 
auch recht schweres Gerät ist. 
Dafür ist er solide gebaut: die 
Kopf- und Walzenführung so- 
wie die groß dimensionierten 
Antriebsmotoren fallen hierbei 
besonders auf. 


Der mit neun Nadeln bestückte 
Druckkopf ist direkt auf einer 


Epoxyd-Glasfaserplatine mon- 
tiert, die ihrerseits in einer 
Steckerleiste ruht. Für einen 
eventuell notwendigen Druck- 
kopfwechsel (der nach Anbieter- 
angaben kaum nötig werden 
soll) muß man lediglich den Ver- 
riegelungshebel zur Seite ziehen 
eine Sache von Sekunden. 

Unter der vorderen Haube und 
im Druckraum wurden Platten 
und Einlagen aus schalldäm- 
mendem Gummischaum verar- 
beitet. Die vordere Haube ist 
abnehmbar. Sie ist mit einem 
kleinen Steuermagneten  be- 
stückt, der per Reed-Kontakt 
bei Abnahme die Druckmecha- 
nik elektronisch verriegelt. 


Die hintere Papierführung ist 
klappbar, läßt sich jedoch ab- 
nehmen und in drei verschiede- 
nen Stellungen, auch zur Einzel- 


blattführung, arretieren. Nach 
dem Hochklappen dieser Füh- 
rungen wird dann auch der 
Traktor sichtbar, den man nicht 
nur in der Breite, sondern auch 
in der Hóhe verstellen kann, 
wodurch die Umstellung von 
Schubtraktor auf Zugtraktor 
móglich ist. Die leidige Diskus- 
sion um die Vorzüge und Nach- 
teile der beiden Verfahren 
dürfte durch diesen konstrukti- 
ven Geniestreich ein für allemal 
der Vergangenheit angehören. 
An der Rückseite sind die Netz- 
sicherung, Anschlüsse für Netz- 
spannung und Rechner (8 Bit 
parallel Centronics) ange- 
bracht. Alle diese Elemente lie- 
gen lobenswerterweise auDer- 
halb der Papierbahn. Rechts am 
Gehäuse befinden sich ein durch 
seine Farbe deutlich abgesetzter 
Netzschalter, der Walzendreh- 
knopf und ein Hebel zur Frik- 
tions/Traktorumschaltung. 
Links gegenüber ist der Bedien- 
hebel für den automatischen 
Papiereinzug angebracht und 
an der Vorderseite die Anzeigen 
für Netz, Stórung sowie kom- 
binierte Anzeigen/Taster für 
Schriftart, Bereitschaft, Zeilen- 
und Blattvorschub. 


Die doppelte Beschriftung der 
Tasten weist auf eine Besonder- 
heit des C310 hin: die Wahl der 
Betriebsparameter geschieht 
nicht mittels einer Vielzahl von 
DIL-Schaltern, sondern über 
ein Druckmenü, das mit den 
Tasten aufgerufen und modifi- 
ziert werden kann. 


Einstellung per Dialog 


Hält man beim Einschalten des 
Druckers die Tasten ‘Function’ 
und ‘Menu’ gedrückt, wird das 
Einstellmenü in der aktuellen 
Fassung ausgedruckt. Mit zwei 
Tasten kann man dann die Me- 
nüpunkte anwählen, wobei die 
jeweilige Funktion ausgedruckt 
wird. Während dieser Zeit 
blinkt die Anzeige Function'. 
Wechselt man auf "Menu" und 
wählt auf dieselbe Weise inner- 
halb der Funktion den ge- 
wünschten Parameter, blinkt 
die Anzeige 'Menu'. Leider sind 
nur die ersten fünf Menüpunkte 
mit Kommentaren im Klartext 
versehen, die Bedeutung der 
übrigen Menüpunkte muß man 
dem Handbuch entnehmen. 


Sindalle Einstellungen oder Ап- 
derungen durchgeführt, kann 
man das Menü durch doppelte 
Betätigung von ‘Function’ ver- 
lassen. Der Drucker ist dann 
betriebsbereit. Die eingestellten 
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DER NEUE MISCO-KATALOG 
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SCO BAND-BREITE 
| ALOG Wir heben jetztFarbblinder für über 700 
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GARANTIE 
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Die MISCO-Experten be- 
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Prüfstand 


Die gesamte Elektronik 
kann in einem Stück 


Itoh C310 CEP 
Matrixdrucker, 9 Nadeln, farbfähig (Schwarz und drei Farben) 


Papierformat DIN A4, Friktion, Einzelblatteinzug, Zug- oder 
Schubtraktor integriert 


Zeichensátze: 
Schriftkassette 


Qualitäten: Draft, NLQ, LQ, 


Pica, Elite, Download-Zeichensatz, externe 


Attribute: Doppeldruck, Fettdruck, breit, komprimiert, Hoch- 
stellen, Tiefstellen, Unterstreichen, Überstreichen 


Schnittstelle: Centronics 8 Bit parallel 
Puffer: frei wählbar bis 10 KByte 


Druckgeschwindigkeit It. Anbieter: 300 cps bei Draft, 50 cps 
bei NLQ, 33 bei LQ : 

Gemessen: 168 cps (a) bzw. 105 cps (b) bei Draft, 37 cps (a) bzw. 
33 cps (b) bei NLQ, 28 cps (a) bzw. 25 eps (b) bei LQ 
(Messung über 40 Zeilen zu je 80 Zeichen Text, mit maximalem 
Eingangspuffer (a) und mit einzeiligem Puffer (b)) 


Maße und Gewicht: 438 x 330 x 122 mm, 9,5 kg 


Preis Grundgerát (alle Modelle): 2498,00 DM 
Schriftkassette (OCR B, Letter Gothic, Light Italic): 98,00 DM 
Einzelblattzuführung (Schacht): 627,00 DMAufrüstung auf 
zwei Fächer: 422,00 DM 

(alle Preise incl. MwSt.) 


Druckgeschwindigkeitsbestimmung 


Die Herstellerangaben zur Druckgeschwindigkeit beziehen sich 
üblicherweise auf den Druck einer Zeile ohne Papiervorschub 
und Wagenrücklauf. Unser Test basiert auf der Zeitnahme für 
80 Textzeilen zu je 80 Zeichen. 


Parameter 


bleiben auch bei 


ausgewechselt werden. 
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Ausschalten des Druckers be- 
stehen und bestimmen die In- 
itialisierung des Druckers beim 
Einschalten. Diese Werte kön- 
nen im Betrieb mittels Escape- 
Sequenzen jederzeit überschrie- 
ben werden. 


Der C310 bietet (nach Herstel- 
lerangaben) Standarddruck mit 
300 Zeichen pro Sekunde sowie 
zwei Qualitätsdruckarten (NLQ 


Schnellschrift Elite 


Drucker 


Schnellschrift Pica 
Drucker 
Schönschrift Elite 


Drucker 


Schönschrift Elite Fett 


Drucker 


Schönschrift Elite 
Proportional 


Drucker 


mit 50 Zeichen pro Sekunde und 
LQ mit 33 Zeichen pro Se- 
kunde). Als Schriftarten gibt es 
Pica (10 cpi) und Elite (12 cpi). 
Alle Druckmodi und Schriftar- 
ten können mit einer Anzahl 
von Attributen belegt werden: 


‚Fettdruck, Doppeldruck, Kom- 


primiert, Hoch- und Tiefstellen 
von Zeichen, Unter- und 
Uberstreichen. Zudem kann 
man in jeder Druckart Propor- 
tionalschrift einschalten. Das 
ergibt besonders im Qualitäts- 
druckbetrieb sehr angenehm zu 
lesende Dokumente. 


In bezug auf die vom Hersteller 
angegebenen Druckgeschwin- 
digkeiten (300/50/33 Zeichen 
pro Sekunde) darf man aber 
seine Erwartung nicht zu hoch 
stecken: wie üblich beziehen sich 
die Angaben auf die Druck- 
kopf-Relativbewegung. Unsere 
Messung über einen Textblock 
gibt mit 168/37/28 Zeichen pro 
Sekunde bedeutend ‘erdnähere’ 
Werte. Die Diskrepanz zwi- 
schen den Werten ergibt sich 
durch die Zeitdauer, die der 
C310 zur Druckrichtungsum- 
kehr und zum Papiertransport 
benötigt. 


IBM-kompatibel 


Das uns zur Verfügung stehende 
Modell C310 CEP ist eine reine 
IBM'-Maschine, die beide 
IBM Zeichensätze enthält. Wie 
von C.Itoh zu erfahren war, soll 
der C310 später als Epson- und 
IBM-kompatible Version mit 
der Bezeichnung C310 CXP 
ausgeliefert werden. Wer sich 
jetzt schon den Drucker kauft, 
kann die Modifikation durch 
Auswechseln des ROMs leicht 


Schönschrift Pica 


Drucker 


Schónschrift Pica Fett 


Drucker 


Schónschrift Pica 
Proportional 


Drucker 


Einige Schriften des C310 
in zweifacher Größe. 


selbst vornehmen oder vorneh- 
men lassen. 


Durch den sehr servicefreundli- 
chen Aufbau des C310 gestaltet 
sich nicht nur das Tauschen des 
ROMs sehr einfach. So sitzen 
alle ICs in Fassungen, und um 
an die Systemplatine zu gelan- 
gen, muß man lediglich an der 
Geräterückseite eine Ab- 
deckung entfernen und kann 
dann das gesamte Board einfach 
herausziehen. 

Die lánderspezifischen Symbole 
sind bekanntlich im IBM-Zei- 
chensatz enthalten; hier bedarf 
der C310 CEP also keiner be- 
sonderen Einstellung. Da man 
diesen Drucker jedoch auch in 
einer Version mit Parallel- 
schnittstelle (C310 CP) und se- 
neller Schnittstelle (C310 CR) 
erhalten kann, die dann einen 
Standard-Zeichensatz enthal- 
ten, ist hier sehr wohl eine Aus- 
wahl nótig. Das Menü dieser 
Modelle enthält dann mehr 
Punkte, und die Escape-Sequen- 
zen sind umfassender. Da sich 
die Befehle der Standard-Ver- 
sion von denen der IBM-Ver- 
sion nahezu vollstándig unter- 
scheiden, ist hier in jedem Falle 
eine andere Programmierung 
erforderlich. Bedauerlich ist, 
daB man dies erst im letzten 
Drittel des Handbuchs erfáhrt. 
Dieses ist der einzige Schwach- 
punkt der ansonsten mehr als 
ausreichenden Unterlagen. Eine 
Unterteilung des Buches für die 
beiden Modellvarianten würde 
genügen. 


Viel RAM 


Anders als beim Standardmo- 
dell kann die Umschaltung zwi- 
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schen LQ und NLQ beim IBM- 
Modell nur über das Menü er- 
folgen. Beiden Geräten gemein- 
sam ist jedoch die Móglichkeit, 
eine externe Schriftkassette mit 
einem weiteren Zeichensatz seit- 
lich an das Gerát anzustecken. 
Außerdem kann man einen An- 
wender-Zeichensatz іп das 
Drucker-RAM laden. Somit 
stehen drei verschiedene 
Schriftsátze 'parallel' zur Verfü- 
gung. Die derzeit angebotenen 
Schrift-Kassetten umfassen 
nach Herstellerinformation un- 
ter anderem auch eine OCR- 
Schrift — beschriften Sie Ihre 
Schecks doch einmal per Com- 
puter. 


Den mit 10 KByte recht um- 
fangreichen Speicher des 
Druckers kann man entweder 
als Datenpuffer oder als Puffer 
für frei ladbare Zeichen verwen- 
den. Der Eingangspuffer wird 
hiervon abgezweigt' und kann 
per Menü auf eine frei wählbare 
Anzahl von Zeilen festgelegt 
werden. Damit ist es auch móg- 
lich, den IBM-gemäßen Einzei- 
len-Puffer zu emulieren — aller- 
dings sinkt dadurch natürlich 
die effektive Druckgeschwin- 
digkeit auf gemessene 103/33/ 


25 Zeichen pro Sekunde weiter 
ab. Wie die Aufteilung in Ein- 
gangspuffer oder Zeichensatz- 
RAM erfolgt, liegt also voll- 
stándig in der Kontrolle des 
Anwenders. 


Die Farbfáhigkeiten des C310 
umfassen den Druck in vier Far- 
ben, wobei Schwarz in den vier 
Farbbandstreifen Gelb, Rot, 
Blau und Schwarz eingeschlos- 
sen ist. Die Grundversion läßt 
softwareseitig acht Farbmög- 
lichkeiten zu, bei der vorliegen- 
den IBM-Version können je- 
doch nur die Grundfarben se- 
lektiert werden. Durch Über- 
druck erhält man jedoch inter- 
essante Mischfarben. 


Einzelblattbetrieb 


Last not least soll eine nützliche 
Einrichtung Erwähnung finden: 
der Einzelblatteinzug. Man legt 
ein DIN-A4-Blatt lose an die 
Walze, zieht den Einzughebel, 
der Druckkopf fährt als Einzug- 
hilfe in die Mitte, und das Blatt 
wird in Druckposition gebracht 
— kein Abheben von Andruck- 
rollen, kein Knittern, keine ver- 
zogene Seite. Selbst wenn es nur 
als Vorsichtsmaßnahme ge- 


SOFTWARE von A.S.S.-Ware 


für PC/XT und Kompatible 
zum Anschluß von 3, 3.5, 5.25 und 8 Zoll Laufwerken 


Superbios für PC/MS-DOS. Automatische Formaterkennung. 
Mischbetrieb und bootfáhig für alle Laufwerkstypen (u. a. auch AT- 
und 8-Zoll-Format). 

RWCPM: Lesen, Schreiben und Formatieren beliebiger CP/M- 
Disketten. Uber 100 Formate schon in Formatliste — auch 8 Zoll —, 


dacht ist, daB man nach dem 
Blatteinzug den Drucker durch 
Druck auf die Taste ON-LINE 
wieder freigeben muß, bei dieser 
Präzision kann man wohl auf 
diese Sicherung verzichten. 


Fazit 


Der Itoh-Drucker C310 ist ein 
Gerät für den professionellen 
Betrieb. Er verarbeitet alle Pa- 
piersorten im Standardformat 
DIN A4 hochkant, verfügt so- 
wohl über einen Schnelldruck- 
modus als auch über Betriebsar- 
ten für qualitativ hochwertigen 
Druck. Proportionalschrift und 
Farbdruck runden die Móglich- 
keiten des C310 ab. Die Einstel- 


© Parameter-Einstellung 
per Menü 


© farbfähig 
@ RAM frei zuzuweisen 
© externe Schriftkassetten 


Ө robuster und service- 
freundlicher Aufbau 


lung aller Parameter per Menü 
ist bequem, der Aufbau des Ge- 
rátes und die Servicefreundlich- 
keit sind gut. Der umstellbare 
Traktor ist ein nachahmenswer- 
tes Novum, und durch die zu- 
sätzlich erhältlichen Schriftkas- 
setten wird das Gerät flexibel. 


Ansätze zur Kritik finden sich 
neben den praxisfremden Pro- 
spekt-Geschwindigkeitsanga- 

ben und dem relativ lauten 
Druckgeräusch nur in Kleinig- 
keiten. Der Nur-IBM-Kompa- 
tibilität soll abgeholfen werden. 
Wer sich nicht am Preis stört. 
der erhält mit dem C310 (CEP) 
für knapp 2500 DM ein tüchti- 
ges Arbeitstier für seinen PC. 


lautes Druckgeräusch 

o nur ein kompatibler 
Modus (Epson oder IBM) 

© Dokumentation nicht für 
einzelne Modelle getrennt 


WEGE-CONTROLLER 


Der universelle Floppycontroller für Ihren Rechner! 


Maximal 4 Laufwerke im Mischbetrieb anschließbar 
Umschaltung über Dipswitches vorwählbar 
34poliger Kartenstecker nach ANSI-Norm. 


beliebig von Ihnen erweiterbar. 


Zu beiden Programmen wird ein Formatter mitgeliefert, der keinen 


Wunsch offen läßt. 


Mit nebenstehender Hardware AT- 


und 8-Zoll-Laufwerke an- 


Im Single-, Double- und High-Density-Mode (AT/8-Zoll) betreibbar 


Mit nebenstehender Software beliebige Formate lauffähig bzw. kon- 
vertierbar. Die preiswerte Lösung für Ihr spezielles Formatproblem. 


steuerbar. 

Jedes Programm mit Anleitung 
Schüler, Studenten zahlen die Hälfte! 
© Copyright Alfred Herrmann 
Schimmelshahn, 5461 Roßbach 
Tel.: 0 26 38/45 13 


Auch entsprechende Laufwerke lieferbar. 


DM 200,— Controller mit Treiber für AT-Format 


DM 250,— 


Wege Elektronik 
Grubenstr. 4, 4130 Moers 3 
Tel.: 02841/72038 


OPERATOR II — PC / XT/ AT 


92 Tasten frei programmierbar mit Permanentspeicher 

Mit Solartaschenrechner für schnelle Nebenrechnungen. 
Deutsche Herstellung mit Goldkontakttasten für extremen Einsatz 
Per Tastendruck wählbar 


Der programmierbare 
Komfort 


16. bis 21. Oktober | A — Keyklick bei Tastenbetätigung 

ORGATECHNIK — Punki/Komma im Zehnerfeld wáhibar 

KÓLN '86 — DOS 2/3 anpaßbar AFC Computer GmbH 

ws D — Zahlen des Schreibmaschinenfeldes ins Zehnerfeld Salmstr. 20 5000 Köln 91 

6. INTERNATIONALE BÜROMESSE verlagerbar. Dadurch keine Probleme bei Programmen West Germany 

жадты Qi) D; сыза mit automatischer NUM LOCK Umschaltung Telefon 0221/838000 
Pd = Telex 8873254 afc-d 


РАЕС 


COMPUTER 


G.R.M. BOWDEN 


PUEDE t a жаға p Irae 


Megadrive für PCs 


20 MByte 
einstecken 


Manfred Spitzer 


Noch vor einigen Jahren 
hátte es wie Zauberei 
geklungen: zwanzig 
Megabyte Speicher, die 
man einfach als 
Steckkarte in einen 
Personalcomputer 
einstecken kann. Heutige 
PC-Besitzer brauchen 
nicht zu zaubern, sondern 
nur eine Slot-Karte wie 
Megadrive kaufen. 


Eigentlich ist Megadrive nichts 
Neues: Es ist ein Festplatten- 
Controller und ein 20-MByte- 
Laufwerk, die beide in einem 
gemeinsamen Gehäuse verpackt 
sind, das praktischerweise das 
direkte Einstecken in einen 
freien Slot des Computers er- 
móglicht. Durch die Breite eines 
Standard-3,5"-Laufwerks wer- 
den jedoch zwei Steckplátze be- 
legt. Der große Vorteil liegt 
darin, daß man sich, je nach 
Rechnertyp, eine Menge mecha- 
nischer Einbauprobleme spart. 
Dies gilt insbesondere für Com- 
puter, die keine vorbereiteten 
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Plátze für Laufwerke aufweisen 
- man muß neben der 'Verka- 
belung' auch noch Bleche bie- 
gen und Lócher bohren. 


Auspacken, 
einstecken... 


Mit dem Einstecken von Mega- 
drive in einen freien Slot des PCs 
ist es allein allerdings noch nicht 
getan. Man muß sich schon die 
Mühe machen und im beige- 
packten Schriftmaterial nachle- 
sen, was es mit Begriffen wie 
‘vorformatieren’, “Interleave` 
oder 'FDISK’ auf sich hat. 


Auf ein Festlegen der Partition 
und das Formatieren unter 
MS-DOS wurde bewußt ver- 
zichtet, da FDISK und FOR- 
MAT je nach verwendeter 
MS-DOS-Version unterschied- 
lich sein können. Außerdem ist 
im Preis von Megadrive ver- 
ständlicherweise kein Betriebs- 
system inbegriffen. Es sind also 
noch ein paar kleine Hürden zu 
überwinden, bis der Rechner 
das erste Mal von Megadrive 
bootet. Für den alten Hasen 
kein Problem; der Neuling, der 
das erste Mal eine Festplatte in- 
stalliert, wird mit dem mageren 
Schriftmaterial seine Probleme 


haben. Außer englischsprachi- 
gen  Reference-Manuals zu 
Platte und Controller werden 
lediglich 1 1/2 Seiten deutsche 
Installationsanleitung beige- 
packt, in welcher kurz auf das 
Vorformatieren mit dem De- 
bugger eingegangen wird. An- 
sonsten wird auf das zum Be- 
triebssystem des Rechners gehó- 
rige DOS-Manual verwiesen. 
Megadrive wird mit einem In- 
terleave-Faktor von sechs vor- 
formatiert ausgeliefert. Der In- 
terleave-Faktor ist vom Rech- 
ner abhängig, die meisten Rech- 
ner “уегітареп” einen Faktor von 
drei, ein Wert von sechs ist für 
jeden Rechner ausreichend. 


Auf der Festplatte befindet sich 
noch keine Partition, und sie ist 
auch noch nicht formatiert. 
Die Jumper am Controller sind 
bereits an die Platte angepaßt 
und richtig voreingestellt. Da- 
durch spart man sich das Her- 
aussuchen der Kopf- und Zylin- 
derzahl aus den technischen 
Daten der Festplatte und die 
Anpassung an die entsprechen- 
den Tables im EPROM des 
Controllers. Controller und 
Festplatte sind völlig eigenstän- 
dige Bauteile verschiedener 
Hersteller. Sie sind untereinan- 
der mit einer 34- und einer 20ad- 
rigen Flachbandleitung verbun- 
den. Die Stromversorgung des 
Controllers erfolgt über den 
PC-Systembus, die Platte muß 
über die übliche dadrige Leitung 
extra mit dem Netzteil verbun- 
den werden. "Um den System- 
bus nicht zu überlasten', heißt es 
dazu in der Installationsanwei- 
sung. 


Controller 


Der Controller im Megadrive ist 
ein OMTI 5510, wie er auch ein- 
zeln erháltlich ist. Er kann zwei 
3,5- oder 5,24-Zoll-Laufwerke 
mit bis zu 16 Köpfen steuern. 


Die Controller-Platine enthàlt 
einen ROM-losen Z8-Mikro- 
prozessor mit einer Taktfre- 
quenz von 8 MHz. Sein BIOS 
ist in einem 8-KByte-EPROM 
untergebracht. Der Z8 hat 128 
interne Register, von denen 64 
für Laufwerkstatus und Lauf- 
werkparameter verwendet wer- 
den und 64 für Systemstatus 
und Parameter. In sechs VLSI- 
Spezial-ICs sind die komple- 
xeren Vorgänge in einem Win- 
chester-Controller *verdrahtet'. 
Dies sind insbesondere der Se- 
quencer OMTIS050, der Daten- 
Separator OMTIS070 und der 
Buffer-Controller ОМТІ5060. 


Der Datentransfer erfolgt über 
einen statischen RAM-Puffer 
mit 2 KByte. 


Laufwerk 


Das Winchester-Laufwerk, ein 
NEC D3126, ist ein leichter und 
kompakter Schreib/Lesespei- 
cher mit einer formatierten Ka- 
pazität von 20 MByte. 


Es besteht aus einem gekapsel- 
ten, staubdicht über Filter be- 
lüfteten Gehäuse, das die rotie- 
rende Speicherplatte sowie die 
Köpfe einschließlich der gesam- 
ten Positioniermechanik ent- 
hält. Dieses Gehäuse wird in ei- 
nem äußeren Rahmen, der auch 
die dicht gepackte Leiterplatte 
enthält, elastisch gelagert. Die- 
ser Rahmen enthält die Befesti- 
gungsmöglichkeiten, um das 
Laufwerk in einem weiteren 
Gehäuse unterzubringen, zum 
Beispiel in Megadrive. Nach der 
Installationsvorschrift muß da- 
bei ein Abstand von 2,5 mm 
eingehalten werden, damit die 
elastische Lagerung nicht über 
das Gehäuse kurzgeschlossen 
wird und Stöße nicht direkt auf 
die empfindliche Platte gelan- 
gen können. Diese Einbauvor- 
schrift wurde von den Mega- 
drive-Konstrukteuren aus 
Platzgründen ignoriert. Erhöhte 
Vorsicht ist also beim Transport 
des Rechners mit eingebautem 
Megadrive geboten. 


An der Frontplatte des Lauf- 
werks befindet sich eine Leucht- 
diode, die wie bei einem Disket- 
tenlaufwerk den Status des 
Laufwerks anzeigt. Sie leuchtet, 
wenn die Signale DRIVESE- 
LECT und READY aktiv sind. 
Diese Leuchtdiode ist zur Kon- 
trolle des korrekten Betriebes 
hilfreich. Wer sie an der Front- 
platte seines Rechners sichtbar 
machen will, muß jedoch ba- 
steln. 


Das Winchester-Laufwerk wird 
trotz der geringen Leistungsauf- 
nahme sehr heiß. Da das Mega- 
drive-Gehäuse fast vollständig 
geschlossen ist, wird die zuläs- 
sige Betriebstemperatur von 50 
Grad innerhalb des Gehäuses 
lässig erreicht. Für eine gute 
Belüftung im PC muß man also 
sorgen, ansonsten ist mit einer 
verkürzten Lebensdauer der 
Platte zu rechnen. 


Fazit 


Für etwa 2500 DM erhält man 
mit Megadrive eine Festplatte, 
die in Preis und Leistung den 
‘konventionellen’ Lösungen 
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Transfer-Rate 
Step-Rate 
Block/Sektor-Größe 


5 MBits/s 


Leistungsaufnahme 


entspricht. Demgegenüber bie- 
tet Megadrive noch die Vorteile, 
daß der Einbau in einen PC 
keine mechanische Bastelei er- 
fordert, kein Disketten-Einbau- 


Technische Daten Laufwerk 


Transfer-Rate 625 KByte/s 
Kapazität (formatiert) 20,15 MByte 
(unformatiert) 25,62 MByte 
Zugriffszeit min. 18 ms 
mittel 85 ms 
max. 215 ms 
Anzahl der Platten 2 
Anzahl der Köpfe 4 
Anzahl der Zylinder 615 
Drehzahl 3564 U/min 
Leistungsaufnahme 5УЛА 
12 V/900 mA 
(2,5 A Spitzenstrom 


bei Anlauf) 


Technische Daten Controller 


programmierbar, min. 25 us 
einstellbar: 256, 512 oder 
1024 Bytes/Sektor 

5У/500 тА 


platz belegt wird und das nor- 
male PC-Netzteil zur Stromver- 
sorgung ausreicht. Allerdings 
hat man bei den diskreten Ló- 
sungen mehr Auswahlmóglich- 


keiten an Platten und Control- 
lern. Megadrive ist erhältlich 
bei: С + Н Computersysteme, 
Hedwigstraße 10, 8031 Seefeld/ 
Oberalting 


Eine Standard-3,5"'- 
Harddisk und ein 
Festplatten-Controller 
zusammen in einem Rahmen 
montiert bilden das 
Megadrive. 


e erhóhte Erschütterungs- 
empfindlichkeit 

© hohe Temperatur durch 
schlecht belüftetes 
Gehäuse 


Lattice Compiler + Tools 


Lattice C Version 3.0 

Neue Version des bekannten portablen C-Compilers 
mit folgenden Erweiterungen: void, enum, 80186/ 
80286-Befehlsvorrat, 4 Speichermodelle, vorzeichen- 
loses Attribut für Zahlen- und Zeichendarstellung, 
Parameter-Prüfung und über 325 Funktionen, die für 
Kompatibilität zu UNIX, XENIX und ANSI sorgen. 


und Tools: 
C-Sprite - Debugger für Lattice C oder Maschinensprache. 
Curses - UNIX-kompatible Bildschirmhandling-Routinen. 
CVUE - Bildschirmorientierter Editor. 
dBC III - dBASE III-kompatible C Funktions- Bibliothek. Bildet eine selbständige 
ISAM-Verwaltung, die ohne dBASE läuft. 
dB Vista - Datenbank-Library. 


LMK - wie UNIX Make, rekonstruiert Systeme oder Dokumente nachdem die 
Reihenfolge bzw. Abhängigkeiten der Modulen untereinander definiert wurde. 


Erhältlich für: PC DOS. Eingetragene Warenzeichen: PC DOS, IBM System III, -32, -34, -36 - IBM Corp., 
UNIX - AT+T/Bell Laboratories, XENIX - The Santa Cruz Operation, dBASE III - Ashton Tate GmbH, 


Lattice C, RPG Compiler - Lattice Incorp. 


Lattice RPG Compiler 

Ermöglicht den Ablauf von für IBM System II (bzw. 32/ 
34/36) entwickelten RPG II-Programmen ohne Quell- 
code-Anderungen. Erzeugt Standard MS-Objektcode 
und erlaubt Include-Dateien, unbegrenzte AND/OR 
Zeilen, usw. Keine Run-Time Lizenzgebühren. 
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Lattice 


Prüfstand 


Sechs 'Baukásten' im Test: 


Die AT-Welle rollt 


Advanced Technology — 


Detlef Grell, 
Eckart Steffens 


Gutes wird gern kopiert. 
Im Computermarkt um so 
mehr und um so lieber, 
je gewinntráchtiger das 
Gescháft erscheint. Nach 
der PC-Duplikat- 

Welle (die Big Blue ja 
schon zum Nachdenken 
über den Ausstieg aus 
diesem mittlerweile 
überlaufenen Markt 
brachte) folgt nun die 
AT-Welle. 
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schon für 6000 Mark 


Nicht etwa konfektionierte Fer- 
tigware, sondern nur Geräte, 


deren sämtliche Bestandteile 
man einzeln erwerben kann, 
vom Motherboard über das 


Netzteil bis hin zum Gehäuse, 
haben wir auf den schließlich 
brechend vollen Prüfstand ge- 
zerrt. 


Was bringt nun ansonsten eher 
ruhige und besonnene Redak- 
teure zu der Wahnsinnstat, 
sechs (wenn auch fertig mon- 
tierte) ATs anzufordern, auszu- 
packen, aufzubauen, in Betrieb 
zu nehmen, aufzuschrauben, zu 
zerlegen. Karten auszutau- 
schen, in Betrieb zu nehmen. . ., 
Hard-Disks mit Programmen 
vollzuknüppeln, diese zu starten 
und gar zum Laufen zu bringen, 
EGA-Karten zu installieren — 
das alles ständig begleitet von 
Handbuchstudium und Dauer- 
einsatz des Setup-Programmes? 


Ja, eigentlich genau das, wir 
wollten nàmlich mal wissen, auf 
was man sich eigentlich einläßt, 
wenn man sich — verlockt durch 


2000-DM-Mutter-Bretter (Mo- 
therboards) — auf die gepriese- 
ne AT-Technik einläßt. Sind 
sie denn nun alle kompatibel 
oder gar gleich? Schließlich 
stammt ja so ziemlich alles aus 
Fernost. Kann man sich die be- 
sten (oder preiswertesten) Kar- 
ten zusammenkaufen und einen 
lauffáhigen Rechner erwarten? 
Zahlt man für ein und dieselbe 
Sache unterschiedlich viel Geld? 
Und, was sich vor allem bei der 
Testerei ergab, wo und wie kann 
man sich auf die Nase legen, 
oder besser, wie kann man das 
vermeiden? 

Wer in letzter Zeit die Anzeigen 
der Computer-Blätter mit 
Kauf-Intentionen studiert hat, 
der weiß, wie wenig man den 
Anzeigen entnehmen kann. 


Und nicht immer kommen auf 


Anfragen postwendend tech- 
nisch aussagekráftige Prospekte 
herbeigeflattert. Und uns haben 
noch viel mehr Dinge interes- 
siert, auf die wir aber aus Platz- 
gründen gar nicht alle eingehen 
können. Nun denn. 


Originalität 

streben wohl die wenigsten AT- 
Kopierer an, denn ‘original’, 
nicht ‘originell’ soll's weitest- 
möglich sein. Wie weit eine Ko- 
pie eine Kopie ist, wo eventuell 
ein anderer Chip sitzt und wel- 
chen Einfluß Layout-Anderun- 
gen im Detail haben, das war für 
unsere Forschungen zweitran- 
gig. Und eins steht sowieso fest: 
Nichts kann kompatibler sein 
als das Original (das meistens 
immerhin 100% zu sich selbst 
kompatibel ist), und niemand 
darf es 1:1 kopieren. 

Aber selbst wenn die Hardware 
hundertprozentig genau 'nach- 
empfunden' ist, bleibt das Pro- 
blem der copyright-geschützten 
Systemsoftware. 'Compatibility 
Software' heißt hier das Stich- 
wort und bezeichnet ein mit Li- 
zenz verkauftes Fremdanbie- 
ter-BIOS (Basic Input-Output 
System), das, wenn auch anders 
geschrieben, ‘genauso’ wie das 
IBM-Original funktioniert. Mit 
den allermeisten Softwarepake- 
ten gibt es daher auch keine 
Fehlfunktionen, denn auf der 
anderen Seite (des Wirtschafts- 
kuchens) sind Softwareherstel- 
ler aus Umsatzgründen natür- 
lich peinlichst darauf bedacht, 
daß ihre Produkte auf möglichst 
allen Maschinen laufen. 


Kandidaten 

Unser Test, besser: unsere Ge- 
genüberstellung, hatte es also 
vornehmlich zum Ziel, zu er- 
kunden, mit welchen Problemen 
man konfrontiert wird, wenn 
man sich ein preiswertes 
Clone'-Modell kauft, wie der 
Support dieser Maschinen ist 
und inwieweit es möglich ist, 
sich aus dem vielfältigen Plati- 
nen- und Teileangebot der An- 
bieter und Importeure einen 


funktionsfähigen, preiswerten 
Rechner selbst zusammenzu- 
stellen. 


Wir baten die in Frage kom- 
menden Firmen, uns jeweils ei- 
nen fertig montierten (lauffähi- 
gen) Rechner nach unseren Mi- 
nimalangaben zusammenzu- 
stellen, der 
im RAM-Bereich mit mehr 
als | MBausgebaut und mög- 
lichst mit Above-RAM verse- 
hen sein sollte, 
mindestens ein umschaltbares 
1,2-MB/360-K B-Laufwerk 
und eine Hard-Disk umfaßt, 
- mit EGA-Karte (Enhanced 
Graphics Adapter) versehen 
ist 
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Bisher trennte ein unüberwindlicher Graben CP/M und MS-DOS... 
aber das ist jetzt vorbei! Denn jetzt gibt es... 


SuperCopy 


Das Multiformatprogramm 


ФІ есеп, Schreiben und Formatieren von über 160(!) CP/M-Formaten unter MS-DOS 
@ Menügesteuerte Formatauswahl 
€ Automatische Erkennung von über 30 MS-DOS Formaten 


@ Folgende LaufwerksgróBen werden unterstützt: 


5/4 Zoll (са. 150 Formate) 
31% Zoll (ca. 30 Formate) 
3 Zoll (Schneider 464, 664, 6128 und Schneider Joyce) 


€ Menügesteuerte Installation des Systems binnen weniger Minuten 
@ Unterstützung der Atari 520 ST+ Formate und des MSX-Standard 


SuperCopy láuft auf allen IBM-PC, -XT, -AT und kompatiblen Rechnern sowie auf 
Siemens PC-D, Olivetti M24 und TA-P50/P60 


Seit August bei uns im Angebot! 
Eine Spitzenleistung der deutschen Software-Industrie: 


SuperDOS 


Der Programmkonverter 


ӨМІ SuperDOS laufen Ihre CP/M-Programme direkt auf MS-DOS 
© SuperDOS simuliert ein CP/M-System, wie Sie es sich immer gewünscht haben: 


63 KByte freier Speicherplatz 

Unglaublich schneller Zugriff auf Disketten und Festplatte 
Voller Zugriff auf MS-DOS RAMDISK 

Z80 Befehle werden erkannt und unterstützt 


@ SuperDOS läuft auf IBM-PC, -XT, -AT und allen Kompatiblen 
© V 20/V 30 werden voll ausgenutzt, wenn vorhanden 
© Große Sammlung von Utilities im Lieferumfang, z.B 


ein Treiber für CP/M-Diskettenformate mit menügesteuerter Installation, 
eingestellt auf OSBORNE-I-Format (weitere Formate gegen Aufpreis) 


Preise: 


SuperCopy Grundversion mit 4 CP/M-Formaten Ihrer Wahl 


SuperCopy nur MS-DOS plus Atari 520 ST 
e Rn IB ATE cus Wm Уа RA je 299,- 


SuperCopy Profipaket Au 8 
alle CP/M-Formate und alle MS-DOS-Formate. . . . .......... a" 


SuperCopy erhalten Sie bei: 


Wir akzeptieren alle gängigen Kreditkarten ohne Aufpreis 


Eu et — 


Binger StraBe 15-17, 7500 Karlsruhe, Tel. 0721/752407 | Ossenkampstiege 70A, 4400 Münster, Tel. 02 51/7197 68 
und 7197 75 


Prüfstand 


AT - der aktuelle 
Industriestandard ` 


AT, das steht für Advanced 
Technology’, fortschrittliche 
Technologie. Das sind große 
Worte, geprägt von der Com- 
pany mit den drei großen Let- 
tern, von ІВМ. Zum Standard 
ist diese Technik geworden, weil 
durch fernöstliche Importe die 
Nachbauten der Personal Com- 
puter mit dem Kürzel AT zu 
Preisen angeboten werden, die 
ihresgleichen im professionellen 
Markt suchen. Ihre enge Bin- 
dung an den immer noch beste- 
henden PC/XT-Standard hat 
inzwischen ein Marktpotential 
für Softwarehäuser ebenso wie 
für Lieferanten von Spezial- 
Hardware geschaffen, an dem 
keiner mehr vorbei kann, der 
High-Tech-Erzeugnisse verkau- 
fen will. 


Man kann am Markt deutlich 
beobachten, wie die Europa- 
Karte in ihrer Heimat von der 
kaum formatverbindlichen 
Slot-Karte mit der superbilligen 
Steckverbindung in die Ecke 
gedrängt wird. 


Was genau steckt nun so Fort- 
schrittliches in den Riesen-Ki- 
sten mit den lauten Lüftern? In- 
tern steht Advanced Тесһпо- 
logy im wesentlichen für den 
Übergang in der Personal- 
Computer-Welt vom 8088 (In- 
tels 16-Bit-Erstling mit 8-Bit- 
Datenbus) zum 80286. Dieser 
hat nun einen echten 16-Bit- 
Datenbus, einen virtuellen 
Adreßbereich von einem Giga- 
byte und einen leistungsfähige- 
ren Befehlssatz als der 8088. 


Nicht nur die hohe Taktfre- 
quenz von 6 oder 8 MHz und 
der doppelt breite Datenbus 
machen den 80286 so spritzig. 
sondern der Chip (er ist ja nach 
dem 80186 schon Intels dritter 
16-Bitter) ist intern gründlich 
modernisiert worden, so daß er 
einen 8088 auch bei gleicher 
Taktfrequenz deutlich ab- 
hängt. 

Des weiteren ist ein AT typi- 
scherweise mit einem Floppy- 
Laufwerk höherer Kapazität 
(1.2 MByte) ausgerüstet, und 
wer wirklich alles schnell und 
advanced braucht, wird die 
Festplatte nicht gegen ein zwei- 
tes Floppy-Drive eintauschen. 
sondern höchstens damit ergän- 
zen. 


Aus Portabilitätsgründen liegt 
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aber auch hier die offizielle 
RAM-Grenze bei 640 KB (dar- 
über liegt weiterhin das RAM 
der Grafik-Adapter), damit das 
bisher gefahrene Betriebssystem 
(MS-DOS/PC-DOS) beibehal- 
ten werden kann. Dennoch ist 
ein weiterer Speicherausbau 
móglich; einige Mutterplatinen 
fassen bis zu 2 MB; mit RAM- 
Erweiterungs- oder Multifunk- 
tionskarten lassen sich leicht ei- 
nige Megabyte RAM mehr im 
Rechner unterbringen. 


Das ist insbesondere dann von 
Vorteil. wenn man háufig mit 
Background-Printing. RAM- 
Disk, Cache-Speicher oder Soft- 
warepaketen arbeitet, die bei- 
spielsweise nach dem Місго- 
soft-Intel-Lotus-Standard ein 
erweitertes RAM nutzen kón- 
nen (Windows, 1-2-3 etc.). 


Interessant ist ein ganz neuer 
Aspekt des Clonens, der trotz 
Festhängens an allen möglichen 
Kompatibilititen die Bezeich- 
nung fortschrittlich wahrhaft 
verdient: Immer mehr TTL-und 
neuerdings auch NMOS-Peri- 
pherie-Chips ziehen in ASICs, 
in kundenspezifische Über- 
Chipsein, Für den Technik-Fan 
ist es wirklich begeisternd, die 
Schrumpfung der EGA-Karten 
und Motherboards zu verfol- 
gen. 


Die Motherboafds bei uns im 
Test gehórten allerdings noch 
nicht zu denen, die bereits mit 
dem durch die Presse gegeister- 
ten Super-Custom-Chip-Satz 
aufgebaut waren, der knapp 
hundert ICs des AT in sich ver- 
einigt. Solche Platinen sind in 
Fernost aber schon in Arbeit 
und werden vermutlich noch in 
diesem Jahr hierzulande auftau- 
chen. Man wird sie in Anzeigen 
daran erkennen, daß sie mit 
“Рам іп gewöhnliche 
PC/XT-Geháuse" angepriesen 
werden. 

Trotz allem, zwei Wochen im 


Feldbett neben diesen Dingern, 
und es tun sich Wünsche auf. 


Wenn alles so fortschrittlich 
sein soll, warum .. 


Advancing on 


Also, warum ist noch niemand 
auf die Idee gekommen, den in 
jeder AT-Tastatur vorhandenen 
Mikroprozessor auch noch da- 
mit zu beauftragen. die Scan- 
Codes entsprechend der jeweils 
zugrundeliegenden (nationalen) 
Tastenbeschriftung auszuge- 
ben, so daß man also ohne La- 
den von KEYBGR die Sonder- 
zeichen findet? 


Eine andere Frage an die 
Adresse gerade der kleinen An- 
bieter, die auch Boards und 
selbstkonfektionierte Systeme 
vertreiben. Will nicht vielleicht 
einer mal den Fortschritt auf die 
Spitze treiben und seine Boards 
auch mit CMOS-Bestückung 
(HCT) liefern? Und vielleicht 
mit einem Flüster-Lüfter', die 
es ja nachweislich gibt, oder gar 
mit einem temperaturabhängig 
gesteuerten? Soweit wir wissen, 
sind die neuesten Custom-ICs 
von Chips and Technologies ja 
bereits in CMOS, ein vielver- 
sprechender Anfang ist also ge- 
macht. 


Ein letztes kleines Gemecker 
noch in Richtung Softwarehäu- 
ser. So schön der AT mit seinem 
leistungsfáhigeren Befehlssatz 
ist, warum benutzt ihr ihn nicht 
mal? Solange AT-Programme 
auch auf dem PC/XT laufen, 
wird ja wohl nachweislich kein 
Gebrauch von den 286-Befehlen 
gemacht — und das ist ganz ge- 
mein, denn Intel hat sich soviel 
Mühe mit dem 286 gegeben, und 
mit dem 386 erst. 


Wie, Fluch der Kompatibilität? 
Ja, daß wir das noch erleben 
dürfen! Vielleicht kommt es ja 
noch so weit, daß IBM sich bei 
seinem AT darüber ärgert, daß 
da jemand mit dieser Flut von 
PC/XT-Clones einen Standard 
gebastelt hat, der den Fort- 
schritt eher hemmt? 


- sowie einen Monitor (nach 
Möglichkeit in Farbe und 
EGA-tauglich) nebst deut- 
scher Tastatur enthält. 


Sechs Anbieter kamen unserer 
Aufforderung nach und sandten 
recht unterschiedlich bestückte 
Maschinen mit teilweise glei- 
cher Fassade. 


Gleich... 


Fast allen Maschinen gemein 
war die Verpackung, sprich: das 
Gehäuse. Ein offenbar von ei- 
nem Standardhersteller bezoge- 
nes Teil, das all das aufnimmt, 
was ein PC-AT beherbergen 
muß, und demnach Einbau- 
raum für Systemplatine (Mo- 
therboard), acht Steckkarten, 
Netzteil sowie vier Slim-Line- 
Floppies beziehungsweise Fest- 
platten bietet. 


Vorn Schalter, Leuchten und 
Lüftung, hinten genügend Aus- 
brüche für zusätzliche Sub-D- 
Steckverbinder (Schnittstellen). 
Nurein Modell machte hier eine 
Ausnahme und verwendete ein 
abweichendes Gehäuse-Modell, 
das von den Abmessungen und 
der Einbauraumgestaltung her 
aber adäquat war. 

Montiert war jeweils auch ein 
200-W-Schaltnetzteil (fernöstli- 
cher Herkunft) sowie minde- 
stens ein Diskettenlaufwerk 
(1.2 MB/360 KB). Alle Mutter- 
platinen waren mit acht Steck- 
plátzen für Erweiterungskarten 
versehen. Jeweils sechs dieser 
Steckplátze waren auch für 
AT-Karten (mit Steckerleisten- 
verlängerung) geeignet. 


. ..und ungleich 


Trotz aller Gehäuse-Ähnlich- 
keit: die Verriegelungsstellung 
der Keyboard-Schlösser zum 
Beispiel war nicht einheitlich, 
aber immerhin jeweils richtig 
beschriftet — dennoch eine al- 
berne und gelegentlich lästige 
Inkompatibilität'. 


Format der Platinen, Anord- 
nung und Zugänglichkeit der 
Bauteile sowie die GróBe des auf 
der Grundplatine bestückbaren 
RAM waren bei den einzelnen 
Modellen unterschiedlich. Je 
zwei Geráte benutzten offenbar 
das gleiche Board. Bei Hornet 
und Creusen waren sie sowohl 
identisch beschriftet, als auch 
mit den gleichen Chips im glei- 
chen Layout versehen und ver- 
fügten über Schnittstellen auf 
der Platine. 


Bei beiden Modellen war auch 
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die CPU mit einem K ühlblech in 
der quadratischen Carrier- 
Fassung befestigt. Andere Mo- 
delle, die eine CPU mit entspre- 
chender Gehäuseform nutzten, 
nahmen hier nur einen Klemm- 
bügel zu Hilfe. 


Auch die Motherboards von 
NCS und Conex waren gleich 
(identische Handbücher, mini- 
mal unterschiedlich bestückt). 
Insgesamt waren also vier ver- 
schiedene Systemplatinen im 
Test. 


Aber auch die Bestückung mit 
Erweiterungskarten differierte: 
Maschinen, die keine Schnitt- 
stellen auf der Systemplatine 
aufweisen, müssen diese mit 
Steckkarten realisieren. In man- 
chen Fällen wurde dabei auch 
die Kombination Video-/Paral- 
lelschnittstelle auf einer Karte 
gewählt (zwei getrennte Buch- 
sen). 


Weil der auf den Steckkarten für 
AnschluBzwecke zur Verfügung 
stehende Streifen nur ein be- 
grenztes Format hat, wird be- 
sonders bei Multifunktionskar- 
ten aus Platzgründen für serielle 
Schnittstellen oft ein kleiner 
Steckverbinder gewählt. Es ist 
positiv anzumerken, daß in die- 
sem Falleein Adapterkabel vom 
AT-gemäßen 9poligen auf den 
üblichen 25poligen Anschluß 
beigefügt war. Es gibt allerdings 
durchaus einige Peripheriege- 
räte (zum Beispiel die Logitech- 
Maus), die sich auch unmittel- 
bar an den 9poligen seriellen 
Anschluß anstecken lassen. 


Die Tastaturen folgen alle prin- 
zipiell dem AT-Layout. Dieses 
ist zwar für den PC/XT-Benut- 
zer etwas gewöhnungsbedürf- 
tig, das Arrangement hebt sich 
aber etwa durch vernünftig 
große Shift- und Return-Tasten 
sehr positiv vom Vorgänger- 
Standard ab. Zwei Exemplare 
verfügten über einen separaten 
Cursor-Tastenblock und waren 
auch umschaltbar zwischen nor- 
malem PC und AT. Auch wenn 
vom Styling her manchmal 
keine Unterschiede erkennbar 
sind. so finden sich diese im Ta- 
stenanschlag und in der Be- 
schriftung (deutsch, englisch, 
gemischt, doppelt. ). 


Nur zwei Modelle kamen mit 
einem (EGA- tauglichen!) Farb- 
monitor. drei mit einem Mono- 
chrom-Monitor, ein Gerät er- 
reichte uns ohne Bildschirm - 
abhängig von der jeweiligen Lie- 
fermóglichkeit und dem Ange- 
botsspektrum der Anbieter. 
Eher amüsant das heftige Pfeif- 
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High Capacity 


Drives 


Ein Markenzeichen der ATs 
sind die neuen Floppy-Lauf- 
werke, die einerseits die vom 
PC/XT gewohnten Disk- 
Formate bedienen können (ty- 
pisch 360 KByte). zum andern 
mit 1,2 MByte (High Density) 
pro Disk wahrhaft Fortschritt- 
liches bieten. Was einem aber 
nicht jeder sagt: High-Density- 
Betrieb erfordert High-Densi- 
ty-Disketten — jedenfalls wenn 
man keine Merkwürdigkeiten 
erleben móchte. 


Als die ersten High-Capacity- 
Drives das Licht des Marktes 
(vor rund drei Jahren) erblick- 
ten, hatte man versehentlich ei- 
nen absoluten Non-Standard 
geschaffen. Diese Drives waren 
nämlich nicht umschaltbar auf 
das von $5.25-Zoll-Disks ge- 
wohnte Format, sondern elek- 
trisch (und ansteuertechnisch) 
eigentlich 8-Zoll-Drives, in die 
man 5,25-Zoll-Disketten 
stecken konnte. 


So betrug die Disk-Drehzahl 
360 Umdrehungen pro Minute 
und die Datentransferrate bei 
Double-Density-Betrieb 

500 K Bit pro Sekunde, beides 
Daten, Ше man von 8-Zoll- 
Laufwerken kennt (5.25-Zoll: 
300 U/min, 250 KBit/s). Da- 
durch ließen sich diese Lauf- 
werke in Systemen mit 8-Zoll- 
Drives einsetzen, ohne daß man 
den Controller oder die Steuer- 
Software verändern mußte. Le- 
diglich den Anschlußstecker 
mußte man modifizieren, denn 
wie die Baugröße des Laufwer- 
kes war auch dieser herkömm- 
lichen 5,25-Zoll-Drives 
nachempfunden. 


Aber! Ein riesengroßes Aber 
folgte. Keine normale 
5.25-Zoll-Disk wollte laufen, 
auch nicht die ‘besseren’ 
96-TPI-Versionen für die da- 
mals schon verbreiteten 
80-Spur-Laufwerke. Denn was 
man auf die neuen Scheiben 
durch die doppelte Datenrate 
mehr an Daten packen konnte, 
packten die Laufwerke und Dis- 
ketten nicht bereits durch die 
Erhöhung der Drehzahl. Sie lie- 
fen nur in Verbindung mit spe- 
ziellen Disketten. die es in der 
Pionierzeit dieser Drives eigent- 
lich nur von Maxell gab, zu Prei- 
sen von rund 20 DM das Stück, 
ein herbes Erwachen für die 
Fortschrittsanhänger (hier 


Erfah- 


spricht jemand aus 


rung. . ). 


Diese Super-Disketten konnten 
(und mußten) etwa doppelt so 
stark magnetisiert werden wie 
die bis dato verfügbaren 
5.25-Zóller. Das führte umge- 
kehrt dazu. daß die herkömm- 
lichen Laufwerke diese Super- 
Disketten ihrerseits nicht fra- 
Ben, der Frust war perfekt. Man 
merkte relativ schnell. daß man 
mit Laufwerken nach so isolier- 
tem Standard auf Dauer nichts 
erreichen würde. Und ewig 
lange gesellte sich auch kein 
Disk-Anbieter (aufer mit Ver- 
sprechungen und Ankündigun- 
gen) zum illustren HD-Disk- 
Anbieter Maxell dazu, was den 
Preisen für diese Disks nicht gut 
tat (aus Anwendersicht jeden- 
falls). 


Dann kam die neue Generation 
von Drives, die umschaltbar auf 
diverse Modi waren und einer- 
seits mit. normalen 40-Spur- 
Scheiben, aber auch mit den 
herkömmlichen 80-Spur-Disks 
(einfach 96 TPI) betrieben wer- 
den konnten und last not least 
auch den HD-Modus be- 
herrschten. Dazu mußte eine 
Umschaltung der Drehzahl und 
der Magnetisierung eingebaut 
werden. Soweit die Theorie. 


In der Praxis haben wir es uns 
nicht nehmen lassen, die verfüg- 
baren ATs (fast alle mit ver- 
schiedenen Drives ausgestattet) 
zum Formatieren zu bitten, ein- 
mal im HD-Modus, einmal nor- 
mal, jeweils mit drei verschiede- 
nen Disketten-Typen. Zum ei- 
nen verwendeten wir die Maxell 
MD2-HD (High Density), dann 
eine neue Art von Disk der 
Firma brown disc (ein Zwitter, 
der sowohl 96-TPI-fáhig, aber 
auch HD-tauglich sein sollte) 
und eine No-Name-Disk für 48 
ТРІ. 


Es zeigte sich, daß das Verhalten 
der Laufwerke bei den jeweili- 
gen Disketten erheblich variiert 


und daB inzwischen nicht mehr 
alle Laufwerkshersteller so kraß 
unterschiedlich magnetisieren, 
daB HD-Disketten im Normal- 
modus abgewiesen werden und 
normale im HD-Betrieb. 


Mitsubishi: 


Beim HD-Formatieren ergab 
die 48-TPI-Disk fehlerhafte 
Sektoren, im Normalmodus hat 
das System die HD-Disk strikt 
abgelehnt (Formatierfehler), die 
anderen Formatierungen waren 
jeweils in Ordnung. 


Tandon: 


Das System beanstandete nur 
die 48-TPI-Disk beim HD-For- 
matieren ab Spur 8. 


Chinon: 


Schwierigkeiten ergaben sich 
mit der 48-TPI-Disk im 
HD-Format, aber es gab auch 
fehlerhafte Sektoren im Nor- 
malformat sowohl bei der HD- 
Disk als auch bei der brown 
disc. 


Matsushita: 


Nur fehlerhafte Sektoren beim 
HD-Format mit 48-TPI-Disk. 


Teac: 


Fehlerhafte Sektoren nur beim 
HD-Format mit der 48-TPI- 
Disk. 


Es zeigt sich also, daß nicht jede 
Disk zu jedem Laufwerk opti- 
mal paßt, hinzuzufügen ist au- 
бегдетп, daß wir nicht mit jeder 
brown disc soviel Glück hatten, 
einige machten beim HD-For- 
mat nicht mit. Man sollte dar- 
aus zunächst erkennen, daß 
nicht unbedingt ein Laufwerks- 
oder Controller-Fehler vorliegt, 
wenn Disketten unter bestimm- 
ten Umständen nicht lesbar 
sind. Außerdem ist erhöhte Auf- 
merksamkeit vonnöten, wenn 
Ihnen außerordentlich preis- 
günstige HD-Disketten angebo- 
ten werden. Lieber erst mal 
zwei, drei ausprobieren. 
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Prüfstand 


Grafik-Standards 


Wenn man die Grafik-Karte 
nebst Manual erst mal hat, ist es 
im allgemeinen zur Reue ('die 
wollte ich eigentlich gar nicht. . ` 
oder 'komisch, der Monitor 
fabriziert nur Müll. .) zu spät. 
Hier eine kurze Zusammenstel- 
lung der gángigen Grafik-Modi 
beziehungsweise Videoadapter. 
Alle wissenswerten Details ha- 
ben wir nur deshalb zusammen- 
stellen können, weil wir die Ma- 
nuals von so vielen Anbietern 
gleichzeitig verfügbar hatten. 
Zur Mitac-EGA-Karte gab es 
lediglich ein Installations Ma- 
nual, das man wirklich in der 
Pfeife rauchen kann... 


Einiges Kopfzerbrechen berei- 
tete uns die Angabe 720 x 350 
Pixel beim Monochrom-Mo- 
dus. Grafik oder Character- 
Modus? Dummerweise wird 
(von IBM initiiert) auch der al- 
phanumerische Modus stets mit 
dieser Pixel-Angabe beschrie- 
ben, aber diese Angabe allein 
besagt keinesfalls, daß hier Gra- 
fik möglich ist. Sie soll darauf 
hinweisen, daß in dieser Be- 
triebsart Schriftzeichen in einer 


9x 14-Matrix auf den Schirm 
gemalt werden. 


Auf den Grafikbetrieb dieses 
Modus muß also explizit hinge- 
wiesen werden. Bei den Be- 
schreibungen derjenigen EGA- 
Karten, die diesen Modus nicht 
können, wird man natürlich 
lange nach einer konkreten An- 
gabe suchen, daß sie es nicht 
können. 

Dieser 720 x 350-Grafik-Mo- 
dus (Hercules-Mode) ist auch 
nicht Bestandteil des normalen 
‘Monochrom-Adapter', wie er 
etwa im IBM AT geliefert wird, 
sondern ist allenfalls bei Karten 
zu finden, die mit 'Mono- 
chrom/Graphics Adapter’ oder 
ähnlich bezeichnet werden. 
Alle vorliegenden Mono— 
chrom-Karten waren außerdem 
mit einer zusätzlichen Parallel- 
schnittstelle ausgestattet, die 
aber nicht umschaltbar und auf 
die Adressen 03BC/D/Eh fest- 
gelegt war. 

Auch die EGA-Karten der vor- 
liegenden Rechner sind mit ei- 
ner auf eine doppelreihige 
geführten 


Steckerleiste 


Alles andere als ‘еда’! sind 
die drei EGA-Karten 
(Enhanced Graphics 
Adapter). Nur die 
Mitac-Karte und die kurze 
(von Creusen) beherrschen 
auch den Hercules-Modus. 
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Druckerschnittstelle ausgestat- 
tet, die sich abschalten läßt, um 
einen móglichen Konflikt mit 
einer außerdem im System in- 
stallierten Monochrom-Karte 
zu vermeiden. Die mit nur 3/4 
der normalen Länge kleinste 
und offenbar modernste Karte 
war die im Creusen-AT instal- 
lierte EG-001. die über eine 
62polige Doppelsteckerleiste 
zudem ein Weiterschleifen des 
Systembusses (PC/XT-Bus) er- 
laubt. 


жымы de D 


E uem 


Der NCS (links) und der 
Hornet im Einsatz. 


konzert, das eine versehentlich 
ausgelieferte PC/XT-Tastatur 
an einem AT veranstaltete. Sie 
wurde vom Rechner mit drama- 
tischen Fehlermeldungen abge- 
wiesen. 


Hornet 


Der AT von Hornet kam als 
eine voll ausgebaute Maschine. 
Er war mit 2MB RAM be- 
stückt, hatte ein 1,2-МВ- 
Floppy-Laufwerk Teac S5GFV 
sowie eine 20-MB-HDU (МЕС 
D5126) eingebaut und verfügte 
über ein zusátzliches 
60-M B-Streamer-Bandlauf- 
werk. 

Das gesamte RAM läßt sich auf 
der Grundplatine unterbringen 
(wo es auch war); Erweiterungs- 
karten sind nicht erforderlich. 
Das Motherboard, das darüber 
hinaus noch über Anschlüsse 
für eine parallele und zwei se- 
пейе (eine davon bestückt) 
Schnittstellen verfügt, kann 
über einen Schalter zwischen 
6 und 8 MHz Taktfrequenz um- 
geschaltet werden. Ein Steck- 
platz für einen Arithmetikpro- 
zessor 80287 ist ebenfalls vor- 
handen, und er war bei dieser 
Maschine sogar bestückt. 


Der EGA-Adapter ist (wie die 
anderen EGA-Adapter auch) 
voll mit 256 KB Video-RAM 
bestückt. Bis auf winzige Be- 
stückungsunterschiede war er 
baugleich mit der Karte, die wir 
im Conex-AT fanden. Inzwi- 
schen ist bei Hornet auch die 
neue kurze EGA-Karte (wie im 
Creusen-AT) verfügbar. die zu- 
sätzlich den Hercules-Modus 
emuliert. 


Der mitgeschickte EGA-fähige 
Farbmonitor (Tatung) gefiel zu- 
náchst sehr gut, er ist entspie- 
gelt. und die EGA-Demo bringt 
er wunderbar. Das änderte sich 
bei der Darstellung des Calcula- 
tors von Microsofts Windows: 
die Beschriftung der Taschen- 
rechner-Tasten war kaum les- 
bar. Der stets zu Vergleichs- 
zwecken benutzte Farbmonitor, 
der von Pyramid mitgeliefert 
wurde, brachte hingegen (am 
Hornet) ein sauberes Bild. Of- 
fenbar hatte der Tatung Pro- 
bleme mit seiner Bandbreite 
(hohe Speicherzeiten im Video- 
verstárker durch Miller-Kapa- 
zitäten). 

Im Lieferumfang eines Kom- 
plettsystems sind ROM- 
BIOS 1.54, Dokumentation in 
Form eines umfangreichen 
Handbuches sowie Software- 
Utilities ohne Aufpreis enthal- 
ten. 


Die Beschriftung der problem- 
los arbeitenden Standard-AT- 
Tastatur war etwas eigenwillig 
eingedeutscht, so fand sich auf 
der Caps-Lock-Taste der Auf- 
druck “бло”. Ebenso wie die 
Pyramid-Tastatur ist diese aber 
noch über den üblichen Rah- 
men hinaus mit deutschen Auf- 
drucken versehen, wobei es 
nicht unbedingt glücklich ist, 
‘ESC’ mit 'Eing-Lósch' und 
"Cl mit ‘Strg’ zu übersetzen, 
auch wenn letzteres mit 'Steue- 
rung für ‘Control’ ungewohnt 
präzise ist. Schwierig halt nur, 
Tasten mit dieser Aufschrift im 
englischen Manual zu finden. 


Der Hornet-AT zeigte sich ins- 
gesamt als dienstfreudige Ma- 
schine, auf die auch gern zu- 
rückgegriffen wurde. wenn es 
galt, Features an anderen Ma- 
schinen zu testen. Wie alle an- 
deren Maschinen ersparte aller- 
dings auch er uns nicht, gele- 
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gentlich das SETUP-Programm 
zu benutzen (er hatte die batte- 
riegepufferte Boot-Konfigura- 
tion vergessen, dazu später 
mehr). 


Etwas ‘unglücklich’ ist aller- 
dings die Formulierung der 
Hornet-Anzeige (die uns letzt- 
lich auf dieses Gerät aufmerk- 
sam machte) für das Mother- 
board 2 MByte' für 1995 DM 
ausgefallen: Die RAMs sind, 
wie wohl allgemein üblich, mit- 
nichten im Preis enthalten und 
die Schnittstellen auf dieser Pla- 
tine zum Teil optional. 


Fazit: Trotz vollem Ausbau 
streDfreie Arbeit zu ermógli- 
chen, möge als Prädikat für 
diese ordentlich zusammenge- 
baute Maschine gelten. 


NCS 

Der NCS-PC/AT machte in an- 
derer Weise auf sich aufmerk- 
sam: Mit QDOS, das als kosten- 
lose Beigabe allen mit einer 
Hard-Disk ausgestatteten Ge- 
räten beigefügt wird, erhältman 
eine menügesteuerte DOS-Be- 
nutzeroberfläche. Unser Modell 
hatte eine 33 MB nutzende 
40-MB-Hard-Disk (СМІ 6640) 
und war mit zwei Chinon- 
Laufwerken ausgestattet. Wie 
angenehm und gelegentlich kei- 
neswegs luxuriös zwei Floppies 
zusätzlich zur Hard-Disk sein 
können, merkten wir, als wir 
(vor unseren größeren Experi- 
menten) Sicherheitskopien von 
allen Master-Disketten mach- 
ten. 


Die Systemplatine war mit 
I MB RAM bestückt und damit 
voll ausgebaut (ROM- 
BIOS 1.56). Die hercules- 
kompatible Grafikkarte trieb ei- 
nen bernsteinfarbenen Mono- 
chrom-Monitor, dessen Bild- 
schärfe durchaus gut war; nur 
die einstellbare Helligkeit ließ 
(zumindest für unseren Foto- 
grafen) zu wünschen übrig. 


Das Keyboard im AT-Styling 
ist durch einen an der Unterseite 
angebrachten Schiebeschalter 
PC/AT-umschaltbar. Die zehn 
obenliegenden Funktionstasten 
sind für PC-Benutzer etwas ge- 
wöhnungsbedürftig. Diese An- 
ordnung ist auch eigentlich un- 
nötig, denn der gewonnene 
Platz in der Breite wird ander- 
weitig wieder verschenkt. 


Angenehm hingegen der zusätz- 
liche Cursor-Tastenblock sowie 
die doppelten Steuertasten. Ob 
es günstig ist, daB man das `Сиг- 
sor-Pad' extra einschalten muß, 


c't 1986, Heft 10 


Schnittstellen 


Schnittstellen sind für einen 
Rechner lebenswichtig, denn die 
Maschine ist ja kaum als Stand- 
alone-Gerät zu gebrauchen, 
sondern bedarf der Kommuni- 
kation mit Peripherie. 


Wir hatten keine Ausstattungs- 
wünsche vorgegeben und die 
Konfiguration den Anbietern 
überlassen. Die Ausstattungs- 


vielfalt ist erstaunlich: Der Hor-. 


net war mit zwei Parallelschnitt- 
stellen und zwei seriellen 
Schnittstellen (9polig) bestückt; 
eine Parallelschnittstelle davon 
auf der EGA-Karte, alle übri- 
gen auf der Systemplatine. 


Der NCS war mit zwei Parallel- 
schnittstellen (eine davon auf 
der Monochrom-Karte) sowie 
einer 9poligen seriellen Schnitt- 
stelle bestückt; die zweite paral- 
lele sowie die serielle Schnitt- 
stelle wurden durch eine 
Schnittstellenkarte im halben 
Format bereitgestellt. 


Der Conex verfügte ebenfalls 
über zwei Parallelschnittstellen 
und eine serielle Schnittstelle, 
die über Monochrom-Karte 
und Schnittstellenkarte bereit- 
gestellt wurden. Hier war die 
Schnittstellenkarte jedoch mit 
zwei 25poligen Steckverbindern 
ausgestattet, wobei einer über 
ein Kabel auf ein eigenes Slot- 
Blech gezogen war und die 
Karte damit de facto zwei Steck- 
plätze belegt. 


Auch der CologneTronix war 
mit den genannten drei Schnitt- 
stellen belegt. wobei eine Paral- 
lelschnittstelle über die Hercu- 
les-Karte und die beiden ande- 
ren Anschlüsse (parallel, seriell 
9polig) mit der RAM-Erweite- 
rungskarte erstellt wurden. 


Der Pyramid hatte durch die 
Grafik-Karte nur eine Parallel- 
schnittstelle. Der Creusen hatte 
davon zwei und eine serielle 


Die Multifunktionskarte 

von Creusen (ohne RAMs) 
faBt 90 256-KBit-Chips 

und bietet somit 2,5 MByte 
Speicherplatz ‘ohne Tricks’, 
die Karte von 
CologneTronix bringt es 

mit Huckepack-Platine auch 
auf nur 3 MByte. 


(9polig): eine Druckerschnitt- 
stelle auf dem Motherboard und 
die beiden übrigen Schnittstel- 
len auf der Multifunktions- 
karte, die übrigens nicht mit 
RAM-Chips bestückt war. Ori- 
ginell ist der Anschluß für den 
seriellen Port: Durch falsche 
Montage von Einsatz und 
Steckergehäuse ließ sich hier lei- 
der kein Gerät anschließen. 


Ein Mangel auch - der vier der 
Geräte betrifft — ist die fehlende 
Bezeichnung der Anschlußlei- 
sten. Von einem vormontierten 
Computer müßte man erwarten 
können, daß kein Raten erfor- 
derlich ist, um die Buchsen zu- 


Hier paßt 
kein Stecker: 
durch falsche 
Montage von 
Einsatz und 
Stecker- 
gehäuse läßt 
sich hier 
kein Gerät 
anschließen. 


zuordnen. Wenn genügend 9po- 
lige Buchsen da sind, darf man 
bei geschlossenem Gehäuse erst 
mal alles durchprobieren, bis 
der  Farb- beziehungsweise 
TTL-Monitor irgendwas an- 
zeigt. 


Ausnahmen: Hornet und NCS. 
Hier hatte man lóblicherweise 
die Buchsen mit Prágeband be- 
schriftet. Daß dabei dennoch et- 
was schiefgehen kann, ist schon 
móglich: so wollte sich etwa 


ires Beschreibung 

opt - оға Hard-Dısk 

0200 - 0207 Spiele 1/0 (Joystick) 

0278 - Gent Paral leler Druckerpoet 2 

ода - о Steller Port 2 ICON 1) 

000 - 0X1 Prokotyp-farten. (z.B. Verobcard) 
060 o Beserviert 

n om Paralleler Deuckerport 1 

0380 - оғ БАС Koemunihation, BISYMC 2 
03€ - о BIN. SYNC. Mommunihation | 
0350 - оғ Wonochiroe-fidapter, Ürsckerport 
0300 - 0X* bers iert 

0300 - OF Farbgraf ikadapter 

030 - ОЖ? Disk-Control ler 


Serieller Port 2 (ЦИ 2) 


Auch ein Standard: 
die Adreßzuweisung der 
Schnittstellen. 


beim Hornet der als LPTI aus- 
gewiesene Port durch Applika- 
tionssoftware nur als Port 2an- 
sprechen lassen. 


Zwar ist der Vorteil mehrerer 
Druckerports nicht von der 
Hand zu weisen, in praxi erweist 
sich jedoch die Ausstattung mit 
zwei seriellen Schnittstellen als 
wichtiger: Maus und Telekom- 
munikation sind permanente 
Portbeleger. Wer zudem noch 
einen Drucker mit 
RS-232-'Schnitte' bedienen will, 
wird dann schon wieder stöp- 
seln müssen. . . 
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Prüfstand 


Baukasten 


Alle Anbieter liefern sowohl 
Fertigzusammenstellungen als 
auch  Kartensortimente. Es 
sollte daher möglich sein, eine 
Maschine aus einzelnen Boards 
zusammenzustellen, die dann 
auch lauffähig ist. Dabei sind 
allerdings einige Dinge zu 
beachten, die nicht nur für die 
von uns ausgewählten Geräte 
gelten. Möglicherweise lohnt 
sich sogar gelegentlich ein Blick 
unter die Haube eines Nobel- 
Marken-AT, um die letzte Ent- 
scheidung zu treffen. 


Der Ausbau der Systemplatinen 
ist unterschiedlich. Man sollte 
darauf achten, daß die System- 
platine auf jeden Fall mit 
640 KB RAM ausgebaut wer- 
den kann - mehr RAM läßt sich 
im Bedarfsfall durch Erweite- 
rungskarten oder Multifunk- 
tionskarten hinzufügen. Es ist 
jedoch gegebenenfalls preiswer- 
ter, eine gleich mit mehr freien 
Sockeln bestückte Platine zu 
wählen und diese zunächst nur 
teilweise zu bestücken. Und bei 
aller Megabyte-Euphorie sei die 
kleine Erinnerung gestattet, daß 
ein AT, der fast ausschließlich 
mit WordStar 3.x traktiert wird, 


Rnbieter: Hornet Conex * 
(жә) 

Gehäuse AT 345,— 283, — 348, — 

Netzteil 

200 Watt %5,- 398,— 348, — 

Systemplatine 

{ohne RM) — 1995,—  1745,— 1995,— 

Tastatur 275.— 299. — 398,— #1 

Laufwerk 

1,2 MByte 445, -- 398, — 448, — 

Hard-Disk 

20 MByte 1295,-- 19%,-  1398,— 

Hard-Disk- 

Controller 

AT 2/2 895, — 988, — 895, — 

Wonochros- 

Karte mit 

Printerport — 275,— 238, — 27%- 

Summe DM 5870,00 — 547,00 6105,00 

Zubehör: 

EG Harte 

256 KByte 835, — 698, — 968, — 

Sonstiges Dos 3.2 
DM 150,— 
auch 


einzeln 


mit lächerlichen 256 KByte - 
überdimensioniert ist! 


Wenn auf der Systemplatine 
keine Schnittstellen enthalten 
sind, müssen Schnittstellenkar- 
ten eingesetzt werden. Einige 
Grafikkarten, zum Beispiel ei- 
nige hercules-kompatible Kar- 
ten, verfügen zusátzlich über ei- 
nen parallelen Druckerport. Die 
meisten Grafik- und Schnittstel- 
lenkarten sind Ausführungen 
mit dem kurzen Slot-Stecker 
und damit sowohl im PC/XT als 
auch im AT zu betreiben. Um- 
gekehrt heißt das, man muß 
nicht immer nur die AT- 
Angebote studieren. 


Einige RAM- und Multifunk- 
tionskarten lassen sich selbst im 
AT mit 8 Bit breitem Datenbus 
betreiben, was natürlich einen 
erheblichen Geschwindigkeits- 
verlust bedeutet, und die Ma- 
nuals raten natürlich von dieser 
Betriebsart ab. 


Soweit wir es den Manuals ent- 
nehmen konnten, müssen die 
Disk-Controller-Karten (wir 
hatten ausschließlich die 
Kombi-Versionen für zwei 
Floppies und zwei Hard-Disks 
im Einsatz) AT-kompatibel 
sein, das heißt, sie sind nur in 


Cologne- Pyramid Creusen tes 

Tronix өз 
232, — 349,— 319,20 250,80 
мг, 359,-- 513,-- 456,— 

188,-- 159&— 216,- 20%2,- 
299,-- #1 249,— 319,20 250,80 
398, — 353,— 490,00 421,80 

170,-- 142,60 105,- 969, — 
950, — 79,— 763,50 718,50 
252,-- 899, —- 236, 40 233,70 

8041,00 5239,60 5899,50 8345, 50 
-= 990,-- 1025,-- 318, — 

Multifunk- ESA-Color- 

tionskarte Monitor =. 

DM 789, — grün / org. 

(ohne RAM) 1998,00 DM 


+l = Tastatur wit separatem Cursor-Tastenblock ausgestattet 
+2 = bei Bestellung eines kompletten Systems kostenlose Montage und Prüfung 
+3 = reduzierter Preis bei Bestellung eines kompletten Systews 


einen erweiterten Slot einzuset- 
zen. 


Im allgemeinen wird empfoh- 
len, Controller-Karte und 
Hard-Disk in speziell aufeinan- 
der abgestimmten Kombinatio- 
nen zu verwenden. Die vorge- 
fundene Praxis zeigte jedoch er- 
heblichen Spielraum, denn es 
fanden sich an demselben Con- 
troller-Modell eine 20-MB-Tan- 
don-Platte (3,5 Zoll, Conex), 
eine 40-MB-Platte (NCS) und 
eine 20-MB-Seagate (Pyramid) 
- die alle problemlos liefen. 
Unkritisch und weitgehend Ge- 
schmack und Geldbórse unter- 
worfen: Auswahl des Netzteils. 
Allerdings bleibt anzumerken, 
daß deren Lüftergeräusche kein 
Vergnügen bereiten. Ein Anbie- 
ter ließ durchblicken, daß man 
den Lüfter meistens geringfügig 
*dimmt', damit er etwas leiser 
läuft. Es stellt sich allerdings die 
Frage, was das Netzteil bei Voll- 
last dazu meint. 

Zum Thema Gehäuse läßt sich 
wenig sagen. Wer Standards 
liebt, wird auch das Standard- 
geháuse nehmen wollen. Wer 
dauernd Karten umsteckt und 
neu jumpert oder Mäusekla- 
viere betátigt, dem ist das klapp- 
bare von Conex vertriebene Ge- 
háuse zu empfehlen. 


CologneTronix GmbH 
Robert-Perthel-StraBe 2 
5000 Kóln 60 
0221/172013 


Conex GmbH 
Kärntener Straße 21 
5650 Solingen 11 

02 12/7 5449 


Creusen GmbH 
Am Seestern 24 
4000 Düsseldorf 11 
0211/591031 


Hornet 

Postweg 88 

4200 Oberhausen 11 
0208/64 50 50 


NCS GmbH 
Klemensstraße 7 
4054 Nettetal 2 
02157/1067 


Pyramid GmbH 
Am Galgenberg 15 
7800 Freiburg 
0761/66843 


Preisübersicht für ein 
einfaches System mit 
Hard-Disk, aber ohne 
zusätzliche Schnittstellen. 
(Platinen ohne RAM!) 


mag Geschmackssache sein; die 
zusätzlichen Tasten ihrer Funk- 
tion gemäß ständig als Cursor- 
Tasten zur Verfügung zu haben, 
wäre sicherlich nicht falsch. Bei 
Umschaltung auf den Cursor- 
Tastenblock wird gleichzeitig 
der Zifferntastenblock in den 
NUM-LOCK-Modus geschal- 
tet. Dieser wird aber nicht zu- 
rückgenommen, wenn man 
(RSR PAD’ wieder auslöst. 


Den aufdringlich lauten Tasta- 
turpiep, der bei jeder Tastenbe- 
tätigung als Feedback ertönt, 
kann (und wird) man übrigens 
mit CTRL-PAUSE abstellen; 
wäre er in der Lautstärke ein- 
stellbar. könnte man über ihn 
verhandeln’. 


Die ‘große’ Hard-Disk hatte 
scheinbar Hochlaufschwierig- 
keiten, denn das Booten direkt 
nach dem Kaltstart gelang ihr 
fast immer erst im zweiten An- 
lauf, nach Drücken von "EI, 
Dann "kam" sie aber sicher und 
lieB uns nicht im Stich. 


Sonstiges Fazit: Nicht weiter 
auffállig, sauber zusammenge- 
baut und zuverlässig. Wurde 
vor allem wegen der beiden 
Floppies gern zu ‘muß mal eben 
was Kopieren' herangezogen. 


Conex 


Auch der Conex-AT ist von der 
Systemplatine her für den Aus- 
bau mit | MB КАМ vorgesehen 
und kam voll bestückt (ROM- 
BIOS 1.56). Schnittstellen *on 
board' sind nicht vorhanden, sie 
werden durch eine Steckkarte 
(serielle und parallele Schnitt- 
stelle, mit Adapter) realisiert. 
Der Conex war ausgerüstet mit 
einem 1,2-MB-Laufwerk (Tan- 
don) einer 20-MB-HDU 
(3,5 Zoll, Tandon) sowie einer 
normalen AT-Tastatur 
(deutsch). 


Angenehm ins Auge fiel der zu- 
gehörige Schwarzweiß-Moni- 
tor, der tatsächlich weiße Schrift 
auf schwarzem Untergrund lie- 
ferte und eine ausgezeichnete 
Bildqualität bot. Bei großen 
Helligkeitsänderungen, zum 
Beispiel durch Umschaltung auf 
inverse Texte, war allerdings ein 
deutliches ‘Atmen’ des Bildes 
feststellbar, mit dem man aber 
leben kann. Für lángere Text- 
verarbeitung haben wir diesen 
Schirm favorisiert, übrigens zu- 
sammen mit der 'entpiepsten' 
NCS-Tastatur. 


“бегуісе-АгВейеп wie Um- 
stecken von Karten oder einer 
Veränderung der Schalter 
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»Isai*-Linear-Doppeispurvorschub, 1m DM 182.00 


п 2 Stahiwellon 1m, Ø 12mm hä, ht und goschilflen 

ü8 1 Оосренриг-РгоМ 1m. 836 x H28mm, aus Aluminium 

 Zentrierte Palibolzen, © 12 mm Һ6, Abstand S0mm 
Führungsgenauigkeit auf 1 т Länge 001m 

8 Verdraheichener u. spietfreier Linear-Doppelspurschitten 

W 2 Prüzisions-Linearager mit jeweils 2 Kugelumiufen 

B Aufspann- u, Betestigungsolatie L65xB75xH 10mm aus Alu 

@ 2 Betentigungubohvungen М6 er Abstand von Somm 


„isoi-Linsar-Kugellager, einz. (o. Abb) DM 14,80 


8 Dynamische Tragrahi 600 N, statische Tragzahl 900 М 

B Pr&zitions-Linsarkugeliager, Außen. LEO x B20 x H17mm 
8 2 Dockplatten, L57 x B18 x Hamm, gehärtet u gaschiifien 
B Zwei parallete Kugslumiäufe, Kugeldurchmaeser 3.5mm 

Wi Bolzen © 12mm, НӨ LS0mm, geháriet und geschüffen 

B Spisttrais Fh und Beteatigung m Mee Seu Zeen 
а Glastasarverstärkter Kunststotfidifig für Kugetumiliute 


,Isei*-Schrittm.-Rundschaittisch 1 DM 568,00 


#8 Prarisions-Rundtisch. Höhe 90 mm. Gewicht 3 ag 
Шаны-бегісее L2508120xH 60 mm. mit 2 Lagen 

@ Aiu-Orshtalior. O 240 mm. T-Nuten und Skalenring 
DSS Zanariemenanttieb. Untersetrung ! 4 

ШІ Schrimmotor, Schrittwink 1.89, Hallemoment 55 Nem 
EB: eoo. ы» Aslerenıschaiter (Ottnerl, Genausgh < ! 100 mm 


Schrittmotor-Rundschalttisch 2 (с лоо. 1915,00 

Wi Prarisions-Rundtisch, H6he BO mm. Gewicht 15 sg 

WB Genause u Grundpiatie aut Grauguß Drentwiler aus Stan 

Zens tente de, O 200 mm. mit T-Muten u Skale 

LI Mb Schnectangetriebe. Untersetzung " 7 

B Zwech -Sor or, Schnttw 1,8 Grad. Mallem. 110 Мет 
Schaller, Genausqued < 1100 mm 


,isel"-Eprom-UV-Lóschgeriit 1 DM 98,00 


B Aio-Gehbuse. L150x8375 «440 em, mit Kontrollampe 
855 mm, mt Schiebeverschiufi 
Wläschscnütz. (85%815 mm mit Auflogeblach Ми Eproms 
/-L&echlampe 4 Чү, Loc 
onischer Zeitschaller. так 25 тап ma Su 


,isel"-Eprom-UV-Lóschger. 2 іс 4v»: DM 225,00 
ША) бегіне 1320482204 M $^ mm. mit Kontrollampe 
chat 132028200 mm, mit Schabeverschiutt 
r (0эспсһілге, 1.220 «8 15mm. mt Auflageb»ech 
UN Lëschten 8 0:220 mit Арасһайе 
cher Zeitschalter жал 25 Min 
теке u gieichteqe UV-Löschung чо 


„Isol-fotopositivbeschichtetes Basismataríal 


Pertinax FR2, 1eoitig, 1,5mm stark, mit Lichtschutzfolle 
Pertinax 100x150 DM 1,47 Pertinax 200х300 DM 6,54 
Epoxyd ҒҒМ, 1seitig. 1 5mm stark, mit Lichtschutzfole 
Epoxyd 100x180 DM 2,79 Epoxyd 200x300 DM 10,80 
Epoxyd 160x233 DM 6,56 Epomyd 300х400 OM 21,20 
Epoxyd FR, вед, 15mm stark, mit Lichtschutzfole 
Ерохус 100x160 DM 3,26 Epoxyd 200х300 ОМ 12,05 
Epoxyd 160x233 DM 7,34 Epoxyd 300x400 ОМ 26,21 
5 St. 10%, 25 St 20%, 50 St. 30%, 100 St. 35% Rabatt 


„isel DM 198,00 
W Eiox. Au-Gehäuse. L320182201H55 тт, mil Decke 

Йй vier UV-Lauchtstolfampen. 8W/220 V, mit Defekt 

E Beüchtungsbáche 245 s 175 mm, Kür Filme und Platten 


isel"-UV-Belichtungsgerät 2 i= хо) DM 298,00 
ож Alu-Gehäuse, L 4808 320 «80 тт, mt Glasplatte 
er UV -Leuchtstoffiampen, 159/220 V. ти Reflektor 

Wi Belichtungsfiache 365» 225 me, für Fame und Platten 


,isel"-Vorschubeinheit 1 DM 698,00 ,Isel"-x/y-Kreuztisch 1 % are DM 1380,00 
mit Schrittmotor und Kugelgewindetrieb 2 Schrittmotore u. 2 Kugelgewindetriebe 


Ша: -Vorsonubenn 1 476 = bam Sans s- a y-Krewtisch má $ Linew:Vorschunenberien 
Z Vertunrweg та» 250 mm m eer Kupsaaqom | pieni брі er nr 
LII Weien 
Kugesyewndetreb. О 12 
18 Gren ма 
uten-Autspennplafte 150 а 125 
EnG- bzw. Rsferenrtchaner. бе 


„Isel“Vorschubeinheit 2 io Anc DM 980,00 
mit Schrittmotor u. Kugelgewindetrieb 
елда Ce 


,Isel"-x/y-Kreuztisch 2 DM 1930,00 
2 Schrittmotore u. 2 Kugelgewindetriebe 
Brian: cy M reuctisch mit 2 Lnear-Vorsehiubeimhedan 

Verfahrweg zx P 

forschübe ma „ism 

Kugeigemndetnete. О 2x 

2 Scmnitmot Schritte 

Y млее A.'spannolate 
WB 2 Ena- pre Beierenract une: 


B T Nuten-Aufspan 
WB! End. bre. бетт 


isel“-x/y/z-Anlage 1 
3 Schrittmotoren u. 3 Kugelgewindetriebe 1995,00 


Wi Prazis -x/y-Kreuztisch т. 2 Vorschubeinh ll 3 Schrittmot , Schrittw. 1,89. Найет 55 Nem 

Wi Vertahrw. in x-Richt. 150 и y-Richt. 250 тт B 3 Schrittmotor-Abdeck.. mit 9pol. Stecker 
Präzis.-z-Achse, Hub 80, m. Vorschubeinh Wi 3 Kugelgew -triebe, Ø 12x2 mm, т. 2 Lagern 

Bl Alu-z-Balken, Länge 480 mm m. 2 Alu-Wink. Bl 3 End- bzw. Rel.-sch.. Genauigk. <1100 mm 


isel"-x/y/z-Anlage 2 onne ano 
3 Schrittmotoren u. 3 Kugelgewindetriebe 2575,00 


B Präzis.-x/y-Kreuztisch mit 2 Vorschubeinh Wi 2 Schrittmot., Schrittw 1,89, Haltem 110 Nem 
Wi Verlahrw. in x-Richt 250 и y-Richt 400 тт ІШ 1 Schrittmot., Schrittw. 1,89, Haltem. 55 Nem 
W Praris -z-Achse, Hub 80, mit Vorschubeinh W 3 Kugelgew -triebe, O 12x2 mm, m. 2 Lagern 
W Alu-z-Balken, Länge 760 mm, m 2 Alu-Wink ÜB 3 End- bzw Bei -sch , Genauigk. < 1100 mm 


- 6419 Eiterfeld, 2 (06672) 7031, Telex 493150 
Versand per NN, plus Verpackung -- Porto, Katalog 3,- DM 


isel"-Entwickl.- u. Ätzgerät 1 io ло; DM 148,00 ,isel*-Bohr- und Fräsgerät 1 DM 148,00 


BLerstungsstarker Giescnstrommotor, 24 V. т. 
del 21 geigelagert, mit 1/4-2511.5 
ahi 20000 Uman. Aundia; 
onahubvormchtung mit 2 
маг Euro-Karten Gebaier Hub ma 
lerschale 1.40028 150.20 mm 


„isel“-Bohr- u. Fräsgerät 2 c ло) DM 340,00 
B Leiwtunrgssiarner Giechatrommotór 24У man 2^ 

Bi Spence! tech hugeigeisgert. nut 1/0 Zot- 5pannrange 

B Orenzam 20000 U/min | Pundiau 

Bine hubeinhet (20048 

B Präzissonshubvorrichtung mit ef- L ec erung 

Ө versieiinarer Hub. таз BO mm, m Rückshellteder 

WB Aso Gewten ma Аіу-Т.М.лелвасһ 4754250 mm 


isel"-Entwickl.- u. Ätzgerät 2 DM 225,00 


uperscheale mkuvgefie М B4304130 mm 
PVC. Küvettervahenen mit Kunsttloleanne 
регаіротреп ти Ope, ftvarteir amen 
eb 200W/220 V. regelbar. Thermometer 
ab bender, verstellbar mas 8 Euro-Karten 
B Entwesciderschale. 1500 x8 150 x H20 mm 


,Isel"-x/y/z-Anlage 3 DM 2680,00 
3 Schrittmotoren и. 3 Kugelgewindetriebe 
B arsons. rr Koordinatantisch mit Iser- Lieartührung 
м 400 mm 
@ Aio-T-Nuten-Prohil mit Aufsoanniiäche 50 тт 
LITE Achse. Hub BO mm. mit Linear Vorsct 
а titimotor. Sc Hs 1,8 Grad, Haltemomamt 110 
а Antimo, Banrittwink 1.0 Geng H 
WB 2 Kugeigewir , O 1654 mm. 1 Kugotgawtr © 
B End- bie Amtwranzschader, Geoacghel = 


„isel“-x/y/2-Anlage 4 e ме DM 3700,00 
3 Schrittmotoren u. 3 Kugelgewindetriebe 
ËB Pransions-ary-Koortinatentinch mit iisel-Lneartührung 


Verlahrweg in 
Alu-T-Nuten-Pre 


Kugeigemtr 
3 End- bre Reterenzschalter, Gonaui gat 


— 

rittmotorsteuerung DM 980,00 

B 10-Zoll-Alu-Tischgehäuse für vier 2-Zoli-Einschübe 
Netzeingangsbuchse 220V mit Ein-/Ausschafter 

8 1 Rückwandglatine mit 4 Steckverbind. nach DIN 41612 

@ 3 Steuerkarten mit 2-Zoll-Frontplatte u. Metzer" BOVA 

B 3 Steuer Ausgänge fronts. über Орой. Submin.-D-Ssecker 

@ 2-Zoi-Stockplatz für intertacekarto oder Adactorkarte. 


Isei"-Zweiphasen- 
Schrittmotorsteuorkarte (einzeln] DM 280,00 


8 Europa-Karte mit 2-Zob-Frontplatte и. 80-VA-Netzteil 

© Bipolarer Schrittmotorausgang 40V, max. 2.04 pro Phase 
Autgangsstule kurzechiuäfest mit Überstromanzeige 

а einstellbare Phasenstrom, Endatufe dig&al abnchaätiar 

E Signsloingángs: Takt, Richtung, Takt-Stop, Stromabsankung 

B Vol- oder Halbschrittbeirieb, max. 10 000 Scrum! en 
Steusrkarte-Eingang über 16роі. Stackverb. DIN 41612 D 

W Schrirtmotor-Ausgang fronts. über Dech Sub-D-Buchte 


,isal*-Interface-Karte DM 565,00 


B Ewo-Karta mit Prozessor für max. 3 Achsen (Schriftm J 
2-Zoji-Frontolatte mit imag, Bodien- u. Arzeigeclermenten 
бөгеле Schnittatele mit 4800 Bd Übertr.-Gaschwindigkell 

8 повео Interpolation der angeschlossenen xy-Achsen 

@ Max. sinstaílbare Geschwindigkeit 10 000 Schritta/sok. 

@ et Baschinumgungs- und Bremtrampac 
Ostanspelcharung v. Koordinaten іп zwei Bk x 8 stat. RAM 

8 Stsuer-Ausgang rücks. über барыу. Stecker. DIN 41812 

E Soriober Eingang frontseitig über 3.5-mm-Klinkenbuchss. 


м? 


„isel“-Adapter-Karte 
gu- K mit 2-Zol-Frontpiatte 

Ш Not-Aun-Taster mit LED-Kontrofie 

 Rutwrunzuchalter mit Nufigosibonsauswortung 

E Autom. Haltestromabserkung mit LED-Kontrole 
Haib-Vollschrätbeirieb über DIP-Fix-Schafter 
Stouer-Eingang kom über 25pol. S- O- Sc 

а Steuer-Ausgang rückt. über 64pol. Steckeri. DIN 41612 


isa/"-19-Zoll-Goháuse und Zubehör 


1582 19-Zot-Alu-Pahmen, 3 HE, ew 
1555 19-Zol-Alu-Rahrmen, 8 HE, geniert 
1562 19-Zob-Alu-Geháuse, 3 HE. eloxiert 
1573 1-Zoi-Froetplatte, 3 НЕ, eloxert. 
1575 2-Zoli-Frontpiatia, 3 HE, eloxiert 
1877 4-Zoli-Frontplatte, 3 HE, et 
1584 Führungsechiene (Kartenträgen 

1591 Frontplaltenschnellverschäufß mit Gnt 
1533 Frontplatta/Literpiatte-Betestigung 
1547 ABS.Gertitogrift, Ra 86mm, amttvaza 
1559 An- Ce Mart Ra 88mm. siborgriu 


„isel“-Euro-Gehäuse 1 (опе Abo DM 8,90 


Ө Au Gehhuse, L 165 » 8 104 x M 42 mm 


„Isel-Euro-Gehäuse 2 (селе Abb] 


@ Alu-Genause, L 165 8104 x H 56 тт 


DM 9,80 


ab 108ick 10%, 20 Sick 20% 50 Sich 20% Rabatt 


Prüfstand 


Der Conex-Rechner 
(rechts) hatte als einziges 
Gerät ein Klappgeháuse. 


kommt das Gehäuse des Co- 
nex-AT sehr entgegen, da es 
nicht aufgeschraubt werden 
muß: Die Haube hat zwei seit- 
liche Rastverschlüsse und kann 
einfach aufgeklappt werden. 
Wer weiß, daß er oft im Innen- 
leben seines Rechners zu tun 
hat, der ist mit diesem Gehäuse 
gut bedient, auch wenn es durch 
seine Halbschalen-Struktur 
nicht ganz so massiv ist wie das 
seiner Konkurrenten. 
Problematischer wird es aber, 
wenn mal das Laufwerk ge- 
wechselt werden soll. Während 
beim anderen Gehäuse-Typ nur 
zwei Schrauben gelöst werden 
müssen, ist beim Conex dann 
doch etwas mehr Demontage er- 
forderlich. 

Unangenehm sprang eine Inter- 
face-Karte ins Auge, die, ob- 
wohl für einen kurzen Slot kon- 
zipiert, mit einem Stück nicht 
dafür vorgesehener Platine in 
den Erweiterungsstecker 
reichte. Ein paar Kratzer auf 
dem Lötstopplack, und Böses 
steht zu erwarten. 


Die Tastatur gleicht der des 
Creusen-AT. Zum Lieferum- 
fang des Gesamtgerätes gehö- 
ren MS-DOS 3.2 (PC-DOS 3.10 
làuft natürlich auch) sowie 
BASIC und Demo auf Diskette, 
MS-DOS-Handbuch in deutsch 
sowie ein Hefter mit englischen 
Kurzmanuals der Karten, aus 
denen das System besteht. Da 
hieraus alle wichtigen Parame- 
ter, Registerbelegungen, Adreß- 
zuweisungen und Steckeran- 
schlüsse zu entnehmen sind, ist 
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nichts daran auszusetzen. Ein 
eigenes, noch nicht ganz fertiges 
deutsches Handbuch des Anbie- 
ters lag bei, soll aber erst ab 
September verfügbar sein. 
Fazit: 'Gewisse Ahnlichkeiten' 
zum NCS (Motherboard und 
Disk-Controller gleich) lassen 
kaum eine andere Gesamtbe- 
wertung zu, jedoch war der Co- 
nex ein biBchen hektischer (Ka- 
belgewirr, nicht alle Erdungs- 
schrauben fest) zusammenge- 
baut worden. Hinweis für Kar- 
tenjäger: mit 698 DM bietet die 
Lieferfirma eine der preiswerte- 
sten EGA-Karten auch einzeln 
an. 


Creusen 


Dieses Modell (es heiBt eigent- 
lich CAT) von  Creusen 
Metall + Elektronik verwendet 
die gleiche Systemplatine, die im 
Hornet-AT zu finden ist 
(ROM-BIOS 1.54). Auch hier 
volle Bestückung mit 2 МВ 
RAM sowie serielle und paral- 
lele Schnittstelle auf der Grund- 
platine. Leider hatte man den 
Schalter zur 6/8-MHz-Um- 
schaltung nicht eingebaut, der 
im Hornet nicht fehlte und auch 
in der Beschreibung erwähnt 
wird. Die beiden Wrap-Pfosten 
waren aber leicht zu finden und 
der Schalter per Steckbrücke zu 
ersetzen. 


Im Creusen-AT befand sich 
schon eine neue (kurze) EGA- 
Karte, die auch mit dem Hercu- 
les-Mode zurechtkommt. Die 
Tastatur war eine Standard- 
AT-Tastatur (wie bei Conex, 
mit deutscher Beschriftung), ei- 
nen Monitor konnte man uns 
jedoch nicht liefern. Die Lauf- 
werksbestückung bestand aus 
einem 1.2-MB-Floppy-Drive 
(Matsushita) sowie einer 
20-MB-Hard-Disk (Micro- 
science). 


Die Dokumentation entsprach 


in Umfang und Machart weit- 
gehend der von Hornet, die Be- 
schreibung der EGA-Karte 
fehlte allerdings. 


Das Innenleben dieses Rechners 
darf sich von allen Konkurren- 
ten in seiner Gesamtheit am 
ehesten mit dem Wörtchen ad- 
vanced’ schmücken: Das Mo- 
therboard faßt 2 МВ RAM plus 
Schnittstellen. Nicht nur die 
sehr kurze und dennoch lei- 
stungsfáhigste EGA-Karte ist 
wie die EGAs der anderen auch 
- mit Custom-ICs von Chips 
and Technologies bestückt, son- 
dern (als einziger) auch der 
HD-Floppy-Controller. Die 
Multifunktionskarte faßt neben 
Schnittstellen 2,5 MB RAM (sie 
kam ohne RAMs), die entspre- 
chende Karte von Cologne Tro- 
nix schafft gerade 3 MB mit 
Piggy-Pack (bei gleicher Slot- 
Fläche). 

Creusen bietet ein vollständiges 
Programm von Einzelteilen und 
Karten, wobei die etwas höhe- 
ren Preise bei Einzelbezug da- 
durch kompensiert werden, daß 
man bei Order eines gesamten 
Systems die 10ег Mengenstaffel 
der Preisliste in Anwendung 
bringen kann. 

Fazit: Eine zuverlässige, tech- 
nisch gefällig gelöste und akku- 
rat zusammengebaute Ma- 
schine, die man in direkten Ver- 
gleich zum Hornet AT setzen 
kann. 


f... 


Ж. 


CologneTronix 
Eigenwillig prásentierte sich zu- 
nächst der AT (Nano-Comp) 
von CologneTronix. Während 
alle anderen Maschinen den 
Demo-Editor smART- 
WORK V1.0r5 zur Leiterplat- 
ten-Entflechtung mit nonstan- 
dard hardware. smART- 
WORK will not run' ablehnten, 
lief dieses Paket auf dem Nano- 
Comp problemlos. 

Dafür verweigerte er AutoCad, 
ein nun wieder auf allen anderen 
Maschinen laufendes Pro- 
gramm, wahlweise mit 'divide 
overflow' oder 'insufficient me- 
mory'. Vor allem letztere Mel- 
dung war nun wirklich das 
Letzte, was man erwarten 
konnte, denn diese Maschine 
war auf der Systemplatine mit 
І MB und auf einem Erweite- 
rungsboard mit zusätzlich 
3072 KB RAM ausgebaut. 

Bei der Installation von Win- 
dows (zwecks Test des ausge- 
bauten RAM) crashte die Ma- 
schine und ‘vergaß’ dabei auch 
die Initialisierung. Wahrschein- 
lich war hierfür eine falsch ein- 
gesetzte Mignonzelle im Batte- 
riehalter verantwortlich; nach 
Austausch und einigem Neu- 
initialisieren (SETUP) verhielt 
sich auch diese Maschine wie 
alle anderen. 


Das Gerät war mit einer Mitsu- 
bishi-Floppy (1,2 MB) sowie ei- 
(20 MB, 
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Microsofts 'Windows' auf 
dem CologneTronix (links), 
smARTWORK auf dem 
Pyramid. 


3,5 Zoll) ausgestattet. Bei glei- 
cher Bauform und gleichem Typ 
verursachte das hier eingebaute 
Diskettenlaufwerk erheblich 
weniger Geráusch als das ent- 
sprechende Laufwerk im Pyra- 
mid AT. 


Die Tastatur war im Prinzip die- 
selbe wie die von NCS (Cursor- 
Block, Piepston, PC/AT- 
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KOMPRIMIERTE VORZÜGE 


Floppy Disk- und Festplattenlaufwerke von NEC. 


Nicht ohne Grund bevorzugen viele der groBen und 
bedeutenden Computerhersteller 3,5"- und 5,25"- 
Floppy Disk- und Festplattenlauf- 
werke von NEC. Kein 
Wunder, überzeu- 
gen diese Geräte 
trotz der extrem 
kompakten Slim 
Line-Bauweise 
durch eine Vielzahl 
an Vorzügen, die 
der Anwender mit 
Recht erwartet. Hohe 
Speicherkapazitäten, 
kurze Zugriffzeiten, 
höchste Datensicher- 
heit und eine beispielhafte Produktqualität sind Fakten, 
die überzeugen. Und durch die permanente Optimie- 
rung des bereits erreichten technolo- 
gischen Niveaus ist NEC immer 
einen Schritt weiter in Richtung €—— 
Zukunft. | 


МЕС 


NEC Business Systems (Deutschland) GmbH 
Klausenburger StraBe 4, 8000 München 80, West Germany, Tel.: (089) 93 0001-0, 
Telefax: (089) 93 77 76/8, Telex: 5218073 und 5218074 necm 


б) DAVIS CUP..NEC 
REIN Elektronik GmbH Indutronic Sysdat Computer Products AG 
Lótscher Weg 66, 4054 Nettetal 1 Feschnigstr. 78, A-9020 Klagenfurt Stationsweg 5, CH-3627 Heimberg 
Tel.: 02153/7 33-0 Tel.: 042 22/4 36 93-0 Tel.: 033/377040 


Telex: 854 203 +8 54 251 rein d Telex: 422 784 induta Telex: 921310 


Prüfstand 


umschaltbar usw.), ist jedoch 
kombiniert in ASCII und 
Deutsch beschriftet. Das ist im 
Prinzip eine schóne Sache, denn 
dadurch erhóht sich die Chance, 
auf einer deutschen Tastatur 
auch dann noch Sonderzeichen 
zu finden, wenn mal gerade kein 
KEYBGR geladen wurde. 


Es mag Geschmacksache sein, 
und mancher Leser mag hier 
seine ‘ultimative Tastatur’ ge- 
funden haben. Aus unserer 
Sicht ist es allerdings doch ein 
Flop, denn beim flüchtigen 
Blick auf die Tastatur (und das 
ist die Praxis) nervt es ganz 
schön, wenn man eine Taste mit 
YZ und eine mit ZY beschriftet 
zur Verfügung hat und jedesmal 
überlegen muß, ob KEYBGR 
geladen ist oder nicht. 


Als Monitor stand ein Mono- 
chrom-Monitor (bernstein) zur 
Verfügung, der sehr große bau- 
liche Ähnlichkeit mit dem Gerät 
von Conex hatte. 


Wiederholtes Nachzählen der 
RAM-Chips (256 KBit) führte 
letztlich auf 144 Stück. Ange- 
ordnet als 16 Banks zu 9 Bit (alle 
ATs hatten ein Parity-Bit pro 
Bank) kamen wir immer wieder 
auf vier MByte nutzbaren Spei- 
cher — der Speichertest beim 
Kaltstart kam jedoch nur' auf 
3,712 MB. Vermutlich war ir- 
gendeines der unzähligen Máu- 
seklaviere nicht richtig ре- 
stimmt. 


Offen gestanden, uns reichte der 
Speicher, im Gegenteil, wir ha- 
ben unsere Speichergier sogar 
ein biBchen bereut, denn auch 
wenn ein superschneller AT 
seine Bits záhlt, und er tut das 
unverhinderbar beim Kaltstart 
- das dauert! 

Die RAM-Masse war in zwei 
Lagen (huckepack) auf der 
Multifunktionskarte unterge- 
bracht, und auch die prallvolle 
Platine des HD-Floppy-Con- 
troller war zusátzlich noch mit 
einer Huckepack-Platine verse- 
hen. Obwohl nichts Nachteili- 
ges über die Funktion der Kar- 
ten zu sagen ist, dürfte hier ein 
betagteres Design zugrunde lie- 
gen. 


Fazit: Eine eher biedere Ma- 
schine, ordentlich zusammenge- 
baut, die weder negativ noch 
positiv besonders herausstach. 


Pyramid 


Einen verknappten Standard- 
ausbau wies der Pyramid-AT 
auf: Grundplatine für 1 MB 
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RAM, jedoch nur mit 512 KB 
bestückt, eine Floppy (1,2 MB, 
Mitsubishi), eine 20- MB-Hard- 
Disk (Seagate). Auf der System- 
platine die überall vertretene 
gepufferte Echtzeituhr, aber 
keine Schnittstellen. Mit einem 
Endpreis von 1598 DM (ohne 
RAM-Bestückung) dennoch ein 
sehr preiswertes Angebot. Das 
mitgelieferte Manual paßte lei- 
der nicht zur Grundplatine, so 
daß wir den Takt-Umschalter 
(6/8 MHz) noch heute suchen. 


Die Tastatur entsprach dem üb- 
lichen AT-Layout, entpuppte 
sich jedoch lauthals piepsend als 
versehentlich eingepackte 
PC/XT-Tastatur. Als Display- 
Treiber war eine Mitac-EGA- 
Karte (monochrom, angeblich 
Mikro-Manual schweigt sich 
aus - hercules- kompatibel, zu- 
sätzlich Composite-Video- 
Ausgang) eingesetzt. 


Der mitgelieferte Farbmonitor 
Typ IP14/2 von MVI hatte lei- 
der eine nicht entspiegelte Bild- 
röhre, durch den (möglicher- 
weise) damit erzielten Kontrast- 
gewinn aber ein hervorragendes 
Bild in allen Betriebsarten. Für 
Monochromdarstellung war 
eine Umschaltmóglichkeit 
grün/bernstein vorgesehen 
(Farbnuancierung beliebig va- 
riierbar), die schatten- und farb- 
ránderfrei arbeitete und einem 
Monochrom-Monitor nicht 
nachstand. Wer einen tüchtigen, 
EGA-kompatiblen Farbmoni- 
tor sucht, sollte dieses Gerät in 
die Auswahl einbeziehen. 


Das Diskettenlaufwerk war 
baugleich mit dem CologneTro- 
nix-Laufwerk, aber mögli- 
cherweise durch eine zu lang- 
same Steprate oder Resonanzer- 
scheinungen mit der Front- 
blende (die war anders) erheb- 
lich lauter. Die Controller- 
Karte war baugleich mit der 
Karte aus dem Conex und NCS. 


Im Lieferumfang zwei ausführ- 
liche Handbücher (User's 
Guide und PC AT User's Hand- 
book). aber keine Software. 
SETUP und EGA-Demo wur- 
den uns auf Anfrage nachge- 
reicht. Die Maschine war mit 
Phoenix Compatibility BIOS 
V 1.50 sowie DOS 3.10 ausge- 
stattet. 


Die englischsprachigen Hand- 
bücher beziehen sich übrigens 
auf den IBM AT und lassen nur 
einen Wunsch offen — daß alle 
AT-Anbieter sie als Standard- 
Zubehór mitliefern! Die gele- 
gentlich nicht ganz auf die je- 


Insgesamt gab es vier 
verschiedene 
HD-/FD-Controller. Etwas 
üppig bestückt (huckepack) 
die Karte von 
CologneTronix, kaum 
noch was drauf außer 
Arrays bei der Karte von 
Creusen. Die obere Karte 
war in drei Rechnern 
vertreten, die zweite von 
oben im Hornet. 


weiligen Boards passenden Be- 
schreibungen werden durch di- 
verse Trouble-Shooting-Hilfen 
und Extra-Informationen mehr 
als aufgewogen. 


Fazit: Zufriedenstellend zusam- 
mengebaut, bißchen was bei der 
Lieferung vertauscht, ansonsten 
jedoch guter Durchschnitt. 
Preiswert die Systemplatine, gut 
der EGA-Farbmonitor. 


Pannen 


Keine Ausfälle zu beklagen, al- 
les hat immer gespielt? Nein, lei- 
der nicht. Dennoch finden die 
aufgetretenen Ausfälle bei den 


namentlichen Beurteilungen 
keine Erwähnung, denn sie ge- 
hörten unseres Erachtens aus- 
nahmslos in die Kategorie 'ver- 
mutlich Transportschaden oder 
normaler Reparaturfall'. Es 
handelte sich also nicht um 'ein- 
gebaute Fehler. Welche der 
Testgeräte ausgefallen sind, 
spielt deshalb keine Rolle, der 
Zufall hätte offenbar jedes da- 
von treffen können. 


Alarmierend ist jedoch die Tat- 
sache, daß drei unserer sechs 
Testkandidaten — wenn auch 
nur in Details — nicht fehlerfrei 
funktionierten. Eine komplexe 
Maschine wie der AT bietet halt 
extrem viele Fehlermóglichkei- 
ten, und man muß sich als Käu- 
fer im Versandhandel diese 
Möglichkeiten vor Augen hal- 
ten. Will man solches völlig aus- 
schließen, bleibt nur der Fach- 
händler. 


Aufführen werden wir die Feh- 
ler natürlich trotzdem, sie gehö- 
ren mit zum Stimmungsbild, 
zum AT-Clone-Feeling: 


1. Ein Laufwerk weigerte sich, 
das 1,2-MB-Format zu booten 
und zu formatieren. Das Lauf- 
werk war mit Sicherheit dazu in 
der Lage. der Controller eben- 
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Fast Fourier Transfora 


Der FFT Spektrumanalysator für den PC 


Einstecken und fertig. Zum Bruchteil der Kosten üblicher Analysatoren. 


- 32-, 128-, 512- und 1024-Punkte-FFT - On-Board A/D-Wandler und D/A-Wandler 
mit einem Signalprozessor-Chip — sofortige grafische Zeitbereichs- und 
- Realtime-Darstellung digitaler Filter auf Frequenzbereichsdarstellung 


weiterem Signalprozessor-Chip 


— Schnittstelle für eigene Anwendungsprogramme 


Bitte fordern Sie weitere Informationen an! 


STAC Elektronische Systeme GmbH 


яр Sa.- Ruf: (02 11) 79 11 00 <79 11 68> 


Am Trippelsberg 105 - 4000 Düsseldorf 13 Telex: 8 588 529 zisd 


Wir stellen aus: INTERKAMA 86. Düsseldorf - 6.-11.10.86 - Halle 10 - Stand 10 H 10 


* 0211/'626364 
ж 05132/*53001 


MünsterstraBe 338 4000 Düsseldorf 
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UNITRONIC GmbH 
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АМРЕХ 
A210"^, A219, A220, A230"", A232 
formschöne, ergonomische Terminals 
Ab sofort liefern wir die Terminals A210 
und A230 als + PLUS + mit verbesserten 


techn. Eigenschaften, z.B. : 
AZ10PLUS 132 212, ТТҮ.20тА / RS 422-11 Schnittst.-optiona! Í 


А230РШ5 18 Emulationen, GK-Funkt. u. 4K-Bild-Speicher 
A232 iM PCIAT-kompatibies Terminal mit 2xRS 232 


UNITRONIC ® 
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falls. Nachfragen bei uns be- 
kannten Nutzern dieses Rech- 
ners ergaben nichts Gegenteili- 
ges, der Fehler ließ sich dennoch 
nicht finden — Reparaturfall. 


2. Mehrere Versuche, einige um- 
fangreiche Programmpakete zu 
Testzwecken auf die Festplatte 
zu überspielen, schlugen zu- 
nächst fehl, nach einer gewissen 
Menge kopierter Files ver- 
schwand einer der Rechner 
ohne Fehlermeldung im Nir- 
wana. Als Übeltäter erwies sich 
das Laufwerk, denn nach einem 
Austausch lief alles. Merkwür- 
dig nur, daß das Original- 
Laufwerk keine Probleme beim 
Formatieren hatte, also keine 
"Hünger' produzierte. Vielleicht 
waren nur die Disketten schuld? 


3. Dauernder Datenverlust im 
Konfigurations-RAM. Fiel erst 
nicht weiter auf, da gelegentlich 
jeder Rechner mal was vergaß. 
Wurde dann aber penetrant. Als 
Ursache wurde schließlich die 
Gegeneinanderschaltung des 
auf der Platine befindlichen 
NC-Akkus und der in einem se- 
paraten Halter befindlichen ex- 
ternen Backup-Akkus durch 
falsches Aufstecken des Akku- 
steckers ermittelt. Das hatte 
dann Spannungsausfall für den 
Uhren-Chip (6818) mit Daten- 
verlust in den Zeitregistern und 
dem Uhren-RAM, das für die 
Konfigurationsdaten genutzt 


Ein typisches 
AT-Motherboard. An die 
kurzen Steckleisten sind die 
zusätzlichen Signale des 
80286-Prozessors 

geführt. 
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wird, zur Folge. Die Behebung 
dieses Fehlers kam móglicher- 
weise zu spät, jedenfalls ließ sich 
keine Besserung erzielen. 

Unangenehme Erscheinungen, 
ja, aber mit allen Rechnern 
konnte immerhin vernünftig 
weitergearbeitet werden. 


Dokumentation... 


Wichtigster und letzter Punkt: 
Dokumentation. Die beste 
Karte ist nichts wert, wenn sie 
nicht dokumentiert ist. Das gilt 
für mögliche Konfigurationen, 
Schaltereinstellungen, Speicher- 
belegungen und Anschlußhin- 
weise für Buchsen, Steckleisten 
und Pins. Ein Austausch der 
Karten verschiedener Modelle 
untereinander war möglich; na- 
türlich mußte gegebenenfalls die 
Einstellung auf der Karte (oder 
die SETUP-Konfiguration der 
Maschine) geändert werden, um 
Lauffähigkeit herzustellen. 
Dabei ist eine Anpassung an die 
Laufwerksbestückung, den 
oder die Videoadapter sowie 
den Speicherausbau erforder- 
lich, Die Konfigurationspara- 
meter werden in einem gepuffer- 
ten RAM gespeichert, das sich 
in Form einiger Bytes frei ver- 
fügbaren RAM im Uhren-Chip 
МС 146818 befindet, der auf al- 
len vorliegenden Systemplati- 
nen eingesetzt wird. 


Das ROM-BIOS kann Апде- 
rungen der eingestellten System- 
konfiguration erkennen, aber 
nicht selbst einstellen. So be- 
wirkt beispielsweise das Hinzu- 
fügen eines weiteren Laufwer- 
kes eine Warnmeldung; da für 
das BIOS aber nicht ersichtlich 


ist, ob es sich um ein Laufwerk 
niedriger Kapazität (360 КВ, 
Standardlaufwerk) oder hoher 
Kapazität (1,2MB) handelt, 
bittet es um erneutes Fahren der 
gesamten SETUP-Prozedur. 
Entsprechendes gilt bei der Än- 
derung der Bestückung mit Vi- 
deoadaptern; hier ist der erste 
Videoadapter zu bestimmen, 
der beim Hochfahren des Sy- 
stems aktiv sein soll. Sofern sie 
sich nicht gegenseitig blockieren 
(überlappende Video-RAM- 
Bereiche), können auch mehrere 
Karten im System sein, zum 
Beispiel eine Textkarte, eine 
Standard-Grafikkarte und eine 
EGA-Karte. Sinnvollerweise 
empfiehlt es sich, einen Dis- 
play-Adapter auszuwählen, der 
möglichst viele Modi beherrscht 
und auch einen Emulationsmo- 
dus bietet, so daß Grafiken mo- 
nochrom auf dem Textmonitor 
dargestellt werden können. 


Wer auf Farbe verzichten kann, 
spart damit wenigstens die Dop- 
pelanschaffung zweier mono- 
chromer Monitore. Vorteil des 
sogenannten hercules-kompati- 
blen Modus: Er bietet die größt- 
mögliche Auflösung aller Gra- 
fikmodi überhaupt mit horizon- 
tal 720 Punkten und 348 Punk- 
ten vertikal. Nachteil: Durch 
Schwebungen der (modusab- 
hängig unterschiedlichen) Ab- 
lenkfrequenzen mit der Netzfre- 
quenz kann das Bild gelegent- 
lich leicht *wabern'. 

Bei manchen Monitoren ist es 
zudem erforderlich, die Syn- 
chronisation nachzujustieren. 
Die Anweisungen zum Um- 
schalten der Karten in unter- 
schiedliche Modi  differieren 
leicht. Stets ist eine Einstellung 
über DIL-Schalter moglich; Sie 
sollten aber darauf achten, daß 
auch eine softwareseitige Um- 
schaltung móglich ist und gege- 
benenfalls einen zugehörigen 
Treiber verlangen. Nur so kön- 
nen Batch-Files geschrieben 
werden, die bei Programm- 
aufruf auch gleich die richtige 
Konfiguration herstellen. 


. ..und ihre Lücken 


Die Erláuterungen zu den bis- 
lang beschriebenen Punkten fin- 
det man durchaus in den jeweils 
mitgelieferten Unterlagen — un- 
terschiedlich knapp und eindeu- 
tig auf technisch versierte AT- 
User abgestimmt. Alle Anbieter 
liefern ausschlieBlich englische 
Manuals — bis auf Conex, der 
liefert sowohl eine selbsterstellte 


deutsche Version als auch die 
Originale. Der deutschen Ver- 
sion merkt man deutlich an, daß 
sie aus einem Feedback mit rat- 
losen Kunden entstanden ist, 
die zum ersten Mal mit einem 
PC dieser GróBenordnung kon- 
frontiert wurden. Da die Anlei- 
tung als Loseblattsammlung im 
Ringordner Ergänzungen zu- 
läßt, kann man der Firma Co- 
nex nur ein weiter so’ zurufen. 


Und hier gleich die Erweite- 
rungs-Tips dazu. Denn in kei- 
nem der mitgelieferten Handbü- 
cher (auch nicht in den IBM- 
AT-Manuals von Pyramid) 
fand sich das folgende. 


Was ist das Programm SETUP? 
Warum verlangt das ROM- 
BIOS gelegentlich danach? Und 
vor allem, warum war es nicht 
überall im Lieferumfang? Ein 
bißchen Vorgeschichte: 


Der Rechner wird mit fertig in- 
stallierter Festplatte geliefert, 
der Einfachheit halber wurde 
das DOS nur auf Platte ge- 
schickt. Man bootet freudig und 
wird mit der Meldung “Чо Boot 
Device available’ und Please 
run SETUP' heftigst ange- 
piepst. ‘Strike ‘Fl’ Key’. Man 
tut's, die Meldung kommt er- 
neut. 


Kein Hinweis darauf, daß jetzt 
nur mit einer System-Disk in 
Drive A: gebootet werden kann. 
Kein Hinweis in den DOS- 
Manuals über ein Programm 
namens SETUP. Eine halbe 
AS-Seite mit dem SETUP- 
Menü bei Creusen und Hornet 
im Handbuch, das exakt mit- 
teilt, wie das SETUP-Menü aus- 
sieht — aber das bekommt man 
auch beim Start von SETUP 
gezeigt. 


In keinem Manual oder extra 
beigelegtem Packzettel findet 
man auch nur den geringsten 
Hinweis auf die Systemkonfigu- 
ration, wie sie korrekt einzustel- 
len ist, damit der Rechner ohne 
Strike EU bootet. 


Man muß im SETUP-Menü so 
exakt antworten, daß die vom 
ROM-BIOS ermittelten Werte 
mit dem Inhalt des Konfigura- 
tions-RAM in der Uhr überein- 
stimmen. Bei unseren Kandida- 
ten hieß das: 


Drive A: ist ein High-Capacity- 
Laufwerk (also 360 KB und 
1,2 MB) 


Drive B: not installed (außer bei 
NCS) 
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Prüfstand 


Drive C: 
Hard-Disk) 


Dann folgt die Preisfrage nach 
dem  Laufwerkstyp. Na да, 
20-M B-Platte, also Typ 2, oder? 
Oder! Hornets NEC-Platte ist 
Typ6, denn hier soll keine 
Write-Precompensation ab ir- 
gendeinem Zylinder wirksam 
werden. Gut, daß wir diesen mit 
unseren kleinen Datenbestän- 
den nicht erreicht haben. . . 


installed (immer 


Na dann schau'n wir mal ins 
Festplattenhandbuch. Na so- 
was, keiner hat eins mitge- 
schickt. 


Soweit, so schlecht. Es geht wei- 
ter. Welcher Videomodus darf's 
denn sein? Für die EGA-Karten 
selbstverstándlich Reserved 
Mode', weiB man doch. Und 
den Geräten mit zwei Video- 
adaptern sieht man doch sofort 
an, ob Colour-Graphic-Modus 
oder 80 x 25-Monochrom- 
Mode per DIL-Schalter vorran- 
gig eingestellt ist. Nicht? Na ja, 
man merkt's ja spätestens beim 
nüchsten Kaltstart, wenn man 
angepiept wird: Please run... 


Das war's immer noch nicht. 
Jetzt folgt die Frage nach dem 
RAM-Ausbau. In einer Be- 
schreibung zum Multifunction- 
Board wurde doch tatsáchlich 
mit mehreren Beispielen erklärt, 
daß das Basic- Memory stets bei 
640 KB endet und der gesamte 
Rest, ob auf dem Motherboard 
oder sonstwo, zum Expansion- 
RAM gehórt. Soviel zum Me- 
nüpunkt 2 von SETUP. 


Menüpunkt 3, 'Show Configu- 
ration‘, ist das Boswilligste 
überhaupt und wir kónnen of- 
fengestanden nicht verstehen. 
mit welchen Tricks die ATs es 
schaffen, vóllig korrekt mit 
SETUP aus dem RAM gelesene 
Konfigurationen zu beanstan- 
den. Aber es war so. Konfigu- 
ration stimmt, Rechner bleibt 
renitent. Menüpunkt2 ohne 
Änderung ein weiteres Mal ein- 
gehackt, Rechner spielt. 


Und kein Ende. DATE und 
TIME. die DOS-Anzeigen und 
-Abfragen bezüglich Uhrzeit 
und Datum werden meistens per 
AUTOEXEC.BAT aktiviert — 
und zeigen gelegentlich falsche 
Werte an, trotz der gepufferten 
Echtzeituhr. Man gibt also neue 
Werte ein. Die Uhr läuft, erneu- 
tes DATE und TIME ergeben 
korrekte Werte — bis zum näch- 
sten Einschalten. 


Man hatte nämlich lediglich 
eine Software-Uhr gestellt oder 
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die Speicherzelle mit dem Zäh- 
lerstand aufdatiert, der ja mög- 
licherweise weiterhin von der 
Hardware-Uhr bedient wird. 
Kein Hinweis, auch nicht ein 
Hauch davon, daß die Hard- 
ware-Uhr nur mit SETUP (Me- 
nüpunkt |) gestellt werden 
kann. Ganz schön advanced, 
dieses DOS 3.x, was? 


Quasi viermal erreichte 

uns die kleinere Tastatur, 
die wir daraufhin zum 
*Clone-Standard' erhoben. 
Das zweite Baumuster mit 
dem abgesetzten 
Cursor-Tastenblock ist schon 
etwas hochwertiger, ihre 
Vielfachbeschriftung aber 
reichlich nervig. 


Haben Sie eine ungefähre Vor- 
stellung davon bekommen, 
warum uns die Meldung ‘Please 
run SETUP' geflissentlich auf 
die Nerven ging? Interessant 
dabei auch die Beobachtung, 
daß einige Anwenderpro- 
gramme beim Abstürzen durch- 
aus nicht davor zurück- 
schrecken, das Konfigura- 
tions-RAM umzukrempeln. 


Des weiteren findet sich in 
keinem Handbuch ein zarter 
Hinweis, daB die Programme 
BASIC und BASICA abstürzen 
müssen, da das Compatibility- 
BIOS von Phoenix natürlich 


keine kompatible BASIC- 
Interpreter-Ergänzung enthält. 
Warum eigentlich nicht? Lieber 
Phoenix, hier könntest Du noch 
einiges an Asche, äh, Kohle 
machen. 


Und noch eine Kleinigkeit wäre 
wünschenswert. Wenn man 
schon eine 40-MB-Platte gelie- 


fert bekommt, wäre ein Hinweis 
schön, wie man die verbleiben- 
den 10 MB - DOS kann näm- 
lich mit einer Partition nur ma- 
ximal 32 MB verwalten — zu ei- 
ner zweiten Partition umfunk- 
tioniert. 


Ehrenrettung 


Die von uns ausgesuchten An- 
bieter von ATs mußten zwangs- 
läufig die sogenannten ‘Kleinen’ 
in der Branche sein, denn anson- 
sten bietet ja kaum einer alle 
Komponenten auch einzeln an, 
und wenn, dann selten so preis- 
günstig. Wenn wir miteiner Flut 
von 'nórglerisch anmutenden’ 
Kleinigkeiten aufwarten, dann 
jedoch bestimmt nicht, um diese 
Kleinen 'in die Pfanne zu 
hauen’. 


Dennoch ist es natürlich wichtig 
zu wissen, worauf man sich mit 
unter Umständen 5 bis 15 Kilo- 
mark so einläßt. Und wer den 
Mann mit dem Ersatz-Board- 
Koffer per Telefon in zwei Stun- 
den zur Hand haben muß, weil 
sein Betrieb ohne Computer 
nicht läuft, der ist selbst schuld, 
wenn er im Versandhandel 
kauft. 


Aber die vielen Kleinigkeiten 
sind keineswegs nur den Klei- 
nen.anzulasten. Die haben hier 
lediglich das "Pech". daß bislang 
keiner von den größeren zum 
Vergleich herangezogen wurde 
- und dem kann abgeholfen 
werden. 


Schon ein Blick in die original 
AT-Handbücher zeigt, daB 
auch diese nicht alles offenba- 
ren, obwohl man hier sicherlich 
einen potenten (und mitbezahl- 
ten) Support vom Händler er- 
warten darf. 

Aber am eindrucksvollsten zeigt 
unser Каурго-АТ, wies einem 
auch mit einem Rechner von 
‘Großen’ gehen kann. 


Auch hier hált man es nicht für 
nótig, die Buchsen zu beschrif- 
ten, die technischen Handbü- 
cher sind magerst, über die 
Slot-Karten keine Zeile. Die ge- 
lieferte Grafik-Karte konnte 
mit dem ebenfalls mitgelieferten 
Farbmonitor nichts anfangen, 
Ersatzkarte kam jedoch bald. 
Wir wären allerdings weitaus 
besser bedient gewesen, wenn 
wir den Farbmonitor (Philips 
CM 8533) reklamiert hätten. 
Dieses Teil bringt's bestenfalls 
mit einem C64 im 40-Zeichen- 
Modus. 


Generelles Fazit: Niedrigere 
Preise (als beim Original) für die 
Hardware verlangen ein hóhe- 
res Engagement vom Endver- 
braucher, womit wir unseren 
Lesern eigentlich nichts Neues 
sagen. Die fortschrittliche Tech- 
nik und die - trotz aller Unge- 
reimtheiten — doch schon ver- 
dammt hohe Leistungsfähigkeit 
der AT-Generation tut ein übri- 
ges, um Einsteigern in diese 
Technologie (und auch c't-Re- 
dakteure) vor viele Probleme zu 
stellen. Aber hat man diese erst 
mal gelóst, dann hat man pro- 
fessionelle Werkzeuge zur 
Hand, die diese Bezeichnung 
wirklich verdienen. 


Und auch die Zusammenstel- 
lung einer Maschine aus Einzel- 
komponenten ist durchaus 
möglich und erfolgverspre- 
chend, sie bedarf jedoch einiger 
Vorkenntnisse. Wer diese noch 
erst sammeln muß, sollte sich 
(gegen geringen Aufpreis) eine 
Maschine fertig zusammenstel- 
len lassen. Die hohen Telefon- 
kosten für Rückfragen bei mög- 
lichen Problemen kann man 
durch Abholung der Maschine 
umgehen. Da fällt dann viel- 
leicht auch noch der eine oder 
andere Tip ab, den man sonst 


nicht kriegt. ct 
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Software-Review 


BASIC ist tot — 
es lebe BASIC! 


GfA-BASIC für Atari ST räumt 


mit Vorurteilen auf 


Peter Glasmacher 


BASIC als die mit 
Abstand am weitesten 
verbreitete 
Programmiersprache ist 
mitunter herber Polemik 
ausgesetzt. Meist zielt die 
Kritik auf den Mangel an 
Strukturelementen, der 
die meisten BASIC- 
Dialekte bisher 
kennzeichnet. Mit dem 
BASIC-Interpreter von GfA 
für die Rechner der 
Atari-ST-Serie, der 
unlängst auf den Markt 
kam, dürften jedoch einige 
der Kritikpunkte 
nachhaltig entkráftet 
werden. 
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Mal ganz ehrlich, unter uns 
Freaks ist es mittlerweile zur 
Mode geworden, bei Fachsim- 
peleien den Satz BASIC? Was 
ist das? Kann ich nicht, nie ge- 
lernt fallenzulassen und danach 
über ein besonders gelungenes 
'C-Konstrukt zu schwärmen 
(mit mindestens dreimal 
* + +(-*(int #)xyz ). Muß man 
jedoch schnell mal etwas aus- 
probieren, so greift man (nicht 
mal verlegen) zum verpönten 
BASIC und hackt die Routine 
erst mal ein. Ist ja auch ganz 
schön bequem, so ein Interpre- 
ter. 


Seinen schlechten Ruf hat 
BASIC zu einer Zeit erhalten, 
als ein komfortabler Interpreter 
noch in rund 12 KByte Speicher 
untergebracht werden mußte 
und beim Design mehr auf 
Platzersparnis als auf Über- 
sichtlichkeit und Leistungsfä- 
higkeit geachtet wurde. Dieser 
schlechte Ruf hängt ihm nun 
nach, und so gelten heute bei 
Programmierern, die auf sich 
halten, C, Pascal und Modula-2 
als standesgemäß. Und in der 
Groß-EDV wird nach wie vor in 


COBOL und FORTRAN pro- 
grammiert, allen neuen Ent- 
wicklungen zum Trotz. 


So gehört schon etwas Mut 
dazu, für einen weitverbreiteten 
Rechner einen BASIC-Interpre- 
ter zu entwickeln, der so gar 
nicht in die Landschaft paßt (wo 
kämen wir denn hin, wenn uns 
alle Vorurteile genommen wür- 
den?). 


Zeilennummern und 
Doppelpunkt ade 


Nach dem nicht ganz geglück- 
ten (aber sehr voluminösen) 
BASIC, das den ST-Rechnern 
vom Hersteller mitgegeben 
wurde, ist nun ein BASIC für 
den Atari ST auf den Markt 
gekommen, das geeignet ist, mit 
Vorurteilen aufzuräumen. Den 
Anwender erreicht zum Preis 
von 149 DM die Programmdis- 
kette nebst einem etwa 200 Sei- 
ten umfassenden Handbuch. Es 
besteht im wesentlichen aus ei- 
ner (sehr) kurzen Einführung in 
die Besonderheiten des GfA- 
BASIC und einem umfangrei- 
chen Anhang, in dem alle Be- 
fehle und Anweisungen nach ei- 
nem festen Schema beschrieben 
und, wo nótig, anhand von Bei- 
spielen erklärt werden. 


Nach Einlegen der Diskette und 
Starten des Interpreters findet 
man sich im eingebauten Editor 
wieder, der, ganz GEM-unüb- 
lich, durch eine doppelte Menü- 
zeile auffállt. Der Editor ermóg- 
licht die vollkommen  bild- 
schirmorientierte Eingabe von 
BASIC-Programmen. Am Ende 
jeder eingegebenen Zeile nimmt 
er sofort eine Syntax-Überprü- 
fung vor. Dabei tauchen die er- 
sten Überraschungen auf: Zei- 
lennummern sind im GfA- 
BASIC nicht erlaubt. Der Dop- 
pelpunkt, mit dessen Hilfe der 


ADD 
CHDRIVE 
DEFLINE 
DIV 


RLERT 
CLEARW 
DEFMARK 
EXIST 
HARDCOPY 
MOUSE X 
SETTIME 
WAVE 


RRRAYF ILL 
CLOSEW 
DEFMOUSE 
FATAL 

INC 
MOUSE Y 
SOUND 


GRAPHMODE 
MOUSE 
ОРЕМЫ 
TITLEW 


ökonomisch denkende BASIC- 
Programmierer bisher Mehr- 
fachanweisungen in eine Zeile 
gepackt hat, wird ebenfalls ab- 
gewiesen. Damit zwingt der 
Editor den Programmierer be- 
reits, einigermaßen übersichtli- 
che Listings zu erstellen. 
Schleifenkonstrukte wie DO.. 
LOOP, FOR..NEXT werden 
automatisch eingerückt. Die 
sonstigen Eigenschaften des 
Editors entsprechen denen eines 
zur Programmentwicklung ge- 
eigneten Textprogramms. Er- 
wähnenswert ist die Tatsache, 
daß man neben der gewohnten 
23zeiligen eine 48zeilige Anzeige 
wählen kann. In diesem Modus 
bringt der GfA-Editor eine 
ganze Menge Text auf den Bild- 
schirm. 


BASIC-Interpreter werden be- 
züglich des Sprachumfangs in 
der Regel am BASIC-80 gemes- 
sen. Diesen Sprachumfang er- 
füllt GfA-BASIC allemal, Syn- 
tax-Unterschiede bestehen nur 
dort, wo das Fehlen von Zeilen- 
nummern eine andere Vorge- 
hensweise verlangt. So werden 
unbedingte Sprünge und Unter- 
programme durch Marken be- 
ziehungsweise Namen gekenn- 
zeichnet. 

GfA-BASIC unterstützt alle 
Ausgabegeräte des ST, also 
auch die ‘Dateien’ СОМ:, 
AUX:, MIDI: und ein Gerät 
namens VID:, welches CON: 
entspricht, mit dem  Unter- 
schied, daß keinerlei Steuerzei- 
chenübersetzung vorgenommen 
wird. Sequentielle Dateien und 
Diskettendateien mit wahl- 
freiem Zugriff werden unter- 
stützt. Dabei entspricht die Be- 
fehlssyntax vollkommen dem 
BASIC-80- beziehungsweise 
BASICA-Standard. 


Was ist mit GEM? Diese Frage 
stellt sich natürlich, läßt das ver- 


ARRPTR C: 

COLOR DATES 
DFREE DIR 

FILES FILESELECT 
INFOW MENU 
MOUSEK MUL 

SUB TIMES 


CHDIR 
DEFF ILL 
DIR$ 
FULLW 
MKDIR 
NAME 
TIMER 


Schlüsselwörter, mit denen GfA-BASIC auf die 
Ressourcen des ST zurückgreift. 


BOX CIRCLE 


PCIRCLE 


DRAW 


PBOX 
POLYFILL POLYMARK REOX 


PELLIPSE PLOT 


ELLIPSE GET PUT 
POINT POLYLINE 


SETCOLOR SPRITE 


. ..und Schlüsselwörter, mit denen man sich künstlerisch 


betätigen kann. 
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* Ein Knüller-Angebot 
für unsere 
Computer-Fans! 


QUICKSHOT „Joystick: 
Handgerechter Pilotengriff für schnellste Reak- 
tionen. Druckpunkt hörbar, zwei Auslösetasten 
fur Daumen und Zeigefinger im Steuerknüppel. 
<. Ausgezeichnete Standfestigkeit durch vier große 
SaugfüBe. Übergangsstecker (9pol.) für zweites 
Z^ Joystick im Gehäusefuß montiert. Kompl. inkl. 
Anschlußkabel ca, 1 m und 9pol. Steckerbuchse 
für Commodore, Atari u.v.a.m. Gehäuse 95 x 72, Höhe 


Aus den Beständen der Deutschen Bundes- 


150 mm. Farbe grau mit roten Feuertasten. Mit kleinen, leicht 
behebbaren Fehlern, cine lohnende Aufgabe für alle Computer- 
freunde. 
post konnten wir inris gebrauchte funk- 
tionstüchtige Gebührenzähler erwerben. 
70 1 (GbAnz 68...) 
Hochqualitative Bauteile im post- 
ES Pultgehäuse zum Bau von 
-- hleinrichtungen wie: Runden- 
zähler, Einschaltzähler, Impuls- 
zähler für Lichtschranken oder 
auch Betriebsstundenzähler usw, 
Zählwerk (Z): 4stellig, 0-9999, rückstellbar, vollständig gekap- 
selt, mit angeschraubtem Steppermotor 72*, über externen C 
4011 (+ 2x 47 kQ u, 0,1 ansteuerbar siehe Schaltbild. 
Betr. -Sp. 9 У/3 mA. Impulsstrom 15 mA, Schlüsselschalter zum 
Zurückstellen auf Null. Wichtig: Schlüssel nicht lieferbar, Für 
den versierten Bastler keine „Hürde“. Weitere Bauteile befin- 
den sich auf der Platine. Gehäuse mit Bodenplatte, Montage- 
еке 115 x 115 x 70 (55) mm. Alle Verbindungen (4 St.) 
steckbar. 


ab 10 Stück 
ab 25 Stück 


ab 10 Stuck 
ab 30 Stuck 


Optischer Reflex-Sensor (HBCS-1100) 
Lichtqu D d 


есш ! 
Best.-Nr. 0116699 169.- DM 
М } D 


Best.-Nr. 0402905 к1.- DM 


MAB 8049, 
8-Bit-Einchip-Mikrocomputer 
Der MAB 8049 ist ein vollständiger 
Einchip-Mikrocomputer zur paral- 
с HZ lelen Verarbeitung von 8-Bit-Da- 
| JE tenwörtern. 


x 8 ROM (maskenprogrammiert) 
X B RAM (statische Logik) 
8-Bit-programmierbarer Zeitgeber/Ereigniszáhler 
© Logik für Programmunterbrechungen 
€ cinfach erweiterbare Speicher und VO 
€ +5 V Speisespannung 
Hinweis: auf Pin 7 (Enable Adress) +5 V legen, damit ist 
das interne ROM abgeschaltet und der 8049 kann wie діс 
ROM-lose Version 8039 betrieben werden. 
Best,-Nr. 9910536 Stück DM 5,40 
ab 10 Stück 
ab50Stück ..... 
Datenblatt für 8049, englisch 
0402950 


iversell Varer 
Besonders preiswert сатре нний er 


4 * Bausatz Aktive 


Istufe 

„VV. 21“: 

Einfache Montage und Verdrah- 

tung. Getrennte Regelung von 
Höhen und Tiefen sowie Balance und Stereo-Lautstärkerege- 
lung. Eingangswahl kann über Druckschalter oder einen Ta- 
stensatz erfolgen (nicht im Lieferumfang). Daten: Höhen +18 
dB, Tiefen +18 dB, Potentiometer mit 6-mm-Achsen. Ein- 
gangsempf. 100 mg. Ausgang 500 mV. Spannungsversor- 
gung 12 V—. Platine 210 x 45 mm. Komplett mit allen benötig- 
ten Bauteilen und ausführlicher Anleitung. 
Best.-Nr. 0403520 
Drehschalter für Eingangswahl 
Best.-Nr. 0303004........... 
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HIGH-TECH-Netzteile: in pure 
7 Ausführung (Switch mode). SONDER- 
Preisschlager ANGEBOT aus modernster amerikani- 
scher, namhafter Computerfertigung. 
RFVEMI-Eingangsfilter, funkentstórt, hohe Effizienz bis max. 
80 96. Geregelte Eingänge für 90-130 V~ oder 180-260 V—/ 
47-70 Hz, geregelt +0,15 . Alle Angaben der aufgef. Netztei- 
le bei 220 У/50 Hz. 
2 "  ASTON-QSSI-1-Power-Supply: 
Getaktetes Netzteil mit 80 W, im Metall- 
geháuse und Lüfter (80 x 80 mm, SU- 
NON-Metallausf. 44 meh), Ein-/Aus- 
Schalter, Kaltgerütebuchse, besonders 
gut geeignet für kurzzeitige Anlaufspit- 
zen - keine Probleme. Techn. Daten: 
Eing.: 180-260 V—, Ausgang 1: +5 V/ 
6.5 A,2: +12 УЗА, 3: – Б VS mA, 4: –5 V/50 mA, gesiebt 
u. geregelt über Kabel u. Stecker. Maße: 225 x 115 x 88 mm. 
Wichtig: bei 220- V — Betrieb die 110-V-Kabelbrücke (im Gerät, 
beim Lüfter, gekennzeichnet) entfernen! 
Best.-Nr. 9914836 


132-Watt-High-Power: G 
Getaktet, gesiebt, komplett auf ро 
xyd-Platine, mit Chassis-Montagehil- 
fen, Мабе: 247 x 110 x 60 mm. Mo- 
dernste Elektronik = kompakte Hoch- 
leistung. Eing.: 180-260 V—, Ausgang 
1:%5У/18 A, 2: +12 V/4 A, 3: — 12 V/500 mA. Alle Anschlüsse 
über Stecker. WICHTIG: bei 220- V—-Betrieb den roten Stek- 
ker (zwischen den schwarzen Elkos) umstecken auf ,230"- 


Kontakt. 
Best.-Nr. 9914845 . nur 139.- DM 


Der Strom, der aus der 
Shlager- Angebot Sonne komm... ist jetzt 

erschwinglich geworden! 
Gefi für die NASA, da minimal außerhalb der sehr 
engen Toleranzen, konnten wir diese Solarzel- 
len ankaufen! Leeri. 0,6 V/Last 0,5 VVV. 0,45 V/280 
mA max. 


Solarzelle „20 x 40“: 

Fast reines Silizium, hoher Wirkungs- 
grad, einzeln gefertigt - keine Abschnit- 
te -, hohe Raumausnutzung. Serien- und 
Parallelschaltungen ermóglichen indivi- 
duelle Strom- u. nungswünsche. 
Der besondere Gag: Die Verpackung (s. Abb.) ist gleich 
als Experimentierbox zu verwenden (nimmt max. 2 Stück 


Solarmodul „S 
Für Akkus, Notleuchten 
usw, 


Kompletter Solarzellen- 
satz von 30 Stück Modulen, je 20 x 30 mm. Ergibt in 
Serienschaltung die gebräuchlichste Spannung von 12 V, 
max. 280 mA: 30 x 0,6 V = 18 V Leerlaufsp. bzw. 30 x 
0,45 V = 13,5 V bzw. 12 V Vollastspannung! Mechanische 
Teile nach eigenen Wünschen zusammenstellen = preis- 
werte SOLARPANEL! 

Best.-Nr. 9914863 .... 


Für spezielle Anwendungen wie г. B. 
Systembus- Umschaltung: 


d Eintastenschalter 24x UM: 
е” ШЗ Hochwertige Qualität mit 


staubgeschützten und versie- 

gelten Kontaktanschlüssen. 
Schaltzustand wird im Sichtfenster angezeigt vr act Kontak- 
te versilbert, Schaltleistung 25 V AC bzw. 15 V DC, Schaltstrom 
0,5 A, Ruhestrom 2 A, Prüfspannung 1500 V, Lótósen und 
Printstifte, Kontaktabstand 4 mm, Gesamtlänge 189 mm, Tast- 
knopf B x H x T 17,5 x 17, 
Best.-Nr. 0315411........ 


X Praxisfreundlich mit 
Preisschlager ec ss 


LCD-Digital-Multimeter LDM-7 S: 

3Vastelliges, robustes Multimeter mit prakti- 

schem Drehschalter. Überlastschutz (2 А 5 х 20 

Sicherung) in allen Bereichen auBer 10 A -. 

Zusätzl. Dioden-Test. Versenkte 4-mm-Buch- 

sen, 10 mm ee E 

1 > 

Genauigkeit: + 1 Digit. 

Daten: У =: 0-200 mV/2/20/200/1000 V; V ~: 
200/750 V; A =: 0-200 pA/2/20/200 mA/2/10 А; Q: 0-200 0/2/ 
20/200 kQ/220 MQ. 


Mit Meßkabein, Ersatz- Sicherung und Anleitung (engl.) 
Best.-Nr. 0603877 69.50 DM 
Passende 9-V-Batterie „UM-5“ 

Best.-Nr. 0311530 


COMMODORE 
Sonderangebot 


Commodore- 
Festplatte 

Modell 9060 
Kurzbeschreibung: 


Kapazität: 
Format: 
Schnittstelle: 


5 MByte formatiert 
5VA-Zoll-Winchester-Bauwcise 
IEEE-488-BUS (über geeignete Zusatz- 
karte an alle gängigen Computer anzu- 
schließen) 

Eigenes Betriebssystem Commodore 

DOS 3,0 

Lieferumfang: Netzkabel 


Best.-Nr. 9910901 solange Vorrat reicht e 1248.- DM 


Sonstiges: 


Sichert alle Fenster — 

ohne Kabel zu 

verlegen! = 
Einbruchmelde- | 21 
System Hi 7 
EMS 1200 — 


Alarmanlage mit eingebauter Sirene: іы 
Erweiterbar durch zus, Glasbruchmelder, 
Magnetkontakte usw., einfache Montage, 
netzunabhängig — auch für Caravan- und 
Boots-Einsatz, Sirene eingebaut. Alle 
Funktionen und Batteriefach durch 
Schlüsselschalter gesichert bzw. einstell- 
bar. LED-Kontrolle, Prüftaste, IC-Technik. Alarmauslósung 
erfolgt über eingebauten Reedkontakt (oder sep. Kontakte). 
Montage (und auch Demontage) nur mit Schlüssel möglich. 170 
х 43 x 40 mm. Mit 12seitiger ausführlicher Bedienungs- u. 
Montageanleitung, 2 Schlüsseln, Fenstermagnet, Bohrschablo- 

ne u. Bef.-Material. 

nur 19.80 DM 
TETTE Ou Qd 


Passende Batterie für ca. 1 Jahr Betr.-Dauer 
Best.-Nr. 0311442 . Alkali 9 V 6.90 DM 
Computer-Fertigung in USA. TTL-Ein- 


gang, Bildróhren von MATSUSHTIA 


oder TOSHIBA. High-tech-Chassis aus CAD/CAM-Serien. Di- 
rekt verwendbar an fast jedem PC-Interface: Video-Signal. Ein- 
fache Montage in Regalen oder nach eigenen Entwürfen. Wich- 
tig: Die angebotenen Video-Display-Monitore sind geprüft und 
fabrikneu. 3 Monate Garantie. 
23-cm-COLUMBIA Monitor: 
9-Zoll-TOSHIBA-Bildróhre, Ein- 
baumaBe B x H x T 210 x 165 x 
220 mm, kompl. Elektronik auf 165 
x 125 mm Platine, Anschlußleiste, 
275 x 230 mm Transportplatte. 
Techn. Daten: 18 MHz Auflósung, 
15 625 Hz, 12-15 У-/са. 1,3 А. 


WICHTIG für COMMODORE:-610-Besitzer: Netzteil des PC 
versorgt auch den Monitor! 


Monitore: 
Fabrikneue Qualitäts-Monitore aus der 


Service- u. Anschlußplan für COLUMBIA-Monitore, mit Bau- 
vorschlägen für preiswertes Netzteil und Belegungsplan für 
COMMODORE-610-Anschluß. 

Best.-Nr. 0605893 


12-Zoll-MATSUSHITA-Bildröhre, auf 
Metall-Chassis aufgebaut, B х Н x T 295 
x 238 x 281 mm. Kompl. Elektronik auf 
Platine 110 x 210 mm, Anschlußleiste. 
A Helligkeitsregler seitl. herausgeführt zur 
> Frontbedienung. Techn, Daten: 22-MHz- 
Auflösung, 15 625 Hz, 15 V=/0,9 A, Farbe grün. 
Best.-Nr. 9914827 
аһ 4 Stück 


Service- und Anschlufipi 
mit Bauvorschlägen für nn Netzteil oder Stromversor- 
gung aus dem 610er C ODORE. 


Nr. 0605205 .... 
Kennen Sie unsere bequemen Teil- 
zahlungsmöglichkeiten 


, e / 
TOM ab 250.- DM Auftragswert 


Wir liefern auch mit Anzahlung von 1096 per NN, 10 
Monatsraten Zinsaufschlag von 0,7% (eff. Irsz. 16,2%) 
pro Monat, keine weiteren Kosten. 3 Monatsraten mit 25% 
Anzahlung ohne Aufschlag. Keine größeren Formalitäten: 
Angabe von Geburtsdatum und Beruf genügen! 


Postfach 5320 
33 Braunschwei, 
Telefon (0531) 
8762-111 

Telex 952547 
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unglückte ST-BASIC doch zu- 
mindest in dieser Hinsicht kaum 
Wünsche offen. GfA-BASIC 
unterstützt die wesentlichen 
Elemente, die GEM dem Pro- 
grammierer bietet, als da wáren 
Fenster, Alertboxen und vor al- 
lem Menüs. BASIC-Schlüssel- 
wórter wie ON MENU... 
GOSUB und ON..MENU ma- 
chen die Programmierung von 
menügesteuerten Anwendun- 
gen zum Vergnügen. 


Auch hinsichtlich der Grafikfä- 
higkeiten ist der GfA-Interpre- 
ter bestens ausgerüstet. Sämtli- 
che vom GEM offerierten Text- 
und Grafikfunktionen sind auf 
die eine oder andere Art und 
Weise implementiert. Im Ge- 
gensatz zum puren VDI/AES 
sind die entsprechenden BA- 
SIC-Kommandos auch von 
Leuten zu verstehen und an- 
wendbar, die die GEM-Pro- 
grammierung nicht als Full- 
Time-Job betreiben. 


Kompakt 
und rasend schnell 


Erinnern wir uns, die ersten 
BASIC-Versionen für die 
ST-Rechner hatten einen Um- 
fang von rund 150 KByte. Da- 
gegen ist der GfA-Interpreter 
mit gut 50 KByte regelrecht 
schmalbrüstig, hier hat offenbar 
ein versierter Programmierer 
mit Hilfe eines Assemblers ein 
Produkt ohne unnützen ‘Müll’ 
hergestellt. 


Fließkommaberechnungen 
werden mit | Istelliger Genauig- 
keit durchgeführt, wobei man 
sagen muß, daß man der elften 
Stelle nicht ganz trauen sollte. 
Aber lOstellige Genauigkeit ist 
ja auch was. 


Star 50-18 Help 

0752 Emulator 

Kontrollfeid 

„RS 232 Einstellung fenster 
Drucker Anpassung 


„9)53„⸗• . en So können 
yave S A | Qui | Ne ыы. u stalRepl: lac el "sig up Text IT: ir C 1 BASIC- 
EE Listings 
$ Feld initialisieren E auch 
(лсе meme ge EAM Cu S may =s UD UTER итки лаан: ачи ганса + aussehen. 
3 Der komfor- 
чч UE — Editor 
went Di Schleifen 
| automatisch 
22525 EE see e 2% ein... 
„ Primzahlen suchen * 
1 KEE * 
LI 


For 14-8 To Size“ 

If Flags! (IZ) Then 
Prinek=IA+14+3 
IA spr ine 
If KZ<=SizeZ 

for et? 1% Sizez 
Flags! (KX)-8 
Next KZ 
Endif 
Inc Count“ 


БІ NI 


tags! tSizer) 


f 


O21: 14: 36 


eb de Erato thenes|Primzahl «Page som. 1, "Return", a 
MS des Er ! <a Poar š 


SEOSTA enes - Benc 
mit Integer-Uartablen'" 


t 
^ Bestimmt die ersten 1899 Prinzahlen' 


Aktuelle Zeit festhalten H 


Feld inıtialisieren — 


————— —— ——À— ĩlC 


Din, ee 
: е eh im ___Prinzahlen suchen | 
. und ermöglicht For Pie те аге; 
wahlweise eine "ЕМ Бау" 
„ Ie inex 
40zeilige Ne A бітеу Step Primer 
Ausgabe (die MAL UAE 
eingeblendete ME Counts 
Uhr gehórt Ete "Sekunden", Count * "Pr An z ah. 
allerdings nicht rint "Zeir"'T/208 ekunden' oun Zare 
dazu). 


Schaut man sich die Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit an, traut 
man seinen Augen kaum. In den 
c't-Benchmarks schlägt GfA- 
BASIC alle bisher getesteten In- 
terpreter um Längen, obwohl 
diese zum Teil nur mit sechsstel- 
liger Genauigkeit aufwarten 
können. Offenbar liegt hier zum 
ersten Mal ein BASIC-Interpre- 
ter vor. der dem 68000-Prozes- 
sor auf den Chip geschrieben’ 
wurde. Um auch noch das 
Letzte an Geschwindigkeit her- 


mueauswahl : editi 
nueauswahl ` edit? 


enueauswahl 


| hilfe і 


Testfenster 


GfA-BASIC unterstützt Desktop-Menüs. 
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auszuholen, haben die Entwick- 
ler einige BASIC-Kommandos 
implementiert, die direkt mit 
den 68000-Registern zusam- 
menarbeiten. So kann die An- 
weisung 

К-К-І 

unter Kontrolle des GfA- 
Interpreters auch als ADD KI 
oder INC K 


kodiert werden. Die beiden letz- 
ten Anweisungen beschleunigen 
den Rechenvorgang erheblich. 


Schnittstelle zum 
GEMDOS 


Alle Freaks, die trotz komfor- 
tabler Programmierumgebung 
das Stochern im Innern des Sy- 
stems nicht lassen kónnen, un- 
terstützt GfA-BASIC ebenfalls. 
Der Interpreter erlaubt Zugriffe 


Rechner Programm 


3 4 5 6 7 8 
C64 12 94 82 205. 214 321 51,1 113 
ВВС Асогп ӘЛ 29 79 84 88 135 209 4,8 
Apple Пс 13 8,5 160 180 192 28,6 45,0 10,6 
СРС 464 11 E 92 9,8 103 193 304 234 
Sinclair QL BL 3,7 96 94 119 244 429 2,1 
IBM-PC (8088) 14 49 104 108 122 228 354 - 
Atari 520 (DRI) 08 2,8 57 65. 72 130.203 0,8 
GfA-BASIC 0,04 045 135 112 12 1,86 2,95 0,03 


auf die wichtigen VDI- und 
AES- Steuerblöcke. Die Schlüs- 
selwórter BIOS, XBIOS und 
GEMDOS erlauben die direkte 
Ausführung von  Betriebssy- 
stemfunktionen. Also auch in 
dieser Hinsicht nicht schlecht 
gelungen. 

Zu einer gelungenen Betriebssy- 
stemschnittstelle gehört auch 
die Art und Weise, wie man 
seine Programme laden und ab- 
speichern kann. In diesem 
Punkt verhält sich das GfA- 
BASIC etwas seltsam. Jedesmal 
wenn versucht wird, etwas in 
den Editor zu laden oder auf 
Diskette zu speichern, erscheint 
das Root-Directory von Lauf- 
werk A. Man ist gezwungen, 
sich jedesmal durch die Such- 
pfade zu hangeln, um seine Da- 
tei an der richtigen Stelle abzu- 
speichern. 
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Nicht ganz konsequent wurde 
der Interpreter in bezug auf Un- 
terprogramme durchgestylt. In- 
nerhalb eines Unterprogram- 
mes sind beim GfA-BASIC lo- 
kale Variablen erlaubt. Es kón- 
nen jedoch keine Werte vom 
Unterprogramm zurückgege- 
ben werden. Man ist also ge- 
zwungen, die Ergebnisse eines 
Unterprogrammes in einer glo- 
balen Variablen unterzubrin- 
gen. 

Als Zugabe findet der Benutzer 
auf der Programmdiskette einen 
*Run-Only-Interpreter', der frei 


Das zu verändernde GfA-BASIC muß 
diese Lange haben 


** Patch 53943 / 39941 *** 


IM DIE 


Open "U",91,"GPABASIC.PRG 
17 Loftel1)« 553943 
Print "Faische Lange GPABASIC.PRG 


Open "U",91, GFABASRO. PRG" 
1f Lof ($1)« »39941 
Print "Falsche Lange GFABASRO. PRG“ 


Close gi 

Data 4130,74,121 

Data 10454.193,65,146,64.72.192,78,117 
Data 15692,97.0.235.136 

Data 24273.41 

Data 31847,36 

Data 34564.188 


Dieses Patch-Programm 
beseitigt Programmfehler 
und bringt áltere Versionen 
von GfA-BASIC auf den 
neuesten Stand. Bitte 
wenden Sie es nicht mit der 
Originaldiskette, sondern 
nur mit einer Kopie an. 
GfA-BASIC unterstützt 
Desktop-Menüs. 


Data 34568,190 
Data -1 

Data 9924.193.65,146,64.72.192,78,117 
Data 15162.97,0.235.136 

Data 30611,176 

Data 33328,188 

Data 33332.190 

Data -1 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Vollstándige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 


Erzeugt kurze und schnelle Programme, die auch in ein ROM 
gebracht werden kónnen. 


Ausgabe in Z80-, 8080-, 8086-Assemblercode 
Kompatibel zu M80/L80 (MASM) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 
Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 
für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle 

8087 Math. Prozessor Unterstützung enthalten 
AMD 9511 Unterstützung erháltlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-/3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS 

MI-C Crosscompiler 

МІ-С Crossassembler ж Linker 

MI-C AMD 9511 Unterstützung 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 24912 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
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kopiert werden darf. Dies er- 
möglicht es, in GfA-BASIC ge- 
schriebene Programme in lauf- 
fähiger Form ohne eine Verlet- 
zung von Urheberrechten zu 
verkaufen. Eine gute Sache also 
— noch besser wäre sie aller- 
dings, wenn der Runtime- 
Interpreter an das betreffende 
Programm angebunden werden 
kónnte und nicht getrennt gela- 
den und gestartet werden 
müßte. 


Auf Anhieb ganz und gar fehler- 
frei kann ein Programm dieser 
Komplexität wohl nicht sein. So 
fanden sich denn auch im GfA- 
BASIC ein paar kleine Bugs, so 
etwa eine fehlerhafte Ausfüh- 
rung der PRINT-USING- 
Funktion. Allerdings ist der 
Hersteller offenbar bemüht, die 
verbliebenen kleinen Schwä- 
chen schnellstens abzustellen. 
So erreichte uns noch während 
des Tests eine fehlerbereinigte 
Programmversion. Außerdem 
stellte GfA das abgedruckte 
Patch-Programm zur Verfü- 
gung, das die Fehler in Vorläu- 
fer-Versionen neueren Datums 
automatisch korrigiert. Das 
Patch-Programm erkennt an 
der Programmlänge, ob es sich 


um die Versionen handelt, auf 
die es anwendbar ist. 


Rundum gelungen 


Der  GfA-BASIC-Interpreter 
ist, von wenigen kleinen Verbes- 
serungsmöglichkeiten abgese- 
hen, ein rundum gelungenes 
Produkt. Ich für meinen Teil 
werde in Zukunft wieder ganz 
offen sagen, daß ich manches 
Programmierproblem mit 
GfA-BASIC gelöst habe — und 
dies trotz der Tatsache, daß ich 
im Rahmen eines Projektes über 
zwei Jahre hinweg meinen Tag 
mit der Erstellung von C-Pro- 
grammen zu verbringen hatte. 


GfA-BASIC für Atari ST 


9 hohe Ausführungs- 
geschwindigkeit 
© gute Schnittstelle zum 


Betriebssystem 
Mächtiger Wortschatz 
© Belegt nur rund 55 KByte 


Ф Im Editor unbequemer 
Disc-Zugriff 


Dataphon s 21d - 2 
Dataphon s 21 - 23d 


300 Baud Modem, 
CCITT V.21 Standard. 


Combi Modem, V.21 + V.23 Standard, 
akustisch/induktiv umschaltbar 
300, 600/75, 75/600, 1200/75, 75/1200 Baud Vollduplex 


Händler erhalten gegen Einsendung einer Kopie der Gewerbeanmeldung die 


Wiederverkäuferliste 
ы 
— HIB Computer GmbH 
— Äußere Bayreuther Str. 72 
Postfach 21 01 25 
"eege 8500 Nümberg 21 
qe 


Tel.:0911/515 939 - Тіх.:911 8253 НІВ - Tx.:17-911 8253 hib 
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Weltanschauliches 


im Schachteln 


Vom Sinn und Unsinn der Rekursion 


Heinz Ebert 


‘Schachtelhuber’ - 'Schleifenfetischist'. . . 
fetzige Worte, die verfeindete 
Programmierlager einander zuwerfen. 
Umstritten ist hierbei die Rekursion, der 
Alptraum vieler Programmierer, an der 
sich in bester Schwarzweiß-Malerei die 
Geister kampfbetont scheiden. Um hier ein 
wenig umweltfreundliches Öl in die Wogen 
zu gießen, wird es Zeit, mal dieses heiße 
Eisen anzupacken und die Rekursion auf 
ihr Für und Wider abzuklopfen und zu 
versuchen, aus starrsinniger These und 
engstirniger Antithese eine vernünftige 


Synthese zu schmieden. 


Neulich wurde ich mit folgen- 
dem 'Bonmot' konfrontiert: 


'Rekursion ist eine Manie deut- 
scher | Informatik-Professoren, 
weil so unheimlich erzieherisch: 
Denn man kann nur ein Problem 
in rekursiver Form formulieren, 
das тап vollständig durchschaut 
hat.' 


Ја ist es denn die Possibility! Soll 
das vielleicht heißen, daß unsere 
Informatik-Professoren neuer- 
dings didaktische Methoden 
einsetzen? Nein, unmöglich! 
Schließlich erhält man den Pro- 
fessorentitel nicht, weil man 
Lehrstoff verständlich aufberei- 
ten kann, sondern man ist der 
absolute Fachmann auf einem 
beschränkten Wissensgebiet 
(Ausnahmen bestätigen wie im- 
mer die Regel). 


Ha... jetzt dämmerts! Da soll 
wohl wieder einmal die Rekur- 
sion in die Pfanne gehauen wer- 
den. Маппотапп, da hat sich 
der Generator obigen Aus- 
spruchs aber durchs Knie ins 
Auge geschossen. In der Regel 
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kónnen doch wohl immer nur 
vollstándig durchschaute Pro- 
bleme als Programm formuliert 
werden. egal ob rekursiv. itera- 
tiv oder sonstwie. Aber Polemik 
beiseite, besser tut's eine sachli- 
che Diskussion der Problema- 
tik. 

Für die Rekursion sprechen im 
wesentlichen zwei Argumente: 
Die Programme sind übersicht- 
lich und kurz, denn sie stellen im 
allgemeinen eine eindeutige Ab- 
bildung der rekursiven Defini- 
tion des Verfahrens dar, das 
durch sie implementiert werden 
soll (Programm 1) Diese 
scheinbar mickrigen Pluspunkte 
der Rekursion müssen die ge- 
samte Wucht vierer massiver 


k 


V 


b 


f 
» 


Gegenargumente aushalten, die 
ich im folgenden der Reihe nach 
vorstellen und bewerten 
möchte. 


Nicht für grüne Jungs 


Der erste Vorwurf, der häufig 
gegen die Rekursion in die 
Waagschale geworfen wird, lau- 
tet, daß sie schwer zu verstehen 
sei. Dagegen läßt sich eigentlich 
mit rationalen Argumenten 
kaum etwas ausrichten. Die 
Hemmschwelle, sich mit ab- 
strakten Vorgängen auseinan- 
derzusetzen, ist nun mal indivi- 
duell unterschiedlich ausge- 
prägt. Trotzdem käme niemand 


jemals auf die Idee, psychologi- 
sche Faktoren gegen schwierige 
Teilgebiete von Mathematik, 
Physik oder Biologie anzufüh- 
ren, um sie abzuqualifizieren. 


Eine makabre Vorstellung: Ein 
Mediziner, der die Kernspinto- 
mographie nicht anwendet. weil 
ihm die Prinzipien zu abstrakt 
sind, auf dem dieses wertvolle 
Diagnoseverfahren beruht. Die 
Rekursion einfach nur deswe- 
gen zu verdammen, weil vor ih- 
rem Verständnis unbequeme 
Denkarbeit zu leisten ist, ent- 
larvt sich so meines Erachtens 
als Scheinargument. Eine rekur- 
siv verständliche Einführung 
findet man in dem hervorragen- 
den Buch ‘Gödel, Escher. Bach, 
Ein endloses geflochtenes Band' 
(Teil 1. Kapitel 5) von Douglas 
R. Hofstadter (Stuttgart. 1985). 


Zugegeben, Rekursion ist ganz 
sicher kein Thema für Anfän- 
ger. die noch grün hinter den 
Akustikkopplern sind. Jeder ei- 
nigermaßen fortgeschrittene 
Pascal-Programmierer aber 
kann mit der Schachtelung von 
Unterprogrammen "herumex- 
perimentieren' Unterpro- 
grammtechnik und was dabei 
im Computer vor sich geht, 
sollte man allerdings schon ken- 
nen (Turbo-Fahrer sollten bei 
CP/M-80 die Compiler-Option 
A- nicht vergessen). Experi- 
mente sind ein durchaus emp- 
fehlenswertes Verfahren, denn 
die Fehler, die man dabei 
macht, sind námlich, wie ich aus 
eigener Erfahrung weiß, über- 
aus lehrreich. Die Rekursion 
gehórt zu den Verfahren aus der 
Trick-Kiste' der Informatik, 
die man am allerbesten durch 
Versuch und Irrtum in den 
"Griff. bekommt! 


Schachtelwanzen 


Mit der Suche von Fehlern in 
sich selbst aufrufenden Proze- 
duren sind wir über einen wei- 
teren Nachteil der Rekursion 
gestolpert, den ihr eingefleischte 
Rekursions-Contras immer wie- 
der vorwerfen. Fehlersuche ist 
sowieso schon die unbeliebteste 
Bescháftigung aller Program- 
mierer. Und das Entwanzen von 
geschachtelten Unterprogram- 
men stellt dann sicherlich ir- 
gendwie noch eine Steigerungs- 
form von normaler Fehlersuche 
dar. Ein Standpunkt, der auch 
in dem sehr informativen Buch 
'Rekursive Techniken in der 
Programmierung' von 
D.W.Barron (München.1971) 
vertreten wird. 


c't 1986, Heft 10 


HOBBY ELEKTRONIK 86 
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"i (с - sich die HOBBY ELEKTRONIK с 0а Pin der Зови. 
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Software-Know-how 


FUNCTION GGTI(n,m : INTEGER) : INTEGER; 


р:=п; neg шгар 
END; 


REPEAT 

IF (m = 8) THEN BEGIN 
men; мад 

END 

ELSE BEGIN 
k:zn MOD m; 
IF (к O 9) THEN BEGIN 
pimp жігі) п:=р 
END 

END 

UNTIL (k = 0); 


B6TI:7m 
END; 


Aber auch dieses Argument 
muß es sich gefallen lassen, ge- 
wichtet zu werden. Die Bewer- 
tung, móchte ich gleich voraus- 
schicken. ist allerdings subjektiv 
eingefärbt. Denn bisher jeden- 
falls hatte ich mit rekursiven 
Unterprogrammen keine größe- 
ren Schwierigkeiten als mit an- 
deren komplexen Prozeduren 
auch. Selbstbezügliche Algo- 
rithmen werden sinnvollerweise 
überwiegend auf rekursiv defi- 
nierte Datenstrukturen losge- 
lassen, die noch dazu dynamisch 
wachsen und schrumpfen kón- 
nen. Diese Promenadenmi- 
schung zweier schwieriger Pro- 
grammiertechniken erklärt da- 
her möglicherweise auch die ge- 
fürchtete Komplexität rekursi- 
ver Unterprogramme. 


Folgerichtig resultierten meine 
Fehler meistens aus dem fal- 
schen Umgang mit Zeigern, Re- 
cords und aus mißglückter Be- 
legung und Freigabe von Spei- 
cherplatz auf dem Heap (Lauf- 
zeit-Freispeicherbereich). So- 
bald ich echte Probleme mit der 
Rekursion habe, behandele ich 
sie wie die harmlosere' Itera- 
tion. Dazu benutze ich eine für 
die untersuchten Prozeduren 
globale Zählervariable. die ich 
bei jeder Stufe abwárts in den 
rekursiven Hades mitzähle. Ich 
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Programm 1. 


Die rekursive Verwirklichung von rekursiven 
Algorithmen führt zu kürzeren und 
übersichtlicheren Programmen, wie hier am 
Beispiel der beiden Prozeduren für den 
größten gemeinsamen Teiler zweier 
natürlicher Zahlen dargestellt wird. Die 
eindeutige Umsetzung der rekursiven 
Definition des GGT in die Programmstruktur 
ist klar zu erkennen. Das geschachtelte 
Unterprogramm (grün wie die Hoffnung) war 
bei einem Test auf einem IBM AT mit 12500 
Zufallszahlenpaaren zwischen 0 und 254 nur 
etwa 1,5 Sekunden langsamer als die 
iterative Version (rot)! 


FUNCTION SACKERMANN(m,n : INTEGER) : INTEGER; (Simulant, so tun als ob!) 
LABEL 11,12,13,14; 
CONST MAXTOP- 10000; 
VAR Stack : PACKED ARRAYLI..MAXTOP) ОҒ RECORD 
mh i : INTEGER; 


BEGIN 
IF (Top ) MAXTOP) THEN HALT 
ELSE BEGIN 
Тор:=Тор+1; Stack(TopJ.m:-w; StackíTop]. n:n; Stack[Topl. 1281 


FUNCTION POP : INTEGER; 
BEGIN 

w:-Stack([Top).w; ni=Stack[Topl.n; POP:zStack(Topl. 1; Тор:=Тор-1 
END; 


BEGIN 
Тор:=@; 
Li: IF (m = 9) THEN x:=n*+1 
ELSE IF (n = @) THEN BEGIN 
PUSH(2); mei; п:=1; 607011; 
Les END 
ELSE IF (m ) 8) THEN BEGIN 
PUSH(3); mzn-1; 6070 Ll; 
L3: PUSH(4) ;. mix; в:=ш-1; GOTO Li; 


Programm 2. 


will hier nicht alle Tricks (zum 
Beispiel für indirekte oder 
mehrfache Rekursion) verraten. 
Dieser kleine Hinweis soll genü- 
gen. 


Verstáckter 
Selbstbetrug 


Die Gegner der Rekursion legen 
sehr viel Wert auf die Tatsache, 
daB jede Rekursion durch Itera- 
tion ersetzt werden kann, und 
sie haben sogar recht mit dieser 
scheinbar tödlichen Behaup- 
tung. Adieu Rekursion, das 
war's dann wohl... Aber zu 
früh gefreut! Mit dem gleichen 
Argument kann ich auf Zahn- 
ärzte verzichten, denn Zähne 
faulen auch von alleine raus. 
Doch diese Askese wird teuer 
erkauft. ooouh. diese 
Schmerzen! 

Die fanatischen Antischachtel- 
Chauvis verschweigen nämlich 
geflissentlich den Preis. denman 
unter Umständen für die strikte 
Ablehnung der Rekursion zah- 
len muß. Stimmt, einige rekur- 
sive Algorithmen können mit- 
unter durch relativ elegante ite- 
rative Prozeduren ersetzt wer- 
den (Programm 1). andere aber 
kann man eben nur durch den 
expliziten Einsatz eines Stacks 
(Keller- oder Stapelspeicher) si- 
mulieren. Dadurch besitzt diese 
Art Rekursion jedoch eine ei- 
gene Qualität in sich, da ja die 
ersetzende Iteration unbedingt 
durch eine spezielle Datenstruk- 
tur und die darauf arbeitenden 
Operationen unterstützt werden 
muf (Programm 2). 


Die doppelt rekursive Ackermann-Funktion als 
Doppeltes Lottchen in simulierter (gelb vor Neid) 
und rekursiver (grün) Gestalt. Dieser Algorithmus 


Lé: END; bezieht seine Daseinsberechtigung einzig und allein 
IF (Top ) 8) THEN BEGIN aus der Tatsache, daß er ideal dazu geeignet ist, 
САБЕ POP OF das Rekursionverhalten von Hardware und Software 
BONUM zu testen. Mann muß ganz schön Ackern, um den 
x vids T Funktionswert, der immer um eins größer als die 
END maximale Rekursionstiefe ist, schon bei niedrigen 
END Werten wie m=2 und п-4 zu berechnen. Die 
SACKERMANN : =x simulierende Variante hinkte auf einem IBM AT 34 
END; Sekunden hinter der Rekursion her und zeigt 


außerdem auch, wie gemeingefährlich 
Unterprogramme aussehen, die die Rekursion 


simulieren. 
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MESSWERTE UND ERGEBNISSE: 


Anzahl Werte : 25000 
Wertebereich : 0 - 14 


NR. TIEFE REKTIME SIMTIME ITETIME 


Lh. 
2 7 
4. Z 
4 5 
5 8 
6 6 
7 6 
8 7 
9 6 
0 6 


Kopf oder Schwanz 


Wie man das Pferd aufzäumt, ist 
oftmals Geschmacksache, und 


darüber läßt sich bekanntlich 


gut streiten. Während die Itera- 
tion von vorne, also mit dem 
Kopf beginnt, rollt die Rekur- 
sion das Problem vom 
Schwanze her auf. Beiden Ver- 
fahren ist gemeinsam, daß sie 
sich stufenweise der Lösung nä- 
hern, bis eine Abbruchbedin- 
gung erfüllt ist. Das wär's aber 
auch schon mit den Gemein- 
samkeiten. 


Die Iteration geht von bekann- 
ten Startwerten aus und braucht 
von Stufe zu Stufe nur einige 
Zwischenwerte abzuspeichern, 
bissieihr Ziel erreicht hat. Dem- 
gegenüber arbeitet die Rekur- 
sion zu Beginn noch gar nicht 
mit irgendwelchen Werten. 
Vielmehr merkt sie sich die Vor- 
schrift, wie man von a jeweils 
vorangegangenen Stufe 
Werte manipuliert, um auf die 
nächste Stufe zu gelangen. Das 
macht sie dann solange, bis sie 
auf den bekannten Startwert 
stóBt und kann dann rückwir- 
kend die gemerkten Vorschrif- 
ten auf die entstehenden Zwi- 
schenwerte anwenden. 
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die 


MESSWERTE UND ERGEBNISSE: 


Anzahl Werte : 25000 
Wertebereich : 0 - 31 


NR. TIEFE REKTIME SIMTIME ITETIME 


© 0 Q ы C Lë ZE Ç һу rs 
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Diese Eigenschaft macht die 
Rekursion bei den Informati- 
kern auch so beliebt, da sie nicht 
schnöde 'unmathematische* 


Zahlen in den Keller (-Speicher) H 


ablegt. sondern “5 есіме” Re- 
chenvorschriften, beziehungs- 
weise Adressen der zugehórigen 
Behandlungsroutinen. Neben- 
bei bemerkt hat sie auch eine 
wunderschóne formale Über- 
einstimmung mit einem der 
wichtigsten mathematischen 
Beweisverfahren, der sogenann- 
ten vollständigen Induktion. 


Das Beispiel, das hier zur Illu- 
stration gereicht, ist extrem ein- 
fach und nicht gerade geeignet, 
die Leistungsfähigkeit der Re- 
kursion zu demonstrieren, also 
ganz im Unsinne' des im Arti- 
kel zitierten Niklaus Wirth, da 
hierbei der iterative Weg unfai- 
rerweise wesentlich aus- 


sieht. Den prinzipiellen Ablauf 


der beiden Methoden gibt es 
dennoch gut wieder. Und da die 
Fakultät als Beispiel schon un- 
ter Überbeanspruchung leidet 
(ebenso wie die Türme von Ho 
Chi Minh und Mister Acker- 
mann), ist eine noch einfachere 
Aufgabe ausgewählt, nämlich 


MESSWERTE UND ERGEBNISSE: 


Anzahl Werte : 25000 
Wertebereich : 0 - 255 


NR. TIEFE REKTIME SIMTIME ITETIME 


18.01 
19.12 
17.25 
18.84 
18.46 
19.00 
19.33 
17,91 
16.86 
18.23 
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die Berechnung der Summe der 
Zahlen von eins bis n (man hátte 
natürlich auch die Quadrat- 
oder Kubikzahlen nehmen kón- 
nen). 


Der iterative Weg liegt auf der 
and: 


Function SUM (n: integer): integer; 
var i,sumz:integer; 
begin 
sumz: =0; 
for i:=1 to n do sumz: = 
sumz * i; 
SUM: = sumz; 
end 


Typisch ist bei der Iteration eine 
Laufvariable, hier i, und ein 
Zwischenspeicher, hier sumz. 


Die Rekursion sieht aber auch 
nicht geradeschwierig aus: 


Function SUM (n: integer):integer; 


begin 
if n:=1 then SUM: 71; 
else SUM: =п+ SUM (n-1); 
end; 


Typisch für die Rekursion ist 
also eine Abfrage, ob bereits der 
Startwert erreicht ist. Wenn ja 
wird dieser bekannte Wert ein- 
gesetzt, im anderen Fall erfolgt 


zuletzt auch deshalb 
wählt, weil es zeigt, daß es 
manchmal auch 
geht, und sowohl Rekursionäre 
wie Iterativisten im Regen ste- 
hen kónnen. Denn wie der 
kleine GauB bereits als Schul- 
junge seinen staunenden Leh- 
rern prásentierte, kann man das 
Problem auch direkt und sogar 
ohne Computer lósen: 


Die Tabelle zeigt die mit 
einem IBM AT gemessenen 
Ausführungszeiten der 
Prozeduren nach 
Programm 3. Als 
Schlüssel wurden 25000 
Zufallszahlen mit drei 
verschiedenen 
Wertebereichen für drei 
verschiedene mittlere 
Stacktiefen erzeugt. Für 
moderate Stacktiefen sind 
iteration und Rekursion 
gleichwertig. Die 
Simulation ist beiden 
Verfahren in jedem Fall 
haushoch unterlegen. 
Erst bei gróBeren 
Stacktiefen gerät die 
Rekursion gegenüber der 
Iteration leicht ins 
Hintertreffen. Weniger als 
zwei Sekunden bei 25000 
Schlüsselwerten! 


eine Berechnung, bei der sich die 


Prozedur oder Funktion mit 


vermindertem Argument selbst 
wieder aufruft, wobei der Com- 
piler dann dafür Sorge zu tragen 
hat, daß die lokale Variable n 
für jede Berechnungsstufe ge- 
trennt abgespeichert wird. 


Aber das Beispiel wurde nicht 
ausge- 


ganz anders 


Function SUM (n:integer):integer; 


begin 
SUM: (n + 1)*n/2; 


Ahnliches gilt auch für die 


Summe von Quadrat- oder Ku- 


bikzahlen. Bei manchen Proble- 


men lohnt es sich also, erst mal 


in der mathematischen Trick- 
kiste nachzuschauen, bevor 


man irgendwelche wie auch im- 
mer 


gearteten Stufenalgorith- 
теп” drauf losläßt. 
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Software-Know-how 


Wenn ich nun einer übersicht— 
lichen" Zählschleife mit einem 
Stack auf die Sprünge helfen 
muß, um Rekursivität zu itera- 
tionalisieren, fange ich auf dem 
Hochsprachenlevel an, Werte 
zu pushen und zu poppen. Da 
werden also dann Variablen in 
den Stack rein- und rausge- 
stáckt, und vor allen Dingen hat 
man die exquisite Qual der ex- 
pliziten Wahl einer maximal op- 
timalen Stack-Tiefe. Genau 
dann versinkt man nàmlich im 
Sumpf der Rekursion, da man 
alles zu Fuß selber machen muß, 
was einem sonst das Laufzeit- 
system auf dem dazu noch ma- 
schinennahen Assembler-Level 
abnimmt. Übrigens, das Re- 
zept, mit dem ich die schóne 
Prinzessin Rekursion in die häß- 
liche Kröte (Pseudo-)Iteration 


PROCEDURE SIMULATION(VAR Knoten : ZEIGER) ; 
LABEL L1,L2,L3; 
CONST MAXSTACK=38; 
TYPE STAREC = RECORD 


Node : ZEIGER; 
END; 


"verzaubert habe, findet man in 
Data Structures & Program 
Design’ von Roger L. Kruse 
(Englewood Cliffs, N.J., 1984). 


Harte Zeiten 


Der Vorwurf aus dem Knaben- 
alter der Datenverarbeitung, 
wonach rekursive Programme 
nur eine verminderte Wirksam- 
keit besitzen, verfolgt die Re- 
kursion auch heute noch immer 
hartnáckig. Ob das zutrifft oder 
nicht, ist mir zuerst mal piep- 
egal, um es einmal ganz deutlich 
zu sagen. Wir leben in der Zeit 
der Software-Krise, und daher 
zählt für mich nur eins, daß 
Rekursion zu kürzeren und so- 
mit auch übersichtlicheren Un- 


(simulierende Bastardversion) 


Index : INTEGER 


' 
VAR Stack : ARRAYLI..MAXSTACKI OF STAREC; 


Top : INTEGER; 
BEGIN 
Тор:=@; 
Li: IF (Knoten = NIL) THEN BEGIN 
NEW (Knoten) ; 
Knoten^, Schluessel :=Schluessel ; 
Knoten^, Links:-NIL; 


Knoten‘. Йттаһ1:51; 
Knoten“. Rechts:-NIL; 


IF (Top ) 0) THEN WITH Stack[Top) DO BEGIN 
IF (Index = 2) THEN Node^. Lins: Hot en ELSE Node“. Rechts:zKnoten 


END 
END 
ELSE BEGIN 


IF (Schluessel ( Knoten‘,Schluessel) THEN BEGIN 


IF (Top )- MAXSTACK) THEN HALT(1) 


ELSE BEBIN 
Top:=Topti; 
END; 
KnotenizKnoten^, Links; 
(2: END 


St ac l Top), Node:zKnoten; 


5070 Li; 


Stack[Top], Inden: 


ELSE IF (Schluessel) Knoten“. Schluessel) THEN BEGIN 


IF (Тор )- MAXSTACK) THEN HALT(1) 


ELSE BEGIN 
Top:zTop*!; 
END; 
Kot en: Hot er. Rechts; 
L3: END 


Stack(Top], Node:=Knoten; 


6070 L1; 


Stack(TopJ. Index:=3 


ELSE Knoten”. Anzahl:=Knoten‘, Anzahl+i 


END; 
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terprogrammen führt als ihre 
Ersatzlösungen. Eventuelle 
"Unwirksamkeiten'wie größerer 
Speicherbedarf und längere 
Laufzeit sind heutzutage meist 
durch wirksame Hardware aus- 
geglichen. 


Sollte sich jedoch bei der Lauf- 
zeitanalyse des fertigen Pro- 
gramms herausstellen. daß es 
durch die Rekursion so tempe- 
ramentvoll ist wie ein rätselhaf- 
tes südamerikanisches Faultier 
mit zwei Buchstaben bei der Si- 
esta (vier senkrecht: AI). kann 
man immer noch. falls über- 
haupt móglich. einen eleganten 
iterativen Ersatzalgorithmus 
entwickeln oder die Rekursion 
durch Simulation ersetzen und 
versuchen. ihr durch Optimie- 
rung Beine zu machen. 


IF (Top ) 8) THEN BEGIN 
Knoten:=Stack([Top]. Node; 
CASE (Stack(Top*13, Index) OF 

2: 6070 12; 
3: 6070 L3 
END 
END 
END; 


PROCEDURE ITERRTION(Kmoten : ZEIGER) ; 
VAR Old : ZEIGER; 
Ind : INTEGER; 
BEGIN 
ІМ0:=2; 


Тор:-Тор-1; 


Trotzdem wage ich zu bezwei- 
feln, daß Emulationsverfahren 
für echt rekursive Algorithmen 
und Datenstrukturen auf Hoch- 
sprachenebene wirklich immer 
und überall nennenswert wirk- 
samer sind, da heutzutage jeder 
kleine Mikroprozessor über ein 
Stackpointer-Register und Re- 
gister-Push/Pop-Befehle ver- 
fügt. Aber warum lange Sprü- 
che klopfen, wenn harte Daten 
die Tatsachen untermauern 
kónnen. 


Als Versuchskaninchen kommt 
mal wieder die im Zusammen- 
hang mit Rekursionen so be- 
liebte Ackermann-Funktion 
zum Einsatz, deren einziger Le- 
benszweck wohl in der Illustra- 
tion rekursiver Algorithmen be- 
steht. Die simulierte Acker- 


(reinrassige iterative Ersatzloesung) 


WHILE ((Knoten 0 NIL) AND (Ind O @)) DO BEGIN 


01d:=Knoten; 


IF (Schluessel ( Knoter/'.Schluessel) THEN BEGIN 


noten: Huter“. Links; 
END 


Ind:*-1 


ELSE IF (Schluessel) Knotem^.Schluessel) THEN BESIN 


Knoten: Mt en“. Rechts; Ind:=1 
END 
ELSE BEGIN 


Knoten‘. Anzahl :»Knoten^, йлтай1+1 


END 
END; 
IF (Ind 0 9) THEN BEGIN 
NEM (Knoten) ; 


Ind:=® 


IF (Ind = -1) THEN Old^.Links:sKnoten ELSE 0197, Rechts:=Knoten; 


Knoten^. Links: MI; 


not en. Rechts: Ml; 


not e. Schluessel Schluessel; Knoten‘. Anzahlı=i 


Programm 3. 


Drei verschiedene Prozeduren für eine identische 
Aufgabe: Ganzzahlige Schlüssel in einen binären Baum 
einfügen. Auch hier ist die rekursive Version (grün) wieder 
deutlich kürzer und übersichtlicher als die iterative Lósung 
(rot). Eine nach 'Rezept' gebaute simulierte Rekursion 
(gelb) soll nur als zusátzliches formales Beispiel dafür 
dienen, wie bei Algorithmen, die nicht ohne weiteres in eine 
iterative Fassung umwandelbar sind, richtig schóner 
Pascal-Schweinskram erzeugt wird. 
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mann-Funktion war bei gleicher 
Aufgabenstellung 34 Sekunden 
(IBM AT Time) langsamer als 
die geschachtelte Version. Die 
Tabelle | zeigt, daß Rekursion 
bei moderaten Rekursionstie- 
fen, wie sie zum Beispiel Com- 
piler für blockstrukturierte 
Sprachen verkraften müssen, 
durchaus mit einer effektiven 
iterativen Version mithalten 
kann. Erst bei tieferer Schach- 
telung leben sich die beiden Va- 
rianten leicht auseinander. Die 
simulierte Rekursion, die mit ei- 
nem expliziten Stack arbeitet, 
empfiehlt sich hingegen wirklich 
nur für schachtellose Sprachen 
wie Fortran oder gar BASIC. 
Sie soll hier nur ausdrücklich 
zeigen, daß bei selbstbezügli- 
chen Prozeduren. die keine ein- 
fache und elegante iterative Er- 
satzlösung besitzen, die "natür- 
liche’ eingebaute Rekursion die 
bessere Wahl darstellt. 


Skrupellos 
kompromißbereit 


Bisher habe ich verschwiegen. 
daß den verbohrten Gegnern 


der Rekursion die fanatischen 
Befürworter gegenüberstehen, 
die aus ähnlich philoSophisti- 
schen Gründen jede Iteration 
grundsätzlich durch Schachte- 
lung ersetzen wollen (ich nenne 
sowas  LISPeln)  Selbstver- 
stándlich ist deren Standpunkt 
auch nicht vernünftiger, und 
Fanatiker haben nie recht be- 
halten, wie die Weltgeschichte 
beweist. Oft liegt die Wahrheit, 
wie es der dielektrische Materia- 
lismus lehrt, in der Synthese - 
dem allseits akzeptablen Kom- 
promiß: 


Bei Problemen, die auf rekursiv 
definierten Datenstrukturen be- 
ruhen, und bei komplexen, 
mehrfach oder indirekt selbst- 
bezüglichen Algorithmen sollte 
die Rekursion in der Anfangs- 
phase der Programmentwick- 
lung ohne jegliche Skrupel ein- 
gesetzt werden, weil die Proze- 
duren kleiner und übersichtli- 
cher sind. Wird die Rekursion 
durch eine Laufzeitanalyse des 
fertigen Programms als Haupt- 
verursacher von unerträglichen 
Verzögerungen überführt, sollte 
sie sofort gnadenlos durch ein 
besseres Verfahren ersetzt wer- 


An alle Leiterplatten-Entwickler: 


Vom Entwurf 


— 


Z 


ur fertigen 


puc 


sie 


h део 205 X . 
5 Platine 
EAA БР PC? erstellt Bau- 


teileliste, Schaltplan, 
Layout und Ver- 
drahtungsliste äußerst 


rentabel und in kürzester Zeit. 
Umfangreiche Bauteil-Dateien. Individuell zu erwei- 
tern. Alle Eingaben über Grafikbildschirm. MAUS- 
Unterstützung. Menüsteuerung. Einmalige Erfassung 
der benötigten Verbindungs-Informationen. Auto- 
Router. Manuelle Verdrahtung. Erstellung der Doku- 
mentation. Programm- und Handbuch in deutsch. 
Update-Service. Benutzer-Information über Mailbox- 
Service. Weitere Information: 07841/5056 


pfotenhauer 


MICROCOMPUTER-ANWENDUNGEN 
Postfach 1267 - 7590 Achern - Tel. 07841/5056 - Tx 752100 msoft 
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den (viele Wege führen nach 
Rom!). Wenn allerdings. wie 
beispielsweise bei der plumpen 
Fakultátsberechnung. von 
vornherein eine elegante itera- 
tive Ersatzlósung bekannt ist 
oder unmittelbar auf der Hand 
liegt. wird man sicher nicht auf 
der Rekursion bestehen und 
entweder sofort raubkopieren 
(nicht immer das Rad neu erfin- 
den) oder im anderen Fall um- 
denken! 


Diese vernünftige Auffassung 
wird in den meisten Büchern 
über Algorithmen und Daten- 
strukturen vertreten, so auch in 
der kleinen Informatik-Bibel 
"Algorithmen und Datenstruk- 
turen’ von Niklaus Wirth 
(Stuttgart,1979). Zum guten 
Schluß bleibt eigentlich nur 
noch zu erwähnen, wie es zu der 
"hystorischen' Abneigung ge- 
genüber der Rekursion kam. 
Ein Zitat aus dem gleichen Buch 
erklärt, wie sich das ‘rekursive’ 
Vorurteil wahrscheinlich ent- 
wickelte: 


‘Tatsächlich hat die Erklärung 
des Konzeptes rekursiver Algo- 
rithmen anhand von ungeeigne- 


RAMs und EPROMs 
besonders BILLIG! 


2732K/250 nS amo 8,20 DM/St. 
2764К/250 nS миз. 6,75 DM/St. 
27128K/250 nS мизи».7,70 OM St. 
27256K/250 nS ruh 12,90 DOM St. 
4164-150 nS мес 2,85 ОМ/51. 
41256-150 п5 мес 6,80 DWSt. 
41256-120 п5 мес 7,45 DWSt. 
6116LP-3 Hitachi 3,80 DM/St. 
62641 Р-15 Hitachi 7,15 DW St. 


IBM-Interface-Karten 


(OK-RAM) 
Multi l/O-Karte . 
Color-Grafik-Karte . 144,00 DM 


512K Rau- Karte 
parallel- Karte 
RS-232C-Karte . .. 75,00 DM 
AD/DA-8 Bit Wandler . 225,00 DM 
Floppy 


-Controller 
für 4 Laufwerke + Kabel. 79,00 DM 


Maus für IBM 
mit IBM Interface Karte .. 190,00 DM 


Printerkabel für IBM . . 25,00 DM 


Floppy-Laufwerke 

TEAC 55BV 0,5MB . 320,00 DM 
TEAC 55FV 1,0MB . 349,00 DM 
TEAC 55GFV 1,6MB..395,00 DM 
NEC 1155C 1,6/1 MB. 285,00 DM 


Bei größeren 
sind wir preisflexibel' 


илали 


ten Beispielen wesentlich zur 
Entstehung einer weitverbreite- 
ten Abneigung und Antipathie 
gegen die Rekursion in der Pro- 
grammierung beigetragen. . .' 


Ende gut, alles gut? 


Aber wissen Sie. was ich glaube? 
Die Vorurteile gegen die Rekur- 
sion werden sich wohl niemals 
ganz ausräumen lassen. Ab und 
zu komme ich mir vor wie Don 
Quijote beim Kampf gegen die 
eingebildeten Windmühlenflü- 
gelriesen. Nachts wache ich 
schweißgebadet auf. weil mir im 
Traum eine Heerschar von fa- 
natischen ` Antirekursionisten 
ihre Argumente mit einem rie- 
sigen Nürnberger Trichter in die 
Hirnwindungen stopfen will. 
Glauben Sie mir bitte, lieber 
Leser. manchmal bin ich es 
wirklich leid, депп... Kürzlich 
kam mir ein Ausspruch unbe- 
kannter Herkunft zu Ohren: 
Die unverständliche, langsame, 
fehleranfällige und jederzeit er- 
setzbare Rekursion ist das Lieb- 
lingskind deutscher . 


T 


"Seet "ч 


Turbo-XT-Kompatibel 
* Umschaltbar 4.77/8 MHz 

70% schneller 

* 8088-2 CPU, 8087 (Option) 

* 640K Mainboard vollbestückt 


DIN-Tastatur mit separatem 
Nummern- u. Cursorblock 
Aufpreis für 2 Laufwerke 
270,00 DM 

* Aufpreis für 12" TTL Monitor, 
25 MHz 290,00 DM 

DM 1.529,00 


IBM-XT-Kompatibel 

wie oben, jedoch 

* mit256K RAM auf Mainboard 

* ohne Traktfrequenz- 
beschleunigung (Turbo) 

aber mit 2 Laufwerken 

1.595,00 DM 


FESTPLATTEN 


D 5126 
жа бте center... 1.390,00 DM 


Рози. 2528, 34 Göttingen, Tel.: 0551/44077-78, Telex 965202 


Praxistip 


— aus urbanien 


Weitere Tips und Patches zu Turbo-Pascal unter CP/M-80 


Gemäß der Verbreitung 
und der Beliebtheit von 
Turbo-Pascal will der 
Strom der Hinweise zu 
diesem Compiler 

einfach nicht versiegen — 
soll er ja auch nicht, im 
Gegenteil. Schier endlos 
sind die Móglichkeiten, 
sich sein Turbo-Pascal 
nach individuellen 
Wünschen 
zurechtzupatchen. Wie 
immer stellen wir nach 
einer Zeit des Sammelns 
die interessantesten Tips 
zusammen. 


Alle hier vorgestellten Patches 
lassen sich mit jedem Debugger, 
wie DDT. DDTZ oder SID, 
vornehmen. Nachdem man sich 
den Compiler in den Speicher 
geladen und an den angegebe- 
nen Stellen geändert hat, sollte 
man ihn unter einem anderen 
Namen auf die Diskette zurück- 
schreiben. Dies kann auch mit 
dem SAVE-Kommando gesche- 
hen. Nach Verlassen des Debug- 
gers mit Ctrl-C befehle man 
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SAVE 119 TURBAN.COM be- 
ziehungsweise SAVE 121 TUR- 
BAN.COM für die um rund 300 
Byte lángere 3.0-Version. 


Keine Backup-Files 


Bei kleinen Disketten-Kapazi- 
täten wird eine an sich sinnvolle 
Einrichtung Turbo-Pascals bald 
zum Alptraum. Immer wenn der 
Source-Text eines Programms 
abgespeichert wird, beläßt der 
Compiler die letzte Version des 
Programms als Backup-File auf 
der Diskette. Reicht der Platz 
nicht zum Speichern der aktuel- 
len Version, steigt der Rechner 
mit der lakonischen Meldung 
'Disk or Directory full' aus. 
Nach dem Patch wird die alte 
Programmversion nicht umbe- 
nannt, sondern von der neuen 
überschrieben. 

Peter Hellinger 


Fehlerdatei nicht einlesen 
Begrüßungsmeldung 
überspringen 

Diese Modifikationen sind 
leicht möglich, da die Aufrufe 
der Ausgaberoutine und die 
Texte im Compiler direkt hin- 
tereinander stehen. Dadurch ist 
für die Ausgaberoutine die 
Rücksprungadresse auf dem 
Stack ein Pointer auf den Text- 
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String. Nach dessen Ausgabe 
verzweigt sie zur Adresse hinter 
dem Text-String. Der Verzicht 
auf die Fehlerdatei bringt zu- 
sätzlichen Speicherplatz von 
etwa 1 KByte, das Überspringen 
der Eróffnungsnachricht spart 
Zeit beim Starten des Compi- 
lers, und der Textbereich kann 
für kleine — Assembler-Pro- 
gramme genutzt werden. Natür- 
lich lassen sich die Texte im 
Compiler auch leicht durch an- 
dere ersetzen. Text-Strings müs- 
sen mit einem 00h-Byte abge- 
schlossen werden. 

Joerg Schmidtke 


Andere Extensions 


Benutzt man den Turbo-Editor 
zum Schreiben von Texten oder 
FORTRAN-Programmen, ist 
man gezwungen, die passende 
Extension explizit anzugeben, 
da sonst der Compiler den File- 
Namen automatisch mit '.PAS’ 
ergänzt. Durch Ändern dreier 
Speicherplätze ist es möglich, 
die automatisch angefügte Ex- 
tension an spezielle Anwendun- 
gen anzupassen. 

Michael Gries 


UpCase auch für Umlaute 


Die Funktion UpCase(ch) wan- 
delt alle Kleinbuchstaben im 


Bereich von a. Z in die entspre- 
chenden Großbuchstaben um. 
Nach Andern eines Bytes ersetzt 
UpCase auch à, б und ü durch 
А, Ó und Ü. In der Zeitschrift 
‘Computer Persönlich’ wurde 
bereits der Patch für Turbo 2.0 
gezeigt. Jetzt liegt er auch für die 
aktuelle Compiler-Version vor. 
Manfred Schnell 


Vorzeichen der MOD-Funktion 


Ist im Ausdruck A mod B das 
erste Argument negativ, ist sich 
Turbo nicht so recht über das 
Vorzeichen des Ergebnisses im 
klaren. So ist -3 mod 5 — 3, 
aber-7 mod 5 — -2. Der Patch 
schafft insofern Klarheit, als er 
dem Ergebnis generell das Vor- 
zeichen von A verleiht und so- 
mit immer 


A — B * (A div B) * (A mod B) 


gilt. Nachdem in der mc 8/85 
der Patch für Turbo 2.0 be- 
kanntgegeben wurde, gibt es ihn 
jetzt auch für Turbo 3.0. 

Peter Hellinger 


Hex-Ausgabe nur mit {$U-} 
Heap-Speicherzuweisung 


Die inoffizielle Hex-Ausgabe 
mit Inline($cd/$48d); (V 2.0) 
beziehungsweise Inli- 
ne($cd/$492); (V 3.0) ist mit 
Vorsicht zu genießen. Ist die 
Benutzerunterbrechung mit 
dem Compiler-Befehl {U + } ak- 
tiviert, fügt Turbo nach jedem 
compilierten Statement einen 
RST 38 ein, über den eine Rou- 
tine zur Abfrage des Key- 
board-Status angesprungen 
wird. Und die überschreibt lei- 
der das HL-Register, in dem die 
Ausgabe-Routine den  Hex- 
Wert erwartet. 


Alle Speicherzuweisungen auf 
dem Heap werden in Vielfachen 
von vier Bytes vorgenommen! 
Falls man auf Speicherplatz an- 
gewiesen ist, lohnt es sich schon, 
dieses Verhalten zu berücksich- 
tigen. Einen Record von acht 
auf fünf Bytes zu verkleinern, 
spart kein einziges Byte auf dem 
Heap - es werden in beiden Fäl- 
len acht Bytes reserviert. Die 
Funktion SizeOf arbeitet natür- 
lich richtig und gibt die wahre 
Größe eines Elements an. 
Alfons Seul 


Schnelle Integer-Arithmetik 


Auch in einer Hochsprache läßt 
es sich 'assemblerisch' program- 
mieren. Besonders bestimmte 
Integer-Rechenoperationen 

kónnen mit den richtigen An- 
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weisungen erheblich beschleu- 
nigt werden. Statt 


t-itl, i-i, 

empfehlen sich 

i-succ(i); 1: = pred(i); 

Dann benutzt der Compiler die 
besonders schnellen Increment- 


und  Decrement-Befehle der 
CPU. Ebenfalls sollte man 


i-2*5; i-i div 2; 


Turbo-Pascal 2.0 


Kein Backup-File: 


Adresse alt neu 


2593h 17h 135 


besser durch 
kt-ishlt; іі shr 1; 


ersetzen, was ebenfalls zu kür- 
zerem und schnellerem Object- 
code führt. Auch Multiplikatio- 
nen und Divisionen mit anderen 
Zweier-Potenzen lassen sich 
durch Schiebeoperationen er- 
setzen. Einer Multiplikation mit 


32 entspricht — fünfmaliges 
Linksschieben (shl 5). 
Erich Brandl 


Turbo-Pascal 3.0 


Fehlerdatei nicht einlesen: 


UpCase inklusive Umlaute: 


Adresse alt neu 


0488h 7Bh 7Eh 


eindeutiges Vorzeichen der MOD-Funktion: 


findere Extensions: 


Adresse 2.0 Adresse 3.0 


гсасһ 
eC4Eh 
гсағһ 


Alle Patches liegen für die Compiler-Versionen 


2.0 und 3.0 vor. 
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Adresse alt neu 
O4AAh 7Bh 7Eh 
Adresse alt neu 
CDh DSh 

OFh  CDh 

07h ОҒҺ 

EBh 07h 

CBh ҒІҺ 

7Ah | EBh 

саһ Fon 

alt z.B. o. z.B. 
50h =P 54h =T 46h =F 


Alb «А 58h =X 4Fh = 
53h =S 54h =T 52h =R 


ILILI PTT EET Para 
- MARFLOW NEWS ` 


ka Auszug aus unserem Lieferprogramm: 


ел Byteformer (сі 1088): 

м Der Schnittstellenwandler für Seriell/Parallel- und Parallel/Seriall-Datenumset- 
zung. Leerplatine: DM 39,—, Fertigkarte: DM a. A. 
Fertigkarte im Gehäuse mit Kabeln und Steckern DM a. A 


t-Text-Terminal (с: ове 


uropakarten-Format, Leerplatii 
Bausatz DM 198,—, -Fertigkarte DM 349,—. 


für Ihren ATARI 520ST: 
PROMMER 520 (ct 7/86) 


Die Ergánzungskarte zum Programmieren 
von 2732A bis 27512. Das PROMMER 


Dazu ST-USER-PORT (с: 3/86) 
Das universelle Parallel-Interface 
Leerplatine DM 49,— Programmiertes PAL 
dazu DM 29,— Fertigkarte incl. Geháuse 
DM 198,—, auBerdem 


E E ien 1/86) 
Leerplatine D! 
Fertigkarte oM 5 -— 


RTOS-UH/PEARL 
„Aufbruch in neue Dimension“ 


( [SEI'ZSPECIAL лтан! sn 


Echtzeitbetriebssystem RTOS-UH (EPROM- 
resident), PEARL-Compiler, 68000-Assem- 

bier, Linker/Lader, Monitor/Debugger mit 
68000-Disassembler, Editor, diverse Utili- 

ty- und Demoprogramme, umfangreiche 
Dokumentation. 

Version A: Vier EPROMs (27256) zum Ве- 
trieb mit der ST-EPROM-Bank (c't 1/86), 
Utility-Diskette, inkl. Handbuch DM 218,—, 
steckbar incl. ST-EPROM-Bank DM 249, — 
Version B: Zwei EPROMs (27256) zum Be- 
trieb mit dem ST-Userport (c't 3/86), Disket- 
te mit PEARL-Compiler und Utilities, inkl 

Handbuch DM 198,— 


für IBM-PCs oder kompatible: 


PROTOTYP-Karte (c't age 
Die universelle Е 


PC-8 MHz-Adapter 
Damit machen Sie Ihren IMPO um mindestens 2596 2 


(с'! 7/86) 


rgánzungskarte zum Aufbau eigener Hard- > 
ware! Leerplatine DM 69,—, Fertigkarte DM 148,— - 


t 
E 


Schneller! Fertigkarte DM 59. 


für ECB-Bus-Systeme ——— ЕСЕ CB: 
Winchester-Controller-Karte (c't 9/86) 
_ Leerplatine DM 89,—, Fertigkarte DM a. A. 


et- 180 (c't 2/86): Achtbit-Power auf Europaplatine 
! Leerplatine inkl. Monitor-EPROM und 


Sourcelisting DM 138,— 
Fertigkarte mit 64 K DM 598,— 

mit 128 K DM 679,— 

mit 256 K DM 698,— 

mit 512 K DM 769,— 


des weiteren liefern wir: 


ECB-I/O-Karte (ct 485), ECB-Busmonitor (ct 10/85) und 
68.000 Busmonitor (c't 10/85) (Preise auf Anfrage) 
IFC-Karte (с! 5/86) 


Die EC- Kane 1481 sich auch über Adapter an Apple oder Schneider anschlieBen! 
Nach wie vor aktuell in unserem Programm: 


c't-B6 / c t-68-ECB una c't- Terminal (Preise auf Anfrage) 


Nützlich für jeden Computer: ж 

c't-Druckerspooler (ct 6/85) TN 

Leerpiatine mit EPROM DM 74,—, ` 

Fertigkarte 8 K DM 198,—, 

Fertigkarte 8 K im Geháuse mit Kabeln und Steckern DM 298,— £ 

C't-Ultr (ct 4/86): Leerplatine mit PAL DM 53,—, Fertigkarte DM 179.— 
Software für IBM-PC oder Atari ST DM 15,— 


universelles Netzteil (сч 9/85): Leerplatine DM 42.— 
96pol Bus-E ler: Bausatz (ohne Trafo) DM 199,— 


Leerplatine DM 55,— 
Tastaturen, natürich von CHERRY Ф 


ERE | ROSE LI LE TA 


Einplatinen-Allzweck-Computer: 


EPAC-09 (c't 8/86): 
auf kleinem Raum 
59,—, Fertigkarte a. A. 


6” EPAC 95 A: Leerpiatine DM 45.— 
sowie CEPAC-65 version A oder B 
SET 65! (Preise auf Anfrage) 


` Für unsere Industrie-Kunden: Wir haben ein 
ху komplettes VME-bus-Kartenprogramm 
% 


Für weitere Informationen über unser VME-bus-Kartenprogramm bitte ausführliches Pro- 
spektmaterial anfordern! 


Manual einzeln Schutzgebühr DM 10,00/Karte. тур еее ONT 

bei! Sámtliche Leerplatinen elektronisch RU doe Per M 50,00! 

Versand: por NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Überweisung auf 
Pschkto. Hannover 1429 28-308, keine Versandkosten) 


entsprechendes Manual 


Technische Auskünfte freitags teletonisch zwischen 14.00—16.00 Uhr! 
oder fordern Sie gezielt unser austührliches Prospektmaterial an! 


Wir sind umgezogen! 


Vahrenwalder Str. 7 - 3000 Hannover 1 
Telefon 05 11/35 63-2 80 
P Telex-Nr. 923798 tchd - Telefax-Nr. 3563 100 


COMPL 


JTING 


= 
ee LEKT HIE EE 
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Praxistip 


Fröhliches Rechnen - Teil 2 


Noch einmal Turbo-Pascal und die CP/M-Plus-Uhr 


Achim Walder/Tillman Reh 


Schon einmal war eine Turbo-Pascal-Prozedur, die 

aus dem 'unmóglichen' Datenformat der 
CP/M-Plus-Uhrenfunktion ‘ordentliche’ Werte zaubert, 
Gegenstand eines c't-Artikels. Die damals abgedruckte 
Prozedur hat nur einen Nachteil: Sie ist in Assembler 
geschrieben und damit für diejenigen Leser, die dieser 
Sprache nicht mächtig sind, kaum änderbar. Dies soll jetzt 
anders werden — mit einer neuen, vollständig in Turbo 


kodierten Uhrenprozedur. 


Um noch einmal das Problem 
zu umreißen: Als Neuerung ge- 


genüber CP/M 2.2 kann CP/ 


M-Plus unter anderem auch 
eine Uhr bedienen (BDOS- 
Funktion 105). Allerdings ver- 
wendet diese Funktion ein etwas 
eigenwilliges Datenformat - die 
Uhrzeit (Stunde, Minute, Se- 
kunde) wird BCD-kodiert, und 
das Datum erscheint als Anzahl 
der Tage seit dem 1.1.1978. Mit 
diesen Werten kann kaum ein 
Programm etwas anfangen, in 
der Regel muß eine Datenum- 
wandlungsroutine 'vorgeschal- 
tet werden. 


Die Umwandlung ist zwar nicht 
besonders aufwendig, inzwi- 
schen stehen auch etliche Bei- 
spiellösungen zum 'Abkupfern' 
zur Verfügung. Nur sind diese 
fast ausschlieBlich in Assembler 
geschrieben, was einem einge- 
fleischten ` Turbo-Pascal-Pro- 
grammierer nicht unbedingt das 
Leben erleichtert. Selbst wenn 
er sie Turbo-freundlich als IN- 
LINE-Prozedur serviert be- 
kommt, gibt es immer wieder 
den Fall. wo Anderungen erfor- 
derlich sind. Und dann geht das 
Knobeln los... 


Voll und ganz Turbo 


Die hier abgedruckte Prozedur 
GET TIME ist zur Abwechs- 
lung einmal vollstándig іп 
Turbo-Pascal abgefaßt. Im Ge- 


gensatz zu anderen Pascal- 


Dialekten besitzt Turbo-Pascal 
mit den BDOS- und BIOS- 
Standardfunktionen einen un- 
mittelbaren "Draht zu den Sy- 
stemroutinen von CP/M. Über 
diesen werden gleich zu Beginn 
der Prozedur Datum. Stunde 
und Minute in das Feld DAT 
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und die Sekunden in die BYTE- 
Variable S eingelesen. 


Das Weitere ist nur noch Um- 
verteilen und Umrechnen: S, M 
und H werden mit Hilfe der 


Funktion BINAER in 'vernünf- 
tige Werte umgewandelt. Mit 
dem Wert der Variablen DA- 
TUM (zusammengesetzt aus 
DAT[0] und DATT[I]) passiert 
etwas mehr, schlieBlich sind 
darin Tag, Monat, Jahr und 
Wochentag enthalten. Wenn's 
sein muß, läßt sich aus dem 
‘Zähler-Datum’ von CP/M- 
Plus ohne große Klimmzüge so- 
gar die Kalenderwoche berech- 
nen (hier nicht vorgesehen). Die 
entsprechenden Variablen — in 
gleicher Reihenfolge — heißen Т, 
MO. J und WT. 


Das Hauptprogramm DIS- 
PLAY_TIME ist lediglich als 


Beispiel für den Aufruf von 
GET TIME gedacht. Es 
schreibt bis zum Drücken einer 
Taste laufend Tag, Monat, Jahr 
und die Uhrzeit auf den Bild- 
schirm. 


Literatur 


W. Wagemuth, Einsteigen in CP/ 
M, Teil 6: Das BDOS von CP; 
M-Plus, c't 12/85 

R. Weitkunat/M. Bührer, Fróhli- 
ches Rechnen, Datum und Uhr- 
zeit unter CP/M-Plus, c't 5/86 
M. Neuhaus, Tag und Stunde in 
den Listings von CP/M-2-Pro- 
grammen, c't 8/86 


GET TIME holt unter CP/M 3 die Uhrzeit und das Datum 
von der Hardware Uhr 


Є *========================================================================#) 


program display time; 


var sec, 
min, 
hour, 
tag, 
monat, 
jahr, 
wtag, 


oldsec : byte; 


* Sekunden der Uhrzeit : 
Minuten der Uhrzeit : 
Stunden der Uhrzeit 
Tag des Datums 
Monat des Datums 
Jahr 

© Wochentag: 0 = бо... 


(x*--- Beginn des Programms Get Time 
(*--- Funktion Binder wandelt BCD-Groesse in pinaeren Wert um ---*) 


function binaer ( wert 


begin 
binaer = 
end; 


ı byte › 


: byte; 


10 * (һ wert div 16 ) + ( wert and 15 5; 


(*--- Prozedur Gettime liest Uhr und rechnet Datum um ---*) 


procedure get time < var s, m, h, t, mo, j, wt 


const mon anf 


: arrayli..12] of integer 


+ byte 2; 


= (0,31,59,90,120,151,181,212,243,273,304,334); 


vor dat 

datum,days : 
begin 

= := 8008 < 

dat[31; 
dat[21; 
binder (s); 
binaer(m); 
binaer(h); 
datum := dat[0] + 
wt re datum mod 7; 
days :т 365; 


j = 784 


105, addr í 


: аггау(0..3) of byte; 
integer; 


datt! „ 


256 * dat[1]; 
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while datum days do 


BCD-Code 
“ВСР” ist die Abkürzun 
oded 


mierbare Logik ohne 


fehle (wie DAA beim 
ү Veránderungen für 


8080/Z80) oder einen spe- 


begin von binary coded deci- echnungen mit Dezimal- ziellen Rechenmodus mit 
datum : datum - days; mal’, was man mit ‘binär zahlen einzusetzen. Man automatischer Korrektur 
аА ан kodierte Dezimalziffer muß nur dafür sorgen, daß ^ (zum Beispiel beim 6502). 
ur Кез übersetzen kann. Der die verbotenen Bitkombi- 

р i | BCD-Code ist ein 4-Bit- nationen nicht auftreten. Anwendung findet der 
W e für Dezimalziffern, Ergibt beispielsweise die BCD. Code immer dann, 
days :- 366 der sich vom 4-Bit-He- Addition zweier BCD-Zif- wenn praktisch nur mit 

else iss xadezimalcode lediglich fern einen Wert größer Dezimalzahlen gerechnet 
days := 365; darin unterscheidet, daß neun (= Überlauf in die wird (etwa in kaufmänni- 

end; E von den 16 möglichen nächste Dezimalstelle), so schen oder  technisch/ 
if ©] mod 4 = 0) and (datum > 59) 4-Bit-Kombinationen nur ist noch einmal sechs hin- wissenschaftlichen Pro- 
then die zehn definiert sind, die zuzufügen, um den ungül- ammen), weil in dem 
datum := datum - 1; einer imalziffer ent- tigen Wertebereich zu all die BCD-Darstellung 
mo ze 12; sprechen (siehe Tabelle). überspringen. Mikropro- zu gerin Rundungs- 
while datum < mon anftmol do Der BCD-Code erlaubt, zessoren besitzen zu die- fehlern führt als die Hex- 
mo := mo - 1; binäre, speziell program- sem Zweck Korrekturbe- Darstellung. 
e іш datum mon anfimol; dez Bitmuster hex BCD 
ke n des Programms Get Time -------------------------- ж) 0 0000 0 0 
TR - Pad f с 
(*--- Beginn des Hauptprogramms. Hier nur Beispielaufruf ---*) 21:0: o Hi RE 2 
begin { display_time } e Ch Eë 3 
oldsec := 100; 4 0100 4 4 
repeat s c0 r0 .5 5 
get time (sec,min,hour,tag,monat, jahr ,wtag) ; 5 ` Í | ` : 
If sec <> oldsec 8 1000 8 8 
then tc send. > 9 9 

begin i L Jr Je gd: A = 
ri te (613, tag, „monat, „Jahr, hour: 4, : ,min:2,' : FOM- B - 
oldsec := sec; 1.300 € - 

end; Л0-1 3D %- 

until Keypressed; 1110 Е L 
end. l F = 


Monochromer 12”-Monitor mit entspiegelter P39- 
Bildröhre. Flimmerfrei. IBM-kompatibel. Horizontale 
Ablenkfrequenz 18,4 kHz. 20 MHz-Videobandbreite. 
Abbildungsformat 80 x 25 Zeichen oder hochauf- 
lósende Grafik mit einer Hercules-Karte. Lieferung 
einschließlich TTL-Verbindungskabel. 


Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
Tel.: 0 26 81/30 41/42 


AREX 


H! HAN 


SSC Telex: 869 991 hantx d 
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Neues ІШ 
JN Atari ST 


Super 32 Bit Parallelport Fertiggerät ..... 138,— 
Werne 298,— 


(für alle Eproms mit Epromprüfung) 
wieder lieferbar: Thomson Farbmonitor. .. 798,- 


Endlich da: Profi-Trackball für STF. 198,— 
(platzsparend, schnell, Spitze für Grafiken) 
Profi-BNT-PC-Gehäuse für S. ab 248,— 
Mailboxprogramm ................... 298,— 
Benutzeroberfläche f. Entwicklungspaket .. 68,- 
Mailmerge für ST Text und H и. Dase ... 98,- 
ST-Teacher 

(professionelles Vokabellernprogramm) ... 98,- 


Uber 200 Artikel für ST vorrátig. 


Telefon 07 11/55 83 83 
Service 07 11/55 8391 
Telex 05 1933521 dmbox g 


BNT . Computerfachhandel GmbH 
Marktstraße 48 7000 Stuttgart 50 
Mailbox 07 11/55 8392 . Datex P 45400091120 


N ref: box: dmz: bnt 
` 
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Software-Know-how 
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Echtzeit-Multitasking 
mit RTOS/PEARL 


Teil 5: Programmieren in PEARL — Maus, Grafik, Interrupts 


Carl-Marcus Weitz 


Atari ST ohne Maus? 
Wem diese lieb ist, der 
soll sie auch unter RTOS 
nicht missen. Deshalb 
stelle ich jetzt ein 
kleines Zeichen- 
programm vor, das die 
Maus als Stift benutzt. 
Von den Leistungs- 
merkmalen her ist es 
vergleichbar dem 
Programm ‘Doodle’ unter 
TOS. Man kann damit 
zeichnen, radieren, 
Bilder löschen, auf 
Diskette abspeichern und 
von dieser wieder laden. 
Nur der Aufruf dieser 
Funktionen geschieht 
auch weiterhin über die 
Tastatur. 
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Nach der Tastatur ist die Maus 
die zweite Quelle, von der Si- 
gnale aus der Außenwelt an den 
Rechner gelangen. Dabei be- 
steht, zumindest beim ST, intern 
gar kein so groBer Unterschied 
zwischen Tastatur und Maus. 
Beide Arten von Signalen wer- 
den von dem unter der Tastatur 
sitzenden Prozessor 6301 “уог- 
verdaut' und dem Hauptprozes- 
sor über eine serielle Schnitt- 
stelle in mundgerechten Happen 
gereicht. 

Eine besondere Eigenschaft die- 
ser seriellen Schnittstelle ist ihre 
Fähigkeit, einen Interrupt (Pro- 
grammunterbrechung) auszuló- 
sen. Diese ermöglicht es, daß der 
Hauptprozessor kontinuierlich 
arbeiten kann und nicht immer 
wieder nachschauen muß, ob 
sich in seinem ‘Briefkasten’ 
schon wieder ein Kommando 
des Benutzers befindet: Erst 
wenn eine Taste gedrückt oder 
die Maus bewegt wird, macht 
ein Interrupt den Hauptprozes- 
sor darauf aufmerksam, daß es 


wieder Informationen von der 
seriellen Schnittstelle abzuholen 
gibt. 


Die Maus - ein 
externes Ereignis 


Der 6301 hat 4 KByte ROM, in 
das das Programm zur 'Vorver- 
dauung' von Tastatur, Maus 
und eventuell Joystick einge- 
brannt ist. Deshalb werden die 
von dort stammenden Informa- 
tionen immer in einem der pro- 
grammierten Formate angebo- 
ten, egal, ob der Rechner nun 
unter TOS oder unter RTOS 
betrieben wird. Unter RTOS 
werden aber die Informationen 
über Mausbewegungen norma- 
lerweise nur in einen Puffer ge- 
schrieben und nicht weiterver- 
arbeitet. Für die bedarfsge- 
rechte Weiterverarbeitung muß 
deshalb erkannt werden kön- 
nen, daß Daten über eine Maus- 
bewegung in dem Puffer abge- 
legt wurden, und dieser Puffer 
muß zugänglich sein. 


PEARL als Sprache der Prozeß- 
rechner besitzt Sprachmittel, 
um auf Interrupts in unter- 
schiedlicher Weise zu reagieren. 
Zunächst muß aber eine Inter- 
rupt-Quelle bekannt gemacht 
werden. Dies geschieht unter 
RTOS in dem Systemteil durch 
Angabe eines Namens, mit dem 
der Interrupt dann angespro- 
chen werden kann, gefolgt 
von einem Doppelpunkt und 
*"EV(hexnum). hexnum' ist ein 
32stelliges Bitmuster, bei dem 
sich hinter jedem Bit eine Inter- 
rupt-Quelle verbergen kann. 
Mit 'EV(80000000)' (Zeile 16) 
wird eine ‘Maske’ gesetzt, die 
den Interrupt hinter Bit 31 (die 
Numerierung beginnt rechts mit 
Bit 0) freigibt, den Maus- 
Interrupt. Auch Bit 30 ist bei der 
ST-Implementation belegt, al- 
lerdings nicht durch ein externes 
Ereignis, sondern durch den 
rechnerinternen Bild-Synchro- 
nisationsimpuls für den Moni- 
tor. Im Problemteil ist ein Inter- 
rupt zu spezifizieren mit dem 
Schlüsselwort ‘INTERRUPT’ 
(Zeile 24). 


Das Bekanntmachen eines In- 
terrupts reicht aber noch nicht 
aus. Er muß noch freigegeben 
werden, und außerdem will das 
Betriebssystem wissen, was pas- 
sieren soll, wenn der Interrupt 
auftritt. Die Freigabe geschieht 
durch ‘ENABLE interrupt- 
name’ (Zeile 177), das Sperren 
entsprechend durch ‘DISABLE 
interruptname' (Zeile 83). Der 
Benutzer kann Interrupt- 
Quellen auch von der Komman- 
doebene des Betriebssystems 
aus freigeben und sperren; aller- 
dings muß er dann natürlich an- 
stelle des programminternen In- 
terrupt-Namens das Schlüssel- 
wort “ЕУ” und die zugehörige 
Bitmaske angeben. 'EV' steht 
übrigens für ‘event’, was soviel 
wie Ereignis bedeutet. 


Doch nun zur Hauptsache. 
Durch den Interrupt soll ja eine 
Aktion des Rechners ausgelóst 
werden. PEARL bietet dazu 
eine sprachliche Konstruktion 
іп der Form “WHEN interrupt- 
name ACTIVATE ...' an, die 
dazu dient, eine Task als Reak- 
tion auf einen Interrupt einzu- 
planen (Zeile 179). Die Wirkung 
ist ebenso wie bei der zyklischen 
Einplanung mit 'ALL 0.05 SEC 
ACTIVATE. . , an die Sie sich 
vielleicht aus dem Teil 3 dieser 
Serie erinnern: Jedesmal, wenn 
das auslósende Ereignis eintritt, 
wird die eingeplante Task durch 
das Betriebssystem gestartet — 
nur daß es sich in diesem Fall 
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nicht um den periodischen Ab- 
lauf einer Zeitspanne, sondern 
um den Maus-Interrupt han- 
delt, der bei jeder Bewegung 
ausgelóst wird. Deshalb ist dem 
Máusegeist, wenn einmal geru- 
fen, auch nur mit PREVENT 
MOUSE’ oder aber ganz radi- 
kal durch UNLOAD MOUSE' 
beizukommen. 


Sperrt man nur mit DISABLE 
EV 800000007 den Interrupt, 
bleibt die Einplanung erhalten. 
Dies nutze ich in der Task 
MOUSE aus. Diese Task 
braucht eine gewisse Zeit zur 
Verarbeitung einer Mausbewe- 
gung beziehungsweise eines Ta- 
stendruckes. Während dieser 
Zeit würde der kleine Neben- 
prozessor schon weitere Daten 
liefern, die jeweils wieder einen 
Interrupt verursachen und 
RTOS veranlassen würden, eine 
Aktivierung der Task MOUSE 
vorzumerken. Ab der vierten 
Vormerkung wird aber ein 'IN- 
TERRUPT OVERFLOW’ aus- 
gegeben, der das System stark 
blockiert; denn die #ERROR- 
Task, die eine solche Meldung 
fabriziert, hat eine hohe Priori- 
tät, und die Bildschirmausgabe 
über die Terminal-Emulation 
kostet beim ST viel Zeit, was zu 
einer Eskalation führen kann, 
da die Task MOUSE noch we- 
niger zum Zuge kommt und 
noch mehr Aktivierungen über- 
hängig’ werden. Deshalb wird 
zu Beginn der Task MOUSE der 
Maus-Interrupt gesperrt; die 
Mausbewegung wird in Ruhe 
verarbeitet, und gegen Ende der 
Task wird der Interrupt dann 
wieder freigegeben. 


Mehrere Bilder 
gleichzeitig 


Nach diesen einleitenden Be- 
merkungen zum Maus-Inter- 
rupt jetzt zum Programm. Vor- 
aussetzung für dieses Programm 
sind die bereits in die EPROMs 
eingebrannten Grafikfunktio- 
nen. Diese Funktionen gehören 
alle nicht zum  Standard- 
Sprachumfang von PEARL, 
stehen aber bei PEARL-UH zur 
Verfügung (zum Teil nur fürden 
Atari ST). Sie teilen sich auf in 
Einbaufunktionen, die dem 
Compiler bekannt sind (SET- 
PIX und LINE), und erweiterte 
Einbaufunktionen, die vor ihrer 
Benutzung als externe Prozedu- 
ren spezifiziert werden müssen 
(Zeile 25,26). Ihre Funktion 
werde ich jeweils beim erstmali- 
gen Auftreten erklären. 


Den Einstieg in das Zeichenpro- 
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gramm bildet die Task START. 
Sie beginnt mit dem Aufruf von 
GETNAM, einer Prozedur, die 
der String-Variablen MNAME 
den Namen ‘Bild oder einen 
vom Nutzer einzugebenden Na- 
men zuweist. Dabei wird die 
Funktion OPSTR benutzt, die 
es ermöglicht, mit ‘CR’ einen 
vorgegebenen String zu bestäti- 
gen (dann enthält STRING 
nach Zeile 52 nur Leerzeichen) 
oder zu ersetzen. 


Der Bildname wird für die Ein- 
baufunktion SCRSET ge- 
braucht. Mit dieser Funktion 
wird ein Speichermodul einge- 
richtet beziehungsweise der 
Malzeiger der aufrufenden Task 
auf dieses gesetzt, wenn es schon 
existierte. Der Atari ST verwen- 
det ja als Videospeicher den 
Hauptspeicher, in dem der Vi- 
deopointer auf einen 32 K Byte 
großen Speicherbereich zeigt, 
dessen Speicherinhalt als Pixel- 
muster dann auf dem Bild- 
schirm zu sehen ist. Mit 
SCRSET wird so ein Speicher- 
bereich angefordert, der dann 
mit ‘пате in der Speicherver- 
waltung erscheint. Das Doppel- 
kreuz bedeutet dabei, daß dieses 
Modul nicht mit ‘UNLOAD’ 
wieder entfernt werden kann. 
Dazu ist die Funktion SCKILL 
zu benutzen, die auch von der 
Kommandoebene direkt aufge- 
rufen werden kann. Der Name 
eines Bildmoduls darf aus ma- 
ximal fünf Buchstaben beste- 
hen. 


Mit SCRSET können soviele 
Bildschirmseiten eingerichtet 
werden, wie im Speicher Platz 
ist, beim Mega-Atari' also bis 
zu 30. Aber nicht nur zum Ein- 
richten der Bildschirme wird 
SCRSET gebraucht: Wie schon 
angedeutet, wird mit dieser 
Funktion auch ein Malzeiger 
gesetzt. Dieser gibt für die 
Funktionen SETPIX, LINE 
und CLEAR an, auf welchem 
Bildschirm gearbeitet werden 
soll, um den Verwaltungsauf- 
wand zu verringern und die 
Grafik hinlänglich schnell zu 
machen. Es gibt für jede Task 
einen Malzeiger, der natürlich 
jeweils nur aufeinen Bildschirm 
gleichzeitig zeigen kann. Soll 
auf einen anderen Bildschirm 
gewechselt werden, ist deshalb 
wiederum SCRSET zu bemü- 
hen. Vor dem Aufruf von 
SCRSET zeigt der Malzeiger 
auf den Hauptbildschirm, der 
mit dem Namen MAIN an- 
gesprochen werden kann. 


Der frisch eingerichtete Bild- 
schirm wird mit der Funktion 


Grafik- Funktionen für Atari ST 
CALL SETPIX (xpos, ypos, colour); 


Pixel zeichnen 


CALL LINE (xlpos, ylpos, x2pos, y2pos, colour); Linie zeichnen 
CALL SCRSET (modname); 
CALL SCRCHG (modname); 
CALL SCKILL (modname); 
CALL SCSAVE (modname, drive, filename); 
CALL SCLOAD (modname drive, filename); 


CALL PLANE (planenr, colour); 
CALL PEN (colour); 

CALL WIDTH (xwidth, ywidth); 
CALL SPRITL 


(xpos, ypos, xlen, ylen, modname, array); 


CALL SPRITS 


(Xpos, ypos, xlen, ylen, modname, array); 


HCPY #modname 


CLEAR (Zeile 167) gelóscht. Es 
wird aber immer noch der 
Hauptbildschirm angezeigt. Mit 
SCRCHG, auch einer Funk- 
tion, die von der Kommando- 
ebene aufgerufen werden kann, 
wird nun der Videopointer auf 
den neuen Bildschirm umgebo- 
gen', und es ist dieser strahlend- 
leer zu sehen. Würde an dieser 
Stelle das Programm angehal- 
ten, hátte man blind den Befehl 
‘etrl-A SCRCHG //MAIN' ein- 
zugeben, um zu dem Hauptbild- 
schirm zurückzugelangen. Da 
dies aber zu ungeahnten Folgen 
führen kann, weil etwa gleich- 
zeitig der Editor auf dem 
Hauptbildschirm làuft, ist ein 
bequemes Zurückschalten zum 
Hauptbildschirm auch mit der 
Taste ‘HELP’ möglich. Mit 
Shift-HELP' geht es dann wie- 
der zurück zum zuletzt aktiven 
Bildschirm. 


Da RTOS auch Farbgrafik mit 
mittlerer Auflösung unterstützt, 


Bildschirm einrichten 
Bildschirm anzeigen 
Bildschirm löschen 
Bildschirm speichern 
Bildschirm laden 
Hintergrundfarbe wählen 
Schriftfarbe wählen 
Auflösung abfragen 


Bildausschnitt zwischenspeichern 


Bildausschnitt wiederherstellen 
Hardcopy auf IBM-kompatiblem 
Drucker (Betriebssystem-Befehl) 


kann man mit der Funktion 
WIDTH die Anzahl der Pixel in 
x- und y-Richtung abfragen. 
Nach dem Funktionsaufruf fin- 
den sich in den beiden FIXED- 
Variablen zum Beispiel für mei- 
nen monochromen Monitor die 
Werte 640 und 400. Um den 
Pfeil, der die Maus auf dem 
Bildschirm repräsentieren soll, 
nicht aus dem Bild wandern zu 
lassen, werden XLIMIT und 
YLIMIT auf eine Pfeillänge 
weniger gesetzt. MX und MY 
enthalten die aktuelle Mauspo- 
sition, die in der Bildschirm- 
mitte aufgesetzt wird (Zeile 
172,173), und MXO und MYO 
die vorangehende Mausposi- 
tion. 

Das Bild soll nicht zerstört wer- 
den, wenn sich der Pfeil darüber 
hinwegbewegt; deshalb muß der 
betroffene Bildschirmaus- 
schnitt vorher abgespeichert 
und hinterher wieder restauriert 
werden. Dazu dient das Funk- 


Mausanschluß? - Unter 
RTOS-UH/PEARL kein 
Problem 


SPRITL und 


tionenpaar 
SPRITS. Mit diesen Funktio- 
nen kann ein Bildschirmaus- 
schnitt in einem zweidimensio- 
nalen Bit-Feld gespeichert und 
auch wieder von dort zurückge- 
holt werden. Lage und Größe 


des Ausschnitts werden be- 
schrieben, indem man die Коог- 
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dinaten der linken oberen Ecke 
und, darauf bezogen, die Aus- 
dehnung in x- und y-Richtung 
angibt. Beachtung verdient 
dabei die Dimension des Bit- 
Feldes in x-Richtung, da wort- 
weise (BIT(16)) gespeichert 
wird. Sie muß immer ein Wort 
mehr betragen, als zur Speiche- 
rung der Bit-Anzahl in x-Rich- 
tung notwendig wäre, da ja 
nicht unbedingt der Bildschirm- 
ausschnitt mit einer Wortgrenze 
im Speicher zusammenfallen 
muß. Ist zum Beispiel ein Bild- 
schirmausschnitt in x-Richtung 
67 Bit lang, so wären zu dessen 
Speicherung fünf Worte not- 
wendig, und das Bit-Feld müßte 
in x-Richtung die Dimension 6 
haben. Bei Farbgrafik ist dieser 
Wert noch mit 2 zu multiplizie- 
ren. 


In der Task START werden au- 
Berdem der Maus-Interrupt 
freigegeben, die Task SCRUP 
gestartet und die Task MOUSE 
für das Auftreten des Maus- 
Interruptes eingeplant. Die 
Task SCRUP ist jetzt also lauf- 
fähig, und die Task MOUSE 
wartet auf ihren Interrupt. Auf 
diesen Interrupt will ich sie aber 
noch ein wenig warten lassen 
und erst die Task SCRUP be- 
schreiben. 


Synchronisiert 
zeichnen 

SCRUP ist die Task. die die 
Mausbewegungen auf dem 


Bildschirm darstellt und das 
Zeichnen und Löschen vor- 
nimmt. Löschen ist dabei nichts 
anderes als zeichnen mit der 
Hintergrundfarbe. Dazu muß 
der Malzeiger auf den Zeichen- 
bildschirm gerichtet sein, was in 
Zeile 130 durch SCRSET ge- 
schieht. Alles folgende läuft in 
einer Endlosschleife ab, wie sie 
wohl noch aus Teil 3 dieser Serie 
erinnerlich ist. An dieser Stelle 
enthalten MXO und MYO die 
Koordinaten, auf denen die 
Maus (als Pfeil) gerade auf dem 
Bildschirm dargestellt wird, und 
MX und MY die Koordinaten, 
zu denen sie bewegt wurde; der 
Bildschirmausschnitt unter der 
Maus ist in ARROWS gespei- 
chert, und LBTN und RBTN 
sind ‘wahr’, wenn die linke be- 
ziehungsweise rechte Maustaste 
gedrückt ist. 


Aus noch nicht ersichtlichen 
Gründen wird zunächst der In- 
terrupt, der durch den Vertikal- 
Bildsynchronisationsimpuls 

ausgelöst wird, gesperrt (Zeile 
132). Doch dazu später. Mit der 
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schon beschriebenen Funktion 
SPRITS wird der Bildschirm- 
ausschnitt unter dem Pfeil re- 
stauriert, es ist also jetzt kein 
Pfeil mehr zu sehen. Abhängig 
davon, ob eine der Maustasten 
gedrückt ist, wird jetzt eventuell 
eine Linie von der alten zur 
neuen Mausposition gezogen. 
Ist die rechte Maustaste ge- 
drückt, so wird keine Linie ge- 
zogen und auch nicht gelöscht, 
die Maus läßt sich also frei be- 
wegen. Außerdem wird die linke 
Taste ignoriert. Ist die rechte 
Taste aber nicht gedrückt, so 
wird eine Linie gezogen, wenn 
die linke Taste nicht gedrückt ist 
(Zeile 139), beziehungsweise ge- 
löscht, wenn sie gedrückt ist. 
LINE wird dazu der Anfangs- 
und der Endpunkt der Linie 
übergeben sowie die Farbe, mit 
der sie gezogen werden soll. 


Da das Zeichnen und Löschen 
mit nur einem Pixel Breite ge- 
schieht, ist es ziemlich schwierig, 
Flächen geschlossen schwarz 
oder weiß zu bekommen. Ab- 
hilfe läßt sich recht einfach 
schaffen, indem man mehrere 
Linien parallel zeichnen läßt, je- 
weils um ein Pixel nach rechts 
oder unten verschoben. Die fol- 
gende Zeile, hinter Zeile 138 ein- 
geschoben, erleichtert das Lö- 
schen, denn sie bewirkt das 
Zeichnen einer um ein Pixel 
nach unten verschobenen zwei- 
ten Linie mit der Hintergrund- 
farbe: 


CALL LINE (МХО,МҮО +1. 
MX.MY + 1,0); 


Solange Sie sich mit weniger als 
zehn Pixeln Strichbreite begnü- 
gen, brauchen Sie nicht einmal 
auf den Rand besonders aufzu- 
passen, da dies für den 10 x 
10 Pixel großen Pfeil schon im 
Programm erfolgt. 


Mit SPRITL wird der Bild- 
schirmausschnitt unter дег 
neuen Mausposition gerettet 
und dann der Pfeil gezeichnet. 
Damit man den Pfeil auch auf 
dunklen Flächen erkennen 
kann, habe ich ihn mit weißen 
Linien umrandet (Zeilen 147, 
148, 150, 152). Mit der SET- 
PIX-Funktion wird schließlich 
am Pfeilende zum Schließen der 
Umrandung noch ein weißer 
Punkt gesetzt. 


Semaphore — 
Ampeln an kritischen 
Abschnitten 


Wer das Programm mitverfolgt 
hat, wird gemerkt haben, daß 
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1 7211111111111211011122111111211 11112210122 0222 10022002 / 
2 V 
3⁄4 MAUS unter RTOS t 
4/4 last update: 01.08.88 2550 U 
5⁄1 и 
É [1911114111111111111111112122011112121 / 
7 5=В80; /t to spare memory t / 
B MODULE MOUSE; 
3 
10 SYSTEN; 
А: OAM GA 
MAUT: 50 010008860 “=; 
MAUX: 801010008E7) <-; 
MAUY: В0(010008Е8) ‹-; 
SYNC: EV(40000000); 
MAUS: EV(B0000000); 


(1 Terainal t 
/1 Mausstatus t 
/1 Y-Koordinate 10 
/1 Y-Koordinate t 
/$ V-Sync. Interrupt t / 
"1 Mausinterrrupt Uu 


18 PROBLEM; 

19 Sec 
SPC MAUT 
SPE MAUX 
SPC MAUY 


DATION INDUT ALPHIC CONTROL (ALL! ; 

DATION IN BASIC, 

DATION IN — BASIC; 

DATION IN — BASIC; 

SPE SYNC INTERRUPT; 

SPC MAUS INTERRUPT; 

SPC (CLEAR, SCRSET, SCRCHE,SCKILL, WIDTH) ENTRY GLOBAL; 
SPC (SCLOAD,SCSAVE, SPRITL,SPRITS) ENTRY GLOBAL; 
SPC SCRUP TASK; 


DCE TRUE INV BIT(0) INITC?'B); 
DCL FALSE INV BITLI) INIT('O' В); 


DCL (ЖІПТЕН, WIDTH) FIXED; "1 screen resolution 

DCE (XLIMIT,YLIMIT) FIXED; /% screen border 

DCE (MX,MY) FIXED; S /1 acuse position 

DEL (MXO,MYO! FIXED; /t old aouse position 

DCL NTO FIXED; /t old button status 

DCL ARROWS (2,11! BIT(15); / to save picture under arrow 4/ 
DCL MNANE CHARIS); / name of active picture 1/ 

DCL LBTN BIT(1); left button flag uU 

DCL RBTN BIT!1); /t right button flag / 

DCL БОТМ BIT(1) IMIT(0'B!;/^1 picture name flag 1/ 

DCL SCRSEM SEMA PRESET!1); / mouse position update semaphore 1/ 


AS /titf DPSTR 11111111112211111211111111111 1111) 11 122 1 H0 / 
4 / get string, return default if only 'CR' pressed и 
гинииииииииа ии / 
AB OPSTR:PROC (DEFAULT CHARIBO1) RETURNS (CHAR(BO)); 

DCL STRING СНАК (80); 

DCL K FIXED INIT(0) 


БЕТ STRING FROM Al BY SKIP,A; 
FOR I TO BO WHILE STRING.CHARLI) EQ > ” REPEAT 
Kzl; 
END; It it K = BO on exit, the user entered only CR 1/ 
IF K EQ 80 
THEN RETURN (DEFAULT); 
ELSE RETURN (STRING); 
FIN; 
60 END; /t of procedure ÜPSTR t / 


/1 по new string entered tt / 


63 її GETNAM 11111111321111111111111111 012 130 1 0 0 22 0 E 0 0 0 8 6 / 
54 % get name for screen и 
65 "mn 0010022 01022020 000222 0002222222002 / 
ЬЬ BETNAM: PROC; 

IF МОТ GOTN 

THEN MNANE = "Bild °; 
БОТМ = TRUE; 

FIN 

PUT ’Bild : P MNAME TO А! BY SKIP,A,8, (2)1; 

Mane = OPSTR(MNAME); 
73 END: /# of procedure SETNAM 1/ 
74 
75 
76 ttf MOUSE 131111121111121 11112122 112 002 2 2 2 H1 02 2 E EGG LEE / 
77/4 Mausbewegung und Tastendruecke verarbeiten N 
78 /111911)1173111011 122 0 2000 00 EE E020 TELE EE EE LEEEEELEE / 


(1 offer default dase only once 1/ 
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ich Zeile 134 bei meiner Erläu- 
terung  übersprungen habe. 
Aber Semaphor-Operationen — 
und um eine solche handelt es 
sich, ebenso wie in Zeile 154 — 
sind nicht eben so im Schnell- 
verfahren zu erklären, sie gehó- 
ren schon mit zu den diffizileren 
Sprachmitteln der ProzeDrech- 
nersprache PEARL. Ich will 
nun versuchen, die Notwendig- 
keit und den Einsatz von Sema- 
phoren anhand des Programm- 
beispiels zu erläutern, 


Die Problemsituation ist die fol- 
gende: SCRUP ist zum Beispiel 
in Zeile 150 mit dem Zeichnen 
des Pfeiles bescháftigt, und die 
Maus wird bewegt. Durch den 
damit verbundenen Interrupt 
wird die Task MOUSE lauffä- 
hig und bekommt aufgrund der 
höheren Priorität auch den Pro- 
zessor zugeteilt. Wie noch zu 
sehen ist, уегіпдегі MOUSE 
den Wert von MX und MY und 
wird fertig. Wenn jetzt SCRUP 
mit dem Zeichnen des Pfeiles 
fortfáhrt, geschieht dies an einer 
anderen Stelle, und man erhält 
zwei getrennte Pfeilteile. 


Um ein solches Dilemma zu ver- 
meiden, gibt es die Semaphor- 
Variablen. Da sie zur Koordi- 
nation von Tasks dienen, müs- 
sen sie zwangsläufig immer auf 
Modulebene vereinbart werden 
(Zeile 42). Semaphor-Variable 
enthalten ganzzahlige, positive 
Werte, die um eins erniedrigt 
werden, wenn ein REQUEST 
auftritt, und mit jedem RE- 
LEASE wieder um eins erhöht 
werden. 


Die Wirkung ergibt sich daraus, 
daß eine Task, die einen RE- 
QUEST enthält, suspendiert 
wird, wenn die Semaphore 0 
enthält. In der Task-Statusan- 
zeige unter RTOS (Befehl L) 
steht für eine dermaßen ange- 
haltene Task als Status SEMA“. 
Macht nun eine andere Task ein 
RELEASE, so enthält die Se- 
maphore 1: die Task höchster 
Prioritát, die auf diese Sema- 
phore wartete, wird lauffähig 
und blockiert nun ihrerseits mit 
dem REQUEST die Semaphore 
für andere Tasks. Damit als er- 
ste Semaphor-Operation ein er- 
folgreicher REQUEST möglich 
ist, wird die Semaphore in der 
Vereinbarung mit dem Wert 1 
vorbesetzt. 


In dem Programm sieht dieser 
Vorgang folgendermaßen aus: 
SCRUP erniedrigt mit dem RE- 
QUEST in Zeile 134 die Sema- 
phore SCRSEM auf den Wert 0. 
Wird nun die Maus bewegt, und 
die Task MOUSE móchte MX 
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und MY ändern, so macht sie 
auch einen REQUEST auf 
SCRSEM (Zeile 100). Da diese 
aber den Wert 0 enthält, wird 
MOUSE suspendiert und 
SCRUP läuft weiter, bis sie in 
Zeile 154 SCRSEM wieder frei- 
gibt. Mit diesem RELEASE 
wird MOUSE lauffähig, der 
REQUEST in Zeile 100 ist er- 
folgreich, und MOUSE kann 
MX und MY ändern, ohne mit 
SCRUP in Konflikt zu geraten. 


An dieser Stelle móchte ich auch 
auf eine Gefahr hinweisen, die 
sich aus Semaphoren ergeben 
kann. Wenn mit mehreren Se- 
maphoren gearbeitet wird, kann 
sich die Situation ergeben, daß 
Task A durch eine von Task B 
belegte Semaphore blockiert 
wird, Task B diese aber nicht 
freigeben kann, weil sie ihrer- 
seits aufeine von Task A belegte 
Semaphore wartet... Diese Si- 
tuation wird anschaulich durch 
die Bezeichnung 'deadly em- 
brace’ (“tödliche Umarmung ) 
beschrieben, da keine der beiden 
Tasks mehr lauffáhig werden 
kann. Besonders heimtückisch 
sind solche Konstellationen da- 
durch, daß sie nicht einfach zu 
erkennen sind. Vielleicht treten 
sie nur unter seltenen zeitlichen 
Randbedingungen auf, die zu- 
fälligerweise während der Test- 
phase eines Programmes nicht 
vorkommen, nach Murphy 
dann aber im Betrieb den größt- 
móglichen Schaden anrichten. 


Interrupt als Wecker 


In Zeile 155 wird schließlich eine 
weitere Einsatzmöglichkeit von 
Interrupts deutlich: als Endebe- 
dingung für ein RESUME. 
Auch hier ist ein Interrupt als 
Ersatz für ein zeitliches Ereignis 
einsetzbar, wie es in Teil 3 dieser 
Reihe vorgestellt wurde. Somit 
wartet SCRUP jetzt auf den 
SYNC-Interrupt und muß auf 
Hilfe von außen hoffen, denn 
SYNC war ja von SCRUP in 
Zeile 132 gesperrt worden. Die 
Freigabe von SYNC geschieht 
in Zeile 119 durch die Task 
MOUSE, wenn diese neue 
Mauskoordinaten bereitgestellt 
hat und der Bildschirm somit zu 
aktualisieren ist. SCRUP läuft 
also nur, wenn dies durch Maus- 
bewegungen notwendig ist, an- 
sonsten ist sie suspendiert und 
verbraucht nicht unnütz Zeit. 


Doch nun zu der Task MOUSE. 
Bei ihr fállt hinter der schon 
bekannten Prioritätsangabe das 
Wort RESIDENT auf. Bei 
Rechnern, die nicht laufende 
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79 MOUSE: TASK PRIO 15 RESIDENT; 
DCL MT FIXED; 
DCL (01,0) FIXED; /t relative souse movement — 1/ 
DISABLE "AUS; 
TAKE MT FROM MAUT; 
TAKE OI FROM MAUX; 
TAKE OY FROM MAUY; 
IF MTO NE MT 
i ignore souse movement if button status has changed #/ 
THEN i button status has changed #/ 
МТО = ИТ; /% save new button status as old #/ 
IF (TOBIT(MT) AND '02'B4) NE '00'84 
THEN LBTN = TRUE; 
ELSE LBTN = FALSE; 
FIN; 
IF !TOBIT(MT) AND 701784) NE '00'B4 
THEN RBTN = TRUE; 
ELSE RBTN = FALSE; 
FIN; 
ELSE — /1 anuse has been moved #/ 
REQUEST SCRSEM; 
IF OX NE 0 /R movement in ż-direction 1/ 
THEN MY = MY + OX // 255; 
IF МХ GE TLIMIT 
THEN МХ = ILIMIT; 
ELSE IF Mr LT 0 
THEN МХ = 0; 
FIN; 


/t get button status Li 
1 and relative mcvesent of mouse / 


$95 2K 8288 


/% check for border m/ 


FIN; 
FIN; 
IF OY NE 0 /% aovesent in y-direction / 
THEN MY = NY + OY 77 256; 
IF МҮ БЕ YLIMIT 
THEN MY = YLIMIT; 
ELSE IF MY LT 0 
THEN MY = 0; 
FIN; 


14 check for border / 


FIN; 
FIN; 
ENABLE SYNC; 
RELEASE SCRSEM; 


/$ screen must be updated 1/ 


ENABLE MAUS; 
123 END; /t of task NOUSE 1/ 
124 
125 
126 "mm SCRUP 1111111211 11122221 0 11222 6661166611111 1 / 
127 /1 Screen aktualisieren и 
IERT т тин / 
129 SCRUP:TASK PRIO 16 RESIDENT; 
130 — CALL SCRSET (MNAME); 
REPEAT 
DISABLE SYNC; 
CALL SPRITS(MIO, MYO, 10, 10, ИМАМЕ, ARROWS) ; 
REQUEST SCRSEM; 
IF NOT RBTN 
THEN 
IF LBTN /3 if left button pressed / 
THEN CALL LINE (MYO,MYO,MY,MY,0); /1 then erase / 
ELSE CALL LINE !MXD,MYO,MY,MY,1); /t else dran  t/ 
FIN; 
FIN; 
MD = MY; 
MYO = MY; 
CALL SPRITL (MY, МҮ, 10, 10, MNANE, ARROWS) ; 
/t draw arrow 1/ 
CALL LINE (MY + 1,MY + 1,51 , FV + 8,1); 
CALL LINE (MX + S,MY + A4,MY + 9,MY + 8,0); 
CALL LINE (MX + 4,MY + 5,MX + 8,MY + 9,0); 
CALL LINE (МХ + 2,MV + 2,01 + 4,MY + 5,1); 
CALL LINE (МХ „Үү „M, + 6,00 
CALL LINE (MX + 2,M 2, % + & MY + 4,05 
CALL LINE (Nf ,MY МХ + &, MY + 3,01; 
CALL SETPIY(MI + 9,MY + 9,0); 
RELEASE SCRSEM; 
WHEN SYNC RESUME; 
END; t of endless loop #/ 


/t endless loop f/ 


/1 right button: don't draw nor erase / 


/t save souse position as old  14/ 
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Tasks auf externe Speicher aus- 
lagern, würde dies fordern, daB 
die Task immer im Hauptspei- 
cher bleiben soll, damit sie 
schnell aktivierbar ist. Da 
RTOS keine Tasks eigenstündig 
auslagert, hat es hier nur den 
Effekt, daB der Task-Work- 
space nach Beendigung der 
Task nicht wieder freigegeben 
wird und bei der nächsten Ak- 
tivierung sofort zur Verfügung 
steht. Da MOUSE häufig akti- 
viert wird, führt dies zu einer 
merklichen Zeiteinsparung. 


Bleibt nur noch zu erläutern, 
wie die Task MOUSE an die 
Mausdaten herankommt. Ich 
hatte schon oben erwähnt, daß 
die Mausdaten in einen Puffer 
geschrieben werden. Da die 
Adresse dieses Puffers bekannt 
ist, können diese Daten mit ei- 
ner Konstruktion, die eigentlich 
für Peripherie-Bausteine  ge- 
dacht ist, leicht gelesen werden. 
Dies beruht darauf, daB der 
68000 keine eigenen Adressen 
für Ein- und Ausgabe hat und 
die Register von Peripherie- 
Bausteinen deshalb wie Spei- 
cherstellen angesprochen wer- 
den (im Fachchinesisch: me- 
тогу mapped I/O). Um auch 
von PEARL aus diese Register 
ansprechen zu können, kann 
man Speicheradressen als Da- 
tenstationen definieren und 
dann lesen und beschreiben. 


Hinter diesen Speicheradressen 
muß sich dann allerdings nicht 
zwangsläufig ein Peripherie- 
Baustein verbergen, sondern 
man kann auf diese Weise auch 
normale Speicherplätze anspre- 
chen. Wenn diese Speicher- 
plätze wichtige Systemdaten 
enthalten, kann man auf diese 
Weise auch RTOS zum Absturz 
bringen. Solche gefährlichen Sa- 
chen will ich hier aber nicht vor- 
führen, es ist nur als Warnung 
davor gedacht. auf unbekannte 
Speicherstellen schreibend zu- 
zugreifen. 


Vereinbart wird eine Speicher- 
stelle als Datenstation im Sy- 
stemteil durch Angabe eines 
Namens und hinter dem Dop- 
pelpunkt *BU(hexnum)', wobei 
hexnum eine 6stellige Adresse in 
sedezimaler Form ist; davor 
steht hier noch 01 als Kennzei- 
chen dafür, daB byteweise zuge- 
griffen werden soll (Zeilen 12, 
13. 14). In der Spezifikation im 
Problemteil (Zeilen 20, 21, 22) 
besagt BASIC, daß in diesem 
Falle nur jeweils ein Byte binä- 
rer Daten gelesen werden kann. 
Für das Lesen aus Datenstatio- 
nen vom Typ BASIC gibt es ei- 
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nen eigenen Befehl, der "TAKE" 
lautet (Zeilen 84, 85, 86), 
ebenso, wie nur mit ‘SEND’ in 
solche Datenstationen geschrie- 
ben werden kann. 


Das Datenformat für die Maus- 
daten ist durch den Tastatur- 
prozessor vorgegeben und da- 
her identisch mit dem unter 
TOS. In dem ersten Byte sind 
die Bits 7 bis 3 gesetzt, Bit 2 
zurückgesetzt, und Bit 0 und 1 
enthalten die Information, ob 
der rechte und linke Mausknopf 
gedrückt sind. In den Zeilen 91 
bis 98 wird diese Information in 
die Bitvariablen LBTN und 
RBTN übertragen. Byte 2 und 
3 enthalten in einem vorzeichen- 
behafteten Byte die Mausbewe- 
gung in x- und y-Richtung. Da 
diese Bytes jeweils in die obere 
Hälfte der FIXED-Variablen 
gelesen werden, muß noch 
durch 256 geteilt werden (Zeilen 
102, 111). 


Bilder auf 
Diskette speichern 


Leider stehen die Funktionen 
SCSAVE und SCLOAD, mit 
denen man die oben vorgestell- 
ten Bildschirmmodule auf Dis- 
kette speichern und von dort 
wieder laden kann, nicht von 
der Kommandoebene aus zur 
Verfügung. Deshalb habe ich sie 
durch gleichnamige Tasks zu- 
gänglich gemacht. Als Parame- 
ter werden der Name des Bild- 
schirmmodules, die Laufwerks- 
nummer (0: Diskettenlaufwerk 
1. 1: Diskettenlaufwerk 2, 2: 
Festplattenpartition 1, ...) so- 
wie der Name, unter dem das 
Bildschirmmodul gespeichert 
wird. im Dialog eingegeben. 
Auf gleiche Weise ist ab Zeile 
217 die Funktion CLEAR zum 
Lóschen eines Bildschirms von 
der Kommandoebene aus auf- 
rufbar. 


Zu einem richtig komfortablen 
Zeichenprogramm fehlen dem 
vorgestellten Beispielprogramm 
natürlich noch ein paar Eigen- 
schaften. So müßte beispiels- 
weise beim Zeichnen und beim 
Löschen die Strichbreite frei 
wählbar sein — ein Feature, das 
Sie nach der oben schon er- 
wähnten Methode jetzt gewiß 
leicht selbst hinzufügen können. 
Vielleicht reizt es Sie auch, Mög- 
lichkeiten zum Zeichnen mit der 
"Gummiband-Methode' oder 
zum Herstellen von geometri- 
schen Figuren vorzusehen. Nur 
zu, unter PEARL sind dem Pro- 
grammierdrang kaum Grenzen 
gesetzt. 
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157 END; 71 of task SCRUP f / 
158 
159 
150 /111 START 1111111111111121112 112 H1 ETE TETTE ETEE EE EE EE LEE ELTE ELE 8 1 4108/7 
161 / Einrichten der Maus и 
162 /1111111211 1111111 1121111111111111 1111 13 01 22 2 0 (ELE EE E EE EE ELE EE LL 1 / 
163 START: TASK; 
CALL БЕТМАМ; 
PUT TO А! BY SKIP; 
CALL SCRSET 'MNAME!; /$ set up screen for drawing 1/ 
CALL CLEAR; clear this screen 1/ 
CALL SCRCHG (ИМАМЕ); /$ and display it 3/ 
CALL MIDTH(IWIDTH,YWIDTH);/$ get actual screen resolution t / 
YLIMIT = YWIDTH - 10; /$ aouse limited to screen area 1/ 
YLIMIT = YWIDTH - 10; 
MX = WIDTH // 2; 
MY = YWIDTH // 2; 
mo = MX; 
MYO = MY; 
CALL SPRITL (MY, МҮ, 10, 10, MNAME, ARROWS) ; 
ENABLE MAUS; 
ACTIVATE SCRUP; 
WHEN MAUS ACTIVATE MOUSE; 
180 END; /1 of task START 1/ 


14 position souse at aiddle of screen 1/ 


183 "mn SCSAVE 1111111311111112111111111111111 1 1 1 1 0 2 E 0 02 2 00 1122 E EE / 
184 / save picture on floppy uU 
185 /111111311111111911111) 1) 0 1 2] 0 00992 нана. 
186 SCSAVE: TASK; 

DCL DRIVE FIXED; 

DCL FNAME CHAR(B); 


CALL GETNAM; 

PUT "Drive: ' TO AI BY SKIP,A; 

GET DRIVE FROM Al BY SKIP,F!1); 

PUT file: ',MNAME TO a1 BY SKIP,A,A,(2IX; 

FNAME = OPSTR(MNAME) ; 

PUT TO A1 BY SKIP; 

CALL SCSAVE (ИМАМЕ, DRIVE, FNAME) ; 
197 END; /t of task SCSAVE UI 
198 
199 "mn SCLOAD 1111111111 11 01 1 1 12 1 1 0 0 0 2 0 0 0 0 12 2 E ELE / 
200 / load picture from floppy ‹ u 
201 /111113111 11111 0 222 0 02002 2 2 02 2 2 2 EE EET TEE EEEEELE / 
202 561040; TASK; 

DCL DRIVE FIXED; 

DCL FNAME Cap (8); 


CALL БЕТМАМ; 
PUT "Drive: ' TO AI BY SKIP,A; 
БЕТ DRIVE FROM At BY SKIP Fil); 
PUT "File : „Mate TO Al BY ЅКІР,А,А, (2)1; 
FNAME = ОРТА (ИМАМЕ) ; 
PUT TO At BY SKIP; 
CALL SCRSET!MNAME) ; 
CALL SCLOAD (MNAME, DRIVE, FNAME); 
214 END; /3 of task SCLOAD t/ 
215 
216 
217 un CLEAR. 1111111111111 1 OE ET EUH TE ELEEEELETEEEEEETTEEEELEE 2000001117 
218 /# clear screen 171 
219 /111111111])11221 т и ННІ / 
220 CLEAR: TASK; 
221 CALL BETNAM; 
222 PUT TO At BY SKIP; 
223 CALL SCRSETIMNAME1; 
224 CALL CLEAR; 
225 END; /t of task CLEAR t/ 


Das Programmierbeispiel in dieser Folge unseres 
PEARL-Kurses ist ein Grundprogramm zum Zeichnen mit 
Mausunterstützung. 


ct 
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Kommunikationstechnik GmbH 
Leostraße 1 - 4000 Düsseldorf-Oberkassel 
Telefon (02 11) 57 80 81. Telex 8582999 деко 


mE 
IBR 2% | | GPC 20-II-XT 3 
E XT | 
Hit Nr. 1 NEC E AT komp Rechner. | | CITIZEN Hit Nr. 5 
Panasonic RLH 7000 Сх commodore 256 KB inkl. 20 MB, A а; 83 
* Drucker 3299, — CON APUTER 10 Festplatte inkl. dt ul эу 
CON а P6 16 Tastatur Monitor |8 Okidata-Drucker IBM PC Text 3 
andon mit Betriebssystem [77 mmk] - Microline 182 
X commodore ED шш. Microline 192 - | | Software - Software Software 
а inkl. Software sofort lieferbar! S CITIZEN PANASONIC mr 2999, Microline 193 - | | IBM-Fibu 1778.— 
Amiga 3% Floppy, Amiga SL" Floppy — — 
+MS-DOS Emulation. Amiga Software Hit Nr. 2 Hit Nr. 3 Hit Nr. 4 MS-Windows 
Katalog 20-MB-Festplatte inki ç Monitore — Monitore — Monitor Brother Twinwriter 5 К WORDSTAR EASY dt 
Commodore РС 10-1 Cont. + Kabel " TTL 398,— Brother 15-XL-2 $ ACCESS FOUR 
Commodore PC 20-8 котрі Л P 448,— Panasonic КХР 1091 , MS-Word dt 
P ic (Portabl 1 Inder T 2 WS.2000 di 
n nic (Portable | 14" amber TTL 748,— ама 
Dër) «5, Plasma * -| | TAXAN С: commodore | || NEC-Farbmonitor Panasonic-Drucker e e 
Panasonic FX 601 3995 Geisier-Preis erfragen! | 1%" тт d KXT 1592 dBase Ill 1388 


Streamer extrem preiswert Hotline Ш 0211/51715 | КХР 1595 - Wordstar 3.4 dt. inkl. Mailmerge 1098, — 


` Informetionsmateriol gratis, 24-Stunden- Auftragsdienst + Blitzversand per ИН oder VK unfrei. Auszug aus dem Lieferprogramm. Brother-, Commodore- u. Tandon-Vertragshändler 


TRANSPUTER 
und OCCAM 


Hardware- und Software-Entwicklung auf IBM-PC (XT, 
AT)* - 
ed: DM 350,- + DM 49,- MwSt. + ОМ8,-Роло = DM 407, 


32 Bit Transputer Board im PC-Format mit IMST414, Demo-Version en DM 20, in bar oder Briefmarken. 
2 MByte DRAM 999 ZS 
Occam Software mit Editor, Compiler 


und Multiprozessor-Debugger Neu: PC-KICK, das papierlose Büro mit Terminkalender, 
€ C- Compiler lieferbar, Fortran und Pascal geplant Notizbuch, Weckuhr, Drucker als Schreibmaschine und 
@ Preis und Produktinformation auf Anfrage vielem mehr. 

Lieferung ab Lager 

s 9 ! DM 184,- kopierbar. itnehmen 
INMOS Transputer and IMS are Trademarks of the INMOS Group of Companies zum m 
* |BM are Trademark of International Business Mashines Corp händler sofort KG 
Fach 


Julius-Hoelder-Straße 42 


егі ә 7000 Stuttgart 70 
ir Ni Telefon (0711) 7 2001-131 
Telex 7 255638 
GmbH Telefax (0711) 7 200132 


Vertrieb elektronischer Bauelemente und Systeme 


/ / | | 


NDAS 
Programmier- 
system 

fur den 
PC- Standard 


TEN 


ERTEC GmbH - St. Johann 10 · 8520 Erlangen - Telefon 09131/49638 
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Praxistip 


Directory, Checksum und 
das Vortex-Format 


Obwohl beim CPC 464 
das Vortex-Format im 
Directory-Block noch Platz 
für 64 weitere Eintráge 
bietet, istes auf maximal 
64 Eintráge beschránkt. 
Das führt bei 720 KByte 
Diskettenkapazitát meist 
dazu, daB die Disketten 
nur etwa dreiviertel voll 
werden — welch eine 
Verschwendung! 


Zwar liefert Vortex auch Pro- 
gramme zur Erweiterung der 
Formate auf 128 oder 256 Ein- 
tráge, jedoch knapsen diese et- 
was Platz von der kostbaren 
TPA ab und müssen mit einem 
leicht verschobenen CP/M ar- 
beiten. 


Der Grund dafür ist eigentlich 
nur der Checksum-Vektor, des- 
sen Aufgabe darin besteht, eine 
eingelegte Diskette eindeutig zu 
identifizieren. Bei jedem Warm- 
start oder dem BDOS-Befehl 13 
(Reset Disk) bildet CP/M aus 


den Directory-Eintrágen der 
angeschlossenen Laufwerke 
eine Check-Summe und ver- 
merkt diese in der im Disk Pa- 
rameter Header (DPH) angege- 
benen Checksum-Tabelle. Will 
man nun auf eine Diskette 
schreiben, werden zunächst die 
Check-Summen überprüft. 
Stimmen sie nicht überein, so ist 
hóchstwahrscheinlich Zwi- 
schenzeitlich die Diskette ge- 
wechselt worden, das System 
meldet Bdos Err on A: R/O’. 


Nun müssen die Prüfsummen 
nicht unbedingt über sámtliche 
Directory-Eintráge laufen. 
Wenn die ersten 20 bis 30 Prüf- 
summen übereinstimmen, kann 
man in der Regel davon ausge- 
hen, daß es sich um ein und die- 
selbe Diskette handelt. Eine 
Mißinterpretation ist dann wohl 
nur móglich, wenn man eine bis 
dahin identische Disk-Kopie 
eingeschoben hat. Bei einem ei- 
nigermaßen sinnvollen Umgang 
mit zwischenzeitlich ausgewech- 
selten Disketten kann man ein 
Fehlverhalten des Betriebssy- 
stems aber weitgehend aus- 
schließen. 


D.COM entwanzt 


Das weitverbreitete CP/M-Directory-Programm 
D.COM Vers. 1.2 besitzt die Option ‘/E’, womit man 
zusätzliche Informationen (wie belegte Blöcke und 
Attribute) über die angezeigten Dateien erhält. Leider 
vertut sich das Programm bei jeder vierten Datei und 
hängt sich zum Schluß sogar oftmals auch noch auf. 


*** Erweitertes Inhaltsverzeichnis *** 


5 ‚сом 


0 Extent, 


16 Records, 


4 Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: AR Last block: 177 8B-bit DM pointers in decimal: 


' 95! 


ABBLOCK . ВАК 0 Extent, 


e3 Records, 


4 Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: ӚК Last block: 177 8-bit DM pointers in decimal: 


101 


ABBLOCK .COM 0 Extent, 


1 Records, 


4 Kbytes, attributes: NONE SET 


Block size: АК Last block: 177 8&-bit DM pointers in decimal: 


88 Kbytes, attributes: NONE SET 


Block size: 4K Last block: 177 B-bit DM pointers in decimal: 


ABBLOCK „MAC 0 Extent, 205 Records, 
100! 
ABBLOCK .PRN 0 Extent, 


22 Records, 


4 Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: ӘК Last block: 177 B-bit DM pointers in decimal: 


' эт! 


CNTRL-C = ENDE, jede andere Taste = WEITER: 


96 


CP/M bietet daher die Móglich- 
keit, die Anzahl der zu überprü- 
fenden Check-Summen im Disk 
Parameter Block (DPB) festzu- 
legen. Die hier vermerkte Größe 
CKS gibt die Anzahl der Bytes 
wieder, die für die Checksum- 
Bildung benótigt werden. Dabei 
gilt: CKS — 1/4 x (Anzahl der 
zu überprüfenden Eintráge). 


Beim Vortex-Format sind eben 
(um Speicherplatz zu sparen) 
pro Laufwerk nur 16 Bytes für 
die Prüfsummen reserviert, das 
reicht für eine vollständige 
Überprüfung von 64 Directo- 
ry-Eintrágen. 64 Eintráge bean- 
spruchen 64 x 32 Bytes — 
2 KByte Platz. Da die Block- 
größe aber 4 KByte beträgt, 
bleiben normalerweise 2 KByte 
ungenutzt. Wenn man sich nun 
einen sinnvollen Umgang mit 
Disketten zutraut, kann man die 
Maximalzahl der Einträge 
(DRM) im Disk Parameter Buf- 
fer von 3Fh auf 7Fh erhöhen, 
beispielsweise mit folgendem 
kleinen Programm: 


ЛТ —— — 
¿Patch fuer 128 Eintraege beim 

iVortex-Format fuer CPC unter CP/M 2.2 
2% „„ „%%% „% „„ „„ 


ORG ін 

iD Я. ТЕН 3128 Eintraege 

LD IOADOFHI,A fuer Laufwerk A 

10 KREIFHI,A pmd Laufwerk В 
‚falls gewuenscht 

Je 9 iWarmwstart 

END 


Der Fehler liegt darin, daß der 
Pointer nur über acht Bit láuft, 
und er sich dann verheddert, 
wenn er eine Seitengrenze über- 
quert. Sorgt man nun dafür, daß 
der angelegte Directory-Puffer 
mit Low-Byte 00h beginnt, 
kommt kein solches Überque- 
ren einer Seitengrenze vor. Man 
muß also nur überall im Pro- 
gramm die veränderte Start- 
adresse des Puffers eintragen. In 


*** Erweitertes Inhaltsverzeichnis *** 


H .COM 0 Extent, 


16 Records, 


Dieses Programm sollte man als 
Autostart-String im Installer 
angeben. damit man immer 
gleich das erweiterte Format zur 
Verfügung hat. Vergißt man es, 
kann man nicht nur nicht auf die 
Files jenseits des 64. Eintrags 
zugreifen, sondern das Betriebs- 
system weiB dann nichts von 
den weiteren Einträgen und hält 
die davon belegten Blöcke für 
frei. was katastrophale Folgen 
für diese Files nach sich ziehen 
kann. 


Das muß man auch im BASIC- 
Betrieb berücksichtigen, wenn 
man Disketten mit mehr als 64 
Files eingeschoben hat. Auch 
hier läßt sich DRM verdoppeln, 
mit POKE &A897,127 für Lauf- 
werk A und POKE &A8D7.127 
für Laufwerk B. 


Am sichersten ist es aber, wenn 
man nicht erst ein Patch-Pro- 
gramm starten muß, sondern 
wenn man die erweiterte Anzahl 
von Einträgen im ВІОЅ- 
EPROM fest verankert (bedeu- 
tet:neu brennen). In der VDOS- 
Version 2.0 bei c't befindet sich 
das verantwortliche Byte bei 
CODFh. In anderen Versionen 
kann man es leicht finden, wenn 
man mit einem Debugger nach 
der Byte-Folge 3F 00 80 sucht. 
3Fh ist dann durch 7Fh zu er- 
setzen. 


Version 1.2 ist dazu mit einem 
Debugger an folgenden Stellen 
der Pufferstart 0C00h einzuset- 
zen: 


444h, 648h, 68Bh, 721h, 755h, 
7D3h. 


Original (rechts) und 
Fälschung (links) zeigen 
den frappanten Unterschied 
bei der vierten Datei. 


4 Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: ӘК Last block: 177 &-bit DM pointers in decimal: 


4%: 


ABBLOCK . ВАК 0 Extent, 


23 Records, 


4 Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: 4K Last block: 177 B-bit DM pointers in decimal: 


t ee 


1 Records, 


4 Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: Ap Last block: 177 8-Бі% DM pointers in decimal: 


4 Kbytes, Attributes: МОМЕ SET 


Block size: 4K Last block: 177 $B-bit DM pointers in decimal: 


RBBLOCK .COM 0 Extent, 

TNS 

ABBLOCK .МАС 0 Extent, 12 Records, 
100 

ABBLOCK .PRN 0 Extent, 22 Records, 


а Kbytes, Attributes: NONE SET 


Block size: ӘК Last block: 177 8-bit DM pointers in decimal: 


t 97! 


ENTRL-C = ENDE, jede andere Taste = WEITER: 


ct 
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Katalog 
Nachschlagewerk 
Mikroelektronik- 
Einführung 


systeme 


Schutzgebühr DM 10;- bausätze 
(incl. DM 2,— Porto) anwendungen 


DM 199,— DM 199,— DM 199,— DM 199,— 


Gra k Systeme GmbH - Magnusstraße 13 - Postfach 1610 - 8960 Kempten (Allgäu) 
Telefon. 8530 627 -Teletex 831804 = GRAF - ерте ан en Datentelefon (0831) 69330 


Filiale Hamburg: EhrenbergstraBe 56 - 2000 Hamburg 50 - Telefon (040) 388151 

Filiale München: BEER 61 - 8000 München Ce Telefon : (089) 2715858 

Unsere Händlerpartn 

Jórg Korb - Elektronik Sasna: Budapester Straße 39 M 1000 Berlin 30 - Telefon (030) 26274 74 
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Programm 


In Stichworten 


Stichwortregister aus WordStar-Textdateien 


Wolfgang Schreiber-Neumann 


Von einem lángeren 
Text, etwa einem Aufsatz, 
einer wissenschaftlichen 
oder Examensarbeit, 
einem Buch et cetera 

ein Stichwortverzeichnis 
zusammenzustellen, ist 
eine sehr mühselige, 
fehlertráchtige und nicht 
gerade geistig anregende 
Bescháftigung. Oft nützt es 
einem nichts, 

daB der Text in 
maschinenlesbarer 
Form, sprich auf Diskette 
vorliegt. Dabei ist doch 
der Computer für solche 
stumpfsinnigen Arbeiten 
geradezu prädestiniert. . . 


98 


Das Problem, aus WordStar- 
Textdateien ein Stichwortregi- 
ster zu extrahieren, ist so alt wie 
WordStar selbst. Natürlich gibt 
es längst Programme zur Lö- 
sung dieses Problems — die be- 
kannteren ( WORDINDEX und 
STARINDEX) haben jedoch 
einen gewaltigen Nachteil: Für 
jeden Nachweis im Register ist 
ein Punktbefehl auf der Seite er- 
forderlich, auf der das Suchwort 
nachgewiesen werden soll. 
Wenn man also bei diesen Pro- 
grammen das Wort ‘abc’ ins 
Register aufnehmen will, muß 
man jedes Auftreten des Wortes 
im Text zunächst selber finden 
und dann dort jedesmal einen 
neuen Punktbefehl einfügen. 
Kommt das Wort 100mal vor, 
müssen für dieses eine Wort 100 
Punktbefehle eingefügt werden. 


Bei dem hier abgedruckten Pro- 
gramm IDX dagegen brauchen 
die erwünschten Stichwörter le- 
diglich einmal am Anfang der 
WordStar-Datei als Kommen- 
tarzeilen eingegeben zu werden. 


Für WordStar sind diese Zeilen 
ganz normale Kommentarzei- 
len, weshalb der Text wie ge- 
wohnt bearbeitet oder gedruckt 
werden kann. IDX läßt die Ein- 
gabedatei völlig unverändert, 
die Ausgabe des Registers er- 
folgt in eine zweite Datei. 


In WordStar-Texten Begriffe zu 
finden, ist allerdings nicht ganz 
so einfach, wie es zunächst aus- 
sieht, da WordStar mit zahlrei- 
chen Steuerzeichen arbeitet, die 
in den Text eingefügt werden 
und bei der Arbeit mit Word- 
Star zum Teil unsichtbar blei- 
ben. Damit hat man schon beim 
eingebauten Suchbefehl zu 
kämpfen: Wörter, die weiche“ 
Trennstriche oder Drucksteuer- 
zeichen enthalten, findet man 
mit Control-QF nur dann wie- 
der, wenn auch der Suchbegriff 
an den passenden Stellen diese 
Zeichen oder zumindest das Jo- 
kerzeichen Control-A enthält. 


Außerdem setzt WordStar beim 
Formatieren einer Zeile bei je- 
dem Wort das höchstwertige Bit 
des letzten Buchstabens. All 
diese Ver(un)zierungen werden 
von ПОХ herausgefiltert, damit 
man ein wirklich vollständiges 
Stichwortverzeichnis erhält. 


Punkt, Punkt, Stern. 


Wie schon erwáhnt, werden die 
Suchstichwörter (maximal 500) 
als Kommentare am Anfangder 
Textdatei eingegeben; jedes 
Stichwort muß in einer eigenen 
Zeile stehen, die mit '..*' be- 


ginnt. Groß- und Kleinschrei- 
bung spielt keine Rolle, da 
grundsätzlich alle Wörter in 
Großbuchstaben umgewandelt 
werden. Die Suchbegriffe dür- 
fen keine Leerzeichen enthalten, 
da ein Blank (neben Carriage 
Return) das Ende der Eingabe 
bedeutet. Dies eröffnet die 
Möglichkeit, an ein Suchwort 
einen Kommentar anzufügen, 
der vom Suchwort einfach 
durch ein Blank getrennt wird. 
Auf den letzten Suchbegriff 
folgt eine Zeile .* ohne Stich- 
wort, mehr ist in der Textdatei 
nicht zu tun. 


Nach dem Starten von IDX er- 
wartet das Programm den Na- 


men der Eingabedatei (des 
WordStar-Textes); eine leere 
Eingabe beendet das  Pro- 


gramm. Anschließend listet es 
die Suchstichwörter auf und be- 
ginnt mit der Suche, die am 
Bildschirm verfolgt werden 
kann. Der gesamte Text wird in 
Großbuchstaben und mit Sei- 
tenangaben auf dem Bildschirm 
protokolliert, wobei die gefun- 
denen Wörter durch Blinken 
oder ein ähnlich unübersehba- 
res Attribut hervorgehoben 
werden. (Dazu dienen die in 
Zeile 120 definierten Escape- 
Sequenzen.) 


In der vorliegenden Version fin- 
det das Programm einen Such- 
begriff auch, wenn er in anderen 
Wörtern enthalten ist. Dies 
sollte man, soweit möglich, be- 
reits bei der Wahl der Suchstich- 
wörter berücksichtigen, sonst 


Steuerzeichen in WordStar-Texten 


Fettdruck 
Druckpause 
Doppelanschlag 
Überdrucken 
Unterstreichen 
Hochstellen 
Tiefstellen 
Durchstreichen 


"Weiche Leerzeichen 


*Weiche' Trennung 


in der Zeile 
am Zeilenende 


Harter' Return 
(am Seitenende 

“Weicher’ Return 
(am Seitenende 


Seitenumbruch 


31 


13,10 
13,138 
141,10 
141,138 


siehe Return am Seitenende 


Bei den mit “Ж” gekennzeichneten Zeichen ist das höchstwertige Bit 
gesetzt; der Zahlenwert des Zeichens erhóht sich dadurch um 128. 
So markiert WordStar beim Formatieren (durch automatischen Zei- 
lenumbruch oder ^B) auch den letzten Buchstaben jedes Wortes. 
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Terminal Disc TD-10 


ELEKTRONIK-VERTRIEBS GMBH 4030 RATINGEN 1 Postfach 1601 
Gothaerstr. 15 Telefon: (021021 42051 ` (Mailbox 02102/475400) ` Tx. 8585180 


Rams 6845 13,75 26 pol vergoldet 3,60  Pfostenstiftieisten 90 
4164 150nS 3,70 6850 4,50 34 pol vergoldet 3,80 14 pol ver 
41256 120 nS 8,90 68000 8 MHz 44,90 40 pol vergoldet 4,95 16 pol vergoldet 
41256 150 п5 7,20 680088 MHz 34,95 50 pol vergoldet 6,50 26 pol vergolde! 
6116 LP-3 4,50 34 pol vergoldet 
6264 LP-15 7.30 e 4% VO Steckverbinder 40 pol vergoldat 
6116 Fiat Pack 8,90 e sm 2.15 50 pol vergoldet 6,25 
Ae E HK Чур 101770 57,45 64 Feder 290 А 
us - re т FD 1721 33,50 96 Sut 4,20 Оймескег für L 
4464 e FD 1791 24,30 96 Feder 5.25 Flachkabel аә 
proms FD 1793 24,30 64 Feder WW 4,50 14 pol 1,35 “ 
2716 450,8 8,90 ҒО 1797 24,30 96 Feder WW 6,80 16 poi 1,55 9%. 
2732 250 8s 9,50 ҒО 2793 27,30 64 Stift anschl. 28,90 24 pol 2,15 НЫ 
2764 250 п5 6,95 ҒО 2797 27,30 64 Feder anschl. 12,20 28 pol 2,35 10. L 
27084 250 nS 10,90 WD 1691 KM dam! 59 2,95 > d 
27128 250 66 7,70 WD 2143 21,90 . j 
27256 250 s 12,50 РОС 92168 |. 14,5 5! 9 pol IK Ët ag — 2 
FDC 92298 43,90 Stift 15 pol 1.80 233 ро dar 4.90 А 
ICs für Commodore Stift 25 pol 248 2200 UM » 
6510 90 | maiko Stift 37 pol азо 50 pol r ... 12.90 
' ЕР 9365 68,50 y 36 pol Flachkabel 7,95 
6526 25,00 | Er 2366 6850 Sit 50 pol 4,90 
6569 75,00 EF 9267 75. Feder 9 pol 1,90 Centronics-Buchsen 
6581 49,00 | ББЭ ‚00 Feder 15 pol 2,45 24 pol lötbar 9,20 
ROTER 39,00 Feder 25 pol 2,90 3⁄6 pol lótbar 5,85 
кезегш; Sonder-ICs Feder 37 pol 5,10 5Opollótbar ... 14,30 
280А CPU 3,50 is Feder 50 pol 7,90 36polFlachkabe! 8,95 
280А PIO 4,80 |UPO 70108 08 25,90 
Z80A СТ! 4,80 |UPD 70116 08 2990 D-Sub Steckverbinder — Textool-Fassu: 
280A DMA 14,20 Flachkabel 16 pol 20,90 
Z80A DART 13,50 AM 7910 79,00 Sun 25 pol 7,95 24 pol 21,00 
280А SIO/O 13,50 АМ 7911 79,00 Feder 25 pol 8,35 28 pol 22,00 
280А STI! 35,00 АМ 25182538 8,70 e 40 pol 36,00 x k ~ : ^ 
2808 CPU 710 HD3-4702 24,90 4 Burn-in Fassungen Die Terminal Disc TD-10 ist ein schnelles 
2808 PIO 10,50 MSM 5832 18,50 D-Sub Steckverbinder pol 7,85 a d 
2808 СТС 10,50 MSM 58321... 18,50 9 1.70 24 pol 11.90 und kompaktes Speichermedium 
2808 DART 12 АТС 58321 1730, S 170 40po 13,85 
ааа e 8087 5 MHz 375,00 37 pol 2,20 Vielschicht Konden- für Ihren Epson-Computer HX-20. 
6502A 11/80 80878MHz 525.00 50 pol 3,50 astoren 0.1 t б 
6504Р 12,50 МАХ 232 19,90  ptostentederieisten Na учу 4 ` А 
6504A 1390 XR 2211 13,0 2.reihig 55 TD-10 arbeitet mit 3,5" Disketten. 
zer H Quarzoszillatoren 14 pol vergoldet 1,80 300 Stück 40.18 rf : | if di 
Ü alle gängigen 16 pol vergoldet 2,05 
5522P Dg MEI 8 TT | Der verfügbare Speicherplatz auf dieser 
34 pol vergoldet 3,85 8—40 м i 
8532P 1230 Quare, и, уло 40 pol vergoidet 460 Pršzisions IC Sockel Diskette betràgt 780 KByte. 
6532A 16,50 v5 um ` 50 ро! vergoldet 6,70 8—40 pol р. Pin 0,05 
6551P 1280 20 TEE 1200 64 pol 4,50 
1% Kb 8 TD-10 ist Software- Kompatibel zur Epson IF- 20. 
65002 4 MHz 39,90 eiae Standard- 44 pol vergoldet 1,65 Weitere Steckverbin- 
6800 9,85 16 pol vergoldet 1,85 ger auf Anfrage | ЕВб Darmstadt 
ab 4 MHz 2,10 frag 
6802 8,35 ‚10 26 pol vergoldet 2,70 | | El ik-Bauel C ter-S 
6809 16,90 Капепиескег 34 pol vergoide 3,70 |BM-Printerkabel | | | ektronik-Bauelemente + Computer-Systeme 
6821 4,50 (Floppy) 40 pol vergoldet 4,25 | | Lothar Schanuel GmbH 
s 1008. asi i Besan 2ле. BORIS -019 28,00 | Я d | Heidelberger Str. 73, 6100 Darmstadt 
Liefer- und Zahlungsbedingungen: Die Lieferung erfolgt per Nachnahme « Porto und Versandspesen. Die e Lef Tel. (0 61 51) 31 38 90/31 26 93 
Angebote sind freibleibend. Zwischenverkauf vorbehalten. Der Mindestbesteilwert beträgt DM 30.00 P ! Telex 4 197 160 shan d 
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MSX-BASIC 
programmieren lernen 


Über 60 Programme, 20 Abbildungen, 7 Tabellen und 12 Bildschirmfotos 


Dieses Buch ist eine Einführung in Mi- „MSX-BASIC programmieren lernen“ ist 
crosoft Extended BASIC, die bei allen für den Computer-Neuling die richtige 
MSX-Computern verwendete Program- Lektüre zum tieg. Doch auch Fort- 
miersprache. geschrit 

Anhand vieler Beispielprogramme 
die Funktionsweise der ein 
fehle ausführlich e D 


alt: Aufbau und Bedienung des 


dem Bildsc v€ Computers, Befehle, Variablen, Pro- 
mierferigiegin 36 grammaufbau, Direkt- und Programm- 
Schritt e 2 о daß er, unterstützt Modus, ASCII-Code, Віпаг-, Oktal- und 


durch die zahlreichen im Text enthalte- Hexadezimalzahlen, Zufallszahlen, Ti- 1. Auflage 1986 
nen Erláuterungen, schon bald in der тег, Tongenerator, grafische Funktio- 


Lage sein wird, eigene Programme zu nen. DM 29,80 
schreiben. Hierbei werden auch Aufbau 184 Seiten, Broschur 
und Arbeitsweise des Computers an- Format 16,4 x 22,9 cm 


schaulich beschrieben. 
ISBN 3-922 705-29-4 


Heinz HEISE GmbH - Postfach 61 04 07 - 3000 Hannover 6 
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Programm 


Computer 

..*Zeitschrift 
..*magaZIN Kommentar: Groß-/Klein beliebig 
.. *text 


„ Kurs 
VES 


Es folgt der normale Wordstar-Text. 


Jedes Suchwort wird nur 
einmal als WS-Kommentar 
vor den Text gestellt. Ein 
Blank nach dem Suchwort 
leitet einen Kommentar 
zum Suchwort ein. 


kann es leicht Verwechslungen 
geben. Ein Beispiel: Das Stich- 
wort "KURS führt zu Verwei- 
sen auf die Begriffe ‘Kurs’, 
‘EDV-Kurs’, ‘Kursteilnehmer’ 
und 'kursieren', aber auch auf 
solche wie 'Kurschatten' oder 
‘Exkursion’. 


Anders als der WordStar- 
Suchbefehl findet IDX sogar 
Wörter, die variable Trennstri- 
che enthalten — selbst dann 
noch, wenn die variable Tren- 
nung beim Formatieren ausge- 
führt wurde. Die 'eingebaute 
Ignoranz' erstreckt sich übri- 
gens auch auf die Drucksteuer- 
zeichen, wie zum Beispiel Con- 
trol-PS für Unterstreichungen 
im Text. 


im Programmtext 


Nach ein paar Zeilen Vorge- 
plänkel, das der Initialisierung 
einiger Variablen und dem Er- 
öffnen der Eingabedatei gilt, 
wird der Text zeilenweise gele- 
sen und auf Stichworteingaben 
überprüft ( am Anfang der 
Zeile). Die Stichwörter landen 
dann in dem ihnen zugedachten 
Feld und auf dem Bildschirm 
(Zeilen 160...330). Existiert 
keine entsprechende Zeile, ist 
das Programm zu Ende 
(Zeile 340). Ansonsten liest es 
die Eingabedatei Wort für 
Wort, wobei es Steuerzeichen 
innerhalb und zwischen den 
Wörtern ignoriert (Zeilen 
360... 560). Falls ein Punktbe- 
fehl vorliegt, wird ein kleines 


Unterprogramm aufgerufen 
(Zeile 920...950), das den 
PN'-Befehl auswertet (neue 


Seitennummer), andere Punkt- 
befehle jedoch überliest. 
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In den Zeilen 570. . . 640 wird 
das gerade gelesene Wort nach- 
einander mit allen Suchstich- 
wörtern verglichen. Falls ein 
Treffer vorliegt, trägt Zeile 620 
die aktuelle Seitennummer in 
das entsprechende Feld ein, au- 
Berdem erscheint das Wort her- 
vorgehoben auf dem Bildschirm 
(Zeile 640). Wenn IDX den Be- 
ginn einer neuen Seite erkennt 
(Zeilen 460 und 520), werden die 
Seitengrenze und die Nummer 
der nächsten Seite ausgegeben 
sowie der Seitenzähler erhöht 
(Zeilen 870. . .910). 


Wie gesagt arbeitet das Pro- 
gramm intern nur mit Groß- 
buchstaben. Außerdem erkennt 
es auch solche Fälle als Treffer 
an, bei denen das Suchstichwort 
am Anfang, am Ende oder mit- 
ten in einem anderen Wort ge- 
funden wird. Falls ersteres nicht 
erwünscht ist, sind die Zeilen 
280 und 550 ersatzlos zu strei- 
chen. Wer will, daß nur ganze 
Wörter erkannt werden, muß 
Zeile 590 löschen und Zeile 600 
ersetzen durch 


600 IF SW=ST(N) 
THEN ТК =1 
ELSE СОТО 630 


Da die vorliegende Fassung уоп 
IDX jedoch Trennzeichen wie 
Punkte, Kommas, Klammern 
und so weiter als zum Wort ge- 
hórig betrachtet, muB man in 
diesem Falle auch die Zeilen 


475 IF (А> 32 AND A « 48) 
OR (A757 ANDA <65) 
THEN GOTO 400 


545 IF (А> 32 ANDA « 48) 
OR (А> 57 ANDA <65) 
THEN GOTO 580 


einfügen, die alle Satz- und Son- 
derzeichen als Worttrenner de- 
finieren. (Will man regelmäßig 
nur ganze Wörter suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Suchalgorith- 
mus in den Zeilen 580. . .630 zu 
modifizieren: Wenn die Such- 
stichwörter nämlich zuvor in ei- 
nem kleinen Unterprogramm 
alphabetisch geordnet wurden, 
kann man hier die Reihenfolge 
ausnutzen und die Suchzeit dra- 
stisch verkürzen.) 


Ist der gesamte Text überprüft 
(Eingabedatei zu Ende, 
Zeile 400), öffnet das Pro- 
gramm eine Datei mit dem glei- 
chen Namen wie die Eingabe- 
datei, jedoch mit dem Dateityp 
ЛОХ” (Zeilen 680...700). 
Heißt die WordStar-Datei bei- 
spielsweise B: DEMO. TXIT', so 
heißt die Registerdatei 
'B:DEMO.IDX'. Vor der Aus- 
gabe werden aufeinanderfol- 
gende Seitenzahlen noch mit 
dem Zusatz f oder ‘ff versehen 
(Zeilen 770. . .830); S. 12, 13,17, 
18, 19, 20, 35' wird also in 'S.12f, 
17ff, 35' umgewandelt. 


Noch etwas zu den Punktbefeh- 
len: Obwohl IDX aufer den 
Kommentaren mit den Stich- 
wórtern und dem .PN-Befehl 
keinen anderen Punktbefehl nà- 
her untersucht, werden auch die 
Kommandos für unbedingten 
Seitenumbruch (.PA) und Seiten- 
umbruch bei weniger als sound- 
soviel Zeilen (.CP) berücksich- 
tigt. Dies ist móglich, da Word- 
Star jeden Seitenumbruch, ob 
normal oder erzwungen, mit 
dem Steuercode 138 markiert 
(Line Feed’ mit gesetztem 
hóchstwertigen Bit). Sollte sich 
das Programm dennoch einmal 
in der Seite ‘irren’, hat das 
hóchstwahrscheinlich den einfa- 
chen Grund, daß ein .PN-Befehl 
nicht als erstes auf der neuen 
Seite steht. Für alle Zeilen vor 
diesem Kommando gilt dann 
nämlich noch die alte Seiten- 
zahl. 


Ändern Sie wohl 


Geschrieben ist das Programm 
in Microsoft-BASIC, es läßt 
sich aber gegebenenfalls recht 
einfach an andere BASIC- 
Dialekte anpassen. Dazu sind 
im folgenden die Microsoft- 
spezifischen Befehle und ihre 
Funktionen aufgeführt: 


OPEN ,, Ss 
öffnet die sequentielle Datei 
mit dem Namen Ss als Ein- 


gabekanal (Input) Num- 
mer 1. 
OPEN 0,1, SS 


öffnet die sequentielle Datei 
mit dem Namen S$ als Aus- 
gabekanal (Output) Num- 
mer 1. 

EOF(1) 
ergibt den Funktionswert 
"Wahr' (—1), wenn die Ein- 
gabekanal 1 zugeordnete Da- 
tei zu Ende ist. 


CLOSE 
schlieBt alle mit OPEN eróff- 
neten Dateien. (Ist eine Ka- 


nalnummer angegeben, wird 
nur die dort erreichbare Datei 
geschlossen.) 


PRINT#1,X 
schreibt X in die Datei auf 
Kanal 1. 


INPUTS(1,#1) 
liest das nächste Zeichen aus 
der Datei auf Kanal! (auch 
CR/LF). 


LINE INPUT#1,S$ 
liest eine Zeile von Kanal | 
(außer CR/LF) und legt sie 
als String in S$ ab. 


LINE INPUT S$ 
liest eine ganze Zeile von der 
Tastatur. 


LEFT$(S$,D/RIGHTS$(S$,D) 
liefert die linken/rechten 
I Zeichen aus 58. 


MIDS(SS,I,J) 
liefert von $$ den Teil-String 
ab Zeichen I mit der Län- 
ge J. 


ASC(SS) 
liefert den Dezimalwert des 
ersten Zeichens aus S$. 


CHRS(I) 
liefert das dem Dezimalwert 
I entsprechende Zeichen. 


VAL(S$) 
wandelt S$ in eine (Real-) 
Zahl um. 


INSTR(S1$,S2$) 
prüft, ob und an welcher 
Stelle S2$ in 51$ enthalten ist. 
Ergebnis ist die Position des 
ersten S2$-Zeichens in S1$ 
beziehungsweise Null, falls 
S2$ nicht in SIS enthalten ist. 


Unabhängig von dialektbeding- 
ten Modifikationen werden in 
der Regel die Steuersequenzen 
zum Hervorheben der registrier- 
ten Wörter auf dem Schirm zu 
ändern sein, SBLI und SNOR 
(Zeile 120). Im vorliegenden 
Fall erfolgt die Hervorhebung 
durch Blinken, SBLI schaltet 
das Blinken ein und SNOR wie- 
der aus. Alternativ kann auf In- 
versdarstellung oder auf eine 
andere Farbe umgeschaltet wer- 
den, je nachdem, welche Mög- 
lichkeiten der Rechner bezie- 
hungsweise das angeschlossene 
Terminal bietet. Stehen keine 
derartigen Bildschirmattribute 
zur Verfügung, kann man SBLI 
und SNOR auch als жжж oder 
eine andere augenfällige Zei- 
chenfolge definieren. 


Die Laufzeit des Programms 
hángt von der Lànge des Textes 
und der Anzahl der Suchstich- 
wórter ab. Überhaupt legt ein 
BASIC-Interpreter ein etwas 
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ruhigeres Tempo vor, so daß Kurz, aber leistungsfähig: 
man für einen IDX-Lauf stets Das BASIC-Programm 
einige Minuten einplanen muB. findet auch Suchwörter, die 


Wer einen BASIC-Compilerzur getrennt oder mit en 
Verfügung hat, sollte diesen auf Steuerzeichen markiert 470 
das Programm ansetzen - die sind. 480 
é ER A 490 
Zeitersparnis ist erheblich. 500 
510 

520 

530 

REM PARERI a a DE AE EAE AE AERE AE E AE BE AE AE A A BE DE AE AE E AE AE д д а а А 540 

20 REM * IDX: Programm zur Erstellung * 550 
30 REM ж gines Stichwortverzeichnisses * 560 
40 REM * aus Wordstar-Textdateien * 570 
50 REM + * 580 
60 REM * Wolfgang Schreiber-Neumann * 590 
70 REM Hehe 600 
80 WIDTH 255 610 
90 DEFSTR S : DEFINT A-R : DEFINT T-Z 680 
100 DIM ST(500),SIDX (500) : M21 630 
110 DEF FNPAGE (N, P) VAL (MID$ (SIDX (N), P, 3) 640 
120 SBLIsCHR$(27)*"'1" : SNOR=CHRS$ (27) +" 10" 650 
130 LINE INPUT "EINGABEDATEI (oder CR) : EIN 660 
140 IF EIN$="" THEN END 670 
150 OPEN "I",41,EIN$ 680 
160 REM ---------------------------------- STICHWORTE EINLESEN - 630 
170 PRINT : PRINT "SUCHSTICHWORTE: " 700 
180 IF NOT EOF(1) THEN LINE INPUT#1,5 : ELSE PRINT "77?" ; END 710 
190 IF LEN(S) (=3 THEN GOTO 340 : REM ENDE EINLESEN 720 
200 IF LEFT$(S,3)-"..*" THEN БОТО 230 : REM KORREKTE EINGABE? 730 
210 PRINT "Fehler, Stichworteingabe mit '..*' beenden." 740 
220 PRINT S : PRINT " wird nicht bearbeitet!" : GOTO 340 750 
230 SW="" : L=LEN(S) 760 
240 FOR Li=4 TO L : REM ZEICHEN PRÜFEN 770 
250 R=ñnSC(MID$(S,L1,1)) AND 127 : НЕМ BIT 7 =0 780 
260 IF A=32 THEN Lisi : GOTO 300 : REM ENDE EINGABEWORT 730 
270 IF A(32 THEN GOTO 300 : REM STEUERZ. IGNOR. 800 
280 IF A)=96 THEN A=A AND 95 : REM KLEIN -) GROSS 810 
290  SW=SW+CHR$ (A) 820 
300 NEXT Li 830 
310 NST=NST+1 : STINSTI=SW : SIDX(NST)-"" 840 


320 IF NST=500 THEN PRINT "NUR 500 STICHWORTE '" : GOTO 340 
330 PRINT NST,ST(NST) : GOTO 180 : REM NACHSTES SUCHWORT 


340 PRINT STRINGS(70,"-") : IF NST=0 THEN END 870 
REM SEITENANZEIGE 880 
--------------------------- | 890 


---------------------------------- WORTANFANG SUCHEN --- 920 
400 IF EOF(1) THEN БОТО 670 : REM DATEIENDE ? 330 
410 SeINPUT$(1,81) : A=ASC(S) : REM ZEICHEN / ASCII 340 
420 IF NL-0 THEN 450 


IF SO"," THEN NL=0 : GOTO 450 REM PUNKTBEFEHL ? 


mit 24 Nadel Druckkopf noch bessere Leistungen bieten. 


Centronics / IBM komp, Schnittstelle und ей 


PINWRITER P3 — 180 Z/Sek., 18 Nadein, АЗ nur 1945,— DM Schnittstelle. PREISSENKUNG! 
WRITER arbdrucker, 18 Nadeln nur 1895,— ОМ Panasoni! а 
NEC Pinwriter P5 (Datenblatt ) nur 3750,— DM мдер е 


material und Probeausdruck. — Hándleranfragen willkom- Aufpreis für Grafikinterl. m. Kabel 
men. (für C64, C128, Apple 11) 
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T. WEBER ELEKTRONIK, 8700 WÜRZBURG, Eisenbahnstraße 22, Tel. 


GOSUB 930 : GOTO 400 : REM PUNKTBEF. TESTEN 
IF А=10 THEN PRINT : NL=1 : GOTO 400 : REM LINE FEED DRUCKEN 
IF A=138 THEN GOSUB 880 : GOTO 400 : REM NEUE SEITE 

A=A AND 127 : IF A(32 THEN GOTO 400 : REM STEUERZ. IGNOR. 


8070 550 

НЕМ ---------------------------------- BUCHSTRBENWEISE LESEN 
IF ЕОҒ(1) THEN GOTO 580 : REM DATEIENDE ? 
SzINPUT$(1,81) : A=ASCIS) : REM ZEICHEN / ASCII 


IF A=138 THEN GOSUB 880 : GOTO 500 : REM NEU. SEITE IM WORT 
IF А=13 OR A=32 OR A=160 THEN GOTO 580:REM WORTENDE 


A=A AND 127 : IF A(32 THEN 500 : REM STEUERZ. IGNOR. 
IF 8996 THEN A=A AND 95 : REM KLEIN-)GROSS 
СИ=5И+СНАФ (A) : GOTO 500 

REM — --------------------------- WORT TESTEN --------- 


TR=0 : FOR N=1 TO NST 
NX=INSTR (SW, ST (М) ) 
IF NX=0 THEN GOTO 630 ELSE ТА=1 : REM TREFFER ? 
IF RIGHT$(SIDX(N),3)2SEITE THEN БОТО 630 
SIDX(N)=SIDX (N) +SEITE : REM SEITE SPEICHERN 
NEXT N 
IF TR THEN PRINT SBLI SW SNOR; ELSE PRINT SW " "i 
GOTO 360 
REM —— —— aaa ------- AUSGABE DER INDEXLISTE 
CLOSE 
P*sINSTR(EINS, ".") : REM МАМЕ AUSGABEDATEI ERZEUGEN 
IF р) 0 THEN EINS-LEFT$ (ЕІМФ,Р-1) 
AUS$=EINS+".IDX" : ОРЕМ "O",41,RUS$ 
PRINT 
FOR N=1 TO NST : REM STICHWORTWEISE 
PRINT ST(N), : PRINT#1, STN, 
IF LEN(SIDX(N))?0 THEN GOTO 760 : REM FUNDSTELLEN ? 
PRINT "-"; : PRINTW1,"-"; :GOTO 840 :REM NICHT GEFUNDEN 
NSV=FNPAGE (N, 1) : SV=STR$(NSV) : REM SEITENZAHL AUSG. 
PRINT "S." SV; : PRINT#1, "5." SV; 
FOR L=4 TO LEN(SIDX(N)) STEP 3: REM 'f.' bzw. 'ff.'? 
NS-FNPRGE(N,L) : IF NS=NSV+1 THEN 820 
PRINT "," STR$(NS); : PRINTW#1, „ STR$(NS) ; 
F=0 : GOTO 830 
IF Fi=1 THEN PRINT "f"; : PRINT#1, "f"; : F=F+1 
NSV-NS : NEXT L 
Ғ-О : NSV=0 : PRINT : PRINT, "" 
NEXT N : CLOSE# 


1-------------------ИМТЕНРНИОБВАММ------------  SEITENRNZEIGE 
PRINT : NSEITE=NSEITE+ : REM AKTUELLE SEITE 
SEITE-RIGHT$(" "«STR$(NSEITE),3) : НЕМ SEITE ALS STRING 


PRINT STRING$(30,"-") " SEITE " SEITE " " STRING$(30, "-") 


1------------------- UNTERPROGRAMM--———--———-  PUNKTBEFEHL ? 
LINE INPUTMI,S : REM ZEILENREST LESEN 
IF LEN(S))2 AND (INSTR("PNpnPnpN",LEFT$(S,2)) MOD 23-1 THEN 

NSEITE=VAL(MIDS(S,3)) : SEITE=RIGHTS(" — "*STRS(NSEITE), 3) 
RETURN 


COMPUTER/ MONITORE/PC-ERWEITERUNGEN: 


Commodore C64 — noch immer interessant — 465,— 
Commodore PC 128 — jetzt sofort lieferbar! nur 668,— 
Commodore PC 128 — D, mit eingeb. Floppy 360 K 1695,— 

Floppy 1571, 360 K-Byte für PC 128 698,— 


Schneider CPC 6128 Color 1525,— / mit Grünmonitor mur 945,— 
Schneider JOYCE — jetzt besonders preisgünstig — nur 1675,— 
-- // Schneider JOYCE mit Arbeitsspeicher 512 K-Byte nur 1825,— 


Commodore 
NEC P3 und P6/P7 Panasonic KX-P1080 Gummi m 
Die erfolgreichen NEC Pinwriter P2 und P3 habe it E АА lr Bas а 
и п пип т Der neue Panasonic Drucker mit Leistungsdaten, die Sie PROTEXT — Spitzentextprogr. f. 298,— 1. РС! 2 
den neuen P6 und P7 zwei Nachfolgemodelle erhalten, die bei anderen Druckern kaum finden Stee M S Flachplotter Sekonic 6-farb, f. Gl. kömpat. 2690,— 


Digitalisier-Tablett АЗ, 0,1 mm Auflösung mit Cursor... 2690,— 


Vor allem die Druckgeschwindigkeit іт М.О Mode wurde Sechzehn verschiedene NLQ Schriften, auch in Kursiv- PHILIPS Monitor 12", 22 MHz, Ton, bernstein 310,— (oun 290,— 
deutlich gesteigert. Auf alle NEC Drucker 1 Jahr Garantie! ` Schrift (Italic). Matrix (NLQ) 18x18 Punkte! Zeichen je Zei- PHILIPS Colormonitor 14”, RGB--FBAS, 80 Z. HiRes. ре 1295,— 


Wir liefern Ihnen die NEC Pinwriter P2—P7 komplett mit “e: 40, 48, 66, 80, 96, 132. Max. 100 Z/Sek. Natürlich auch - 
рю mi Proportionalschrift und Sub-Superscript. Grafikpunkte je Commodore PC 10 — Preissenkuni 


3750,— 
halbautomatischem Einzelblatteinzug 8 Zeile: 480, 576, 640, 720, 960, 1920. Ladbarer Zeichen- Speicheraufrüstung PC 10 auf 640 [T 375,— / аш 512 KB 275,- 


PREIS: ж! гон» für Blocksatz u. Zentrieren. Verstellba- PANASONIC RLH-7000 каш voll ІВМ некен, ми 
lur па! NEC Geräte mit Seriennummer! rer Traktor und Walze für Einzelblatt, Druckkopf Lebens- hervorragende Ausstattung, Grafik, eingeb. m 

. — ` zu Sauer 100 МШ. Zeichen. Farbband autom. Nachtránkung  Calar-Grafikkarte RGB und Videoausgang 295,— 

PINWRITER P7 — 216 Z/Sek., 24 Nadeln, АЗ пиг 2345,— ОМ für 3 Mill. Zeichen. Leiser Betrieb! Eingebaute Centronics- Grafikkarte 720x384 Punkte / Herkules komp. 445,— 


Uhrenkarte mit Kalender 


198 
nur 775,— DM Festplatten 21 MB, ab 1200, — | Bandstreamer 20 MB ab 1850.— - 


anfordern) 
d Panasonic KX-P 1091 120 Z/Sek. ІВМ komp. nur 845,— ОМ Wir liefern das komplette Computerprogramm von COMMODORE, 
NEC ELF-360 — 19 Z/Sek. 1395,— 
РО урра Кыр сы саз Ал пиг uu — Panasonic KX-P 1092 180 Z/Sek. IBM komp. nur 1095,— DM VICTOR und TANDON. Fragen Sie nach unseren günstigen Angebo- 
Gerne senden wir Ihnen unser Angebot mit Informations- Panasonic KX-P 1592 180 2/Sek. ІВМ komp. nur 1595,-- DM — |". ПОО NOM FO lege 


nur 120,— DM Gerne senden wir Ihnen auch ausführliche Einzelinformationen. Auch 
Händleranfragen sind uns willkommen 


09 31/70 14 41 
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Software-Know-how 


Іт Dreh- und 
Angelpunkt 


Matrix-Inversion nach dem Stiefel-Verfahren 


Dirk Herda 


Das Lósen von 
Gleichungssystemen 
spielt bei vielen Problemen 
der Wirtschaft und 
Technik eine sehr 
wichtige Rolle. So zum 
Beispiel bei der 
Berechnung statischer 
Systeme (Finite 
Elemente), elektrischer 
Netze und bei der 
Optimierungsrechnung in 
der Wirtschaft. Die 
Theorie der 
Lósungsverfahren linearer 
Gleichungssysteme ist 
seit mehreren 
Jahrhunderten bekannt, 
wie der von Gauss 
entwickelte (und nach 
ihm benannte) 
Algorithmus. Doch bis zur 
Einführung von 
elektronischen 
Rechenanlagen war die 
praktische Durchführung 
einer Matrix-Inversion ein 
mühseliges und äußerst 
fehlertráchtiges 
Unterfangen. 
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Heutzutage werden selbst Glei- 
chungssysteme mit mehreren 
tausend Unbekannten in kurzer 
Rechenzeit gelóst. Viele Verfah- 
ren sind entwickelt worden, die 
móglichst schnell, und dabei 
auch móglichst genau eine Ma- 
trix invertieren sollen. Im fol- 
genden wird eins davon vorge- 
stellt, das Austauschverfahren 
nach E. Stiefel. 


Веуогев jedoch in die Tiefe geht, 
kommt erstmal eine kleine Auf- 
frischung der Matrizendefini- 
tion. 


Kreuz und quer... 


Eine Matrix ist eine aus m Zeilen 
und n Spalten bestehende An- 
ordnung von Koeffizienten. Im 
Gegensatz zu den Determinan- 
ten ist in einer Matrix häufig die 
Anzahl der Zeilen ungleich de- 
rer der Spalten. Der Begriff der 
Matrix enthält auch keine Re- 
chenvorschrift für die Verknüp- 
fung ihrer Elemente ак. 


Derartige lineare Beziehungen 
kommen häufig vor. Meist ist 
eins der beiden Systeme xy oder 
yi gegeben, das andere jedoch 


Eine Matrix mit 
ihrem typischen 
Erscheinungsbild . . . 


gesucht. Die Größen xx.yi und 
aik können je nach Fachgebiet 
völlig unterschiedliche Bedeu- 
tungen haben. 


Das Stiefel-Verfahren ist eine 
Weiterführung des Einsetzver- 
fahrens. Es ist zum Bilden der 
Kehrmatrix gut geeignet. Man 
kann dabei gleich feststellen, ob 
die zu bearbeitende Matrix re- 
gulár ist, dann ist die Determi- 
nante der Matrix ungleich Null. 
Das Stiefel-Verfahren läßt sich 
auch auf nichtquadratische Ma- 
trizen, Zeilenzahl ungleich Spal- 
tenzahl, anwenden, die man bei 
sogenannten unvollständigen li- 
nearen Gleichungssystemen er- 
hält. Diese findet man beson- 
ders im Bereich der Optimie- 
rungstheorie. 


Beispiel: Zwischen zwei Syste- 
X—(XiXnXi...,Xg) und 


men 


Statik des 
Fachwerks 
Elastizitäts- 
theorie 


elektrisches 
Netzwerk 


Kostenrechnung 


lasten 


Ströme 


Knotenpunkt- 


Deformationen elastische 


Warenmengen 


wobei hier die Matrix A vom 
Тур (т.п) ist. Also mZeilen und 
n Spalten. Ist der Vektor (das 
Ergebnis) y gegeben und die Un- 
bekannten x gesucht, so muß 
das Gleichungssystem (die Ma- 
trix) umgestellt werden. Dies 
wird dadurch erreicht, daß je- 
weils eine Unbekannte x mit ei- 
ner ‘Bekannten’ y ausgetauscht 
wird. 


Hat man beispielsweise drei li- 
neare Funktionen vi vz, уз, wel- 
che von den vier unabhängigen 
Veränderlichen xi. x». X3, x4 be- 
stimmt werden, so ergibt sich 
folgendes Schema mit den zwölf 
Koeffizienten ai;: 


Diese Gleichungen werden nun 
in eine übersichtliche und nach 
einiger Übung leicht zu lesende 
Matrix gebracht. 


... und etwas 
verquickt 

Und nun wird's mathematisch, 
denn es wird aufgelóst, einge- 
setzt und ausgetauscht. Aber Sie 
müssen nun nicht gleich das 
Handtuch beziehungsweise 
diese c't werfen, denn es wird 
alles logisch aufgebaut und er- 
klärt. Beim ersten Zusammen- 
treffen mit dem Stiefel-Verfah- 


Einflußzahlen Stabkräfte 


Spannungen 
Konstante 


Widerstände Spannungen 


Kostenfaktoren Kostenarten 


So kann eine Matrix aber auch aussehen. 


Хү T 815 * 
Хх * 422 ` X2 
Xi + 332 X 


+ 81353 
Ж 853 ` X3 
+ 833 ' X3 


+ 214 * 
+ ам: X4 
+ а’ 


Ein Beispielproblem als Gleichung . . . 


y=(y1,y2,Y3,. . yn) bestehe fol- 
gender allgemeiner Zusammen- 
hang. 


Hierbei stehen die Indizes für 
folgende Aussagen т = Zeilen- 
nummer, n=Spaltennummer, 
oder für Mathematiker in der 
beliebten Schreibweise A x — y, 


у са а а; 
y2 : ад ао) a 
Уу : 83| а азу 


...Uund іп Matrixform. 
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ren hat's auch der Autor nicht 
sofort verstanden, also lassen 
Sie sich nicht entmutigen. Man 
fühlt sich gleich wieder in die 
Schulzeit versetzt. 


In dem oben gegebenen Beispiel 
soll jetzt die dritte Gleichung 
nach x? aufgelóst werden. Das 
sieht dann so aus: 


(31/232) 
(1/233) 


(435/83) 
(234/252) 


x? in Abhängigkeit von xı, 
Уз. Хз, Ya... 


Und jetzt zum Einsetzen. Die 
Gleichung für x» wird (oh 
Graus) in die beiden restlichen 
Gleichungen eingesetzt. 


yi = (ар — аә * 834/832) > 
+ (819/235) * 

+ (ауз = а); * 833/235) * 

+ (ара — a> ° 334/235) * 


Уз = (azı - аҙ; ` 43/435) ` 
+ (422/435) * 

+ (a23 — аҙ)“ 233/435) * 

+ (axa 7 а) ° 834/832) ` 


... Wird in die beiden 
anderen Gleichungen 
eingesetzt. 


Ich hoffe Sie sind noch dabei 
und fragen sich vielleicht, wie 
soll ich so etwas dem Computer 
sagen. Aber verzagen Sie nicht, 
noch ein kleiner Absatz 
trockene Mathematik, und Sie 
kónnen es Ihrem Rechner in 
BASIC sagen. 


Wird das alte System mit x» ge- 
gen ys ausgetauscht, erhalten 
Sie ein neues System mit folgen- 
der Matrixschreibweise. 


ар = a 7 (234/435) 


азу — an ` (231/435) 


= 834/23 


2 stand, eine bestimmte Kon- 
stantenfolge abgezogen. Dies ist 
das ganze ‘Geheimnis’ der oben 
aufgeführten und auf den ersten 
Blick so geheimnisvoll wirken- 
den Gleichungen. 


Nach dieser Methode läßt sich 
das Kochrezept für die allge- 
meine Anwendung des Systems 
entwickeln. Dazu noch drei De- 
finitionen. Die Spalte, in der 
eine auszutauschende Verän- 
derliche steht, nennt man PI- 
VOTSPALTE (im Beispiel ist es 
die zweite Spalte mit der Verän- 
derlichen хо). PIVOTZEILE 
heißt die Zeile, in der die zweite 
Veränderliche steht (im Beispiel 
die Veránderliche y3). Das Ma- 
trixelement, das im Schnitt- 
punkt von PIVOTZEILE und 
PIVOTSPALTE liegt, heiBt PI- 
VOT (Dreh- oder Angelpunkt, 
hier aso). 


Nach Schema ff 


Man tauscht nun so lange, bis 
alle bekannten Variablen (yj) 
oben stehen und dafür gleich 
viele unbekannte Variablen (x;) 
nach links gelangen. Dann hat 
man jedes xi. soweit es irgend 
geht, ausgedrückt durch die be- 
kannten Werte von y;. Bei nicht- 
vollstándigen Systemen, wie in 
dem obigen Beispiel, verbleibt 
aber noch die Abhängigkeit von 
den restlichen xi. 


Bei den vollständigen Systemen 
(Zeilenzahl = Spaltenzahl) hin- 
gegen ist jedes x; vollständig 
durch die y; bestimmt. In diesem 
Fall stellt die resultierende 
Koeffizientenmatrix die inverse 
oder Kehrmatrix des Ausgangs- 
systems dar. Da man aber 
kreuz und quer’ tauschen darf 
(oben beispielsweise y: mit x2), 
ist die so erhaltene Kehrmatrix 
im allgemeinen noch nicht ge- 
ordnet. Erst wenn man Spalten 
und Zeilen in der Reihenfolge 
der y-Indizes anordnet, erhält 


1/43 
аҙ/ауҙ 


1/аҙ; — 833/435 


...Еіп Schema macht alles viel übersichtlicher. 


Nun sieht das Ganze doch 
schon viel übersichtlicher aus. 
Wie Sie jetzt leicht erkennen 


können, wird von jedem Wert.“ 


der nicht in Zeile 3 oder Spalte 
c't 1986, Heft 10 


man die mathematisch korrekte 
Kehrmatrix. 


Als Kontrolle kann man diese 
Matrix А! mit der Ausgangs- 


ауз — ац 7 (435/252) 


aos 7 аҙ)“ (833/32) 


matrix multiplizieren (Matrix- 
multiplikation) A&A, wobei 
man wiederum eine Matrix er- 
һай, die in der Hauptdiagona- 
len – von oben links nach unten 
rechts — den Wert eins und an- 
sonsten nur Nullen erhalten 
sollte (Einheitsmatrix). Größere 
Abweichungen weisen auf eine 
ungenaue Rechnung hin, wobei 
allerdings Werte kleiner als etwa 
105 normalerweise ruhig als 
Null gewertet werden kónnen. 


Mit Bleistift und 
Papier ... 


Für den Austausch sind nun 
sechs Arbeitsgánge durchzufüh- 
ren, die so noch der Berech- 
nungsmethode 'mit Papier und 
Bleistift’ entstammen: 


1. Ein Pivot-Element wird aus- 
gesucht und damit festgelegt, 
welches x; mit welchem у; 
ausgetauscht werden soll. 


ә 


Der alten Matrix wird eine 
‘Kellerzeile' angefügt, in die 
(mit Ausnahme der PIVOT- 
SPALTE) die durch den PI- 
VOT dividierten und mit um- 
gedrehten Vorzeichen verse- 
henen Elementen der PI- 
VOTZEILE eingetragen 
werden. 


3. Der PIVOT wird in seinen 
Kehrwert transformiert. 
(1/PIVOT) 


4. Die anderen Elemente der 
PIVOTSPALTE werden 
durch den PIVOT dividiert. 


5. Die übrigen Elemente der 
PIVOTZEILE werden aus 
der Kellerzeile übernommen. 


6. Zu den restlichen Elementen 
wird das Produkt aus dem 
gleichzeiligen Element der 
PIVOTSPALTE und dem 
gleichspaltigen Element der 
Kellerzeile addiert. 


14 — а ` (аҙ4/4;;) 
a24 a (434/255) 


7 334/83; 


... oder lieber 
elektronisch? 


Das vorliegende Programm (im 
CPC-BASIC) bestimmt die 


Aussuchen 
des Pivots 


kellerzeile 
z-Pivotzeiie/ Pivot 
(ohne Pivotspalte) 


Pivat = 1/Pivot 


Pivotspalte = 
Pivotspalte / Pivot 


(ohne Pivot selbst) 


Pivotzeile = 
Kellerzeile 


(ohne Pivot selbst) 


alle anderen Elemente 


392 Produkt aus 


i-te Element der Кейеггене und 
]-te Element der Pivotzeile 


alle Vertauschungen 
durchgeführt ? 


Kehrmatrix zu einer 
(wx w)-Matrix, wobei w auf 
Werte < = 5 beschränkt ist, da 
sich größere Matrizen nur 
schlecht auf dem Bildschirm ab- 
bilden lassen. Wer jedoch mit 
größeren Matrizen arbeiten 
will, braucht nur Zeile 1520 ent- 
sprechend zu ändern. Man muß 
dann natürlich länger warten, so 
für eine (10 x 10)-Matrix etwa 
15 Sekunden. 


Das Programm hält sich im we- 
sentlichen an diese Berech- 
nungsvorschrift, obwohl das 
Hilfsmittel der Kellerzeile nicht 
unbedingt sein müßte, es erhält 
aber die Übersichtlichkeit. Die 
Schritte 5 und 3 werden der Ein- 
fachheit halber zusammenge- 
faßt und Schritt 6 vor Schritt 4 
ausgeführt. 


Wenn man die Pivot-Elemente 
so aussucht, daß x und y immer 
den gleichen Index haben (Dia- 
gonalauswahl), dann erhält 
man die Kehrmatrix gleich rich- 
tig geordnet, und das Verfahren 
geht recht zügig. Allerdings er- 
kauft man sich das durch eine 
eventuell größere Ungenauig- 
keit. Genauer wird's, wenn man 
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Software-Know-how 


Ausgangsgleichungen 


Ausgangsmatrix, erster Pivot 
gekennzeichnet (x, gegen у!) 


Kellerzeile: - 1/- 1 und 2/- 1 


Nach dem ersten Austausch, 
nächster Pivot gekennzeichnet 
(x, gegen уз) 


Kellerzeile: 2/- 5 und 1⁄— 5 


Nun bleibt nur noch ein Pivot 
übrig (x gegen уз) 


Kellerzeile: 


38 1 14 | 
шк Шабе 


Alle Indizes sind schón geord- 
net, folglich hat man nun die 
korrekte Kehrmatrix 


. .. Die Matrixinversion zum Mitrechnen. 


sich immer das jeweils betrags- 
mäßig größte Pivot-Element 
aussucht. Denn je kleiner (abso- 
lut) ein Pivot ist, um so größer 
wird dann bei der Division ein 
eventueller Fehler. 


Ein Beispiel mag das verdeutli- 
chen. Angenommen, ein Ele- 
ment ist durch Rundung mit ei- 
nem absoluten Fehler von 10% 
behaftet. Ist der Pivot klein, bei- 
spielsweise 10-2, so steigt der 
Fehler bei der Division auf das 
Tausendfache, also auf 10:5. Bei 
größeren Matrizen mit vielen 
Austauschvorgängen mit klei- 
nen Pivot-Elementen kann sich 
dann unter Umständen ein völ- 
lig falscher Wert ergeben. Als 
Fehlerdetektor ist daher die 
oben erwähnte Matrixmultipli- 
kation zwischen A und dem 
vermeintlichen! А! unerläß- 
lich. 


Wer es also genauer haben 
möchte. kann zu jeder Pivotzeile 
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das jeweils betragsmäßig größte 
Pivot-Element bestimmen und 
darüber den Austausch vorneh- 
men. Dann aber muß das Pro- 
gramm zu guter Letzt noch die 
Spalten und Zeilen noch nach 
steigenden Indizes ordnen. 


Für kleinere Matrizen lohnt sich 
dieser Aufwand im allgemeinen 
nicht, der Fehler bleibt auch so 
in vertretbaren Grenzen, wovon 
man sich aber immer durch die 
angebotene Kontroll-Multipli- 
kation überzeugen sollte. 
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VEB Fachbuchverlag Leipzig, 
1974 
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Mathematik, 5. Aufl., Stuttgart, 
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1900 n EK%4%:i KR" 
1010 REM 

1820 

1038 

1040 

1050 Berechnung der Kehrmatrix nach dem STIEFEL - Verfahren 
1960 Literaturhinweis : Numerische Mathematik fuer Ingenieure 
1878 Becker/Dreyer/Haacke/Nabert 
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1090 

1109 
БЕТІЕІЗ,1222222222242222122122222222222222222242222422 неее ненен неттен зе» 
1120 
1130 
1140 
1150 
1160 
1178 
1180 


Variablenerbklaerung 


ua. 


Variablen sind: w = Ordnung der Matrix 
pivot * Pivot 
ts = Tastaturzeichen 
ts = Tastaturflag fuer "J" 
nat , )= Eingabematrix 
matii , із Inversematrix 
satel , із Einheitsmatrix 
kellerzeile( іе Kellerzeile 
1 = flag fuer nate, mati=1, mate=ë Ausdruck 
Zaehlvariablen sind : з, т, k, pivotspalte , pivotzeile, 
spalte , zeile 
pivotns! ) = merkt sich ausgetauschte Spalte 
pivotnz( ) = merkt sich ausgetauschte Zeile 
matz ( , ) т Zwischenmatrix fuers Ordnen 
pimax = Spalte mit maxiwalem Pivot 


222 


"3898893389333 


— START (ee 


НЕМ---------------------------------------------( Fehlerbehandiungsrout ine 
Н 

ON ERROR 5070 13% 

6070 1460 

PRINT" 


singulaer 


1489 CLEAR:60TO 2538 

1410 : 

1820 : 

1438 REN-—-————————————————————————-—^I Eingabe dar Matrix 
1440 : 

1450 : 

1460 MODE Z:REM 80-Тезсһет/2езіе 

1470 true=-1 

1480 false =Q 

1490 PRINT"Bedingungen des Programms: 

Die Eingabematrıx darf nicht singulaer sein.” 

1500 PRINT"Der Wert der Matrix darf nicht groesser 5 sein, sonst fehlerhafte Grap 
hik." 

1518 INPUT " 

Ordnung der Matrix "jw 

1520 IF w)5 THEN 1460 

1530 IF «(г THEN PRINT" 

Dies ist kein Wert fuer eine Matrix ' 

"180T0 1518 

18% DIM mat (м, м), mati (w,w),mateiw,w), kellerzeile(w) 
1550 PRINT“ 

)) Zeilermeise Eingabe ( 


1560 FOR z=! TO м 

1570 FOR s=1 TO e 

1580 GOSUP 2730 

1590 NEXT s:PRINT:NEXT z 
1690 PRINT" Korrigieren ?" 
1610 GOSUB 2778 Lies Zeichen 

1620 IF t THEN INPUT "welche ZE ILE, S P R L T E "1z, s1808UB 2730:G0T0 1600 
1630 PRINT"Mit Pivot-Maximierung ?" 

1640 GOSUB 2770 

1650 opt=t 

1660 IF opt THEN DIM pivonzíiw),pivotns(w) 


'Eingebe fuer Matrixelement 


С Matrix ausgeben 


1738 LOCATE 29,2:PRINT"Normalform der Matrix" 

1740 GOSUB 2760 

1758 1-0 

1768 GOSUB 2652 

1770 : 

1780 : 

1790 НЕМ----------------------------------------------Г Invertierung der Matrix 
1800 : 

іше: 

1820 FOR z=1 TO w 

1838 FOR s=! TO м 

1840 mati (2, simmat (2,5) 

1850 NEXT =:МЕХТ z 

1860 : 

1870 FOR pivotzeiles1 TO м 

1880 REM—-——-— 
1890 : 

1920 IF МОТ opt THEN pivotspaltespivotzeile: pivot=matiipıvotzeile, pivotspaltel: 
GOTO 1980 

1918 pivot=® 

1920 FOR k=1 TO w: IF (pivotnz(k)=@) AND (RBS(mati(pivotzeirle, к) ) 5 АББ (ріусе) ) TH 
EN pimax-k: pivotzmatilpivotzeile,k) 


. ͤuä ныша 1üw . Gh t 
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1930 NEXT к 
pivotspaltespimax:pivotnz(pimax)7pivotzeile:pivotns (pivotzeile)*pimax 
REM————————————————————— ( Kellerzeile und neue Pivotzeile 


FOR k=1 TO w 

IF k=pivotspalte THEN 2020 
khellerzeile(k)7matitpivotzeile, к) 9 (-1) /pivot 
matitpivotzeile, к) *kellerzeiletk) 

NEXT k 

2830 : 

eee : 

әже REN C —— — 
2060 : 

2070 : 

2080 mati!pivotzeile, pivotspalte)s1/pivot 

ewe : 

2108 : 

2110 : 

21209 REM——-[ zu den uebrigen Elementen wird das Produkt aus dew gleichzeiligen 
2130 НЕМ----( Element der Pivotspalte und dew gleichspaltigen Element der 

81% REM- { Kellerzeile addiert 

2150 : 

216%: 

2178 FOR zeile»] TO w 

2180 FOR spalte-! TO w 

219% IF zeilespivotzeile THEN 2258 

2288 IF spalterpivotspalte THEN 2220 

2218 matilzerile,spaltei=matı (zeile, spalte + (маё і (zeile,pivotspalte) ehellerzeilet 
spalte)) 

2220 NEXT spalte 

ee3e МЕХТ zeile 

гга : 

eese : 

2268 НЕМ---Іі neue Pivotspalte = alte/Pıvot 

2270 FOR zeile 1 Там 

2288 IF zeile O pivotzeile THEN mati)(zeile,pivotspalte)7mati(zeile,pivotspalte? 
/pivot 

2290 NEXT zeile 

2390 : 

2310 NEXT pivotzeile 

2320 : 


--------------( Pivot imvertieren und in mati schreiben 


--{ Matrix ordnen 


23508 IF NOT opt THEN GOTO газе 

2360 FOR zeile= 1 TO w 

2378 FOR spaltes] TO w 

2380 matzízeile,spalte!)* mati pivot ue (zeile, pivotns (spalte)? 
2390 NEXT spalte 

ADO NEXT zeile 

2410 FOR zeile=1 TO w 

2420 FOR spalte-i TO м 

2430 mati (22110, spaltel *natz (zelle, spalte) 

2440 NEXT spalte 

2450 NEXT zeile 

2460 : 

2470 REM—--————— == 
2480 : 

2490 PRINT TAB(27)};" 

Inverse дек oberen Matrix" 

esee і-1 

2510 GOSUB 2768 

520 GOSUB 2650 

2530 PRINT"Kontrollmatrix ?":60SUB 2788 
2540 IF t THEN GOSUB 2840 

2550 PRINT"Meiter ?":60SUB 2780 

2560 IF t THEN RUN 

2578 END 

2590 НЕМеғе-е«--- 
2600 : 

2610 REM——-—---——--- 
2628 : 

2630 REM--—--——---——--——-—.—- 
2640 ; 

2650 FOR z=1 TO м 

2662 FOR s=} TO м 

2678 PRINT ТАВ (5-1) 16); 

$680 IF іші THEN PRINT mati(z,5): ELSE IF ій THEN PRINT маб (2,9): ELSE PRINT m 
ateíz, 5); 

2690 NEXT s:PRINT CHR$(13) 

2700 NEXT z:6085UB 2760 
2718 RETURN 

2720 : 

A PRINT” Ad CT kd CT 
748 : 

50: 

2760 PRINT STRINGS (80, CHRS (154)) ;" 
“:ВЕТЦУИМ:НЕМ---------- 


-----------------(іптмеғе-Майғіх ausgeben 


-L EirmAusgabeprogramme 


"E:INPUT mat (2,5) :RETURN 
27 
TL Linie zeichnen 


--[ liest Zeichen 


2788 НЕМ———- 


10 RETURN 
ге REM 


EE Ee { Matrixmultiplikation 


2840 FOR zeile-i TO м 

2850 FOR spalteci TO w 

2868 FÜR кеі TO м 

2870 mateizeile,spalte)*mate(zeile,spalte! *wat (zeile, к) emati(k, spalte 
2880 NEXT к 

2830 NEXT spalte 

e NEXT zeile 

1=ë:GOSUB 2760: GOSUB 2658 
RETURN 


'Matrixausdruck 


„ 


ENDE 


— Eessen 
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ct 


Der Programmgenerator 


generiert komplette Datenerfassungs- 
programme in Turbo Pascal 


DM 224,— Source 
incl. Code 


zusätzlich benötigt werden: 
Turbo Screen, Turbo Screen +, 
Turbo Data, Turbo Tool- 

box 


Turbo Pascal und Turbo 
Toolbox sind eingetr. 
Warenzeichen von 
Borland International 


weiteren 
Familienmitglieder 


TURBO SCREEN 


die Dialog-Toolbox 


TURBO SCREEN + 


der Maskengenerator 


TURBO DATA 


der Dateizugriffsgenerator 


P i llcode incl. Handbuch | 
rogramme im Quellcode incl. Handbuch je DM 224,— 
Handbücher zum Kennenlernen je 19,80/f. Turbo Screen 39,80 


Telefon: 


Zippelhaus 4 
040/337478 


2 Hamburg 11 


CED 


COMPUTER-INFORMATIONS-DIENST GMBH 
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Keine Chance 
für Wucherer 


Zinsberechnung in BASIC mit dem Spectrum 


Udo Bartz 


In den Jahren 1975 bis 
1980 war, wie heute auch 
wieder, geliehenes Geld 
scheinbar ‘billig’ zu 
haben - eine 
sogenannte 
Niedrigzinsphase. Eine 
große Anzahl der damals 
abgeschlossenen 
Kreditvertráge 
bescháftigt heute die 
Gerichte, weil die 
Kreditnehmer 
bemerkten, daB viele 
Banken bei den Zinssátzen 
doch etwas zu forsch in 
ihren Geldbeutel 

gelangt hatten. 
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Von Wucherzinsen war allent- 
halben die Rede, und die Kre- 
ditkunden kündigten in Scharen 
die Vertráge mit eben dieser Be- 
gründung. In einem vielbeach- 
teten Grundsatzurteil des Bun- 
desgerichtshofes ließen sie sich 
die Rechtmäßigkeit ihres Vor- 
gehens bestätigen. 


Die Kreditinstitute mußten sich 
vom BGH den Vorwurf der Sit- 
tenwidrigkeit für eine Reihe von 
Kreditverträgen gefallen lassen. 


Nach Auskunft der Verbrau- 
cherzentrale Niedersachsen la- 
gen die Bedingungen, die einen 
solchen Vorwurf rechtfertigen, 
bei fast 75 Prozent der ihnen 
zur Prüfung vorgelegten Ver- 
träge vor. 


Betroffen waren die Vertrags- 
werke nahezu aller Banken, wo- 
bei sich ausländische und klei- 
nere Kreditinstitute mit überzo- 
genen Zinssätzen besonders her- 
vortaten. 


In Einzelfällen lagen die Zins- 


sätze auch schon mal 200 % 
über dem üblichen Marktzins. 


Undurchsichtig. . . 


Nun ist die Berechnung von 
Zinsen nicht gerade einfach, 
und bei der Frage, ob ein Kre- 
ditvertrag als sittenwidrig anzu- 
sehen ist, kann Ihnen das hier 
vorgestellle Programm, wenn 
überhaupt, nur als grobe Richt- 
schnur dienen. Auf jeden Fall 
benötigen Sie kredit- und 
rechtskundigen Beistand, der 
Ihnen die näheren und recht 
komplizierten Sachverhalte er- 
läutern muß. 


Strittig ist vor allem immer noch 
die Art der Nettokreditberech- 
nung. Während die Verbrau- 
cherzentralen als Nettokredit 
nur gelten lassen, was letztend- 
lich an Barem auf dem Tisch des 
Kreditkunden liegt, versuchen 
die Banken, dem noch alle nur 
denkbaren ‘Kosten’ hinzuzu- 
rechnen, wie Vermittlerprovi- 
sionen oder gar Fahrt- und Ma- 


terialkosten. Was dabei die Be- 
arbeitungsgebühr eigentlich ab- 
deckt, bleibt schleierhaft. 

Wer etwas tiefer in die Proble- 
matik der Effektivzinsberech- 
nung beispielsweise bei Baudar- 
lehen einsteigen will, für den 
wird c't in einer der nächsten 
Ausgaben noch weitere Infor- 
mationen (und ein Programm) 
liefern. 

Dieses Programm hingegen be- 
rechnet den Effektivzins der üb- 
lichen Ratenkredite mit Hilfe 
zweier Faustformeln (siehe Ta- 
belle) aus. Den dazu nótigen 
monatlichen Schwerpunktzins 
erhalten Sie auf Anfrage von der 
Bundesbank. 


... und komplex 


Da zur Berechnung komplexer 
Zinszusammenhänge das in der 
Schule mitbekommene Rüst- 
zeug in den wenigsten Fällen 
ausreicht, sollten Sie für genau- 
ere Berechnungen das hier be- 
schriebene Programm nutzen. 


Man kann natürlich auch einen 
Taschenrechner zu diesem ma- 
thematischen Drahtseilakt her- 
anziehen, aber das führt mei- 
stens nur zu einer recht mühse- 
ligen und fehlerträchtigen Tipp- 
orgie, insbesondere wenn wich- 
tige Formeln nur mit Hilfe von 
Annäherungsverfahren berech- 
net werden können. Diese Ar- 
beit kann Ihnen der Homecom- 
puter abnehmen und stellt dar- 
über hinaus noch alle Werte in 
übersichtlicher Form gleichzei- 
tig auf dem Bildschirm dar. 


Die hier gezeigte Version ist auf 
dem Spectrum 48K geschrieben, 
und es sollte einem versierten 
Programmierer kaum Mühe 
machen, sie auf jedem anderen 
Rechner zum Laufen zu brin- 
gen. 


Das Programm übernimmt fol- 
gende Berechnungen: 


Um Ihnen Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu räumen, hier ein 
paar kurze Beispiele zu den ein- 
zelnen Optionen: 


| Zinseszinsberechnung 

2 Berechnung  bankenüblicher 
Ratenkredite mit und ohne 
Gebühr 

3 Festzinskreditberechnung 

4 Verzinsung von Spareinlagen 

5 Zinsberechnung und Barwert 
bei vor- oder nachschüssigen 
Zahlungen 

6 Effektiver Jahreszins 

7 Umrechnung von Jahreszins 
in Monats- oder Tageszins 
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Einmal angelegt und gut 
verzinst, da hat man was für 
spáter. 


Zinseszins 


Sie wollen sich in fünf Jahren ein 
neues Auto für 8000,- DM kau- 
fen und wollen wissen, wieviel 
Geld Sie bei einem Sparzins von 
4,3 % heute zur Bank bringen 
müssen, um in fünf Jahren den 
erforderlichen Betrag abheben 
zu kónnen. 


Für das Anfangskapital geben 
Sie ein Fragezeichen ein, denn 
dies wollen Sie ja erfragen. 


Als Endsumme folgen die benó- 
tigten 8000.- DM, dann der 
Zinssatz mit 4,3 % und schließ- 
lich die Laufzeit von fünf Jah- 
ren. Als Ergebnis erhalten Sie 
6481.39 DM, die Sie heute ein- 
zahlen müssen. In dieser Option 
dürfen Sie jede der vier Varia- 
blen als Unbekannte, also als 
Fragezeichen, eingeben. 


Ratenkredite 


Sie verhandeln mit Ihrer Bank 
über ein Anschaffungsdarlehen 
in Hóhe von 9000,- DM zu fol- 
genden Konditionen: monatli- 
che Verzinsung 0,65 %, Bear- 
beitungsgebühr 2% (bei maxi- 
mal 60 Monaten Laufzeit). Bei 
den üblichen Ratenkreditver- 
trágen bleibt der monatliche 
Zins immer konstant (hier 
0,65% von 9000,-), also ohne 
Rücksicht darauf, daß ja die ei- 
gentliche Restschuld immer 
kleiner wird. 


Sie wollen nun wissen, welche 
monatliche Belastung auf sie 
zukommt. Da Sie auch erfahren 
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wollen, wie sich unterschiedli- 
che Laufzeiten auf die monatli- 
che Belastung auswirken, geben 
Sie zuerst einmal 30 Monate 
ein, zusammen mit den anderen 
Konditionen. Sie erhalten auf 
dem Bildschirm: 


Gebühr DM 180,- 
Zinsen DM 1755,- 


Gesamte Kreditkosten: DM 1935,- 
Gesamte Schuldsumme: DM 10935,- 
mittlere Ratenhóhe : DM 364,50 

1. Rate zu zahlen : DM 350,- 

* 29 weitere Raten : DM 365,- 
effektiver Jahreszins: 16,98% 
Genauigkeit eff.Zins: 99,9975 


Für den effektiven Jahreszins 
wird die Genauigkeit der Be- 
rechnung angegeben, weil dieser 
über eine Iterationsroutine, also 
durch Annáherungsverfahren, 
berechnet wurde. 


Jetzt wollen Sie wisssen, wie sich 
ihre monatliche Belastung bei 
einer Laufzeit von 60 Monaten 
darstellt. Dazu geben Sie bei al- 
len Werten аш ег der Laufzeit 
einfach ein “а” ein. Damit weiß 
der Computer, daß er hier den 
alten Wert beibehalten soll. 


Nachdem Sie für die Laufzeit 
60 Monate eingegeben haben, 
ündert sich das Bild wie folgt: 


Zinsen: DM 3510,- 


Gesamte Kreditkosten: DM 3690,- 
Gesamte Schuldsumme DM 
12690,- 

mittlere Ratenhöhe : DM 211,50 

1. Rate zu zahlen : DM 182,- 

+ 59 weitere Raten : DM 212,- 
effektiver Jahreszins: 15,53% 


Anhand dieser Daten können 
Sie nun Ihre Entscheidung tref- 
fen. Wie auch bei der Zinses- 


zinsberechnung können Sie hier 
alle Variablen als Unbekannte 
einsetzen. 


Festzins 


Es hat sich herumgesprochen, 
daß Sie gut bei Kasse sind. 
Einer Ihrer Freunde bittet Sie 
daher um ein Darlehen von 
5850,- DM, welches er in vier 
gleichhohen Jahresraten zu- 
rückzahlen will. Die erste Rate 
nach Ablauf des ersten Jahres, 
den Restbetrag in drei weiteren 
Jahresabständen. Sie einigen 
sich auf eine 6prozentige Ver- 
zinsung und müssen jetzt nur 
noch die Höhe der Raten aus- 
rechnen. Der Computer ermit- 
telt die vier Raten zu je 1688,26 
DM und die Summe der Zinsen 
mit 903,04 DM, so daß Ihr 
Freund insgesamt 6753,04 DM 
an Sie zurückzahlen muß. Wenn 
Sie ein netter Mensch sind, er- 
sparen Sie ihm zumindest die 
Rückzahlung der vier Pfennige. 


Hier kommt die Formel für 
nachschüssige Zahlungen zur 
Geltung, weil die Zahlungen 
nach Ablauf eines Zeitintervalls 
geleistet werden. Bei Mietzah- 
lungen oder ähnlichem müssen 
Sie die Formel für vorschüssige 
Zahlungen benutzen, da diese in 
der Regel im voraus zu leisten 
sind. 


Spareinlagen 


Sie wollen Ihr Sparbuch plün- 
dern und in einem Anfall von 


2..3 


108 Mark monatlich 


614955 67 


Wer jeden Monat 100,- DM 
zur Seite legt, kommt bei 
genügender Ausdauer zu 
einem ganz ansehlichen 
Kapital. 


Masochismus berechnen, was 
Ihnen dabei an Zinseinnahmen 
alles durch die Lappen geht. Da 
Sparbuchzinsen erst nach Ab- 
lauf eines Kalenderjahres gutge- 
schrieben werden und dann erst 
zinseszinsfähig sind, ist auch der 
Zeitpunkt innerhalb des Jahres 
für die Berechnung entschei- 
dend, wobei zu berücksichtigen 
ist, daß das (deutsche) kauf- 
männische Jahr 360 Tage mit 
zwölf Monaten zu 30 Tagen be- 
sitzt. Bei Monatsraten benótigt 
das Programm deshalb neben 
der Angabe der Laufzeit in vol- 
len Jahren auch noch die An- 
gabe der überbleibenden vollen 
Monate. 

Angenommen, Sie hátten mo- 
natlich 75,- DM auf Ihr Spar- 
konto eingezahlt. Wenn Sie dies 
bei einem Sparzins von 4% 
zwanzig Jahre durchhielten, be- 
säßen Sie dann 27380,- DM. Da 
Sie in dieser Zeit 18000,- DM 
selbst eingezahlt haben, das 
weist der Computer gesondert 
aus, betrágt Ihr Zinsgewinn 
9380,- DM. 


Im Unterschied zu den voran- 
gegangenen Optionen läßt diese 
Berechnung keine Eingabe von 
Unbekannten zu. 


Vor- und 
Nachschüssiges 


Zwei wichtige Werte lassen sich 
bei dieser Option bestimmen, 
zum einen die Endsumme, die 
sich bei regelmäßigen Zahlun- 
gen ergibt (eine Zahlung pro 
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Verzinsungsintervall) und zum 
anderen der sogenannte Bar- 
wert. Das ist ein theoretischer 
Wert, der angibt, was man als 
einmalige Kapitalanlage vor- 
schießen müßte (also vorschüs- 
sig gerechnet), um bei gleichem 
Zinssatz und gleicher Laufzeit 
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Programm 


Die Formeln: 


Nu: SPZ124s (LFN+48) 
Ent! 


orael 2: Effektivzins 


E: Gesantkosten32408 
^ NettokreditziLrM+ 


MZ-Markizins SPZ=Schwerpunktzing 
LFN= Laufzeit in Monaten. 

(der Шегі 48 in Formel 1 bezieht 
sich auf 2% Gebühren.) 


oraet 5: zin 
n 
EK-RKs (101 X 
Forsel 4: Bearbeitungsgebühr 


BRG= К+ 150 
Formel 5: Zinsen 


P 
1: Kalle 150 
EKzEndkaPi ta Т ТАК TAN [ angskapıtal 


i=Zinssatz,n=Laufzeit,K=Kredit- 
betrag; b=Bearb.gebühr in 7; pz 
Laufzeitzinssatz in %/Мопа!,Н- 
Laufzeit ın vollen Monaten, 


Formel 6: Kreditkosten 


101 ва) 
Formel 7: Gesantschuld 
DU DE 


KsKreditbetrag 
b=Bearbeitungsgebühr in X 
PzLaufzeitzins in X per Monat 
M=Laufzeit in vollen Monaten 


Formet Ө: durchschnittliche 
Monatsrate 


+ — 


Kakreditbetrag 
bzBearbeitungsgebühr in 4 
p=Laufzeitzins in & per Monat 
NzLaufzeit in vollen Monaten 


= 
Er rekt$vzins in 


ЖЖ pro Jahr. 


е wird iterativ ermittelt.In den 
beiden Gleichungen sind die lin- 
ken Seiten leicht zu ermitteln, 
da die Kreditlaufzeit "M", der 
Laufzeitzinssatz "p" und die и, 
anfallende Gebühr "b" in der Re- 
gel bekannt sind, Rechtsseitig 
ist "j" durch die grösste ganze 
Zahl von H/18 zu errechnen und 
der verbleibende Rest ist "в", 
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Der Zinsfaktor "4", bzo. 18-1 
kann nun iterativ ermittelt мег- 
den. Hit ez100si oder е=100+(4-1) 
wird ав Ende der effektive 
Jahreszins berechnet. 

Beide Gleichungen beruhen auf 
einer Me Depart der Preisauf- 
Sichtsbehürde mit dem Kreditge- 
verbe, 

Diese besagt, dass ein Raten- 
ausgleich bei Errechnung des 
effektiven Jahreszinses in Ver- 
bindung mit Ratenkrediten auf 
Laufzeitzinsbasis nicht berück- 
sichtigt werden muss, wenn Auf- 
oder 4 auf den vollen 
DM Betrag bei der ersten oder 
den restlichen Raten vorgenomaen 
werden. 


effektiver Jahres- 
zins (ohne Gebühr) 


Forset 9: 


Formel 19: eff. Jahreszins 
mit Gebühren 


M-zLauízeit in Mönaten,n=Rest- 


Laufzeit, die über volle Jahre 
hinausgeht,in Monaten, jzLaufzeit 


in vollen Jahren;q=iri, іге/100 


Formel 11:vorschüssige Zahl. 


wa l 


Formel 12:nachschüssige Zahl. 


ТЕТІ — 


PüsBanwert pntzRate in (M 
insLaufzeitzinssätz 


n Laufzeit (ie bei Zinsen) 


Formel 13: Verzinsung von 
Ratenzahlungen 
(Sparguthaben! 


ei А 
K= йң|—+—|+[4°-1)+[1+а+[4-1) 
4-1 2 
ан 
+а+|1+—+[4- 
ЕТ 


KsEndkapital; q= 1+17/100; n= 

Laufzeit in vollen Jahren; m= 

Laufzeit in vollen Monaten (m= 

Restlaufzeit;Gestfz.-n) 

R=Rate in DM 

Formel gilt nur bei monatlich 

gleichbleibenden Einzahlungen. 

Formel 14: Verzinsung von 
Ratenzahlungen 
(Sparguthaben) 


K= Bi м y 
SCHER, = Ж 
іі +14 -1) 


K-Endlapital; 4=1+1/108 ; n= 
Laufzeit in vollen Jahren; 
R= Rate in DH 


Gilt nur bei stetig wieder- 
lehrenden Zahlungen die eintal 
in Jahr (zua 1,1.) erfolgen, 


auf dieselbe Endsumme zu ge- 
langen. Bei den oftmals un- 
durchsichtigen Kredit, und 
Zahlungsbedingungen ist der 
Barwert eine nützliche Größe, 
da er sozusagen ein festes Be- 
zugspotential bietet. So gehen 
die Auswirkungen verschiede- 
ner Kredite, Ausschüttungen 
und was es sonst noch alles gibt 
in den Barwert einfach additiv 
ein. Mit der Zinseszinsberech- 
nung nach Option 1 erhält man 
dann auch einen Überblick über 
Effektivzinsen. 


Mit der vorschüssigen Berech- 
nung lassen sich auch angenä- 
hert die Zinsen für regelmäßige 
Sparbucheinlagen monats- oder 
sogar tageweise berechnen, 
wenn man als Zinssatz den mit 
Option 7 ermittelten Monats- 
oder Tageszins einsetzt. 

20 Jahre zu 4% entsprechen 
dann etwa 240 Monate zu 
0,3274%. Bei 75 DM Monats- 
rate erhielle man damit 
23289,- DM. Die Abweichung 
von der genauen Berechnung ist 
also gering. 


Effektiver Jahreszins 


Diese Berechnung verbrät' die 
meiste Rechenzeit, da wie be- 
reits dargelegt der effektive Jah- 
reszins von Ratenkreditvertrá- 
gen nur per Annäherungsver- 
fahren berechnet werden kann. 
Bei Ergebnissen bis etwa 60% 
effektive Zinsen benötigt der 
Computer fast eine ganze Mi- 
nute, um zu einem Ergebnis zu 
kommen. Ist der Effektivzins 
noch höher, ich hoffe, Ihnen 
sind derartige Wucherzinsen 
unbekannt, dann dürfen Sie die 
Wartezeit getrost durch ein 
Schläfchen verkürzen, getreu 
dem Motto, wer da schläft, der 
sündigt wenigstens nicht. 


Monats- und 
Tageszins 


Auf die Frage: Wie groß ist der 
Monatszins, wenn der Jahres- 
zins 12% beträgt?’ antworten 
viele Leute, ohne lange zu über- 
legen, mit: Ein Prozent natür- 
lich'. Das ist richtig, wenn das 


Eine Fülle von Formeln ist 
bei der Zinsberechnung 
nótig. Hier sind die 
wichtigsten von ihnen 
zusammengestellt. 


Verzinsungsintervall auch ein 
volles Jahr beträgt. Hat man es 
hingegen mit Monats- oder gar 
Tagesintervallen zu tun, muß 
man den Potenzcharakter der 
Zinseszinsformel berücksichti- 
gen. Immer, wenn unterschied- 
liche Verzinsungsintervalle auf- 
tauchen, sollte man sich an die 
alte Faustformel der Bankwelt 
halten: "Zinssätze sind nur dann 
gleich, wenn die damit berech- 
neten Endsummen ebenfalls 
gleich sind’. Bietet etwa jemand 
einen Kredit zum Tageszinssatz 
von 1/45 Prozent an, so hat man 
nach einem Jahr nicht 8,0 Pro- 
zent, sondern 8,3 Prozent zu 
lóhnen. 


Damit Sie noch etwas zum Da- 
zubasteln haben, gibt die letzte 
Option nur Antwort auf die 
Frage nach Monats- bezie- 
hungsweise Tageszins, wobei 
der berechnete Wert nicht in die 
anderen Optionen zur Weiter- 
verarbeitung übernommen 
wird. 


Etwas komplexer 


Wir benutzen jetzt einige Optio- 
nen parallel, um auch verwickel- 
tere Probleme lósen zu kónnen. 
Dazu wieder ein Beispiel: 


Ihr Rasenmäher hat den nicht 
vorhandenen Geist aufgegeben, 
und Sie überlegen jetzt, ob Sie 
eine neue Maschine kaufen oder 
die Gartenarbeit einem Gártner 
überlassen sollen. 


Ein neuer Rasenmäher kostet, 
sagen wir, 624,85 DM, und dazu 
kommen Wartungskosten von 
32,- DM pro Jahr. Der Gärtner 
hingegen will mit 450,- DM pro 
Jahr bezahlt werden. 


Der Rasenmáher, so überlegen 
Sie weiter, täte sechs Jahre sei- 
nen Dienst und müßte dann 
durch einen neuen ersetzt wer- 
den. Vielleicht wáre es sinnvol- 
ler, das Geld zur Bank zu brin- 
gen, die Ihnen ausnahmsweise 
(zur Zeit wohl kaum) 7 % Zin- 
sen bietet. 


Das Problem ist, ob der Unter- 
schied zwischen den Kosten ei- 
ner neuen Maschine oder der 
Vergabe der Arbeit so relevant 
ist, daß dies Ihre Entscheidung 
beeinflussen könnte. 


Als sinnvolle Vergleichsgröße 
kommt hierfür der ominöse 
Barwert zum Einsatz, also Op- 
tion 5. 


Wenn Sie die Maschine nicht 
kaufen, können Sie ihren Bar- 
wert (624,85 DM) und die War- 
tungskosten von 32,- DM mit 
einem Jahreszins von 7 % zur 
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Bank bringen. Option. 5 ermit- 
telt nun den Barwert der War- 
tungskosten mit 152,533 DM 
(nachschüssige Zahlung). Insge- 
samt also ein Barwert von 
777,38 DM. Den Vergleich zu 
den Kosten für den Gärtner, der 
sein Geld im voraus haben 
möchte, ermitteln Sie, indem Sie 
die 450,- DM in die Formel für 
vorschüssige Zahlungen in Op- 
tion 5 einsetzen. Das ergibt 
2295,09 DM. Per Saldo macht 
dies eine Differenz von 
1517,71 DM zu Ihren Ungun- 
sten aus. 

Sie können mit den Werten 
noch weiter herumjonglieren, 
wenn Sie sich jetzt noch aus- 
rechnen, wieviel Geld Sie sich 
jährlich selbst auszahlen kön- 
nen, weil Sie auf den Gärtner 
verzichtet haben. 


Dazu benutzen Sie wieder Op- 
tion 5, vorschüssige Zahlun- 
gen, und setzen die Rate als Un- 
bekannte sowie die Differenz 
von oben (1517.71 DM) als 
Endsumme ein. Der Computer 
sagt Ihnen, Sie können sich 
297,58 DM selbst auszahlen. 
Na, wenn das kein Geschäft 
ist... 


Wenn Sie hingegen den Barwert 
fest anlegen, ermittelt Ihnen Op- 
tion | eine Endsumme nach 
sechs Jahren von 2277,67 DM. 


Statt den Barwert als Bezugs- 
größe zu benutzen, hätte man 


auch die in den sechs Jahren zu- 
sammenlaufenden Gesamtko- 
sten und Verzinsungen gegen- 
überstellen können. Das wären 
624,85 DM verzinst auf 937,73 
DM für die einmalige Anschaf- 
fung und 228,91 DM für die ver- 
zinsten Wartungskosten, insge- 
samt also 1166,64 DM. 

Für den Gärtner sind inklusive 
vorschüssiger Zinsen 3444,31 
DM anzusetzen. Als Differenz 
erhält man — was Wunder - wie- 
der die 2277,67 Märker. 


Zinsen im 
allgemeinen... 


Sehr häufig stimmen die Ergeb- 
nisse der Berechnungen nicht, 
weil die Bezugsgrößen der Zeit- 
intervalle nicht übereinstim- 
men. Sie müssen darauf achten, 
ob Sie die verschiedenen Werte 
für Tage, Monate oder für Jahre 
eingeben wollen. Wenn Sie sich 
für Monatsintervalle entschie- 
den haben, dürfen Sie dann 
auch nur in Monaten weiter- 
rechnen lassen. Achten Sie auch 
auf den Zinssatz. Er muß sich 
ebenfalls auf das gewählte Inter- 
vall beziehen. 


Das Programm enthält eine 
ganze Reihe von Fehlerabfang- 
routinen. Fehlerhafte Eingaben 
werden nahezu vollständig er- 
kannt. Bei einigen Werten kann 
es zu Berechnungsfehlern kom- 


men. Diese werden vom Com- 
puter gesondert ausgegeben. 


Der modulare Programmauf- 
bau erlaubt auch die Heraus- 
nahme einzelner Programm- 
blöcke, falls Ihr Rechner weni- 
ger als 16 KByte freien Speicher 
besitzt. Von allen Blöcken ge- 
meinsam benutzt werden jedoch 
die Fehlerabfangroutine, das 
Blockmenü, die Iterationsrou- 
tine und die Zahlenformatie- 
rung. Diese müssen gegebenen- 
falls mit übernommen wer- 
den... 


Falls Ihnen eine, fast unmógli- 
che, Fehleingabe ‘gelingt’, kón- 
nen Sie mit GOTO 200 wieder 
ins Blockmenü zurückkehren. 

Die merkwürdige Funktion in 
Zeile 5 dokumentiert das mühe- 
volle Unterfangen, PRINT 
USING zu imitieren. Wer über 
BETA-BASIC 3.0 verfügt, kann 
stattdessen natürlich den dort 


vorhandenen Formatbefehl 
ausnutzen. 
. - -und im besonderen 


Die benutzte Iterationsroutine 
funktioniert auf denkbar einfa- 
che Art und Weise. Sie können 
sie auf Ihre Werte leicht einstel- 
len. Alle bekannten Werte wer- 
den auf die linke Seite der Glei- 
chung herübergenommen, so 
daß rechts nur noch die große 
Klammer stehen bleibt, die die 
iterativ zu ermittelnde Variable 


enthält. Die linke Seite hat den 
Namen 11, die rechte heißt t2. In 
die linke Seite werden alle kon- 
kreten Werte eingesetzt, in die 
rechte Seite ebenfalls, so weit 
dies möglich ist. Für die Zins- 
variable wird ein Wert von 0,5 
(entsprechend 50 %) eingesetzt. 
Dann wird t1 durch t2 dividiert. 
Ist die gesuchte Variable i mit 
0,5 richtig eingesetzt, muß 11/ 
12— 1 sein. Weicht das Ergebnis 
nach oben oder unten ab, wird 
der Wert von i so lange vom 
Programm vergróDert oder ver- 
ringert, bis das Ergebnis auf vier 
Stellen genau stimmt. Eine 
denkbare Programmerweite- 
rung wäre, den Computer die 
Differenz schätzen zu lassen, 
um die Rechenzeit — bei gángi- 
gen Werten circa 50 Sekunden 
— zu verkürzen. 


oder im 
Ausnahmezustand 


Da viele Banken kaum Aus- 
kunftsbereitschaft zeigen, war 
es sehr mühselig, an die erfor- 
derlichen Formeln, insbeson- 
dere für die Berechnung der Ef- 
fektivzinsen, heranzukommen. 
Erst die Stadtsparkasse Hildes- 
heim gab dem Autor, nach vie- 
len fruchtlosen Versuchen an- 
dernorts, Ше gesammelten 
Werke der Hochfinanz mit ent- 
sprechenden Erklärungen. Da- 
für sei an dieser Stelle Dank ge- 


sagt. ct 


S»DEF FN xSCa,v2-" 
"(ТО v-3-CLEN (SIRS INT (ABS a*g 
8)32))-Ca«022*"-"CTO a<@)+*SIRS СІМ 
Т (ABS a+g2))+"."+CSTRS CINT (gl 
*(1*8BS a*ge-INT (ABS ағд2222020( 
STU 80%12 

Б DEF FN jS(oS)2-0S*dS 

10 GO SUB 9140 

20 REM HAUPTMENUE 

30 CLS PRINT "еее ZINSBERECHN 

UNGS-PROGRAMN өөө" 

80 PRINT ''INK 1;"1- ZINSESZIN 
SCKRPITALUERZINSUNG) " 

50 PRINT '"2= RATENKREDITE MIT 
LAUFZEIT- ZINSSATZ (+ evtl 
. Gebuehr2" 

BO PRINT 'INK 1;"3- BERECHNUNG 
UON RATENZRHLUNGEN " 

70 PRINT '"4= UERZINSUNG VON S 
PARGUTHABEN . " 

80 PRINT 'INK 1;"5- UOR- UND N 
ACHSCHUESSIGE ZAHLUNGEN, 


80 PRINT '"6= EFFEKTIUER JAHRE 
S2INS" 

100 PRINT INK 1'"7- JAHRES- -> 
MONATS- TAGESZINS UMRECHNUNG 


110 LET qS-INKEYS 

120 IF q$<"1"OR qS»"7"OR q$-""TI 
НЕМ GO ID 110 

130 CLS :50 TO VAL qS*1e3 

140 REM BLOCKNENUE 

150 LET uS-INKEYS:POKE 23658,8 

1580 PRINT #Ø;AT oo PAPER 1;INK 

S:; Heerde S-"Stop C-Copy N*"Neus 
tartü-Ueiter" 

170 IF и%-”"ТНЕМ GO TO 150 


180 IF q$="3"THEN PRINT AT 14,0 
:15;16;1%;1% 
198 FOR u*2TO 17:PRINT AT u,1*; 
" "AND SCREENS Cu,14)=">":NEXT u 
208 IF uwu$-"M"THEN POKE 23558, : 
LET F-0:GD TO 30 

IF u$-"S"IHEN POKE 23658,0: 


IF wS-"C"THEN POKE 23658,0: 
IF u$-"N"THEN POKE 23658,0: 


IF uS-"U"THMEN POKE 23658,0: 
LET f*0:PRINT AT 18,0;1%;1%;1%; A 
T 1,0;BRIGHT 1;”->”;РАРЕВ S; A“; 
PAPER 7;"- ALTER WERT BLEIBT. N 
D q$«»"7":60 TO VAL qs*1000 
250 GO TO 150 
1000 REM OPTION 1 ZINSESZINS 
1010 PRINT AT 18,0; "GESUCHTEN ШЕ 
RT ALS ““ EINGEBEN: ";AT 0,0;” 
„....» KAPITALUERZINSUNG **e*se" 
1020 INPUT "ANFANGSKAPITAL?";LIN 
E a$:GO SUB ko: IF c=1THEN GO TO 
1220 
1030 IF шТНЕМ GO TO 1050 
1040 LET ab=VAL aS 
1050 LET dS-" Un“: PRINT '"ANF.KA 
PITAL:",FN J$SCFN x$(ab,11)) 
1050> INPUT "ENDSUMME 7:";LINE aS 
80 SUB ko: IF c"1THEN GO ТО 1060 
1070 IF wIHEN GO TO 1080 
1080 LET eb*UAL as 
1092 PRINT '"ENDSUMME:",FN jSCFN 
x$(eb,11)) 
1100 IF eb<=-abAND eb<>OTHEN PRIN 
T #8;PAPER 2; INK 7;FLASH 1; "FEHL 
ER:"; FLASH 0; PAPER 6; INK 0; "ENDS 


UMME ist kleiner alsANFANGSKAPIT 

AL”:PAUSE 300:50 TO 123 

1110 INPUT "X ZINSEN?";LINE as: G 

0 SUB ko: IF с-55М PITHEN GO TO 1 
118 

1120 IF wIHEN GO TO 1140 

1130 LET zs-VAL aS 

1140 LET d$-"X":PRINI '"ZINSSATZ 
: „FN JSCFN x$(zs,11)) 

1150 INPUT "LAUFZEITT(CZeitgleich 
mit Zinssatz !!2:";LINE a$:GO S 

UB ko: IF c*SGN PITHEN GO TO 1150 
1168 IF uTHEN GO ТО 1180 

1170 LET lz-URL as 

1180 LET dS-"":PRINT '"LAUFZEIT: 
"FN jSCFN xSC1lz,112) 

1198 GO SUB 1220 

1200 LET gës" Un“: PRINT AT 12,0; 
"ZINSERTRAG:",FN jSCFN xSCab-ab, 
112) 

1210 GO TO 150 

1228 IF zs-ÜIHEN LET zs=(EXP (LN 
Свв/авҺ2/122-12%100:РБІМТ AT 6,1 
Ч;РАРЕЕ 8;INK 7;FLASH 1;”>”,РАРЕ 

R 7;INK Q;FLASH Q;FN jSCFN x$(zs 
‚11)) 

1230 LET q=1+2s/108 

1248 IF eb-OIHEN LET eb*ab*q'lz: 

PRINT AT Ч,1Ч;РАРЕК E; INX 7;FLAS 
H 1;"»",PAPER 7;INK Q;FLASH e; FN 
JSCFN x$C8b,112) 

1250 IF ab-OTHEN LET ab-eb/q 12 
PRINT АТ 2,14; PAPER 2; INK 7; FL HS 
Н 1;">", PAPER 7; INK O:; FLASH o: EN 
JSCFN XScab, 1193 

1850 IF 12-ОТНЕМ LET 12-1М (eb/a 
b)y/LN q: PRINT AT В,1Ч;РАРЕЕ г; IN 
K 7;FLASH 1;"»",PAPER 7;INK e FL 
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ASH Q;FN jSCFN xSC12,112) 

1272 PRINT AT 18, 1s 

1288 RETURN 

2088 REM OPTION 2 RATENKREDITE 
2010 PRINT AT 0,0; "еее BANKUEBLI 

CHE RATENKREDITE **" 

2828 INPUT "BEANTRAGTER KREDIT D 

M ?:”;LINE as: 80 SUB ko:IF c=1TH 
EN GO TO 2020 

2030 IF THEN GO TO 2050 

2040 LET kb-U^L as 

2050 LET d$-" In“: PRINT AT г,0;" 
KREDITBETRAG: "EN J$CFN xSCkb,11 
22 

2062 INPUT "ZINSSATZ IN % per Мо 
nat ?:";LINE a$:60 SUB ko:IF Gi 
THEN GO TO 2060 

2070 IF wuTHEN GO TO 2090 
eoBO»LET lp-UR^L aS 

2090 LET dS$-"X":PRINT AT 3,02; "то 
natl.Zins:",FN JSCFN xSC1p,112) 
2100 INPUT "LAUFZEIT(in vollen M 
ONATEN)?"; LINE 35:60 SUB ko: IF c 
=1THEN GO TO 2100 

2118 IF ШТНЕМ GO TO 2138 

2120 LET lm-URL aS 

8130 LET d$-"":PRINT AT 10,0; "MO 
NATE/LAUFZT:",FN JSCFN x$C1m,11) 
2 

2140 POKE 23658,8: INPUT "FAELLT 
EINE GEBUEHR AN ? СЈ/М) "; 25: РОКЕ 
83558,0:1F z$="N"THEN LET bg*2: 
60 TO 2180 

2150 INPUT "BEARBEITUNGSGEBUEHR 
IN % DES KREDITBETRAGES ?";LI 


МЕ as: G60 SUB 8010:ІҒ с=1ТНЕМ GO 
TO 2150 

2160 IF wTHEN GO TO 2189 

2170 LET bg*"U^L as 

2180 LET ds- * PRINT АТ 5,0; "GE 
BUEHREN:",FN JSCFN xSCbg,112) 
8190 IF Е=@ТНЕМ LET gs*0:G0 TO 2 


240 

2200 INPUT "GESAMTSCHULD in DM ? 
LINE a$:GD SUB Ko: IF с=1ТНЕМ 

GO TO 2200 

2210 IF wTHEN GO TO 2238 

2228 LET gs-URL as 

2230 IF gs<kbTHEN PRINT %0;РАРЕК 
2; INK 7;FLASH 1; "FEHLER: ";PAPE 
R 7;INK O; FLASH 0; "GESAMTSCHULD 

ZU KLEIN !":PAUSE 150:GU IO 2200 

2248 LET dS-" DH":PRINT AT 15,0; 
"GESAMTSCHULD:",FN JSCFN x$tgs,1 
122 

2250 GO SUB 2410 

2268 PRINT АТ 11,90;"(";j;" Jahre 
,";11;" Monate)” 

2270 LET dës" In“: PRINT АТ S, ;“ 

das sind:",FN J$CFN x$(ge,11)) 

2288 PRINT "+ 2INSSUHMHE:",FN 15С 

FN x$(zk,11)) 

22938 PRINT "= GES.KOSTEN: ",FN JS 
СЕМ xSCkk,112) 

2300 LET d$-"":PRINT '"ANZAHL-RA 

TEN:",FN 15СҒМ xSCINT C1m*.52,11 
22 

8310 LET 4%-" DM":PRINT '”MITTL. 
RATE:",FN jSCFN xSCdm,112) 

2328 PRINT "1. RATE:",FN )6(ҒМ 
xSCdm1,112) 

2330 PRINT INT Сіт-1);ТАВ ч; "RAT 
EN JE:",FN J$CFN xS5Cdm2,11)) 

2340 POKE 23558,8 

2350 INPUT PAPER 2; INK S;BRIGHT 

1; 'EFF.JAHRESZINS BERECHNENT?(J/N 
)";bS:IF bS-"J"THEN 60 SUB Be3 

2368 POKE 23658,0:ІҒ bS<>"J"AND 

b$«»"N"THEN GO ТО 2340 

2370 IF bS-"N"THEN GO TO 2408 

2388 LET d$-"X":PRINT AT 18,0; "е 

Ff.JAHRESZINS-",FN jSCFN xSCeff, 
1122 

2390>РЕІМТ 'PAPER 3; INK 8; "Genau 

igkeit:";PAPER 4,xSCTO 5);"%" 

гч02 GO TO 150 

28102 IF gs"OTHEN LET gs-kb*Cl*(b 

56/100) +1те(1р/100)):1ЕТ d$-" Dn" 
PRINT AT 16,14; PAPER 2;INK 7;FL 
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ASH 1;"»",PAPER 7;INK Q;FLñSH 0; 
FN JS(FN xS(gs, 112) 
2420 IF kb-OTHEN LET kb-gs/C1*(b 
g/100)*1m*C(1p/1002)):LET dS-" ПМ” 
:PRINT AT 2,14; PAPER 2;INK 7;FLA 
SH 1;">”,РАРЕВ 7;INK Q;FLASH Gr 
N JSCFN xSCkb,11)) 
2430 IF bg-OIHEN IF zS-"J"THEN L 
ET bg-100*CCgs/kb)-1m*C1p/100)-1 
):LET d$-"X":PRINT AT 5,14; PAPER 
2; INK 7;FLASH 1;"»",PAPER 7; INK 
@;FLASH 0;ҒМ JSCFN xSCbg,11)) 
2440 IF 1т=@ТНЕМ LET l1m-((gs/kb) 
-1-(bg/10902)/(1p/100):LET d$-"": 
PRINT AT 10,14;PAPER Ә;ІМК 7;FLA 
SH 1;">",РАРЕВ 7,INK OG FLASH @;Е 
N JS(FN xSCINT Clm+.5),11)) 
2450 IF ір-ОТНЕМ LET l1p-10Q*(((g 
s/kb)-1-Chbg/10@))/1m):LET ds- 2 
:PRINT AT 3,14; PAPER Ə;INK 7;FLA 
SH 1;”>", PAPER 7;1МК ; FLASH GEF 
М 15СҒМ x$C1p,11)) 
2450 LET fl-(1*(bg/100))/1m*Clp/ 
108): IF bg-OIHEN IF zS-"N"TIHEN L 
ET Fl-(1/1m)*C1p/100) 
2470 LET dm-kb*(CC1*bg/100)/1m)* 
с1р/100)) 
2480 LET dme-dm*CINT Cdm+1)-dm) 
2490 LET dmi-dm-((lm-1)0*Cdm2-dm) 


) 

2500 LET k1-UAL FN xSCgs,10):LET 
ke-UAL FN xSCdm,19) 

2510 IF SGN dm1--1THEN LET dmi=d 
m: LET dme-dm:LET ds- Un“: PRINT 

АТ 19,0; "RUNDUNGSFEHLER:",FN JSC 
FN xSCCk2*1m-k1),11)) 

esed LET kk-kb*((bg/1090)*1m*Clp/ 
19055 

2530 LET ge=kb*(bg/100) 

2549 LET zk-kb*l1m*(Clp/190) 

2550 LET J=INT Clm/12):LET 11=1т 
INT 1612 

2568 RETURN 

3000 REM OPTION3 RATENZAHLUNGEN 
3010 PRINT AT 18,0; "GESUCHTEN ШЕ 
RI ALS ""?"" EINGEBEN: " 

30280 PRINT АТ 0,0;"%%% RATENZAHL 

UNGEN BERECHNEN ees" 

3030 INPUT "KREDITBETRAG ?Cohne 

Zinsen): „LINE as: 50 SUB ko: IF c 
=1ТНЕМ GO TO 3030 

3042 IF wIHEN GO ТО 39050 

3050 LET gb-U^L as 

3060 LET gës" Un“: PRINT АТ 10,0; 
"KREDITBETRAG:",FN jSCFN xSCgb,1 
12) 

3070 INPUT "X ZINSEN pro Interva 
11:";LINE aS:GO SUB ko: If c*1THE 

м GO TO 3070 

3080 IF wIHEN GO IO 3110 

3080 LET zr-VAL as: LET ip-zr 

3100 LET zr-2r/100 

3110 LET d$-"*":PRINT AT 5,0; "21 

NSSATZ:",FN JSCFN xSCip,112) 

3128 INPUT "LAUFZEIT CIntervalle 
wie bei Zinsen! 3“, LINE as: 

0 SUB Ko: IF c-1THEN GO ТО 3120 
3130 IF wTHEN GU TO 3150 

3140 LET ai-UAL aS 

3150 LET dS-"":PRINT AT 3,0; "LAU 

FZEIT:",FN JSCFN x$(ai,11)) 

3180 INPUT Hoehe einer Nate: . 
INE a$:GO0 SUB Ko: IF c*1THEN GO Т 
D 3180 

3170 IF ШТНЕМ GO TO 3180 

3180 LET ar*URL as 

3198 LET d$-" Um“: PRINT AT 4,0;” 
JEDE RATE-",FN jS(FN x$Car,11)) 

3800 IF SGN zr--1THEN GO SUB 800 

O: LET d$-"X":PRINT AT 6,14; PAPER 
2; INK 7; FLASH 1;">",PAPER 7; INK 
D: FLASH GEN JSCFN x$Czr*100,11 
2) 

3810 GO SUB 3289 

3880 IF ai*arXgbIHEN PRINT AT 21 
,0;PAPER P;INK 7;FLASH 1; "RATEN 
ZU NIEDRIG, FEHLER.":PAUSE 200:Р 

RINT АТ 21,0;1%:50 TO 3150 

3238 PRINT INT ai;" RATEN SIND 


FAELLIG:”, 

3840 LET dS-" Uri“ PRINT AT 11,0; 

"+ ZINSANTEIL:”,FN jS(FN xS$(ai*a 

r-gb,119) 

3250 PRINT "= GESAMTBETRAG: ",FN 

JSCFN xSCai*ar,11)2) 

3268 IF noIHEN PRINT ''''PAPER 3 
;INK S;"Genauigkeit fuer x= ";x$ 

CIO 52%”%” 

3870 GO та 3380 

3280 LET ai-ABS ai 

3290 IF ar-OTHEN LET ar*gb/((1-€ 

i+zr)’-ai)/zr):LET d$-" Dn":PRIN 

Т AT 4,14; PAPER 2; INK 7,FLASH 1; 

">" PAPER 7; INK Q;FLASH O; FN JSC 

FN x$Car,112) 

3300 IF ai=ØAND SGN (1-gb*zr/ar) 

=-1ТНЕМ PRINT #Ø; PAPER 2; INK 7;F 

LASH 1; "FEHLERHAFTE ШЕКТЕ: NEUEI 

NGABE :":LET f-: PAUSE e: CLS 

GO TD 383 

3310 IF ai-OIHEN LET аі--ІМ (1-9 

b*zr/ar)/LN (1+zr):LET d$-"":PRI 

NT AT 3,14; PAPER 2; INK 7;FLASH 1 
; ">" PAPER 7;INK Q;FLASH GEN J$ 

СЕМ xSCINT 21,11: LET dS-" DM”: 

PRINT АТ 19,0; "Gesamtbetrag enth 

aslt:LAUFZEIT- UEBERSCHUSS: ",FN 

3ФСҒМ xSCCai-INT ai)*ar,11)) 

3320>1Ғ gb-OIHEN LET gb-ar*(C(C1-C 
l*zr2^-aiD/zrO:LET dS-" DM":PRIN 

T AT 10,14; PAPER 2;INK 7;FLASH 1 
;"»",PAPER 7; INK Q;FLASH ; FN J$ 

СЕМ xSCgb,112) 

3330 LET го-0 

3340 IF zr-OIHEN GO SUB SSO: LET 
no=1:LET ip*"zr*100:LET dS-"X":P 

RINT AT Б,1Ч;РАРЕЕ E; INK 7,FLASH 
1;">",PAPER 7;INK Q;FLASH S; FN 

JSCFN xSCip,112) 

3350 PRINT AT 18,0;1%;АТ 1,0 

3360 LET аі-АВ5 ai 

3370 RETURN 

3380 GO TO 150 

8000 REM OPTION 4 SPARGUTHABEN 

8010 PRINT AT 0,0; "SPAREN: MDNATL 
./JREHRL. ZAHLUNGEN” 

4928 POKE 23658,8:LET F-1:LET ko 

n4380:1F wS="W"THEN GO ТО 4088 

4030 PRINT AT 2,0; "TIPPEN SIE: 
*"J= EINE ZAHLUNG PRO JAHR" '"м- 

EINE ZAHLUNG ZU ANFANG JEDEN 

MONATS" 

4040 LET vS-INKEYS: IF vS-""OR (v 

$«»"J"AND у%<>"М"ОТНЕМ GO TO 494 

e 

4050 PRINT АТ 2,0;1%;1%;1%;1%;1% 
15 

8060 LET monate-O:LET jahre=-®: IF 
vS-"M"THEN LET monate*1 

4070 IF vS="J"THEN LET jahre*1 

4989 IF monateTHEN PRINT AT 0,0; 
"--- MONATLICHE SPARBETRAEGE --- 
";POKE 23658,0 

4080 IF jahreTHEN PRINT AT 0,0;" 
*** JAEHRLICHE SPARBETRAEGE *** 


4100 INPUT "REGELMAESSIGE SPARRA 
TE IN DM : ";LINE as: 60 SUB ko: 
IF с“1ТНЕМ GO TO 4190 

8110 IF шТНЕМ GO TO Ч130 

8120 LET rb-UAL as 

4130 LET ds- Un“: PRINT AT 3,0;" 
EINZELRATE:",FN J$SCFN xS(rb,112) 
4148 INPUT "LAUFZEIT IN VOLLEN J 
HREN: LINE as: 60 SUB kon: IF c= 
1THEN GO TO 4149 

4150 IF шТНЕМ GO ТО "170 

8150 LET ja-UR^L as 

4170 INPUT "LAUFZEIT IN VOLLEN H 
ONATEN:";LINE 88:60 SUB kon: IF c 
=1THEN GO TO +170 

4180 IF шТНЕМ GO ТО 4298 

8180 LET mo-URL as 

4288 IF jahreAND (VAL а%/12-ІМТ 
(VAL a$/18)«»Q)TIMEN PRINT AT 19, 
Q;FLASH 1;"BITTE NUR VOLLE JAHRE 
EINGEBEN: ": PAUSE 100:PRINT AT 1 
8,0;1%:50 TO 4140 


111 


112 


4210 IF ja*mo-QO0R то>1РТНЕМ PRIN 

-T AT 20,9; FLASH 1; "FALSCHE EINGA 
BE": PAUSE 188: PRINT АТ 20,0;1%:5 
о TO 4148 

4220 LET li=mo+ja®r12 

9230 LET d$-" PRINT AT 11,0; "L 

AUFZEIT Jahre: FN 16СҒМ x$6ja,1 
12) 

4840 LET d$-" PRINT AT 12,0; "L 

AUFZEIT Моп.:",ЕМ JSCFN xS$Cmo,11 
22 

4258 INPUT "SPARZINS CJAHRESZINS 
2:";LINE as: 60 SUB ko: IF c=iTHEN 
GO TO 4258 

4850 IF шТНЕМ GO TO #4280 

4278 LET zp=VAL as 

42880 LET dS-" %":PRINT АТ 15,0;" 

JAHRESZINS:",FN JSCFN xSCzp,112) 
4298 LET ds- DM”: IF monateTHEN 
PRINT AT 4,0; "AUFSUMM.RATEN: ",FN 
JSCFN. x$Clí*rb,1122'"C";11;"9"; 

FH; 

4300 LET ds- DM": IF jahreTHEN Р 
RINT AT 4,9; auf SUN. Rar EM: „FN 
JSCFN xSCja*rb,1122'"C"; ја; "ent 
Bp)” 

8310 LET zi-1*zp/100 

8320 IF jahreTHEN LET ends*rb*zi 
/(zi-10*Czi^ja-1) 

8332 IF monateTHEN LET a=((12/(z 
1-12%С13/222%С217 )а-120:1ЕТ Peti 
+Cmo/12)®Czi-1)): LET c*mo*(1*(mo 
*12/e4*Czi-10)0:LET ends*"rb*Ca*b* 
c) 

4340 PRINT AT 17,0; "ENDKAPITAL:" 
EN 4SCFN xScends, 1103 

4350 IF monateTHEN PRINT AT 5,0; 
"ZINSERTRAG:",FN JSCFN xSCends-1 
i*rb,11)) 

4368 IF jahreTHEN PRINT AT Б,0;” 
ZINSERTRAG:",FN J$CFN xSCends- ja 
*rb,11)) 

4378 GD ТО 150 

4380 REM kon 

4390 LET u-O:LET c- FUR 1і-110 L 
ЕМ ag 

8Ч00 IF aSCio«"Q"OR aSCi)»"S"THE 
М LET Gi 

4410 IF aSCi)-"a"THEN LET c*0:LE 
T ш=1:60 TO 432 

4420 NEXT i 

4438 RETURN 

5000 REM OPTION 5 UOR/NRCHSCH.Z. 
5010 PRINT АТ 9,0;:LET mg 

5020 РОКЕ 23658,8 

5030 INPUT "UDR- oder NACHSCHUES 

SIGE ZAHL- UNGSREIHE (U/ND";bS: 
IF bS«»"U"AND b$«»"N"THEN GO TO 

5030 

5040 POKE 23658,0 

5050 IF b$-"N"IHEN GO TO 5370 

5060 PRINT "UORSCHUESSIGE ZAHLUN 
BEN: " 

5070 INPUT "HOEHE EINER RATE IN 
Dn:";LINE a$:60 SUB Ko: IF c=1THE 

м GO TO 5070 

5080 IF uTHEN GO TO 5100 

5090 LET pmt-URL as 

5100 LET dS-" DM”:PRINT '"RATE:" 
EN jSCFN xSCpmt,112) 

5110 INPUT "BARUERT:";LINE a$:60 
SUB ko:IF с-1ТНЕМ GO TO 5110 
5120 IF wuTHEN GO TO 5140 

5130 LET pv*URL a$ 

5140»PRINT '"BARUERT:",FN JSCFN 

x$Cpv,112) 

5150 IF NOT nuIHEN LET Ғ=1 

516590 INPUT "ZINSSATZ PER INTERUR 

LL:";LINE as: 60 SUB Ko: IF c=1THE 

N GO TO 5160 

5170 IF uIHEN GO TO 5190 

5189 LET іу= 0а! a$ 

5190 LET d$="%":PRINT Zinssatz 
„ FN JSCFN x$Civ,11)) 

5200 LET £-71:INPUT "LAUFZEIT (ші 
e fuer Zinsen):";LINE a$:60 SUB 
ko:IF c=-1THEN GO TO 5200 

5210 IF uTHEN GO TO 5230 

5220 LET n=VAL as 


5230 LET d$=” ":PRINT '"LAUFZEIT 
„ FN JSCFN x$Cn, 112) 

5240 LET ds- Un“: PRINT AT 10,0; 
"AUFSUMMIERTE"'"RATEN:",FN jSCFN 
xSin*pmt,112) 

5252 IF nuTHEN RETURN 

5270 IF pmt-OÜTHEN LET pmte*pv/Cl* 
CC1-C1*Civ/10002^-Cn-122/Civ/100 
222 

S880 IF pv-OTHEN LET ру-рте%с1%с 
C1-C1+Civ/188))°-(n-1))/Civ/100) 
32 

5282 PRINT АТ 2,13,FN jSC(FN x$Cp 

mt,112) 

5300 PRINT АТ 4,13,FN 1%СҒМ xSCp 
v,11)) 

5310 IF iv-OTHEN LET q$-"3":LET 

gb-pv:LET ar-pmt:LET aí-n:GU SUB 
OOO: LET iv-zr*100:LET dS-"Z":P 
RINT АТ Б,1Ч,ҒМ jSCFN xSCiv,112) 
T 19,0; "ABWEICHUNGEN DURCH ITE 
RATIUN:"'"GENAUIGKEIT:";x$;"*X I” 

5320 LET а$=" Un“: PRINT АТ 13,0; 
"ENDSUMME:",FN jSCFN x$SCpv*Cl*iv 
710027,1122 

5340 LET qS-"5" 

5368 GO TO 150 

5370 PRINT "NACHSCHUESSIGE ZAHLU 

NGEN: " 

5380 LET пи-1:50 SUB 5070 

5390 IF pmt-OTHEN LET pmt-pv/CCl 

-(1*C1v/100225^-r2/Civ/1005) 

5400 IF pv=@THEN LET pv-pmt*(C1l- 
C1*Cív/10002^-n2/C1v/1002) 

5410 80 TO 5298 

6000 КЕП OPTION 6 eff. JAHRZINS 
Б010 CLS :PRINT INK 2; "FOLGENDE 

UERTE UERDEN BENOETIGT:" 

69028 PRINT '"MONATSZINSSAT2 INS 

6030 INPUT "BITTE EINGEBEN: "; lp: 
PRINT INK 2 1p; * 

6040 PRINT '"LAUFZEIT IN VOLLEN 
MONATEN: "; 

6050 INPUT "BITTE EINGEBEN: "; 1m: 
PRINT INK 2;1m 

5080 LET J-INT Cim/12):LET 11=1т 
-INT j*12 

5070 PRINT INK 1;);" JAHRE ";11; 
" MONATE” 

6080 PRINT FALLEN GEBUEHREN AN 
(J/ND"; 

Б080>РОКЕ 23558, 8 INPUT "(J oder 
N): ";bS: IF b$«»"J"AND bS«»"N"TH 

EN GO ТО 6090 

61002 POKE 23658,0 

5110 IF bS-"J"THEN PRINT ;INK e; 
Ja“ INK 1;"von wieviel X ? ";:1 

МРОТ "PROZENT EINGEBEN: "; bg: PRIN 

T INK 2;bg; "X":LET Fl1-C1*Cbg/100 
22/1m*C1p/1002:GO0 TO 6138 

6128 PRINT ;INK e "MEIN" LEIT Fl- 

C1/1m)+C1p/100) 

6138 PRINT ''РАРЕВ S INK Q;" %%% 

е ITERATIUE BERECHNUNG еее  --- 

> DAUER: CA 50 SEKUNDEN «---" 

5140 LET q$-"2":GO0 SUB 8008: PRIN 

T ат 14,0 

6150 LET 0%="%":РКІМТ СІМК 1;"E 

FF.JAHRESZINS=", INK Q;FN jSCFN x 

SCefF,112) 

6168 PRINT 'PAPER 3;INK 7; "GENAU 
IGKEIT=-";PAPER Y; INK 8;x$C1T0 5) 

*d$ 

6178 LET ц%-"Б”:50 TO 150 

7000 REM OPTION 7 UMRECHNUNGEN 

7010 PRINT АТ 0,0; РАРЕВ S:; 

% LMRECHNUNGEN ***»* 

7020 INPUT "JAHRESZINS: "; jz 

7030 LET g$-"4":GO SUB 8180 

7040 LET 46-" X":PRINT '"JAHRES2 
INS-";FN JSCFN х6()2,1029 

7050 LET mz-(1*(jz/100)):LET mze 

“(т27(1/122-12%100 

7050 PRINT '"MONATS2ZINS*-";FN ISC 

FN xSCmze,102) 

7070 LET tz-(mz^C1/350)-1)2*100 

7080 PRINT '"TAGESZINS =";FN 1%С 

FN x$(tz,10)) 


7092 LET g$-"2":GO SUB 8180 
7100 GO TO 150 

8000 REM ITERATIONSROUTINE 

8010 PRINT AT 19,0; PAPER 2; INK 7 
‚FLASH 1;" *"-*-*-* BITTE WARTEN 


8020 LET i-.5:LET Ғ-0 

8030 IF q$S="3"THEN LET tl*gb/ar 
8048 IF q$-"3"THEN LET te-C1l-Cl* 
127-аі2/і 

8050 IF q$-"2"THEN LET t1=-f1 
BOBO LET q-i*1 

8070 IF (%-"Ә"ТНЕМ LET te-q'j/(€ 
18/i*5.5)*(q^ J-1)+C1+C11-1)/24®i 
2*(11/C1*C11/12829*1)22) 

BOBO LET y-ti/t2 

8080 IF yuX1THEN LET i=.5:60 TD 8 
170 

810% IF y^1THEN LET і-1:050 TO 81 
70 

B110 IF qS$-"3"THEN LET te-(1-(C1* 
127-аіз/і 

8128 LET q-i*1 

8130 IF q$-"2"THEN LET te*q'Jj/(€ 
18/i*5.5)*(q^ J-10*C1*C11-10/84*1 
3*(11/C1*C11/182*122)D 

8148 LET y-7t1/te? 

8150 RETURN 

8160 LET x$-STRS (1/4*100D:LET 2 
r=-i:LET eff-i1*10Q:RETURN 

8178 FOR z*1T0 Б 

B1BO»IF q$-"3"ANDU Ц>1ТНЕМ LET i- 
i-18°-z:60 SUB 8110 

8198 IF q$-"?"AND y>1THEN LET i= 
i*10^-z:60 SUB 8110 

8288 IF (%-"Р"АМП y<iTHEN LET i= 
110 860 SUB 8110 

8210 IF q$="3"AND у<1ТНЕМ LET і» 
1+10°-2:50 SUB 8110 

8228 IF y«-71.000016ND y»-.998989TH 

ЕМ GO TO 8250 

8230 NEXT 2 

Be40 GO TO 8170 

В250 IF i>.SSTHEN GO ТП 8270 

8268 FOR u*1TO 5: ВЕЕР .08,i*100: 
NEXT u 

8270 PRINT АТ 19,0;1%:560 TO 8160 
8000 REM EINGABEKONTROLLE 

9010 LET ш=0:1ЕТ len-LEN as: LET 
c=@:LET со=@ 

8020 FOR i-1TO len: IF aSt(io-"."T 
HEN LET co*co*1 

9030 IF len- iN a$Ci)-*"."THEN L 
ET a$-"":GO ТП 9080 

98040 IF со>1ТНЕМ LET а$="":50 TO 
9289 

8050 IF 1еп-1АМП uS-"U"AND a$ti) 
="а"ТНЕМ LET ш=1:60 TO 8120 

8050 IF С(а%С12<"0"ОВЕ asti)>"g")A 
ND NOT aS$Ci)-"."AND NOT asti)-"? 
"THEN LET а%-"":50 ТП 9080 

9070 NEXT 1 

8080 IF a$-""THEN LET aS-STRS Сі 
=i) 

909 IF а%-"?"ТНЕМ LET aS-"Q":LE 
T f-F*1:G0 TO 8110 

9100 IF VAL aS-QTHEN LET c=1:PRI 
NT #0; INK 2; FLASH 1;"FALSCHE EIN 

GABE ...”:PAUSE 100 

8110 IF f^1THEN LET c=1:PRINT #0 
;PAPER 2; FLASH FINE Si” FERN U 
ERBOTEN ODER ZU VIELE E aus 

E 200:1ЕТ Ё=Ё-1 

3128 RETURN 

8130 REM STARTVARIABLEN 

9140 LET w$="":LET Ko- See: LET f 

SA tr d$-"".LET 19°" 


" 


9150 REM FORMATIEREN 

9160 INPUT "WIEVIEL STELLEN HINT 
ER DEM KOMMAAUSGEBEN ? (1,8,3,4) 
"¿LINE qs: IF 09<"1"08 g$? "4"THEN 
80 TO 8160 

9170 LET gO-UAL g$ 

9180 LET п1-10700 

8180 LET ge-0.5/gl*18-7 

9228 RETURN 

8230 SAVE "ZINSEN"LINE 10 
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RATEV , 


Seagate 225 Festplatte (25 MB, slimline) 


Backup-Systeme (Tape Streamer) 
Western-Kennedy-Kit (bestehend aus: Kennedy 6500 Tapestreamer, slimline, bis 60 MB, 
Western Digital Controller WD 1036S-WX2, Kabelsatz, Software kpl. mit Beschreibungen 
im sicheren Versandkarton . DM 
Kennedy 6500 Tape Streamer (bis 60 MB, slimline) 
Data-Cartridge (DC 300 XL/P)). . . 


Farbmonitore 


RGB-Monitor, Mitsubishi XC 1404 СВ, 14", über 18 MHz, 0,4 mm Dot pitch, ideal f. ІВМ 
Ў DM 998,— 


Floppy-Laufwerke 
EPSON-Disketten-Laufwerke : 
3,5" — SMD 170 B — 500 KB — 1 x 80 Spur 
3,5" — 5М0 180 B — 1 MB — 2 x 80 Spur 
5,25" — SD 521 — 500 KB — 2 x 40 Spur — 
5,25" — SD 580 umschaltbar 77/80 Spur 


MITSUBISHI-Disketten-Laufwerke: 


3,5" — MF 351 — 500 KB — 1 x 80 Spur 
3,5" — MF 353 — 1 MB — 2 x 80 Spur 
5,25" — M 4851A-301 (für IBM- 500 KB — 2 x 40 Spur 
5,25" — M 4853-112M (MF 503 A) — 1 MB — 2 x 80 Spur 


5.25" — M 4854-342M (MF 504 A) (f. IBM-AT) — 1,6 MB — 2 x 80 Spur 
Weitere Produkte auf Anfrage! 


* IBM Warenzeichen der International Business Mashines Corp 


Postfach 1601, Gothaerstr. 15, 4030 Ratingen 1 
Mailbox: 0 21 02-47 5400 


Besuchen Sie auch unser Ladenlokal 


RATEV 


Tel.: 021 02-4 20 51-52 


KTUELL 


estplatten-Kit's und Zubehór 

Seagate ST 225 (25 МВ, 5,25”, slimline) Harddisk, Western Digital WD 10025-У/Х 2 Con- 
oder kompatible, kpl. mit Kabelsatz im Versandkarton DM 1 499,— 
WD 10 ifc (File Card: 10 MB Festplatte mit Western Digital Controller auf einer Steckkarte 
— einfach іп den IBM PC/XT oder kompatiblen einsetzen und anfang 
extra Stromversorgung und Kabel notwendig!) 
WD 20 ifc (wie WD 10 ifc, jedoch mit 20 MB Festplatte auf der Karte) DM 1 679,-- 


Harddiskcontroller für zwei Festplatten für ІВМ PC/XT und kompatible 


еп zu arbeiten. Kei 
.. DM 


DM 2090,— 
DM 135,— 


РС-620АТ 


— Austühniche Dowumertabonrr. 


тома " 
22М8 (4094) Festolatie- 


Земала Karte 
Sech 100) RAM кат» 
armen Karte 
EPROM (4x) Programmer 


BSC Karte 
AT Diskette Karte 


Mat VO кале 
Senate Schnitstete 
te (Oo 


Super 
CT.1020.. 20М8 Таре Streamer ioten enge 


Ст.4060 ENG Tape Steve: есет 
Албет Taograss Procate 


С> Beste Eimkadsquehen. дете Fem-Ost Verbindung 
C» Stube Duett (өше Übergrühung! 

C» Super SONDERPREISE, extra Mengenrabur n 
C> Absovte Pressunüfler auch in USA frëeen 


ideal für aie Овезктене дык осел! inci Software! 


A 
enannte 
Ek Men 


ACHTUNG! Der NAME ist 
CompuTrade 


Die echte 
Qualitäts- 
Computer- 
familie! 


4057.-  PCA20XT. 


wen CS 
RE 
5087 Ogbon 

- 256K 408 RAM 
3EOKB Dsepnenuu^wen 


— Color: oder Monocrom Grafiarte ти Orocwr Amt — Senet/Drucue Schvunsieien/t£chQetuh. — Tastatur ppm) rat woaritem C 


4555 - af Turbo 
5300 PC-490NT 22448. 
d PC-AQOXTT2298 


Cator (ҮЈЕ)- сайте 
- EGA Color Monitor 
1%1.- 22М8 (ВОМ) Festpanes 
1918 30MB Hari Set Fesipiatter 
зу - ! 2448. eee aufus 


д8-  5!2WB ПК) БАМ Karte 
5 — VO Pan Karte 

101. — (жж Алп” 

%- kt n Karin 

м1- АТ FOCIMOC кале 

®— АТ 248 МЫН (NJ 

3з? 

45 NEU! 1.248 Оқа Karte für XT 
2 А%- МЕ) VIE Eege Karte 
Si. АТ, АТТ, ЖТ. XTT Maebaorts 
28% ге Netzwerke - Trassnet Karte 
wa- Ten Met «Уч 
223 D-Link Karte. 

WA - (екі PONET Karte 
24- Уектжеез Netzwerk oben Software 


Quatat High-Tech STREAMER von USA-Talügrass Technologies! 
АТТ 


288 


Д LET 
тайа 50 dd$o 


Sers ҮЕР 


Sage en 


5 


" 
8 


Медекціуалте 10 Sy) 


TANDON— EPSON—(GEMINNSTAR--SEAGATE— Super Preise! 


C» Handie- und Grofabhetvnerantragen aus Deutschland und dem Ausland erwünscht 


CompuTrade: „HOTLINE“: Telefon: (05202) 61 48 + (05202) 62 14 


Teletex: (17)5202811 


CompuTrade GmbH — Export — Import 
D-4811 Oerlinghausen — Piperweg 38b — Postfach 1123 


DM 5. 
jen 


-~ software _ Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 I 
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Software-Know-how 


Zwischen den 
Systemen 


Dateientransfer zwischen DOS- 
und CP/M-Disketten 


Matthias Rüther 
Ulrich Rüther 


Die V-Chip-Fans werden das hier vorgestellte Programm 
sicherlich sehnsüchtig erwartet haben. Es bietet 
diesen nämlich eine bequeme Möglichkeit, ihre 
CP/M-2.2-Programme ohne Schnittstellenumwege 

auf DOS-Scheiben 'rüber zu ziehen'. Aber es gibt 

noch mehr interessante Aspekte am Transferieren 
'zwischen den Systemen': Etliche Datenbestánde, 

die unter den diversen 80er CP/Ms ebenso wie unter 
CP/M-86 entstanden sind, kónnen nun mit den neueren 
Programmpaketen, die es ja nur unter DOS gibt, 
weiterbearbeitet werden. 
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Nach dem Riesenerfolg von 
CP/M-80 (hauptsächlich CP; 
M 2.2 und CP/M 3.0) bestand 
eine Zeitlang eine gewisse Unsi- 
cherheit bei den PC-Anwen- 
dern, welches Betriebssystem 
denn wohl das '16-Bit-Betriebs- 
system' für den IBM PC werden 


würde. Digital Researchs CP/ 


M-86 ist zwar in der für den 
IBM PC optimierten Form ein 
erheblicher Fortschritt gegen- 
über CP/M2.2, aber IBM 
wollte Moderneres und ent- 
schied sich für PC-DOS. 


Hin und Her 


Viele Leser sind móglicherweise 
den langen Weg’ von CP/M 2.2 
über das zunächst vertrautere 
CP/M-86 zu DOS gegangen 
und haben unter allen Systemen 
diverse Text- und Daten-Files 
erstellt und vielleicht zurückge- 
lassen. Nun kónnen sie diese 
recht komfortabel in die mo- 
derne PC- und Kompatiblen- 
Welt hinüberretten. Aber auch 
den umgekehrten Weg — also 
Transfers von DOS- аш 
CP/M-Disketten - kann man 
mit unserem Programm be— 
schreiten. 


Und wereinen V-Chip in seinem 
PC betreibt, findet hier eine 
preiswerte und komfortable 
Methode, CP/M-2.2-Pro- 
gramme auf DOS-Disketten zu 
konvertieren, um diese mittels 
des in c't 9/86 veröffentlichten 
CP/M-Emulators zu betreiben. 


Aber es gibt noch einen kleinen 
Leckerbissen: Normalerweise 
laufen für DOS entwickelte Pro- 
gramme nicht unter CP/M-86 
und umgekehrt, es gibt aber eine 
erstaunliche Ausnahme: 
8088/86-WordStars laufen mit 
winzigen Anderungen sowohl 


unter DOS als auch unter CP/ 


M-86! 


Einseitig! 


Das Transfer-Programm ist in 
Turbo-Pascal geschrieben und 
läuft nur unter dem 'dominie- 
renden' PC-Betriebssystem, 
also DOS. Es ermóglicht dann 
den Zugriff auf eine Diskette im 
CP/M-86-Lieferformat für den 
IBM PC (5,25 Zoll, 40 Tracks, 
8 Sektoren zu je 512 Byte, dop- 
pelte Schreibdichte, einseitig). 
Dieses Format wird von vielen 
Rechnerfabrikaten unterstützt 
(zum Beispiel vom Schneider 
CPC, wenn man ein 5,25-Zoll- 
Drive anschließt), so daß es ähn- 
lich wie das einseitige Osborne- 


Format (double density) als ein 
Standard gilt. 


Es gibt aber beim PC unter CP/ 
M-86 auch ein Format zur Ver- 
waltung zweiseitiger Disketten, 
das zwar grundverschieden, 
aber in einigen Belangen so Аһп- 
lich ist. daß sich unter Umstän- 
den sogar ein gestandener CP/ 
M-Profi durch eine ungewollte 
Formatmischung' auf die Nase 
legen kann. Sie finden ein paar 
Ausführungen dazu in einem 
Extra-Kasten. 


Für DOS-User, die sich bislang 
kaum mit CP/M befaßt haben, 
mag es vielleicht verwirrend 
klingen, wenn wir bezüglich der 
Disk-Formate keine Unter- 
scheidung zwischen dem 80er 
und 86er CP/M machen, aber 
das ist völlig korrekt so. Die 
große Format-Vielfalt unter 
CP/M ist keineswegs an die re- 
gierende CPU geknüpft, son- 
dern sie hängt vielmehr von der 
Software (BIOS) und zum Teil 
von der verwendeten Control- 
ler-Hardware ab. 


Ausgangspunkt 


Es waren nicht nur die Domi- 
nanz und die weite Verbreitung 
von DOS, die uns bewogen, die- 
ses Betriebssystem als Aus- 
gangspunkt des Transfers zu 
verwenden. Zunächst bietet 
DOS bequem zu handhabende 
Mechanismen, um auf einzelne 
Sektoren einer Diskette mit art- 
verwandtem Format zuzugrei- 
fen — und die Formate sind, 
ohne Beachtung der Datei- 
Organisation, in höchstem 
Maße verwandt: physikalisch 
sind sie nämlich identisch. 


Die Sektorlänge beträgt unter 
Dos und beim gewählten 
CP/M-Format 512 Bytes pro 
Sektor, und DOS kann histo- 
risch bedingt (DOS 1.x) auch 
mit Spuren zu je acht Sektoren 
umgehen. So kann es zum Bei- 
spiel problemlos mit DISK- 
COPY  Spur-zu-Spur-K opien 
von CP/M-Disketten (im be- 
wußten Format) anlegen und 
anschließend mit DISKCOMP 
verifizieren. 


Der nächste Grund, warum 
DOS als Ausgangssystem “апре- 
nehmer' ist, liegt darin, daB man 
in jedem Fall das File-Handling 
— also die Datei-Verwaltung — 
des einen Betriebssystems durch 
das andere nachbilden muB. 
Und da ist es wesentlich einfa- 
cher, die recht simple Datei- 
Verwaltung von CP/M per 
DOS nachzubilden, als sich wo- 
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möglich von CP/M-Seite her 
durch Subdirectories pirschen 
zu müssen. 


Das CP/M-Pendant der Subdi- 
rectories, die User-Bereiche, 
sind hóchst einfach zu berück- 
sichtigen. Im  Transfer-Pro- 
gramm werden sie sogar 
schnöde ignoriert: Alle Files 
werden gleichbehandelt, wenn 
nach DOS kopiert wird, und 
umgekehrt werden alle DOS- 
Files in den User-Bereich 0 ge- 
schickt. 


Wenn gleichnamige Dateien auf 
einer Diskette in verschiedenen 
User-Bereichen residieren, so 
wird nur diejenige transferiert, 
deren Name als erster im Direc- 
tory auftaucht. Konflikte kón- 
nen bei identischen Files glei- 
chen Namens deshalb nicht auf- 
treten, weil das Programm nur 
einzelne Files transferiert, also 
keine Wildcard-Optionen (etwa 
*.*) móglich sind. 


Wenn die Files hingegen nicht 
identisch sind und mehrere Di- 
rectory-Eintráge umfassen, die 
durch verschiedentliches Ab- 
speichern ineinandergeschach- 
telt' sind, so ist Chaos vorpro- 
grammiert. Wenn Sie also 
Transfer-Disketten unter CP/ 
M erstellen, sollten Sie sicher- 
heitshalber auf die Nutzung der 
User-Funktion verzichten. 


Struktur-Wandel 


Die zu lesende CP/M-Diskette 
ist für DOS auf physikalischer 
Ebene zwar in einem vertrauten 
Format, die Einteilung der Dis- 
kette in Directory- und Datei- 
Bereiche (die File-Struktur) ist 
jedoch vóllig anders. Das Trans- 
fer-Programm selbst muß also 
das Directory der CP/M-Disk 
suchen und laden. Die Direc- 
tory-Informationen geben Auf- 
schluB über die Lage der Be- 
standteile (Blöcke) der gesuch- 
ten Datei, die nun der Reihe 
nach — entsprechend der Länge 
der Datei — transferiert werden 
können. Dabei muß das Trans- 
fer-Programm auch berücksich- 
tigen, daß die Blöcke eines Files 
über die ganze Diskette ver- 
streut abgelegt sein kónnen. 


In der Konstantendeklaration 
am Anfang des Programms fin- 
det man die Disk-Parameter des 
unterstützten CP/M-Formats 
wieder. Beachten Sie, daß sich 
darin nicht etwa Original-Daten 
eines unter CP/M üblichen 
Disk-Parameter-Blockes wider- 
spiegeln. Ganz im Gegenteil 
handelt es dabei sich um Hilfs- 
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Spur 3438 3.1 ua 3.3 4e і 37 338 : 39 : 
* D 1 D 3...... з Н 1 [] 

e: * D: 1 223 1 1 1 
LB (DO Wegen g 
5 3: оз Ғз 1 %.2...... Н t : E 
e ^: о: 1 : 2 1 1 t : 
k EE арыла сананын; 
% S. ei 1 1 22 1 i 3 1 
9 ek 1 з 3 24 t D D з 
r Bj ee — 
Jy? 4 1 1 22 1 1 t 1 
8: 1 1 1 [X 3 D : : 


Nach diesem Schema ist eine CP/M-86-Diskette іт 
einseitigen Format für den IBM PC organisiert. 


: Byte : e 3 


: tion 


12345678 : JAB 


D t D : belegte : 
: Rec.: Blücke : 
3 Н 3 : 3 


Directory-Eintráge enthalten unter CP/M die kompletten 
Datei-Informationen, es gibt also keine Unterteilung in 
Inhaltsverzeichnis und FAT wie bei DOS. 


größen, die auf den Disketten- 
Umgang von DOS abgestimmt 
sind. Das Programm läßt sich 
also nicht schematisch, sondern 
nur mit gewissen Grundkennt- 
nissen über DOS und CP/M auf 
andere Disk-Formate umstel- 
len. 


Die Organisation einer CP/M- 
Disk in diesem Format finden 
Sie in einer grafischen Darstel- 
lung. In Spur 0 wird nur der 
Sektor 1 benutzt. Dieser soge- 
nannte Boot-Sektor besorgt das 
Laden des Systems, das sich als 
File CPM.SYS auf der Diskette 
befindet. Die beiden ersten 
Blöcke (vier Sektoren zu je 512 
Bytes) der Spur 1 enthalten das 
Directory, das maximal 64 Ein- 
träge aufnehmen kann. 


Die verbleibenden 154 Blöcke 
von jeweils einem Kilobyte 
Länge stehen für die zu spei- 
chernden Files zur Verfügung. 
Von den bei diesem Format 
maximal auf der Scheibe verfüg- 


әд 43 50 ар 20 20 20 20-20 53 
ez es 04 QS 06 07 op 99-08 QB 
да 43 58 4D 20 гә 20 20-20 53 
12 13 QQ QQ QQ QQ QQ 90-00 QQ 
% 41 53 53 49 47 4E 20-20 СЗ 
14 15 16 17 ee QQ QQ 0@-@@ QQ 
QQ 43 АР 4E 46 49 47 20-20 C3 
18 19 1А ee QQ QQ QQ 00-00 QQ 
90 44 41 54 41 ee 20 20-20 pe 
1B QQ op QQ QQ QQ QQ 29-00 QQ 
QQ 44 53 4B 4D 41 49 4E-54 C3 
1C 1D IE IF 00 QQ QQ 20-02 QQ 
да 45 44 20 20 20 20 20-20 C3 
ёё 21 22 23 24 25 26 27-28 29 


85858285858%8% 


baren 160 K Byte (40 Spuren mit 
8 Sektoren zu 512 Bytes) gehen 
also sechs K Byte ab, vier für die 
weitgehend ungenutzte Spur 0, 
zwei für das Directory. 


Directory-Decoder 


Um die Position eines Files zu 
bestimmen, muß zunächst das 
Directory (siehe Bild) паһег 
analysiert werden. Jeder Direc- 
tory-Eintrag belegt 32 Bytes mit 
Informationen über das zuge- 
hórige File. Byte 0 gibt an, wel- 
chem User-Bereich das File an- 
gehört. Ein Wert von E5h ап 
dieser Stelle weist auf einen 
freien oder gelóschten Eintrag 
hin. 

Es folgt ein File-Name von ma- 
ximal acht Bytes Länge mit zu- 
sätzlichen drei Bytes Typdekla- 
ration (Extension). In der Ex- 
tension kodiert CP/M іт 
höchstwertigen Bit auch seine 
Datei-Attribute. Hierbei bedeu- 


53 дә op QQ 88 
@0 ФЕ ar 10 11 
53 01 QQ QQ 10 
ee QQ дә QQ oe 
44 QQ QQ QQ 1E 
eo eo QQ QQ oe 
44 00 QQ QQ 17 
eo QQ eo QQ QQ 
4B QQ QQ QQ Q3 
ee QQ op QQ QQ 
44 909 QQ QQ 1E 
eo QQ og QQ QQ 
44 QQ QQ QQ 4A 
eo QQ QQ QQ QQ 


tet ein gesetztes 7. Bit im Byte 9, 
daB das File nicht überschrieben 
werden kann (R/O statt R/W). 
Im Byte Ah würde dasselbe ge- 
setzte Bit auf ein System-File 
hinweisen, das unter anderem 
beim DIR-Kommando nicht 
aufgelistet wird, in Byte Bh 
bringt CP/M 3.0 sein Archiv- 
Flag unter. 


Das Extent-Byte Ch ist eine Art 
Záhler, der angibt, um den wie- 
vielten Directory-Eintrag zu ein 
und derselben Datei es sich han- 
delt. Die Zählweise' variiert in 
Abhängigkeit vom verwendeten 
Disk-Format etwas, in unserem 
Fall ist der erste Eintrag mit 0, 
der zweite mit 1 und so weiter 
gekennzeichnet. 


Die nächsten beiden Bytes wer- 
den nur systemintern benutzt. 
Wichtig ist lediglich, daB sie 
vom  Transferprogramm auf 
00h gesetzt werden. Das Byte Fh 
gibt die tatsächliche Länge der 
Datei in Vielfachen von 128 By- 
tes an. CP/M rechnet intern mit 
logischen Sektorlängen dieser 
Größe (sogenannte Records). 


Die letzten 16 Bytes sind bei dem 
von uns unterstützten 
CP/M-Format 8-Bit-Zeiger, die 
auf die von der Datei belegten 
1 KByte langen Datenblöcke 
gerichtet sind. Daraus ist unmit- 
telbar ersichtlich, daß Dateien, 
die länger als 16 KByte sind, 
mehr als einen Directory-Ein- 
trag erfordern, um alle Block- 
zeiger unterbringen zu können. 


Als Beispiel wird das Betriebs- 
system-File CPM.SYS im abge- 
bildeten Directory-Ausschnitt 
näher betrachtet. Aufgrund sei- 
ner Länge belegt es zwei Direc- 
tory-Einträge, beim ersten hat 
das Extent-Byte den Wert 0, 
beim zweiten den Wert 1. Die 
Daten selbst befinden sich in 
den Blöcken 2 bis 13h, wobei 
insgesamt 18 KByte an Disket- 
tenspeicherplatz von den 144 
(80h plus 10h) Records іп An- 
spruch genommen werden. 


Das Transferprogramm muß 


Ein beispielhafter 
Directory-Auszug für 
CP/M-Disketten in dem 
Format, das das 
Transfer-Programm 
unterstützt. 
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also das Directory nach allen 
Einträgen für ein zu lesendes 
CP/M-File durchsuchen. An- 
schlieBend findet mit dieser In- 
formation eine Umrechnung 
auf zugehörige Sektoren statt. 
Diese Umrechnung gestaltet 
sich recht einfach, da wegen des 
unterstützten Diskettenformats 
ein Block niemals über zwei 
Spuren verteilt sein kann. 


Zugreifen 


Obwohl PC-DOS (MS-DOS) 
die Funktionen 'Direct-Disc- 
Read’ und "-Write' implemen- 
tiert hat (Interrupt 25h und 
26h) kann diese Zugriffsart 
nicht genutzt werden, da sie nur 
mit einer echten DOS-Diskette 
funktioniert. Denn hierzu ist der 
Zugriff auf das sogenannte 


Disk-ID-Byte nótig, mit dessen 
Hilfe DOS seine verschiedenen 
Disk-Formate unterscheidet. 
(Dieses Byte steht an erster 
Stelle in der FAT, die meistens 
in Spur 0, Sektor 2 zu finden 
ist.) Auf einer CP/M-Diskette 
wird an dieser Stelle alles mög- 
liche, aber gewiß kein ID-Byte 
stehen. 


Somit bleibt nur der Weg, direkt 
über den Interrupt 13h zuzu- 
greifen. Solche — Software- 
Interrupts kann Turbo-Pascal 
mit der Standardprozedur 
INTR bedienen, so daß alle Zu- 
griffe auf die CP/M-Diskette 
elegant erledigt werden. Auf der 
anderen Seite, also bei Zugriffen 
auf DOS-Disketten, sorgen die 
Pascal-Prozeduren BLOCK- 
READ und BLOCKWRITE 


für ein einfaches File-Handling. 


Nicht nur Transfer 


Die reinen Transfer-Funktio- 
nen unseres Programmes nützen 
einem natürlich wenig, wenn 
man nur DOS als Betriebssy- 
stem hat und die Namen und 
Làngen der zu transferierenden 
Files auf der CP/M-Disk nicht 
kennt. Oder wenn man umge- 
kehrt nicht weiß, ob noch genug 
Platz auf der CP/M-Disk für 
Übertragungen von DOS nach 
CP/M vorhanden ist. 


Das Programm bietet daher au- 
Der dem bidirektionalen Trans- 
fer noch einige weitere Móglich- 
keiten, die es per Menü offeriert 
(siehe Bild). Bereits bevor dieses 
Menü erscheint, fragt das Pro- 
gramm nach dem physikali- 


schen Laufwerk. in dem die 
CP/M-Diskette steckt. Da beim 
c't86 andere physikalische 
Laufwerke und PC-untypische 
Konstellationen möglich sind, 
wird bei der erweiterten Version 
für diesen Rechner auch noch 
das Laufwerk mit der DOS- 
Diskette erfragt. 


Beachten Sie, daß grundsätz- 
lich, auch beim PC oder AT, 
keine Übertragungen auf ein 
und demselben Laufwerk mög- 
lich sind, das Programm also 
nicht zu einem Disk-Wechsel 
auffordert. Während man beim 
BLOCKWRITE (Transfer 
nach DOS) noch eine Fehler- 
meldung mit Programmab- 
bruch bekommt, weil die 
CP/M-Diskette als nicht DOS- 
gemäß erkannt wird, schreibt 
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AuBer dem reinen 
Übertragen bietet unser 
Programm noch einige 
Extrafunktionen wie 
Auflistung des 
CP/M-Directory oder 
Datei-Lóschen auf der 
CP/M-Disk. 


der Interrupt 13 (DOS nach 
CP/M) ein CP/M-File auch auf 
die DOS-Diskette — und das 
war's dann. 

Das zweite Laufwerk darf aber 
beispielsweise eine RAM-Disk 
im Arbeitsspeicher sein, so daB 
man sich auch mit nur einem 
‘physikalischen’ Laufwerk be- 
helfen kann. 


Zurück zum Menü. Zunächst 
kann man sich also das Direc- 
tory der CP/M-Disk anzeigen 
lassen, wobei auch der verblei- 
bende Speicherplatz und die 
noch freien Directory-Einträge 
aufgeführt werden. Diese Funk- 
tion wird man wohl vor jedem 
Transfer benutzen, denn sie er- 
móglicht unter anderem, an- 
hand  unsinniger Angaben 
schnell zu erkennen, ob man 
eine CP/M-Disk im richtigen 
Format eingelegt (beim zweisei- 
tigen CP/M-Format des PC ist 
das allerdings nicht so offen- 
sichtlich), beziehungsweise ver- 
sehentlich auf eine DOS-Dis- 
kette eingeloggt hat. 


Mit der Lóschfunktion kann 
man, ohne das Betriebssystem 
CP/M zu benótigen, Platz auf 
der CP/M-Disk schaffen. 
Wurde die CP/M-Disk gewech- 
selt, so ist dies dem Programm 
über den Menüpunkt 2 mitzu- 
teilen, da ein einmal angezeigtes 
Directory resident im Speicher 
bleibt, also nicht jedesmal die 
Diskette gelesen wird. 
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Ebenso gibt es einen Menü- 
punkt zum Wechsel des 
CP/M-Laufwerks. Der Trans- 
fer-Vorgang beschränkt sich, 
wie bereits erwähnt, auf das 
Kopieren jeweils nur eines Files, 
Wildcards sind also nicht zuläs- 
sig. 


Extra-Wurst 


Für den Betrieb auf dem c't86 
waren einige Ergänzungen nó- 
tig, da bei diesem (unter ande- 
rem wegen des anderen Flop- 
py-Disk-Controllers) eine 
Asynchronitát zwischen Disk- 
Zugriffen per DOS und per 
INT 13h besteht. Der 765 spei- 
chert die Kopfposition aller an- 
geschlossenen Laufwerke und 
bewegt die Kópfe relativ zu die- 
ser Position, wáhrend der 2797 
jeweils eine HOME-Simulation 
benótigt, um nicht durcheinan- 
derzugeraten. 


Diese Probleme treten nicht auf, 
wenn als zweites Laufwerk eine 
RAM-Disk benutzt wird oder 
unter der c't86-Monitorversion 
3.x direkt eine original 
PC-DOS-Diskette gebootet 
wurde. Ebenso können natür- 
lich alle Besitzer von IBM- 
kompatiblen Rechnern die im 
abgedruckten Listing blau un- 
terlegten Programmteile weg- 
lassen. 


Leider (oder glücklicherweise) 
hat das Programm noch einen 
Fehler im c't86-Monitor der 
Version 2.0 offenbart, der das 
Interrupt-13-Handling mit der 
IFC-Karte betrifft. Der Fehler 
ist gefunden und in der nächsten 
Monitor-Release (die sich ge- 
rade in der Erprobung befindet) 
bereits abgestellt. Derzeit ent- 
stehen beim Transfer mit der 
IFC-Karte unter Monitorver- 
sion 2.0 also Übertragungsfeh- 
ler (gelegentliche Byte-Verfäl- 
schungen), weswegen man bes- 
ser nur Texte übertragen sollte, 
die ohnehin nochmal überarbei- 
tet werden müssen. Mit einem 
Patch im Monitor-EPROM ist 
leider keine Abhilfe möglich. 


Wunder-WordStar 


Assemblierte oder kompilierte 
Programme, die unter DOS 
oder CP/M im ausführbaren 
Maschinencode vorliegen, sind 
nach erfolgreichem Transfer 
fast nie auf dem jeweils anderen 
lauffähig. Dies hat mehrere 
Gründe. 


Obwohl DOS-COM-Dateien in 
etwa vergleichbar sind mit 
CMD-Dateien unter CP/M-86, 
unterscheiden sie sich in der 
File-Struktur dadurch, daß sie 
verschiedene und unterschied- 
lich lange Programmvorspanne 
(sogenannte Header) besitzen. 
Erstere besıtzen ein 256 Byte 
langes Programmsegmentpräfix 
(PSP), während dem genannten 
CP/M-Dateityp beim 
8080-Speichermodell — und nur 
das ist hier interessant ein Vor- 
spann von 384 Bytes vorge- 
schaltet ist: 128 Byte Header- 
Record plus 256 Byte Pro- 
gramm-Offset. 


Noch gravierender ist die Tat- 
sache, daß Betriebssystemauf- 
rufe beider Programmtypen 
verschiedene Software-Inter- 
rupts benutzen, CP/M-86 den 
BDOS-Interrupt 224 (Eoh), 
DOS hingegen den Interrupt 
2lh. Außerdem wurden die 
DOS-Systemaufrufe um eine 
große Anzahl XENIX-ähnli- 
cher Funktionen erweitert. Kurz- 
um: ein zwischengeschaltetes 
Konverterprogramm, das das 
jeweils andere Betriebssystem 
simulieren soll, ist keine Klei- 
nigkeit — wie zum Beispiel das 
recht umfangreiche Concur- 
rent-CP/M beweist. 


Bei genauerer Analyse verschie- 
dener WordStar-Versionen 
kann man feststellen, daß dieses 
Programm anhand eines inter- 
nen Flags entscheidet, ob DOS- 


oder CP/M-86-kompatible Sy- 
stemaufrufe durchgeführt wer- 
den sollen. Bei den untersuchten 
WordStar-Versionen 3.24, 3.3 
und 3.4 (IBM-Farbversion) be- 
findet sich dieses Flag an den 
tabellierten Offset-Adressen im 
Programmsegment. 


Ein FFh an dieser Stelle kenn- 
zeichnet die DOS-Version, wäh- 
rend jeder andere Wert (zum 
Beispiel 00h) für die 
CP/M-86-Version steht. Die 
angegebene Programm-Offset- 
Adresse ist identisch mit einer 
unter DOS und dem Programm 
DEBUG geladenen Version 
(Offset = 100h). Dementspre- 
chend muß zu diesen Adressen 
ein Offset von 80h (Zusatz- 
Header) addiert werden, wenn 
das File WS.CMD mit dem 
CP/M-Debugger DDT86 und 
dem R-Befehl geladen wird. 


Umbau-Anleitung 


Im folgenden wird ohne tiefe 
Diskussion der Unterschiede 
von DOS und CP/M-86 rezept- 
artig beschrieben, wie man ei- 
nen WordStar für das eine Be- 
triebssystem auch dem anderen 
zugänglich machen kann. Das 
hat natürlich nur dann Sinn, 
wenn man sowohl ein DOS als 
auch ein CP/M-86 zur Verfü- 
gung hat. Dann erspart einem 
unser Transfer-Programm aber 
wenigstens für den WordStar- 
Betrieb die Anschaffung eines 
dritten Betriebssystems aus der 
Concurrent-Reihe. 


Da das zugehörige Installa- 
tionsprogramm jedoch nicht 
ebenfalls nach einem Transfer 
ablauffähig gemacht werden 
kann, sollte zunächst sicherge- 
stellt sein, daß der zu übertra- 
gende WordStar optimal instal- 
liert ist. Mit Hilfe des Transfer- 


Das Flag zur Anpassung 
an das jeweilige 
Betriebssystem für drei 
WS-Versionen. Wird WS mit 
dem DDT86 geladen, so 
muß auf die Adressen noch 
80h addiert werden. 


MEL UD 


Programms kónnen dann die 
benótigten Dateien WS.COM 
(WS.CMD), WSOVLYI.OVR 
und WSMSGS.OVR zum frem- 
den Betriebssystem übertragen 
werden. 


Die beiden Overlay-Files kón- 
nen im folgenden völlig unver- 
ändert belassen werden, weil sie 
weder vorgeschaltete Header 
besitzen noch Flags enthalten. 
Lediglich das COM- bezie- 
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hungsweise CMD-File muß an- 
gepaßt werden. 


Von CP/M-86 zu DOS 


1. Die WORDSTAR-Dateien 
WS.CMD, WSOVLYI. 
OVR und WSMSGS.OVR 
werden mit dem  Datei- 
Transfer-Programm über- 
tragen, wobei WS.CMD un- 
ter DOS den Namen 
WS.COM erhalten muß. 


2. Mit DEBUG oder einem 
ähnlichen Debugger wird die 
Datei WS.COM auf korrek- 
ten AdreB-Offset (100h) ver- 
schoben, das Software-Flag 
wird auf FFh gesetzt. An- 
schlieBend wird die geän- 
derte Version wieder gespei- 
chert. Dabei ist zu beachten, 
daß die File-Länge um 384 
(180h) Bytes heruntergesetzt 
wird (DEBUG zeigt die 
File-Länge im CX-Register 
an). Die genaue Befehlsfolge 
ist in einem Bild zusammen- 
gefaßt. 


Nun kann der Texteditor bereits 
unter dem neuen Betriebssystem 
gestartet werden. 


Und von DOS zu CP/M 


l. Von DOS aus werden die 
Dateien WS.COM, 
WSOVLY1.OVR und 
WSMSGS.OVR auf die ein- 
seitige CP/M-86-Diskette 
übertragen, wobei WS.COM 
in WS.CMD umbenannt 
werden muf. 


2. Die CP/M-86 Diskette wird 
gebootet und DDT86 ge- 
startet. Mit dem R-Befehl 
wird die transferierte Datei 
offsetgerecht in einen freien 
Speicherbereich eingelesen. 
Nach Anlegen des Header- 
Records und neuer Lángen- 
berechnung kann das File 
zurückgeschrieben werden. 
Dabei ist zu beachten, daß 
die Segmentgruppenbe- 
schreibung im Header je 
nach WordStar-Version ver- 
schieden ist. Die genaue Be- 
fehlsfolge ist auch hier wie- 
der gesondert aufgeführt. 


Schönheitsfehler 


Bei den von DOS nach CP/M- 
86 übertragenen und angepaß- 
ten WordStars traten auf dem 
PC nach Start des Programms 
Unregelmäßigkeiten in der Cur- 
sor-Positionierung auf. Als 
Störquelle erwies sich die in der 
Statuszeile mitlaufende Soft- 
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ddt86 (cr) 
DDT86 1.1 (1.2) 


-rws.cmd,1000:180 (cr) 


STRRT END 
1000:0180 1eQQ:LLLL 
-saaaa (cr) 


1000:аааа FF QQ (cr) 
10% sab ХХ. (cr) 


-f0,17f,0 (cr) 


(Aufruf von 00786) 


(Laden von WS-File in freien Speicher) 
(sollte DDT86 auf dem verwendeter Rechner 
(die Meldung "MEMORY REQUEST DENIED" ausge- 
(ber, so sollte eine andere Segmentadresse 
(verwendet werden, möglicherweise BQQh) 


(aaaa = ssss + ВЙҺ mit ssss als 
(Software-Flag gemäß Tabelle) 
(Eingabemodus mit Punkt beenden) 


Damit ein 
DOS-WS unter 
CP/M-86 läuft, 
muß auch ein 
neuer Pro- 
grammvor- 
spann gebastelt 
werden. Hier 
die Umbauan- 
leitung unter 
Zuhilfenahme 
von DDT 86. 


(Auffüllen des Vorspanns mit Nullen) 


Bei den folgenden Eingaben sind die Werte für alle drei untersuchten 
WordStar-Versionen parallel angegeben: 


WS 3.4 WS 3.3 
-s0 (cr) ------ ------ 
1000:0000 QQ 01 91 
1000:0001 % 60 fb 
1000:0002 QQ оь э 
1000:0003 09 02 ea 
1000:0004 QQ 20 га 
1000:0005 00 сс 6f 
1000:0006 QQ ðc Әс 
1000:0007 QQ ff ff 
1000:0008 09 оғ ef 
1000:0009 QQ š 


s. cmd, 1000:0, 1111 (cr) 


— 


WS 3.24 
ED (Code-Gruppe) 
c7 (Gruppenlange 
29 in Segmenten) 
eo (Absolute Ba- 
ea sisadresse) 
6f (Minimale Grup- 
ec penlänge) 
ff (Maximale Grup- 
af репіатде) 


(WS mit 180h größerer Lange zurückschreiben) 


(DDT86 verlassen) 


Die Angaben in Kleinbuchstaben sind vom Bediener einzugeben, in Großbuch- 
staben sind die Antworten vor DDT86 dargestellt. Mit (cr) ist die Betätigung 
der Enter- bzw. Returr-Taste gemeint. 


debug ws.com (cr) 


-r ter) 


AX=0000 ВХ=@00@ CX-LLLL DX- ... 


-т280,1111,100 (су) 


-rcx (cr) 
CX LLLL 
mmm (cr) 


-essss (cr) 
ХХХХХ:85555 00, ҒҒ (cr) 
-w (сг) 


WRITING MMMM Bytes 


-q ter) 


Die Angaben in Kleinbuchstaben sind vom Bediener einzugeben, 


(DEBUG starten und WS laden) 


(Register anzeigen) 


“© (in CX steht die Lange der Datei) 


Die Befehls- 
folge, um mit 
DEBUG einen 
CP/M-86-WS 
für DOS lauf- 
fáhig zu 
machen. 


(WS-File verschieben, dabei für 1111) 
(den oben angezeigten Wert LLLL eingeben) 


(Register CX auf neue File-Lange setzen) 


(dabei ist mam = LLLL - 180h) 


(System-Flag andern, ssss = Adresse von 


(Software-Flag nach Tabelle) 


(ХХХХ = Default Segment von DEBUG) 


(Datei zurückschreiben) 


(DEBUG verlassen) 


in Groübuch- 


staben sind die Antworten von DEBUG dargestellt. Mit (cr) ist die Betätigung 
der Enter- bzw. Return-Taste gemeint. 


ware-Uhr. Das kleine Assem- 
bler-Programm beseitigt dieses 
Problem durch einfaches Ab- 
schalten der Uhr (Sperren des 
Zeitgebertakts). 

Denjenigen, denen diese Me- 
thode zu brutal erscheint, kann 
man entgegenhalten, daß eine 
Uhr unter CP/M reiner Luxus 
ist, da beim Abspeichern einer 


Datei keine Zeitangaben im 
Directory resident aufgenom- 
men werden. Nachdem das 
kurze Maschinenprogramm mit 
einem Texteditor eingegeben ist, 
kann es assembliert und geladen 
werden. Folgende Aufrufe er- 
zeugen unter CP/M-86 den zu- 
gehórigen Maschinencode, 


wenn die Quelldatei 


NOUHR.A86 genannt wird: 
ASM86 NOUHR $PZ SZ 
GENCMD NOUHR 8080 
Auf dem c't86 zeigte sich das 
geschilderte Phänomen übri— 
gens nicht, so daß hier auf eine 
Abschaltung des Zeitgebertakts 
vor dem Start der neu eingerich- 
teten WS-Version verzichtet 
werden kann. 
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eirser; 
writeln ('Dateitransfer zwischen CP/M und MS-/PC-DOS' 11 
writelng 
repeat 
write ('Welches phys. Laufwerk enthaelt die CP/M-Diskette? (9-3) 7); 
readin (physdsk) 
urtil physdsk зп (0..33; 


; 

; Abschaltung der Uhr unter CP/M-B6 

; 

tickint equ ich ;Interrupt fuer Zeitgebertakt 
bdosint equ ;BDOS-Interrupt 


і repeat 
cseg write ("Welches phys, Laufwerk enthaelt die DOS-Diskette^ (0-51 71) 
erg until bel STV sel! 
wenu 


ах, ах endi 


ds 

ds, ах 

bx,tickoff 

ax,tickseg 

ds,ax 

al, ðcfh ¿Code fuer IRET 


procedure re block (blkrinteger; var buffer; comand: integer); 
ver track, sektor, retry: integer; 
register: regpackı 

begin 

track i= bik div BLKPERTRK + OFFSET; 

sektor :* (blk mod BLKPERTAK) ж SECPERELK + 1; 

retry LI 

repeet 


Cbx],al with register do 
ds begin 
an r= (command shl B) + 2; (2 Sektoren ) 
с1,@ CK :* (track shl B) + sektor; 
dl,e dr = É-— Pio uie porca und Drive > 
2 Im rz «е urfer); BE. ment ) 
bdosint ¡Programm beenden bx ı= ofa ibut ter) Peer ee › 
ете; 
ә intr($13, register) | 
if (register ах and EF ú 6 then 
A*tickint begin 


retry га retry + Ir 
if retry ) 3 then 
begin 
writeln i'Fehler beim Diskzugriff CP/M-Disk'); 
halt 
end 


1 
1 


end 
until register. ax and $£FQQ = à 
endi 


Auf PCs und sehr kompatiblen Rechnern kann es unter 
CP/M-86 mit konvertierten DOS-WordStars zu Konflikten 
zwischen Software-Uhr und Cursor-Positionierung kommen. 
Dieses kleine Prográmmchen schaltet die Uhr einfach ab. 


procedure scanfrei; 
var 1, j,teccounts integer; 
begin 
freidir zs 12) frdircnt ze 9; 
freibik zs te. Harn; frblkcnt :9 MAXBLK — 1; 
for í іе 1 to MAXDIR do 
14 dirbufti, 01 = SES 
then 
begin 
freidir ze freidir + Lil; 
frdirent ze frdircnt + | 


program rwepmi 


(Dateitransferprograme zwischen CP/M-B& und MS-DOS y 
(fuer IBM-kowpatible Rechner ueber interrupt 13H ) end 
XCP/M-Disketten: [BM-Format 8 Sektoren, 48 Tracks, einseitig ) nc 
› in 
(Matth Ruether, Ulrich Ruether Stand: 5,8.86 y F zs dirbufti, 1524 
J: 4 
const OFFSET - while reccount ) @ do 
BLKPERTRM = 4; begin 
SECPERBLK = 2; freiblk ze freibik - (dirbufli,))); 
RECPERBLK = 8; frbikent zs frblkcet - 14 
RECPEREINT = 128; dei et 
MAXDIR * 6% reccount zs reccount - RECPERRLK 
MAXBLK = 15% end 
und 


end; 


type deintrag = array l. . 31] of byte; 
directory * array (1..MAXDIR] of deintrag; 
rec = array te. le of byte; procedure lese directory, 
daten * array (1..128) of rec; begin 
filename = string 1641) rw block (@,dirbuf (1,1, 2; 
regpack * record rw block ti,dırbuf (33,61, 20 
ах, 5х, ce, dx 5р, 8, 93,4% „Flags: integer; 
endi bufvoll zs true; 
scanfrei 
dirbuf: directory; end; 


datbuf: daten; 

wahl: char; 

Er: physdak, frdircnt, frbikcnt: integer; 
bufvoll: boolean; 

freidir: set of 1..МӘКПІН; 

freibik: set ofs. . МАХВКД 


procedure zeige directory: 
war 1, j: integer: 
begin 
if not bufvoli then lese directory; 
for í := 1 to MAXDIR do 
if (dirbuf [1,80] O SES) and (dirbuf (1,121 = @ then 
begin 
for ) ı= 1 to B do write (chr(dirbuf (1,311); 
write ("ii 
for j 19 9 to 11 do write (chrí(dirbuf (1,j) and $7F)); 
write (' M 
end; 
writelni 
writeln (frblkcnt,'! KByte und ',frdircet,' Dir-Eintraege frei’) 


endi 


function stupcase(namerfilename): filename; 
var is integer; 
ausg: filename; 
begin 
ausg := 77; 
for Ais | to lengthiname) do ausg :* ausg + upcaseinameli)iı 
stupcase ї= ausg 
endi 


function (тәне leintrag: integer): filenawe; 
var із integer; 
name: filename: 


procedure menu; 


begin 
writeln; begin 
writeln ('Moegliche Komeandosi'!; i 1= 1{ name іс ""; 
writeln; repeat 


name ı= паме + chr(dirbufleintrag, 12) 1 

i mist; 
until ti = 9) or (dirbuf(sintrag,1J = $20); 
if dirbufleintrag, 9 and Ө7Ғ O $20 then 


writeln (C11) CP/M-Directory anzeigen!) | 

writeln (7 (2) Neue CP/M-Diskette anmelden’); 
writeln (C13) Datei von CP/M nach DOS kopieren’); 
writeln 1! (8) Datei von DOS nach CP/M kopieren’); 


writeln ( (5) CP/M-File loeschen“); begin 
writeln (' (6) Neues physikalisches Laufwerk fuer CP/M-Diskette'); name i* name + *.'; 
writeln (' (7) Programm Ende’); à += 9; 

repeat 


writeln 1717) Diese Liste zeigen’); 
endi 


паме ı= пате + chridirbufleintrag,i) and $7F!; 
$194 * 1 
until (1 = 12) or ((dirbufieintrag, 1) and 97Р) = $20); 


procedure imti 


begin 
bufvoll 


іе false; 
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function erlaubt ver fifilenawe!: boolean; 
const ZSATZ ı set of char = (CR. . Ih, $219! ,* 11,195,180 dd Mal MÄI) 
var ijh: integer; 
validi boolean; 
begin 
if bengthif) › ë 
then if f(Z) = *:' then delete, 1,2); 
valid i= false; 
k zs length(f), D 
Af „ e then if {111 O *.* then 
begin 
з= 11 
while (1098) and ( (4) and (6132 in 168172) do à ı= à * 11 
if i = k + 1 then valid ı= true 
wise if #032 = '." 
then 
begin 
ішті M 
while ij (= k) and ijie1*3) and (#031 an ZSATZI do j iw ) * 11 
valid sm (ути + 1) 
end 


end; 
erlaubt :* valid 


endi 


function finde eintrag (cfname;filenawe; extent:iinteger!: integer: 
` var із integer; 


begin 
11-1; 
while (i (=MAXDIR) end 
((dirbufti,0J«9ES) or (dirbufli, 12) O extent! or ifnameli) (i cfnamell do 
з 1= 1% 4j 
finde eintrag :* 11 
end; 


procedure kopiwre cm; 
war Cfname, mfname: filename; 
„file: file; 
1, J, count, extent, reccount: integer; 
error: boolean; 
begin 
if rot bufvoll then lese directory; 
write ('Bitte CP/M-Filenamen eingeben: "rt 
readin (cfnamel; 
cfname ı= stupcaneicfname); 
Af finde eintrag(cfname, Wi (= MAXDIR 
then 
begin 
repeat 
write ("Bitte DOS-File-Nawen eingeben: "1; 
readin (mfname); 
assign (nfile,mfname!; 
~} rewrite (mfile); (9162 
error :* ioresult O 9; 
if error then 
writeln ('DOS-Dateı капе nicht geschrieben werden''! 
until not error; 
extent := Wi 
repeat 
1 zs finde wintragícfname, extent? ; 
reccount := dirbuf 11,152; 
count :* 1; 
j з= 16; 
while reccount ) @ do 
begin 
rw blocktdirbuf fi, J} gat bot Icount, 03,21 1 
J zs Ari 
count :* count + RECPERBLK; 
reccount i= reccount - RECPERBLK 
endi 
logimsdrs) ; 
blockwrite (wfile,datbuf,dirbuf (1,152) 4 
estent i7 extent + 1 
until dirbuflı, 151 í RECPEREINT; 
close (mfile) 
end 
else writeln (File nicht ім Directory'*) 
end; 


procedure namenseintrag (fnamerfilename; extent, eintragiinteger); 
var i,j! integer; 
fehler: boolean; 
begin 
dirbufleintrag,0) ze O; 
à s= di 
while (1 (= lengthifname)! and (fnametil 0 *'.') do 
begin 
dirbufleintrag, 11 :* ordifname(1J) i 
11939] 
endi 
зз 
while j = B do 
begin 
dirbufieintrag, J) :* $29; 
pim ie 
end; 
if fnamelı) = '.' then i :» 3 * 15 
while (j (= 11) and |i із kengtnifnamel do 
begin 
Qirbufleintrag, JJ te ordifnametiJ); 
i з= i td 
2): 2 * M1 
endi 
while j (= 11 do 
begin 
dirbufleintrag, j) := $20; 
32 E 
endi 
dirbufleintrag, 12) rs exstent; 
for í ı= 13 to 31 do dirbuffeintrag, 12 ze Q 
end; 


procedure kopiere нс; 
var cfname, wfnawe: filename; 
wfile: file; 
reccount, extent, recstoread, datzeiger, eintzeiger, dirzeiger, 1, 3: integer; 
begin 
36 mot bufvoll then lese directory: 
write itte DOS-File-Namen eingeben: "it 
readin (wfname!; 
assign imfile,nfnane!; 
(81-) reset file ($1*) 


if ioresult = 8 then 
begin 
repeat 
write ("Bitte CP/M-File-Namen eingeben: '); 
readin (cfname); 
Cfname :* stupcase fg 
until erlaubt icfname); 
reccount = FileSizeimfile); 
if ((reccount-1) div 8 ( frölkent) and 
ireccount div RECPEREINT | frdirent) then 
begin 


i tre 0 


while finde eintragicfname, 1). (= MAXDIR do 
begin 
J 1* finde eintragicfname, i); 
dirbuft 9,0) rs $E5; 
32984432 
endi 
scanfrei; 
extent ;= Qj 
dirzeiger := l; j ı= l; 
while reccount ) =» 8 do 
begin 
while not (dirzeiger in freidir) do dirzeiger := dirzeiger + 14 
freidir іе freidir - [dirzeiger); 
frdirent zs frdirent - 14 
namenseintrag(cfname, extent, dirzeiger)} 
14 reccount ) RECPEREINT then recstoread 1% RECPEREINT 
else recstoread :* reccount; 
dirbufldirzeiger, 15] :* recstoread; 
blockread i(wfile,datbuf, recstoread) ; 
datzeiger :* |); eintzeiger zs 16; 
while recstoread ) @ do 
begin 
while not (j in freiblk! do j ı= j + j; 
rw blocki), datbuftdatzeiger, 01, 3) | 
dirbufldirzeiger,wintzeiger] ze j; 
freiblk :9 freiblk - (3i 
frbikcnt ı= frblkcnt - 1) 
41:393 * 4 
dat zeiger i= datzeiger + RECPERBLK; 
eintzeiger ı= eintzeiger * 1) 
recstoread ı= recstoread - RECPERBLK 


endi 
extent tent + ij 
reccount :* reccount - RECPEREINT: 
endi 


rw block (Q,dirbuft1,00, 3) 1 
rw_block (1, dirbuf[33, 01,3) ; 
log (o. 

end 


else writeln ("Diskette oder Directory voll'') 
ena 
else writeln ('*DOS-File nicht gefunden! 
endi 


procedure loesche; 
var cfname: filename; 
3,20: integer; 
begin 
write ('Welches CP/M-File soll geloescht werden? '); readin (cfname); 
if lengthicfname) ) 8 then 
begin 
ct naue := stupcasei(cfname! | 
j re finde eintrag(cfnawe, e; 
if j (е MAXDIR then 
begin 
dirbufLl jJ, 0 res $E5; 
бз 
while finde eintragícfname,1) (= MAXDIR do 
begin 
j 1= finde wintrag(cfname, 1) 1 
dirbuf(j, 0] ı= $E5; 
13231291 
endi 
rw block (Q,dirbuft1,02, 3); 
rw block (l,dirbuf(33, 02, 32 1 
Leg медеу! 
scanfrei 
end 
wise writeln ile nicht im directory 
end 
endi 


begin (rwcpe? 
init, 
writeln; 
repeat 
repest 
write ('Kommando:* it 
read (wahl); 
writelni 
if not (wahl im t * 7,*?* ]) then writeln ('7772') 
until wahl im (*1',,* 7* ,* ?* 4 
case wahl of 
tit: тезде directory; 
et begin 
lese directory; 
zeige directory 
endi 
„Ze kopiere cm; 
44%: kopiere mci 
%5%; loesche; 
"Ern зе 
"m; menu 
еі 


until wahl = '7' 
< et 


Dieses Turbo-Pascal-Programm ist für MS-/PC-DOS 
geschrieben und ermöglicht den Dateien-Transfer 
zwischen DOS-Disketten und Scheiben im Standard-Format 
(einseitig!) des IBM PC unter CP/M-86, ein CP/M-Format, 
mit dem zum Beispiel auch die CPCs von Schneider 
umgehen kónnen. 


c't 1986, Heft 10 


BELDEN *UNREEL": KABELSPENDER-SCHNELLER 
UND BESSER. 


Belden "UNR 


L Kabelsp 
ibge (it 


ere Informationen wenden Sie 


12/86 — 
Anzeigenschluß 
am 
8. Oktober 
1986 


Software 
& 
Support 
Wir bieten 
O erstklassige Software 


sehr günstige Preise 
| ©  Anwenderunterstützung 
O schnelle Lieferung (UPS !) 


| Auszug 
aus unserem Gesamtkatalog : 


C-Interpreter / Compiler 


C-Food Funktionssammlung 399,— 


BASTOC BASIC to C Conv. 995,- 
HALO Grafikfunktionen 669,- 
С Crossref. Generator 199,- 
PANEL Maskengenerator 829,- 


Alle Produkte von LATTICE und 
PHOENIX, 2. B.: 


PforCe umfass. C-Library 1. I 
Plink 86 Linker 849,— 
Günstige Kombinations- und 


Sonderangebote! 


Endpreise einschl. Verpackung und 
Versand!!! 


Vertrieb für LIFEBOAT Ass., N. Y.: 
MEMA Computer GmbH 
Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
Alt-Sossenheim 83 

6230 Frankfurt/M. 80 


Tel. 069-347226 


RUN / C- Professionell 659,— 
Let's C MW- Compiler 295,- 
Lattice C Vers. 3.1! 1.099,- 
Microsoft C Vers. 4.0! 1.249,- | 
С-Тооів/ Utilities 

BASIC C BASIC Funkt. in С 539,- 
dBC ІН dBASE Funkt. in C 719.— 


DRIVE CARD 


KAPAZITATSERWEITERUNG 
FUR PC 
schnell und einfach 
eab sofort auch 


mit 30 MB 


Ө wahlweise 20 MB 
und 30 MB Kapazität , 
© Disk und Controller аш einer Karte 2 Ыс 
© belegt nur 1 Slot in Slot! @ kompatibel 
zu — IBM PC/XT - den meisten ІВМ kompatiblen 
— IBM РСЛХ -ІВМ DOS - XENIX System V keine 
Verkabelung 6 kompatibel zu jeder Harddisk 6 Leistungs- 
aufnahme weniger als 14 Watt 6 Gewicht 1 kg 6 Kann in jeden РС 
installiert werden, ungeachtet des Netzteils € MOUNTAIN Harddisk- 
Utilities sind im Lieferumfang enthalten. (inkl. Software um den physi- 
kalischen Drive in logische Drives zu zerlegen.) 6 Automatic head lock 


а 
Büro Mitte Postfach 1510 - 6380 Bad Homburg · Tel. 0 61 72 / 2 30 81 d islec 


Büro Süd · Talstraße 172 7024 Filderstadt! Tel: 07 11 / 70 20 39 Datensysteme GmbH 


c't 1986, Heft 10 


121 


Software-Know-how 


Das 
Betriebssystem 
des Atari ST 


'Entlóschen' versehentlich gelóschter Dateien 


Frank Middel 


Hoffentlich haben Sie 
Ihre versehentlich 
gelóschten Files noch 
nicht aufgegeben, 
überschrieben oder gar 
ganz von vorn eingetippt. 
Schließlich - auch wenn 
es einen Monat länger 
gedauert hat — haben Sie 
nun eine gute Chance, Ihre 
Dateien auf der Diskette 
wiederherzustellen. 
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Aus der letzten Folge dieser Se- 
rie (c't 8, Seite 72 ff.) erfuhren 
Sie bereits einiges über die Dis- 
kettenverwaltung unter TOS. 
Unter anderem, wie Dateien auf 
der Diskette gespeichert werden 
und was beim Lóschen einzelner 
Dateien genau passiert: Wirft 
man ein File in den Papierkorb 
oder lóscht es auf Command- 
Ebene, besteht es danach noch 
immer in vollem Umfang auf 
der Diskette — es wurde eben 
‘nur’ logisch gelöscht. Bemerkt 
man zu diesem Zeitpunkt, daB 
die Datei eigentlich noch benó- 
tigt wird, so ist es mit 99prozen- 
tiger Wahrscheinlichkeit móg- 
lich, sie unversehrt zu 'entló- 
schen‘. 


Wird die Diskette jedoch weiter- 
hin Schreibvorgängen ausge- 
setzt, so ist es ebenfalls ziemlich 
sicher, daß die Daten nun (zu- 
mindest teilweise) endgültig 
futsch sind — sie wurden über- 
schrieben und somit physika- 
lisch gelöscht. Die erste Regel 
für den Fall, daß Sie einmal eine 
Datei versehentlich in den Pa- 


pierkorb befördert haben, lautet 
also: 
Ruhe bewahren und keinesfalls 
weitere Schreibvorgänge auf 
dieser Diskette ausführen las- 
sen. 


Directory-Einträge 


Wie bereits dargestellt wurde, 
beschränkt sich TOS beim Lö- 
schen von Files nicht allein auf 
das Directory, sondern vernich- 
tet ebenfalls die Verkettungsin- 
formationen in der FAT (‘File 
Allocation Table’), gibt somit 
den vorher von einer Datei be- 
legten Speicherplatz auf der 
Diskette wieder frei. Zum Ent- 
löschen müssen also die Infor- 
mationen in der FAT wieder- 
hergestellt werden. Außerdem 
ist das erste Byte des File- 
Namens von Е5 in sagen wir 40 
zu ändern. 


Aber alles schön der Reihe 
nach. Um die FAT-Einträge zu 
regenerieren, benötigen wir zwei 
Informationen: den Start-Clu- 
ster und die Länge des Files. 
Diese Daten findet man, ebenso 
wie das zu ändernde erste Byte 
des File-Namens, im Directory. 


Inhalt 


Logischer Sektor 


Boot-Sektor 
FAT Nr. 1 
FAT Nr. 2 
Directory 
Datenbereich 


Wie Sie aus der Tabelle entneh- 
men kónnen, belegt das Direc- 
tory nach dem Boot-Sektor und 
den zwei ЕАТ die Sektoren 11 
bis 17. Danach beginnt der Be- 
reich, in dem die einzelnen Da- 
teien abgelegt sind. 


Jeder Dateieintrag im Directory 
ist 32 Byte lang und umfaßt fol- 
gende Informationen: 


- Dateiname mit Extension 
- Dateiattribut 

— Uhrzeit 

- Datum 

— Start-Cluster 

- Dateilänge 


Die einzelnen Elemente eines 
Eintrags haben folgende Bedeu- 
tung: 


Byte 0 bis 7: Hier ist der Datei- 
name abgelegt. Er ist maximal 
acht Zeichen (Großbuchstaben) 
lang, wobei das erste Byte spe- 
zielle Bedeutung hat. Steht an 
dieser Stelle 00, so handelt es 
sich um einen freien Directory- 
Eintrag. Der Wert 2E bedeutet, 
daß man es mit einem Teilver- 


zeichnis zu tun hat, und E5 mar- 
kiert eine gelöschte Datei. 


Byte 8 bis 10: Drei Zeichen 
(GroBbuchstaben), die die Ex- 
tension einer Datei bilden. 


Byte 11: Das Dateiattribut er- 
laubt es, weitere Informationen 
einer Datei zuzuordnen. Hierzu 
werden die einzelnen Bits wie 
folgt gesetzt: 


Bit O: Datei hat Read only" 
Status, d.h. sie darf nur 
gelesen werden. Somit ist 
sie softwaremäßig 
schreibgeschützt. 


Bit 1: Datei wird nicht im In- 
haltsverzeichnis — ange- 
zeigt; sie ist unsichtbar. 


Bit 2: Datei ist eine Systemda- 
tei und wird ebenfalls 
nicht angezeigt. 


Bit 3: Zeichenkette ist nicht der 
Name einer Datei, son- 
dern die Kennzeichnung 
der Diskette ("Volume la- 
bel"). 

Bit 4: Eintrag eines Teilver- 

zeichnisses. 


Bit 5: Von TOS nicht benutzt. 
Byte 12 bis 21: Reserviert. 


Byte 22 bis 23: In diesen 16 Bits 
ist die Zeitinformation der Da- 
tei abgelegt. Die Bits 0 bis 4 ent- 
halten die Sekunden, Bits 5 bis 
10 die Minuten und die Bits 11 
bis 15 schließlich die Stunden. 


Byte 24 bis 25: Das Datum ist, 
genau wie die Zeit, eine 16-Bit- 
Information. Hier ist die Bele- 
gung der einzelnen Bits fol- 
gende: Die Bits 0 bis 4 liefern 
den Tag, die Bits 5 bis 8 den 
Monat und die Bits 9 bis 15 das 
Jahr, beginnend bei 1980. 


Byte 26 bis 27: Hierbei handelt 
es sich um den Start-Cluster der 
Datei. Wir benótigen diesen 
später unbedingt für die Rekon- 
struktion der zerstórten FAT- 
Eintráge. 


Byte 28 bis 31: Dieses Langwort 
liefert die Dateilänge in Bytes. 


Diese Vielzahl von Daten be- 
schreibt also Eigenschaften ei- 
ner auf Platte gespeicherten Da- 
tei. Aber keine Angst, zum Ent- 
lóschen benótigt man, wie schon 
erwähnt, allein das erste Byte 
des Dateinamens, den Start- 
Cluster und die Länge des ge- 
lóschten Files. 
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Regenerieren 


Das Verfahren, mit dem TOS 
Cluster für eine Datei allokiert, 
ist recht simpel: Benótigt eine 
Datei weiteren Speicherplatz 
auf einer Diskette, so werden 
Cluster zugewiesen, indem se- 
quentiell nach dem nächsten 
freien Cluster gesucht wird, der 
sich in der FAT finden läßt. Ist 
eine freie FAT-Position gefun- 
den, so wird an dieser Stelle der 
neue Cluster eingetragen. 


Diese Cluster-Nummer ist 
gleichzeitig der Zeiger auf die 
nächste FAT-Position, wo sich 
erneut eine Cluster-Nummer 
befindet, die wiederum ein Zei- 
ger ist, . . und so weiter und so 
fort. 


Zur Erinnerung (an den voran- 
gegangenen Beitrag dieser Se- 
rie): Eine freie FAT-Position ist 
erkennbar an dem Eintrag 000. 
Jeder Eintrag besteht aus einem 
12-Bit-Wort im Intel-Format 
(Reihenfolge low byte — high 
byte"). Er belegt demzufolge ' 1,5 
Bytes’. Man kann also die Po- 
sition eines FAT-Eintrags be- 
rechnen, indem man die Num- 
mer des Eintrags mit 1,5 multi- 
pliziert. Genauer hat das Peter 
Rosenbeck in c't 8/86 beschrie- 
ben; zum Verstándnis des fol- 
genden ist die Kenntnis des Bei- 
trags unbedingt erforderlich. 


Gehen wir zunáchst davon aus, 
daB Cluster für eine Datei stets 
aufsteigend allokiert werden 
(z.B. 3,4,8,12), denn nur dann ist 
ein Algorithmus in der Lage, die 
FAT-Einträge automatisch und 
richtig zu regenerieren. Liegt 
der Sachverhalt anders, wurden 
aus irgendeinem Grund bei- 
spielsweise die Cluster 12,4,6 
und 3 allokiert, dann haben wir 
schlechte Karten. Dann besteht 
nur noch die Möglichkeit, per 
Hand die einzelnen Cluster zu- 
zuordnen. 


Doch vergessen Sie diesen Miß- 
stand erst einmal, zum Glück 
tritt er nicht allzu häufig in Er- 
scheinung. Das Ziel soll es zu- 
náchst einmal sein, ein Pro- 
gramm zu erstellen, welches uns 
zumindest diejenigen Dateien 
wieder auf Diskette bringt, de- 
ren Cluster aufsteigend allokiert 
wurden. 


Im Prinzip ist das Entlóschen 
einer solchen Datei recht ein- 
fach: Man holt sich zunächst 
den Start-Cluster des Files und 
dessen Lànge aus dem Direc- 
tory. Anschließend werden ab 
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derersten FAT-Position so viele 
freie Cluster allokiert, bis die 
Datei in voller Lànge unterge- 
bracht ist. 


Um dies bewerkstelligen zu 
kónnen, brauchen wir jedoch 
noch ein paar Parameter, wie 
etwa die Länge der Cluster in 
Sektoren beziehungsweise in 
Bytes. Da das Programm aus- 
schließlich mit den Standard- 
Diskettenformaten des ST ar- 
beiten soll, kónnen wir diese 
Daten konstant halten, das 
heißt, wir brauchen nicht immer 
wieder den BPB (BIOS Parame- 
ter Block) zu befragen. Die Da- 
ten des BPB für einseitige und 
doppelseitige 80-Spur-Lauf- 
werke sind in der folgenden Ta- 
belle aufgeführt. 


Bytes pro Sektor 
Sektoren pro Cluster 
Bytes pro Cluster 


Die grundsätzliche Vorgehens- 
weise beim Entlöschen von Da- 
teien sollte nun klar sein. Da 
jedoch bei dieser Methode Pro- 
bleme auftreten können, sobald 
Allokierungslücken vorhanden 
sind, möchte ich Ihnen das kom- 
plette und richtige Verfahren an 
einem Beispiel demonstrieren. 


Zuerst erzeugen wir mit einem 
Editor drei Dateien mit folgen- 
den Längen: 


ERSTE . DAT 26 BYTES 
29 BYTES 


2197 BYTES 


ZWEITE . DAT 


DRITTE . DAT 


Nun werden diese drei Files hin- 
tereinander auf eine neue, frisch 
formatierte Diskette kopiert. 


Directorylaenge in Sektoren 


Die ersten Bytes in der FAT se- 
hen anschließend so aus: 


Byte: 0123456789 AB 
Inhalt: 000000FF FFFF 056000FF OF 00... 


Aus der letzten Folge wissen 
wir, daß die Datei DRITTE. 
DAT die Cluster 4,5 und 6 be- 
legt. Diese merken wir uns, da- 
mit wir später wissen, ob wir 
richtig entlöscht haben. 


Jetzt löschen wir DRITTE. 
DAT und schauen uns erneut 
die ersten FAT-Einträge an: 


Byte: 0123456 7 8 9 A 8 
Inhalt: 0000 00 Ff FF FF 000000000000... 


Nun, es sind natürlich die 
FAT-Einträge an den Positio- 
nen vernichtet worden, die Clu- 
ster des Files DRITTE.DAT 
enthielten. Dies waren die 
FAT-Positionen 6,7 und 9. 
Auch diese Positionen merken 
wir uns für spáter. 


Um unser gelóschtes File wieder 
auferstehen zu lassen, nehmen 
wir den Start-Cluster und er- 
rechnen den Index des ersten 
FAT-Eintrags (Nummer des 
Start-Clusters * 1.5). An diese 
Position müssen wir dann den 
Zeiger auf die nächste freie 
FAT-Stelle schreiben, und zwar 
in die niederwertigsten 12 Bits, 
da die letzte Cluster- Nummer 
gerade war. Dieser Wert ist auch 


Due / 


Saar 
* 
/ жж 
/ жж 
гаж 
/ жж» 


Programm RECALL.C 


entlöscht werden. 


Regeneriert die Fat-Einträge eines gelöschten Files. 
Achtung ' Keine Abfrage auf Ordner, 
es können also keine Dateien in Unterverzeichnissen 


, 
+++ / 
жеж / 
39 / 
жан 
* 


Dr 


#include <stdio.h> 


Dr 


/* Globale Definitionen 


*/ 


Dr 


4define TRUE 1 
#define FALSE 0 


#define DIRBYTES 3584 
#define FATBYTES 2560 


extern long bios; 
extern long gemdos(); 


unsigned char 
unsigned char 


char nametB31; 


int error; 

int drive,startcluster; 
unsigned char eingabe; 
long laenge; 


dirbufLDIRBYTES1; 
fatbuf [FATBYTES]; 
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gleichzeitig der nächste Cluster 
unserer Datei. 


Zum Auffinden der folgenden 
freien FAT-Position muß nun 
folgendes beachtet werden: 


- Ist der Zeiger auf diese Stelle 
gerade (int(FAT-Stelle / 
1.5)), so müssen die unteren 
drei Nibbles daraufhin unter- 
sucht werden, ob sie den Wert 
000 haben. 


- [st der Zeiger auf diese Stelle 
ungerade, so müssen die obe- 
ren drei Nibbles auf 000 un- 
tersucht werden. 


Hat man auf diese Weise eine 
weitere freie Stelle in der FAT 
aufgetrieben, trägt man den 
Wert int(Position / 1.5) an der 
vorangegangenen FAT-Posi- 
tion ein und hat somit die nách- 
ste Cluster-Nummer der Datei 
errechnet. 


In unserem Fall wäre das die 
Stelle 7 in der FAT. Der Zeiger 
auf diese Position ist demnach 
int(7/1.5), also 4. Diesen Wert 
tragen wir nun in die unteren 
drei Nibbles des Wortes an Po- 
sition 6 ein. Der erste Cluster 
wäre also rekonstruiert. Aber 
vor aller Freude nicht vergessen, 
die Dateilänge nun um den Um- 
fang eines Clusters (1024 Bytes) 
zu vermindern! 


Jetzt muß natürlich immer wei- 
ter so verfahren werden, bis die 
Länge von DRITTE. DAT auf- 
gebraucht' ist. In die so erhal- 
tene letzte FAT-Position trägt 
man abschlieBend die Endemar- 
kierung FFF ein. Nun wird le- 
diglich noch das erste Byte im 
File-Namen unserer Datei um- 
geändert, und schon müßte 
DRITTE.DAT wieder in voller 
Pracht im Directory erscheinen 
und auch den alten Inhalt ha- 
ben. 


Nicht der alte 


Schaut man nun erwartungsvoll 
ins Directory, stellt man trium- 
phierend fest, daß die zuvor ge- 
löschte Datei DRITTE.DAT 
tatsächlich wieder existiert. 
Läßt man sich jetzt den Inhalt 
anzeigen, sieht man jedoch, daß 
dieser nicht so ganz der alte ist. 
Aber warum? 


Na, warum wohl? Richtig, das 
Problem der  Allokierungs- 
lücken ist aufgetreten und 
wurde von unserem Algorith- 
mus nicht richtig behandelt; es 
darf eben doch nicht jede freie 
FAT-Position benutzt werden. 


Wie war das in dem Beispiel? 
Die Datei DRITTE.DAT hatte 
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ЕЗ ЗЬ ЗЕ ЗЕ т кенже EE / 
/ж Hauptprogramm: ж/ 
/* Diskettenstationsnummer erfragen, */ 
/* Funktionsteile aufrufen */ 
/* und auf Taste warten. */ 
OCCORRE DE ЗЕ ЗЕ EAE ЗЕ ЗЕЕ ЗЕ ЭЕ ЭЕ ЭЕ ЭЕ ЗЕ ЭЕ ЭЕ ЕЭ ЕЕ ЭЕ ЗЕ ЭЕ ЭЕ ЗЕ ЭЕ ЗЕ ЗЕ ЗЕ ЭЕ ЭЕ ЗЕ ЭЕ ЭЕ ЗЕ E / 


таіп() 

t 

printf ("Laufwerknummer (0-4, 
drive = gemdos (1) ; 

drive -= 48; 


i=B) ?"); 


printf ("\п\п") 


get fat; 
get dir; 
get file 0; 


gemdos(1); 


2 

522222222222 222222222225 222222222222 / 
/* Routine zur überprüfung des Error-Flags, */ 
/* welches bei Schreib/Leseroutinen ausgegeben */ 
/* wird. Bei Fehler -> Ausgabe der Fehlernummer */ 
/* und Abbruch des Programms. */ 
Bee / 


disk_error 0 

€ 

if (error == Q0) print f ("о. KAnn“); 

if (error = 0) 

х 

printf ("DISKFEHLER: 
gemdost1); 
gemdos (0) ; 


Zd .....ABORT",error); /* 


Be / 
/* Erster FAT wird von Diskette geladen. ж/ 
532252222222 ЭЕ ЭЕ ЕЕ ЭЕ ЭЕ ЭЕ ЭЕ E 


get fat() 
€ 
printf("Fat wird geladen..."); 


error = Ьіоѕ (4, , fatbuf, 5s, I, drive); /ж 
disk error () ; 
H 


/ жаа жж к ж к ы ы AE BE PE AE AE IE IE AE E AE AEE L 


/* Directory wird von Diskette geladen. */ 
Bee / 


get dir 0 

€ 

printf("Directory wird geladen..."); 
error = bios (4, 0, dirbuf 7, 11, drive); 
disk error (); 

H 


BR / 
Directoryeinträge werden sequentiell nach ж/ 
gelüschten Files (erstes Byte ЕЗ) durchsucht.*/ 
Begebenenfalls wird Filename, Startcluster ж/ 
und Länge angezeigt und gefragt, ob die Datei “/ 
wieder hergestellt werden soll. */ 
Nach dem letzten gefundenen File wird Pro- */ 
gramm beendet. */ 

DR / 


get file() 
€ 
int stelle; 


Laufwerksnummer erfragen */ 


FAT laden, 


Directory laden und 
gelöschte Files suchen 


Kein Fehler: O.k. 


Fehler: 


Buffer laden. 


printf ("\nSuche nach gelöschten Directory Eintragen. . nin"); 


for (stelle =Ø; 

€ 

if (dirbuflstelle] == @хе5) 
‹ 


stelle < DIRBYTES; ) 


/* Startcluster u. 


ausgeben*/ 


Fehlernummer aus- */ 
/* geben und Programm beenden*/ 


/* erster FAT von Diskette in*/ 


*/ 


/* Directory einladen. 


/* Directory nach @хе5 durcnsuchen*/ 


Länge berechnen*/ 


startcluster = (dirbuftstelle*261) + ((dirbuf[lstelle+27)) ж 0х100) ; 
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den Start-Cluster 4. Damit war 
die erste Position in der FAT die 
Byte-Grenze an der Stelle 6. Die 
náchste freie Stelle war 7, also 
trugen wir 4 in Position 6 ein. 
Genau das ist falsch, denn 4 * 


laenge = (dirbuf[stelle+289) + ((dirbufLstelle*291) ж 256) + 
((dirbuftstelle*301) ж 65536) + ((dirbufl[lstelle+31]) ж 49096); 


LS ergibt 6 und nicht 7. Wir оа тн ы Ы 2% FF und Laenge */ 
: : : in e- s, ",name); * ausgeben. ж/ 
атқыр seni ze auf die printf("Start-Cluster- %4d, Groesse- %6ld Bytes <- (j/n) ?" 
А -Position 6 gerichtet, doch ,Startcluster,laenge); 
auf diese war schon durch den 
Start-Cluster verwiesen. А 
eingabe = gemdos(0x01); /* Wieder herstellen ? 
a if ((eingabe == 186) i! eingabe 74)) 
Auf der Suche nach dem näch- € 
sten freien FAT-Eintrag stießen print f ("\n\n")3 
wir auf die Position 8. Darauf- biens ЖЕКИ 
hin schrieben wir in Stelle 7 den ee ` ` 
Wert int(8/1.5), also 5. Dies war 3 
natürlich ebenso falsch, denn ei- printf ("Nn"); 
3 p. 3 z * > 

gentlich hátte ein Zeiger auf die stelle c 35; 
Stelle 9 eingetragen werden 3 
müssen. (Wir hatten uns doch printft"\n> keine weiteren geloeschten DIR-eintraege. \n"); 
die FAT-Stellen gemerkt: 6,7 printf("5 beliebige Taste : ABORT"); 
und 9.) * 
Die Lósung ist einfach, und ЗЕ ЗЕЕ IE DEAE ЧЕЗ ЗЕЕ ЗЕЕ RE JEE ЗЕ BE ЧЕЧЕ ЗЕ ЧЕЧЕ ЗЕЛЕ ЗЕЗЕЗЕ ЧЕЗ ЗЕЕ MEAE AE FEMEIE E E FE AEAEE EEEE / 
auch das besprochene Verfah- % QxES Byte in 0x40 wandeln und Directory */ 
ren muß nur um einen Punkt /* zurück auf Diskette schreiben. ж/ 
erweitert werden. Natürlich ist 752225252232 222222222222 ЗЕ ЗЕ ЗЕ ЗЕ ЗЕ ЗЕ ЗЕ ЭЕ ЗЕ Э ЗЬ ЗЕ ЗЕ MEME ЗЕ ЗЕ EE HERE / 
eine Cluster-Nummer іп der 
FAT gleichzeitig auch ein Zei- rename (stelle) 
ger auf die nächste benutzte int stelle; 
FAT-Stelle. Móchte man den M 
Zeiger auf eine solche FAT- printf("Byte ES in 6 wandeln und in DIR eintragen..."); 

ge A ber dirbuf[stelle] = 64; /* Byte im Buffer ändern */ 
Position errechnen, so gilt aber: error = bios(4,1,dirbuf ,7, 11,drive); /* und auf Diskette schreiben*/ 
zeiger = position / 1.5 + 0.5. disk error (9; 
Jedoch muß dabei bedacht wer- М 
деп, даВ es Zahlen gibt, die rr 
nicht durch Multiplikation von /* überprüfen, ob vor dem Startcluster einer */ 
1.5 mit einer beliebigen anderen /* Datei freie FAT-Positionen existieren und */ 


ganzen Zahl gebildet werden /* ggf. Ausgabe dieser Positionen und Abfrage 


д : DEAE теш /* auf weiteren Verlauf. */ 
kónnen. (Die 8 beispielsweise ist A EEE E AE AE DEEE DE E DEAE AE EDE EE DE E E AE AE A 
eine solche Zahl.) 

vorcheck () 


Man darf also nicht den erstbe- < 
sten FAT-Eintrag benutzen, int check,upper,lower,pos,test; 
sondern den ersten, der aus der 


ipn A gp i " А " 
Multiplikation von 1.5 mit einer printf ("Suchen nach freien Cluster vor Startcluster...\n\n")3 


ganzen Zahl gebildet werden test — FALSE; 
kann. In unserem Beispiel wáre 
das die Position 9 gewesen (denn for (pos-3; pos <startcluster + startcluster / 2; роѕ++) 

ж 1.5 ist 9). Somit wáre dan £ 
6 h 5 m BITTE DAT check = fatbuf[pos] + fatbuflpos+1] ж 0x100;  /* in MCó8-Format wandeln*/ 
auch unser File Di ; upper = check & Qx*ffQ; /* Obere und */ 
korrekt rekonstruiert worden. lower = check * QOxOfff; /* untere 3 Nibbles ж/ 

if (upper == @) /* aut need testen. */ 

Das Programm RECALL.C c 
führt genau den besprochenen test = TRUE; 
Arbeitsgang durch. Es ist dem- printf ("An Byte-Grenze Zd freier Cluster (oberste 3 Nibbles)'n",pos); 
nach in der Lage, gelöschte 

< Ñ С ; (lower == @) 
Files, die von TOS aufsteigend 
allokiert wurden, korrekt zu test = TRUE; 
entlöschen. Werden vor der er- printf ("An Byte-Grenze Zd freier Cluster (unterste 5 Mibbles) n“, pos); 
sten FAT-Stelle, die der Start- қ 2 
Cluster liefert, weitere freie if (test) 
FAT-Positionen gefunden, so € 
kann der Benutzer entscheiden, printf ("\nTrotzdem probieren (j/n) 2"); 
ob das Entlóschen unterbleiben eingabe = gemdos(1); 

if (eingabe 78) !! eingabe 110)) детаоѕ (0) ; 

ч е а durchgeführt pink Ft nn 
werden soll. > 
Der erste mógliche Cluster einer if (test) 
Datei ist übrigens nicht 0, son- printf("NnKeine freien Cluster !\n\n"); 


dern 2. H 
Wieso? - Um von Cluster in lo- 
gische Sektoren umzurechnen, 
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Software-Know-how 


wird die folgende Formel be- 
nutzt: 


(Cluster - 2) * 2 + 18 


Da der Ausdruck in Klammern 
keinen negativen Wert anneh- 
men darf, ergibt sich Cluster- 
Nummer 2 als erster logischer 
Sektor des Datenbereichs auf 
Diskette. Demnach muß die Su- 
che nach freien FAT-Eintrágen 
vor dem Start-Cluster erst an 
der FAT-Position 3 beginnen. 


Alles in allem braucht man 
schon einige Erfahrung, um zu 
erkennen, ob eine freie FAT- 
Position vor dem Start-Cluster 
zur Datei gehórt oder nicht. 
Dazu sollten Sie sich ein paar 
Disketten mit gelóschten Files 
herstellen und ein biBchen mit 
dem Programm rumprobieren, 
bevor Sie es auf wichtigere Da- 
teien anwenden. 


Erwähnt werden muß noch, daß 
dieses Programm keinerlei Ab- 
fragen in bezug auf Ordner 
macht. Dateien, die in solchen 
Ordnern stehen, können also 
nicht entlöscht werden. 


Die verwendeten GEMDOS- 
und BIOS-Funktionen sind die 
gleichen wie in der letzten Folge. 
Nur GEMDOS(0x00) macht 
eine Ausnahme; diese Funktion 
wird an manchen Stellen zur ra- 
dikalen Terminierung des Pro- 
gramms verwendet. Natürlich 
ist das Programm kein Genuß 
für diejenigen, die sich befleißi- 
gen, stets strukturiert zu pro- 
grammieren. Dennoch hat es 
vielleicht den Vorteil, auch von 
C-Novizen verstanden zu wer- 
den. 


Eine Anregung 


Wie Sie sehen, kónnte man über 
das Entlóschen von Dateien 
Вапде schreiben. Da so viel 
Platz nicht zur Verfügung steht, 
hier zum Schluß nur noch ein 
paar Tips: Was tun, wenn sich 
eine gelóschte Datei in einem 
Ordner befand? Das abge- 
druckte Programm kann Ihnen 
hier nicht mehr weiterhelfen, 
also müssen Sie selbst etwas tun. 


Sie könnten dazu das Pro- 
gramm so umschreiben, daß 
Ordner erkannt werden. Ist das 
getan, braucht nur noch der lo- 
gische Sektor errechnet zu wer- 
den, in dem sich der Eintrag der 
Datei befindet. Dazu wird der 
Start-Cluster des Ordners in ei- 
nen logischen Sektor umgerech- 
net (Formel steht weiter oben). 
Mit dem erhaltenen Sektor wird 
dann ganz normal verfahren. 
Das heißt: Suche nach 0хе5- 
Byte und entlóschen. 
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/ жак жж кк к к ек кек е ее кек ыы / 
/ж Regenerieren der zerstörten FAT-Einträge. */ 
/* Ausgabe aller vorgenommenen Eintragungen. */ 
A HEH D EAE AE E DEE E DEDEDE AEDE BEE AEAEE DE BE EE AE AEREE / 


undelete () 


€ 


int fatindex,neuinhalt,altverknuepfung,neuverknuepfungs: 
int byteposition,inhalt,ende; 

long groesse; 

int cluster,hilfsvar,lastcluster,altinhalt; 


lastcluster - startcluster; 

groesse - laenge; 

fatindex = startcluster + startcluster / 2; 
byteposition - fatindex; 


while ((groesse > Ø) Së (fatindex < FATBYTES)) 


€ 


> 


/* Solange regenerieren bis */ 
/* Lànge aufgebraucht oder  */ 
/* kein weiterer leerer ҒАТ-ж/ 
altinhalt = fatbuflfatindex] + fatbuflfatindex+1] ж 256; /* Eintrag zu ж/ 


if ((1astcluster/2.0) !- (lastcluster/2)) /* finden ist. */ 
< 
altverknuepfung = OxQfff; 
H 
if ((lastcluster/2.0) == (lastcluster/2)) 
€ 
altverknuepfung = Øxfffø; 
> 
ende = FALSE; 
while (ende '= TRUE) 
< 
fatindex += 1; 
cluster = fatindex / 1.5 + 0.5; 
hilfsvar = cluster * 1.5; 
while ((hilfsvar != fatindex)) /* Solange weiter suchen, bis die */ 
‹ % FAT-Position aus der Multipli- */ 
fatindex *- 1; /* kation aus 1.5 und einer ganzen*/ 
cluster = fatindex / 1.5 + 0.5; /* Zahl gebildet werden kann. */ 


hilfsvar = cluster ж 1.5; 
H 


if (fatindex >- FATBYTES) ende - TRUE; 
neuinhalt = fatbuflfatindex] + fatbuflfatindex+1] ж 0x100; 
if ((cluster/2.0) = (cluster/2)) 
€ 
neuverknuepfung = neff; 
inhalt = neuinhalt % neuverknuepfung; 


2 
if ((cluster/2.0) == (cluster/2)) 


neuverknuepfung = 0xf**0; 
inhalt = (neuinhalt & neuverknuepfung) / 0x19; 
> 


if (inhalt == 0) /* Wenn freie FAT-Position gefunden wurde, wird іп */ 

( /* die vorhergehende der Zeiger eingetragen. */ 

if ((groesse - 1024)<- @) cluster = Øxfff; 

if (altverknuepfung == Øx@fff) altinhalt = altinhalt + cluster; 

if (altverknuepfung == @xff#f@) altınhalt = altinhalt + (cluster ж Qx10); 

fatbuf[byteposition] = altinhalt & Qxff; 

fatbuflbyteposition#+1] = altinhalt / @х1@0@; 

groesse -= 1024; 

lastcluster - cluster; /* Und ein paar wichtige Daten über die Ein-*/ 

ende - TRUE; /* tragungen ausgeben: FAT-Position, etc, */ 

printf("An Byte-Grenze Xx (Xx) Cluster Zx eingetragen\n" 
‚byteposition,altverknuepfung,cluster); 

byteposition = fatindex; 


printf ("\nZurückschreiben von FAT-1..."); % Zum Schluß noch den FAT-Buffer*/ 
error = biosí(4,1,fatbuf,5,1, drive); /* aut Diskette schreiben. */ 
disk error O; /* Einmal in 1. FAT, also ab ж/ 

/* Sektor 1. */ 
printfí("Zurückschreiben von FAT-2..."); /* Das zweite mal in den 2. FAT, */ 
error = bios(4,1,fatbuf,5,6, drive); /* also ab Sektor 6. */ 


disk error (9; 


printf ("\nfertig !\n\n"); /* ...fertig ! */ 
2 
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. Hochwertige Software 
ZIEL. tür professionelle 
Mikroprozessorentwicklung 


— Komfortables C-Compiler-Package mit: 
Compiler, Asm, Linker, Hex-Conv. für Eprom-Erzeu- 
gung, Hochsprachen-Debugger, Make, Diff., Grep, Pro- 
file usw 

— Romfáhiger Code für: 8086/186/286, 8080, 280, 6502, 
68K 


— Betriebssysteme: MS-DOS, CP/M-80, CP/M-B6, Amiga 
— Cross-Compiler unter MS-DOS für 8085, 280, 68K, 6502 


NEU!!! 

SCHALTPLAN — ZEICHENPROGRAMM 
Superschnelles hochqualitatives Werkzeug für Profis 
— Bauteilepositionierung mit Maus 

— Autom. Stück- und Verbindungslisten-Generator 

— Ausgabe auf Bildschirm, Plotter und Drucker 

— Bauteilebibliothek mit ca. 4000 Komponenten 

— Preis DM 1980,— (MS-DOS-Version) 

Fordern Sie eine Demo-Diskette an (DM 50,—) 


Dipl.-Ing. Manfred Suchy 


Ingenieurbüro für Hard- und Software 
Gottlieb-Daimler-StraBe 12, 8037 Olching 
Telefon 081 42/1 23 60 


Minipreise 

für Laufwerke 
BASF 
1,0 MB, 3%”, 6164 390,— DM 
250 KB, 5:4", 6106, 40 Sp.SS 180,— DM 
0,5 MB, 5%", 6108, 40 Sp.DS 200,— DM 
0,5 MB, 5 6116, 80 Sp.SS 220,— DM 
1,0 MB, 5:4", 6118, 80 Sp.DS 240,— DM 
0,5 MB, 5:4", 6129, 40 Sp. OS 360,— DM 
1.0 MB, 5/%”, 6138, 80/40 Sp.DS 375,— DM 
0,5 MB, 8”, 6101, m. Netzt., Geh. u 
Contr.-gebr 250,— DM 
TEAC 
1.0 MB, 5%", FD 55 FV, 80/40 Sp.DS 380,— DM 
Philips 
0,5 MB, 5¼ „ X3113, 80 Sp.SS 250,— DM 
1,0 МВ, 5,4", X3134, 80 Sp.DS 290,— DM 
Festplattenlaufwerke 
Honeywell Bull D 505, 5½ „ 5 MB 350,— DM 
BASF 6188, 54", 10 MB 750,— DM 


Schriftliche Anfragen erbeten 


HUBER Elektronik 


Wórnitzstr. 3, 8850 Donauwórth 
Telefon 09 06/55 67 


ECB-BUS © Hard Disk 
Einfacher als jeder Floppy-Anschluß 


MS —MIYvƏS 


DISCO 83/ECB 


Das ist alles was Sie brauchen, um Ihr ECB-Bus System mit einer 
Harddisk zu koppeln. — Keine zusätzlichen Interfaces. Host-Adapter, 
Sasi-Controller etc. mehr nötig. Triviale Driversoftware wird mit- 
geliefert 


Wir sind die Ansprechpartner für Ihre Harddiskprobleme. 


5 FRANK & BRITTING 


Elektronik Entwicklungs GmbH, Langestraße 4, Postfach 1129 
7529 Forst, Telefon 07251/1030 68-69, Telex 7 822 452 fub d 


Die Harddiskcontrollerspezialisten 
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Lassen Sie sich 
von teuren Imitationen 
nicht beirren! 


Man kann so leicht verwirrt 
werden, da es schon viele bei- 
ge PCs auf dem Markt gibt. 
Aber der KAYPRO PC (Pro- 
fessional Computer) hat einige 
herausragende Unterschiede, 
z. B. sind zwei 360 K 
Floppy-Laufwerke, 

ein 12-Zoll Mono- 

chrom- Monitor 

sowie parallele 

und serielle 

Schnittstelle 

Standard. 


Der KAYPRO PC mit 8088 CPU und 256 K Ram (Erweiterbar auf 
dem Multifunktionsmodul bis 768 К) ist 100 % IBM PC oder PC XT 
kompatibel. Seine neun Steckplätze vereinfachen Erweiterung 
und Service. Die Tastatur ist natürlich deutsch und hat die gleiche 
Auslegung wie дег ІВМ PC AT und der KAYPRO 286i, inklusiv 
Sicherheitsschloß! Der KAYPRO PC kann über farb- (RGB) und 
hochauflösende Monochromausgänge für klar und deutlich les- 
bare Texte als auch brillante Farbgraphik verfügen, und wie bei 
KAYPRO schon selbstverstándlich, wird der KAYPRO PC als 
komplettes System mit Software, wie z.B. WordStar von Micro- 
Pro, geliefert, so daß Sie sofort nach dem Auspacken damit arbei- 
ten kónnen. 


Schauen Sie sich den KAYPRO PC beim KAYPRO-Fachhändler 
an und Sie werden sehen, der KAYPRO PC wird Sie überzeugen. 


Empf. Verkaufspreis: DM 4.820, РР 


KAYPRO PC wie oben 


NEU! en om 6.660, — 


KAYPRO Computer Vertriebs GmbH 


Postfach 965 · 5100 Aachen Hotline: 0241/157323 
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Programm 


SchnappschuD 
vom Bildschirm 


Gesamtes Bild auf Tastendruck gespeichert 


Peter Glasmacher 


Da startet man nun 
hoffnungsvoll den 
Compiler und erhält als 
Ergebnis die berühmten 
50 Fehler in 40 
Quellzeilen. Oder erstellt 
die erste galeriefähige 
Computergrafik auf dem 
Atari ST und hat keine 
Möglichkeit, dieses Bild 


der Nachwelt zu erhalten. 


Situationen wie diese 
deckt unser 
*FOTO'-Programm ab, 
das es ermöglicht, 
jederzeit auf Tastendruck 
den aktuellen 
Bildschirminhalt 
festzuhalten und diesen 
später nach Belieben 
wieder zurückzurufen. 
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Alles. was auf dem Bildschirm 
des ST zu sehen ist, befindet sich 
als Folge von binüren Daten in 
einem etwa 32 KByte großen 
Speicherbereich des Rechners. 
Dieser Bildspeicher kann an bei- 
nahe beliebiger Stelle im RAM- 
Bereich liegen, sein Beginn fällt 
jedoch immer mit einer Seiten- 
grenze dem Beginn eines 
256-Byte-Blocks — zusammen. 
Einige XBIOS-Funktionen un- 
terstützen das Festlegen von 
Bildschirmbereichen. 


Das vorliegende Programm 
nutzt diese Fähigkeit aus und 
installiert einen eigenen Bild- 
schirmbereich, in den bei Ta- 
stendruck das gerade sichtbare 
Bild, sprich: der Inhalt des ak- 
tiven  Bildspeichers, kopiert 
wird. Derart konserviert kann 
das Bild jederzeit ‘per Knopf- 
druck’ wieder auf den Bild- 
schirm zurückgerufen werden. 


Kamera allzeit 
schußbereit 
Ganz so einfach ist die Sache 


dennoch nicht. Unsere Foto- 
Routine muß ja dauernd im 


Hintergrund ‘lauern’ und auf 


Anforderung sofort ihre Arbeit 
verrichten. Also muß FOTO re- 
sident im Speicher vorhanden 
sein. Außerdem muß die Rou- 
tine bemerken, wann die Ta- 
stenkombination, die den 
Schnappschuß auslösen soll, ge- 
drückt wird. Zu diesem Zweck 
klinkt man sie am besten direkt 
in das BIOS des ST ein. Dort 
kann man gewissermaßen direkt 
an der Quelle den betreffenden 
Tastencode abfangen und dar- 
auf reagieren. 


Anhand des ausführlich kom- 
mentierten Listings können Sie 
sich den Vorgang im Detail zu 
Gemüte führen. Hier eine zu- 
sammenfassende Beschreibung: 


Wenn das Programm geladen 
ist. stellt es erst einmal fest, ob 
bereits eine Foto-Routine resi- 
dent ist. Wenn ja, wird der Vor- 
gang abgebrochen - zweimal 
dasselbe Programm im Speicher 
zu haben, wäre nicht sehr öko- 
nomisch. Alsdann ermittelt die 
Routine die Adresse des aktuel- 
len Arbeitsbildschirms und 
merkt sich diese. Die Lage des 
Fotoschirms ist bereits bekannt. 


Danach wird der Trapjl3- 
Vektor- das ist der zentrale Ein- 
sprungspunkt des ST-BIOS 
auf die Fotoroutine gerichtet 
und der ursprüngliche Vektor 
an sicherer Stelle gespeichert. 
Schließlich teilt das Programm 
dem Betriebssystem noch mit, 
wieviel Speicherplatz es reser- 
vieren soll. 


Von diesem Zeitpunkt an geht 
jeder BIOS-Aufruf durch das 
Fotoprogramm. FOTO stellt je- 
weils fest, ob es sich um einen 
Aufruf vom Typ CONIN mit 
der Tastatur als Eingabeeinheit 
handelt. In diesem Fall wird der 
Tastencode überprüft. Ist es ei- 
ner der für das Programm rele- 
vanten Codes, wird die betref- 
fende Funktion ausgeführt. Auf 
welche Tastenkombinationen 
die Fotoroutine reagieren soll, 
können Sie durch Wertzuwei- 
sung für die Konstanten DIS- 
KEY und FOTKEY frei wäh- 
len. 


Nachdem die Anzeige-Funk- 
tion aufgerufen worden ist, war- 
tet FOTO auf das Betätigen ei- 
ner weiteren, beliebigen Taste 
und bringt dann den Arbeits- 
bildschirm wieder zur Anzeige. 
Ist der Tastendruck nicht für 
das Fotoprogramm bestimmt, 
gibt FOTO die Arbeit an das 
BIOS ab, womit der normale 
Programmverlauf wiederherge- 
stellt wáre. 


68000-Freaks wird auffallen, 
daB im Bereich der BIOS- 
Routine sehr vorsichtig pro- 
grammiert wurde. So habe ich 
weitgehend auf die Nutzung des 
Stacks als Zwischenspeicher 
verzichtet. TOS besitzt relativ 
wenig Speicher für den Super- 
visor-Stack und erlaubt daher 
nur maximal drei rekursive Be- 
triebssystemaufrufe. Da ein gro- 
Ber Teil der Anforderungen von 
GEMDOS hinab ins BIOS ge- 
reicht werden, kann man sich 
ausrechnen, daß man sich häu- 
figer auf der tiefsten erlaubten 
Verschachtelungsebene befin- 
det. Dennoch ist TOS hier bes- 
ser dran als der ältere Bruder 
MS-DOS. Dieses Betriebssy- 
stem stürzt unweigerlich ab, 
wenn man innerhalb des DOS 
einen weiteren DOS-Aufruf ab- 
setzt. 


Bildkonserve 
auf Platte 


Als Zugabe zur Fotoroutine 
gibt es noch das C-Programm 
FIXIT. Dieses Programm er- 
móglicht es, ein mit FOTO zwi- 
schengespeichertes Bild im DE- 
GAS-Format auf die Diskette 
zu retten. Bei Aufruf schaut 
FIXIT nach, ob sich FOTO im 
Speicher befindet. Wenn das zu- 
trifft, wird der für FOTO reser- 
vierte Speicherbereich auf die 
Diskette geschrieben. Anschlie- 
Bend steht er für die weitere Be- 
arbeitung zur Verfügung. 


Die Funktionen ‘isfoto’ und 
'stpchr' sind nicht auf den ersten 
Blick zu durchschauen. 'isfoto' 
ruft die BIOS-Funktion 'Set ex- 
ception' auf, um den aktuellen 
Anfang des BIOS zu ermitteln. 
Anhand dieser Adresse berech- 
net sie die Lage der CONIN- 
Routine. Am Anfang der CO- 
NIN-Routine sollte sich — vor- 
ausgesetzt, FOTO ist geladen 
eines der berühmten magischen 
Langworte' befinden. Steht es 
dort, kann 'isfoto' die Bild- 
schirmadresse zurückgeben. 


'stpchr()' ist eine der exzellenten 
Funktionen, die der C-Compi- 
ler von Lattice zur Verfügung 
stellt. Sie durchsucht den über- 
gebenen String nach dem ange- 
gebenen Zeichen und liefert, 
wenn es gefunden wird, die 
Adresse innerhalb des Strings. 
Mit Hilfe von 'stpchr' ist bei- 
spielsweise sehr schnell festzu- 
stellen, ob ein Dateiname mit 
Extension ('.xxx’) oder ohne 
eine solche angegeben worden 
ist. 
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Software für den Profi, 
Mark DeSmet C-Compiler 


C-Entwicklungssystem für PC/MS-DOS, be- 


Stehend aus Screen-Editor, C-Compiler, 
Assembler und C-Debugger. Lt. Byte einer 
der schnellsten Compiler, auf dem AT un- 
schlagbar. Version 2.51 


C-Compiler, Debugger 500,— DM 
C-Compiler ohne Debugger 400,— DM 
SEE Screen-Editor 150,- DM 
DOS-Link Support 125,— DM 
Large Case Option 

-NEU-NEU-NEU- 150,— DM 
Tools, Graphics, Utilities, 

Xarray je 125,— DM 
Handbuch vorab 75,— DM 
Sonderversion 

mit NEC-V-Support 

V-System I 


Screen-Editor SEE, C-Compiler C88, As- 
sembler ASM88, Linker BIND, Library, C- 
Debugger 088, Optimizer ОРТ88, Utilities 
zum Steuern des IE-70K Emulators 
NECICE, MAKEHEX, MAKESF usw 
1000,— DM 


V-System 11 

wie | mit Utilities zum Erzeugen von IBM- 
kompatiblen Objekten, UNIX-MAKE ähn- 
liche Utility PCMAKE, Initialisierungsmodul 
für die interne Peripherie des V40/V50 im 


Source usw 1300,— DM 
Vance C-lib 
Library mit über 200 Funktionen, 2. B. Win- 
dowmanager, Datumsrechnung, trigon 
Funktionen, File und Directoryhandling 
Objektlibrary 650,— DM 
Sourcecode 2280,— DM 
Handbuch vorab, 
incl. Demodisk 100,— DM 
Hard- und Software Entwicklungs-GmbH 
— Ulrich Dziergwa — 


1000 Berlin 38, Barnhelmstr. 8 
Tel. 0 30/8 03 77 75, 030/8 03 78 58 


APPLE- und 
IBM-COMPATIBLE 


— mit 6502 + 280 + 64K RAM + 12K ROM on board, 
d.h. 100% Appie-kompatibel und CP/M-fàhig mil 
2 Zeichensätzen (dt. + ASCII) 

— neues Metallgehäuse mit Schaltnatzteil +5 W/5A 

— 2 DISTAR-Laufwerke mit je 163 KByte 

— eingebauter Disk-Controller für 2 Drives 

— 5 freie 51075 

— Monacor Daten-Monitor COM-1200 22 MHz grün oder 
bernstein 

— ècSTastatur wie Abb. programmierbar тї 
WordStar-Belegung 

— oder Tastatur im IBM-Design mit 10 frei progr. Tasten 
ASCII- oder deutscher Zeichensatz 

— 400seitiges Anwenderhandbuch In deutsch 


DM 1950,— 
ah DM 749,— 


Die Systemkomponenten können je nach Kundenwunsch 
(andere Controller, Disk- 


Apple ile-kompatibie 


Fragen Sie nach einem Angebot, dad auf Ihre speziellen 
Wünsche zugeschnitten ist! 


IBM XT-compatibles 


Komplett-System 

— mit 256 K RAM, 8 freie SLOTs una Boot-ROM 

— 1 TEAC FO-558 Laufwerk 2 x 40 Track 

— Multi VO-Card mit Parallel-Port, Seriell-Port, Game- 
| Port, Uhr, Disk-Controiler-Anschluß 
— Color-Graphik-Karte 
| 

I 


— Tastatur (deutsch oder ASCH 
— 150-W-Netzteil mit seitlichem Schalter 


DM 1695,— 
TEAC FD-55F 
Laufwerk 80 Track ds DM 399,- 
Super-Preise für PLANTRON PC und АТ!!! 


Fordern Sie unsere Appie- und IBM-Zubehórlisten gegen 
DM 2.— in Briefmarken an! 


Electronic-Kóller 
Lothe - NiesetalstraBe 4 
4938 Schieder-Schwalenberg 4 
Telefon 0 52 33/75 50 
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LOGIMOUSE “= 


445,— 


ке erwünscht 


* Schweizer Prázisionsprodukt 
(siehe c't 4/86, S. 26, mc 
4/86, S. 112) 


an jeden Rechner mit RS-232 
anschließbar 


umschaltbar auf Emulation 
aller gängigen seriellen Mäuse , 


6а 
lauffáhig mit allen gángigen mausorientierten PC-Programmen 


ж Software zur Maussteuerung beliebiger tastaturorientierter 
PC-Programme (Lotus 1-2-3, WordStar, Framework, ...) liegt bei 


Fragen Sie nach unseren günstigen Paketpreisen, besonders mit GEM und 
WINDOWS! 


GroBes Angebot an DFü Hard-/Software, günstige Preise für IBM- Kompatible 


NEU: Grafikprogramm MiniCad für GRIP/Grips 
einfache Handhabung, für Maus oder Tastaturbedienung 
Ausgabe auf Drucker oder Plotter móglich 


149,- DM 


Wir haben am 1. August das Lieferprogramm der Firma 


ү um. A mmm 


RULRRAIFI 
MICROCOMPUTER 


KRISCHER 


COMPUTERTECHNIK 


übernommen. 


Telefon (02 41) 328 96 
Noppiusstr. 19, 5100 Aachen 


CP/M SOFTWARE 


Softwareliste (CPIM — CDOS — Cromix) 


Manual 
Nevada COBOL DM 29.— 
Nevada FORTRAN DM 29.— 
Nevada PILOT DM 29.— 
Nevada BASIC DM 29.— 
Nevada EDIT DM 29.— 
Nevada Pascal DM 29.— 
С/80 Compiler 
C/80 MathPak (Long/Float С/80) 
LISP/BO Interpreter 
RATFOR/80 FORTRAN preprocessor 
ZENCALCI80 Spreadsheet 
MYCALC/80 Spreadsheet 


JRT Pascal 3.0 Compiler 


3/84 
Komplett 
DM 129.— 
DM 129.— 
DM 129 — 
DM 129.- 
ОМ 129.— 
DM 129.— 
DM 189.— 
DM 99.— 
DM 189.— 
DM 189.— 
DM 189.—H 
DM 199.— 
DM 199.— 
DM 299.— 


DM 199.—7 
DM 99.—7 
DM 99—72 


DM 199.— 


DM 22.80 
DM 22.80 
DM 249.—C 
DM 19.— DM 99—C 
DM 19.— DM 99.—C 


DM 19.— DM 99.— 
DM 219.— 


Compiler 
Compiler 
Interpreter 
Interpreter 
Editor 
Compiler 


Epic Supervyz (Menue System) 
Clip (Unix-Shell für CPIM) 
Clip-Tools (Unix-Utilities) 
Clip-Crypt 

MIPC СР/М 2.2 Source Generator 


CP/M User Group Diskette/Vol. 
SIGM User Group Diskette/Vol. 


TDRIVE Ram-Disk driver f. CDOS 
TSPOOL Ram-Printer-Spooler CDOS 
TCPM-C (Netzplan/SBASIC) 

TCPM (Netzplan/MBASIC) 
TURBO-Pascal 

Lieferung ab Lager bzw. je nach Diskettenformat innerhalb zwei bis vier Wo- 
chen. Alle Preise inkl. Porto u. Verpackung! Alle vorherigen Listen verlieren 
ihre Gültigkeit. (Z = benötigt 280 CPU, C = benötigt CDOS Betriebssystem, 
CX = benötigt Cromix Betriebssystem, H = benötigt Heath H19 oder kompa- 
tibles Terminal). 


TESCO GmbH 
Р.О.Вох 10 


DM 19.— 


West Germany 
8714 Wiesentheid 
Tel.: 09383/1237 


N 
| 
1 
i 
| 

J 


- die ganze Welt der Genie's 


Winchesterplatten, Streamer, Laufwerke, PC & AT-Erweiterungskarten und...und... 


Händler- und Auslandsanfragen erwünscht. 
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* Dieses Programm wird in den Auto-Folder gestellt. 
Wird beim Bootvorgang die Frage mit 'J' oder 'j' be- 
antwortet, so wird das Programm aktiviert. 


CTRL-F speichert den aktuellen Bildschirm in eine zweite 
icherseite. Dabei ist es voellig egal ob man sich іп 
einen Programm, auf dem Desktop oder unter TOS-Kontrolle 
befindet 
CTRL-A schaltet zwischen Arbeitsbildschirm und 'fotografiertem 
Bild um. Einmal im FOTOschirm sorgt das Betaetigen einer 
Үз Taste fuer eine Rueckkehr auf den Anwendungs- 
rm. 
w......... . 
(c) 0586 ct/glasi 
„%%% % I „% „ „ „%„%„%„%„%„%„%„%„-˖Üꝶ„ÿÜ„Ü„Ü„n „„ 


ůä— — 2 


ů— — ж... 
............. 


ж print String 
* Terminieren und resident halten 
* Trap 61 


* Bildschirmbasis 
Neue Bildschirmbasis 


XBIOS EQU ағар) #14 


Zeichen einlesen 

Konsole 

Interruptvektor festst./aendern 
Trap #12 


° Symbole ° 
e=... — — . 
EQU $8000/4 * Bildschirmspeicher 
EQU 32000/4 * aktuelle Bildgroesse 
EQU 45 * Vectornumnmer fuer Bios 


1 % CTRL-A FOTO anzeigen 
6 CTRL-F Schirm fotgrafieren 
$4A2 * Supervisor Savearea 


Programmgroesse feststellen 
1 ——— 
INIT MOVE.L 4(5Р),Л0 
MOVE.L 18100, os 
* + Programmlaonge 
* + DATA 


28(A0),D6 * Gesamtspeicher 


. 
* TEST, ob bereits residont 


CHECK . 4-1,-(5P) * BIOS Vektor holen 
$T13V,-(SP) * Vektor Nr 45 
1SETEXP, - (SP) 


* Adressierbar machen 
4512344321,2(А0) 
RTERM * BEREITS RESIDENT 
sende 

Frage, ob Resident halten 
e —. ͤ———— 
ASK LEA AMSG(PC) , A0 Meldung --» A0 
BSR PMSG(PC) * Ausgeben 
BSR. 8 YN(PC) * Auf "7! oder 'N' warten 
BNE.S ТЕРМО * wenn nein, ende 
— ———ää uL— — — —ͤ—6 . 


° Primaer- und FOTOschirm festlegen * 


EENES 
GETSCRI MOVE.L %-1,-(5Р) * aktuelle Bildadresse 

MOVE #PBASE,- (SP) per ph ase() Aufruf 

TRAP Bos * feststellen 

ADDQ.L 6,87 

MOVE.L do, ScRI * und retten 

MOVE.L #SCREEN, DO * Anfang fuer FOTOschirm auf 
ADD.L #5100,00 * Seitenanfang legen 

AND.L — $$FFFFFFOO0,DO • 

MOVE.L DO,SCR2 


*  Consolvektor errechnen und Bios-Vektor umlanken ° 
---------------------------------------------------------------% 
%Т13НЕН,-(5Р) * Neuer Vektor 
13% (SP) Vektor Nr 45 
SSETEXP, - (5P) unlenken 
18108 
18,85 
DO,TSAVE alten Vektor retten 
DO, AO Consoleadresse errechnen 
2(А0),А0 Beginn der Biostabelle 
%12,А0 + 12 = CONIN 
(A0),CONSOLE Adresse ablegen 


$---------------------------------—----—-------------222-2-2--2----* 


Programm beenden und resídent halten * 


—— | 
* Nullwort (muss sein) 

* Programmgroesse 

* an TOS weitermelden 


Programm beenden und entfernen * 


“---------------------------------------------------------------% 
RTERM LEA RMSG(PC),A0 * Meldung ausgeben 

BSR.S  PMSG(PC) 
TERMO CR. L (SP) * Terninieren 

MOVE #0,-(8P) 

TRAP WGEMDOS 


. Ein Zeichen lesen, wenn 'J' oder 'j' --> 00-0 


nn 
YN: 41,-(5Р) 

%СЕМОО5 

#2,5Р 

2520,00 

$'j',Do * ist es 4 


* NULL zurueckgeben 


MOVE.L А0,-(5Р) 
MOVE 19,-(SP) 


TRAP IGEMDOS 
ADDQ.L %6,5Р 
RTS 


Die neue BIOS Routine 


Das Progranm selbst prueft mit Hilfe der Kennung, ob es 
bereits geladen wurde (Siehe CHECK). 


H 

. 

. 

* Mit der Kennung 512244321 hat es eine besondere Bewandnis: 
E 

. 

* Des weiteren kann ein anderes Programm nach der Kennung 
. 


suchen und ein peichertes Bild 


arbeitung auf Diskette speichern (z.B. FOTOFIX.PRG 


.- — 
T13NEW: BRA.5 GOON 
be. L. 812344321 
SCR2 DS.L 1 
LEVEL 'glasi 180486" 
SP,A2 Wenn 


Kennung umschiffen 
Kennung 
Adresse des Fotoschirms 


| 
| 
| 
| 


zwecks Weiterver- 


Aufruf aus Supervisor 


#5, (5Р) modus, 
SUPV Supervisostack, sonst 
USP,A2 Userstack benutzen 


46,А2 
SCONIN,6(A2) 
NORMAL 


$CON,8(A2) 
nein, 


CONIN Aufruf ? 
nein, normale Routine benutzen 
Device = Konsole ? 


normale Routine benutzen 


Savearea adressieren 
Status --» DO und 
retten 


(SP) *,-(A1) 


Returnadresse retten 


D3-D7/A3-A7,-(Ai) * Register retten 
Savearea aktualisieren 


MOVE.L KW korrekten Stackpointer laden 


MOVE.W  (SP)*,DO 


Ein Zeichen einlesen und auf FOTO-Tasten testen ° 


CONSOLE, АО 


Adresse der Consolroutine 


Һ5,А5 А5 MUSS geloescht sein 
(A0) Zeichen lesen 


#DISKEY, DO ғото 


аптеідеп ? 


DISPL ja, also 1os 


#FOTKEY,DO 


Schirm fotografieren ? 


FOTO 3а.... 


БАУРТВ,А1 


Savearea adressieren 


(A1)*,D3-D7/A3-A7 * Register zurueckladen 


(M)*,- (SP) 


Returnadresse und 


(A1) *,-(SP) Status 


AL,SAVPTR 


Savearea aktualisieren 


Return from Expection 


TSAVE,AO Kein 


CONIM, also koennen vir 


(A0) das BIOS benutzen 


Aktuellen Bildschrirm fotografieren 


Bildschirmadresse -> АЗ 


. 
* FOTOscreen -> M 
. 
. 


Schirmgroesse als Zaehler 


(Аз) +, (А4) + 
DI, FLOOP 


und los gehts 


450, Do Zeichen unterdruecken 


BRA.S BACK 


FoTOschirm anzeigen 


SCR2 (PC) , A0 
SWITCH(PC) 
4CONIN,- (SP) 
fCON, - (SP) 
*втоз 

#4,5Р 

SCR1 (PC) , A0 
SWITCH (РС) 
FBAK 


Bildschirme unschalten 


* Logbase unveraendort 
* Physbase - Bildschirm 
* und umschalten 


(SP) 
(A0) ,7(5P) 
#-1,-(5Р) 
#sETSCR,- (SP) 
ros 
712, 


Daten und Meldungen 


und zurueck. 


* PHYSBASE * NORMALSCREEN 


* Alter 
* Alter 


BIOS-Vektor 
Consolevektor 


* Arbeitsbildschirm 
Sa, Et, 'FOTO geladen, Resident halten (J/N) ?',0 
$1B,'E','POTO bereits resident !!',0 


„ Bildschirmspeicher 


В55 
SCREEN 05.1, SSIZE 
END 


Dieses Programm schreibt ein mit FOTO konserviertes Bild im DEGAS  * 


Format auf einen Massenspeicher. 


Ев wird nach dem Dateinanen gefragt, geprueft ob er noch nicht 
vorhanden ist. Ausserdem verweigert das Programm das Abspeichern* 


. 

. 

. 

. 

. wenn zuwenig Platz auf der Diskette 
° struct DEGAS ( 

° mhort resolution; 

° short palette[16]; 

* char  screen[32000]; 
. 

RER QM 

finclude "stdio.h" 


ist. 


resolution 
Farbpalette 


*  GEMDOS Disk-Transfer und Disk-free Struktur 


struct ОТА 
char junk[20]; 
char attr b: 


char fnane[13]: 


struct DSP ( 
long frecl: 


------------------ ------- D 


Dateigroesse 
Name 


Diskettenplatz 
freie cluster 
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long totcl: 
long bps; 
long spc: 


/* gesant cluster 
/* Bytes/Sektor 
/* Sektoren/Cluster 


Meldungen und Konstanten 


[nM D 


define NOFOTO "Foto nicht geladen !!XnVr" 
idefine FMSG "\33E Bitte Dateinamen eingeben: " 
“define FULLMSG "\n\rDiskette ist voll !!!" 
fdefine NOMSG "AnXrNicht komplett geschrieben" 


#define WRITE 1 
fdefine T13V 45 
define FILESIZE 32034 


/* schreiben 
/* TRAP 13 
* 32034 Bytes /Bild 


char ext[] = ".PI ",path[64]; /* diverse Puffer 
Gs — — — —¹ĩ—2— — 
Hauptprogramm 


Char *screen,*isfoto(): 
short I, ros, pal 161: 
int ta, ent: 


esolution und Farbpal 


res = Getrez(); 


/* Resolution 
ext[3] = res + '1'; a 


-» Fnane 


Z° 
for(i=0;í<15;pal[1++] = Setcolor(i,-1));/* Farbpalette 


Falls Foto geladen, Dateinamen einlesen 


if (! (screen = isfoto(])) 
err(NOFOTO) : 


/* Foto geladen? 
/* wenn nicht, exit 


do ( 

puts (РМ5С) ; 
gets(äpath) r; 

if (! stpchr(path,'." 
strcat(path,ext]; 

) while (fexist(path)]: 


/* Nach Namen fragen 


/* Extension angegeben ?*/ 
/* nein, anhaengen bis %/ 
/* Datei nicht vorh. ./ 


Wenn genug Platz, Bild abspeichern 


q— Í. ............ L... Ñ... * 


if (dfree(path) < FILESIZE) ( 
puts(FULLMSG) ; 
exit(1): 


LU 

fd = Fcreate(path,0) ; 
ent = Pwrite(fd,2,&res): /* Resolution -> 
ent += Pwrite(fd,32,&pal): /* Palette 

ent += Рмгібе(74,32000,5сгееп); /* Bild 
Fclose(fd): 

if (cnt < FILESIZE) err(NOMSG): 


Z° Datei eroeffnon 


char *ísfoto() 
t 
long *vec; 


vec = {long *)(Setexc(T12V,-1) + 2): 


return((*vec == 0x12344321) ? *++vec :0): /* Noch Fragen 


fexist(p) 

char Фр; passed Pfadname 

t 

struct DTA аба; /* DTA-buffer 
Fsetdta(&dta); /* Set Transferaddr 
return(Fsfirst(p,Fattrib(p,0,0) ) ?FALSE :TRUE):; 

! 


7 ———5—ð —— ͤ ʒàuwv— —-„—r —a—y4ũ—— — * 
Liefert den freien Diskettenplatz 


dfree(path) 
char *path: 


I 
struct DSP dap: 
short drv = Dgetdrv()*1: 


if (*(**path) == 
Dfree(&dsp,drv): 
return(dsp.frecl * dsp.bps * dsp. ape): 


*:*) агу = *(--path) & 7; 


err (s) 

char %6; 

t 
puts(s); 
getchar(): 
exit(1): 


/* Meldung senden «yr 
Er Fuer die GEM-Freaks  */ 


char *stpchr(s,c) 
char *5,c; 


Liefert als Ergebnis einen Pointer auf das Zeichen 'c' oder Null 
falls nicht im String enthalten. 
Dies ist fuer alle, die nicht den LATTICE-C Compiler besitzen 


char *stpchr(cp,c) 
char *cp,c: 
( 
while (*cp) { 
if (6ср++ == c) 


/* fuer den String 
return (ep: /* falls vorhanden 
) Adresse liefern 
return(NULL); ansonsten NULL 


) 
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/ 


Turbo-Board 4.77/10 MHz, RAM 640 KB, 1x Centronics, 
2 bestückte RS 232, Game-Port, Echtzeituhr, XT/AT- 
Tastatur, Color-Graphic-Karte, 

AT-áhnliches Geháuse, ohne Monitor DM 1 895,— 


TX 256-E 4.77 MHz, „Herkules“ Karte, 1x Centronics, 2x 
RS232 (1x Option), 1x FDD 360 KB, 
150 W Netzteil, DIN-Tastatur, 

sep. Zahlen-Cursorblock 


Dreh-KippfuB 

12" TTL-Monitor, 1000 Zeilen 
14" TTL-Monitor, 1000 Zeilen 
HBD 20 MB, Microscience, 

Incl. Contr. + Kabel 


Importeur - Verkauf Mitte/Nord 
Volker Dalheimer 
Erbacherstraße 37 Weinsbergerstraße 3 

6127 Breuberg 7140 Ludwigsburg 10 
Tel. 061 65/20 60 Tel.: 071 41/351 84-3 65 34 
Tix. 419 1997 dtec d 


DM 1289,— 


DM 398,— 
DM 498,— 


DM 1495,— 


Verkauf Süd 
Ewald Konrad 


auch Software für die versch! di 
Anwendungsgebiete warten auf 
Sie: 


Vom allgemeinen Einstieg in 
die EDV über Büroanwendun- 
gen, Programmiersprachen, 
künstliche Intelligenz bis 
hin zur esoterischen Reihe. 
(Und selbstverständlich für 
alle güngigen Rechnertypen.) 


Vom Akustik-Werkbuch über Funktions- ` 
generator- und Operationsverst& - 
Sehaltungen bis zu Conputerpe ШЕ 
Bauanleitungen. 


Lassen Sie sich unseren rosten 
Katalog kommen. Heute noch. 
Postkarte genügt. 


Verlag Heinz Heise GmbH, Abt. TEBUS 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


Software-Know-how 


Kreuzweise 


Crossassembler selbstgebaut 


Fritz Raab 


Zur komfortablen 
Programmentwicklung 
für Einplatinen- oder 
Ein-Chip-Computer 
gehórt nicht nur ein 
Hostcomputer und ein 
EPROM-Programmier- 
gerát, sondern auch der 
passende Assembler. Oft 
hat der Rechner, den man 
zu Hause stehen hat, 
jedoch nicht die gleiche 
CPU im Bauch wie die 
Platine, mit der das 
náchste Projekt 
verwirklicht werden soll. 
Dann benótigt man einen 
Crossassembler, für den 
man in aller Regel tief in 
die Tasche greifen muß. 
Hat man jedoch einen 
Makro-Assembler in 
seiner Software- 
sammlung, kann man 
sich selbst helfen. Wie, 
das erfahren Sie in diesem 
Beitrag. 
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Wie im normalen Leben gibt es 
auch bei den Assemblern, den 
Übersetzungsprogrammen für 
mnemonisch geschriebene Ma- 
schinenprogramme, solche und 
solche. Die ganz einfachen As- 
sembler kennen neben den Be- 
fehlen des Prozessors nur ein 
paar Ergänzungen, um Spei- 
cherbereiche freizuhalten oder 
mit bestimmten Werten zu fül- 
len. (Auch dazu dienen Textkür- 
zel, die wegen ihrer syntakti- 
schen Ähnlichkeit mit den 
CPU-Befehlen 'Pseudobefehle' 
genannt werden.) Die etwas bes- 
seren erlauben dem Program- 
mierer dann schon, Bedingun- 
gen zu stellen, unter denen ein- 
zelne Programmteile übersetzt 
werden sollen (bedingte Assem- 
blierung). 


Das 'GróDte' ist jedoch ein 
Makro-Assembler. Bei ihm ist 
die Möglichkeit, Befehlsfolgen 
aus dem laufenden Programm- 
text auszulagern und damit un- 
ter anderem die Übersichtlich- 
keit zu fördern, nicht nur auf die 
Verwendung von  Unterpro- 
grammen beschränkt. Vielmehr 
gibt es dieses von der CPU be- 
reitgestellte Strukturelement 
auch noch einmal auf der mne- 
monischen (Quelltext-) Ebene in 
Form sogenannter Makros. 
Das sind mit Namen versehene 
Befehlssequenzen, die durch 
simples Nennen des Namens 


aufgerufen werden. Bei der 
Übersetzung ersetzt der Assem- 
bler dann den Aufruf durch die 
zugeordneten Befehle. (Diesen 
Vorgang nennt man Expansion 
des Makros.) 


Aufer der Verarbeitung von 
Makros, die den  Makro- 
Assemblern ihren Namen gibt, 
bieten diese 'guten Stücke' eine 
Vielzahl von Pseudobefehlen, 
die die Programmierung sowie 
das Erzeugen eines Assembler- 
listings sehr komfortabel gestal- 
ten. 


Im folgenden wird als Beispiel 
für einen Makro-Assembler der 
M80 von Microsoft verwendet. 
Er läuft unter CP/M und ist bei 
CP/M-Benutzern wohl halb- 
wegs bekannt — er gehört mehr 
oder weniger zur Grundausstat- 
tung eines CP/M-Computers. 
Sinngemäß läßt sich jedoch alles 
Gesagte auf jeden anderen 
Makro-Assembler mit ähnli- 
cher Ausstattung und damit auf 
jede andere Maschine übertra- 
gen. 


Artfremd 


Ein Makro ist also eine beliebige 
Folge von Befehlen, ein Pro- 
gramm oder ein Teil davon. 
Damit der Assembler diese 
Folge als Makro erkennt, ist sie 
mit einem Makro-Kopf und ei- 
nem Makro-Ende zu versehen. 
Dazu gleich ein Beispiel im 
Z80-Code: 


ROTA MACRO ;Makro-Anfarıg 

EH 
LD A, (BC)  ;Ladt Byte aus 
RLCA ; dem Speicher, 
RLCA verschiebt es 
RLCA ; um vier Bit 
RLCA z und schreibt 
LD (BC),H ; an dieselbe 

; Stelle zurück 
ENDM Macro-Endsarke 


Das ‘Label’ vor dem Pseudobe- 
fehl MACRO verkörpert den 
Namen des Makros. Möchte 
der Programmierer nun diesen 
Programmabschnitt irgendwo 
einbauen, so braucht er nur 


ROT4 


in die Befehlsspalte zu schrei- 
ben. Im Quelltext sieht das dann 
so aus, als wäre der Z80-Be- 
fehlssatz um einen neuen Ma- 
schinenbefehl erweitert worden, 
der, je nachdem was in der Ma- 
krodefinition steht, extrem 
‘mächtig’ sein kann. 

Wenn aber Makros den beste- 
henden Befehlssatz erweitern, 
dann kann man dem Assembler 
auf dieselbe Weise auch den Be- 
fehlssatz einer völlig anderen 


CPU beibringen“. Zu diesem 
Zweck wird man die normalen 
Mnemonics kaum verwenden 
kónnen, doch es gibt ja noch den 
Pseudobefehl ‘define byte (DB 
oder DEFB), der es gestattet, 
ein beliebiges Byte in die Über- 
setzung des Sourcecodes einflie- 
Den zu lassen. 


Mit DB ist es nun schon móg- 
lich, jeden I-Byte-Befehl ohne 
Operanden nachzubilden. Als 
Beispiel dient ein Befehl aus 
dem 6502-Befehlssatz: 


DEX MACRO 
DB ОСАН 
ENDM 


;;1-Byte-Befehl 


Ab sofort wird also, wenn im 
Quelltext der Befehl DEX auf- 
taucht, das Byte CAh in den 
Maschinencode eingearbeitet — 
ein erster Schritt in Richtung 
6502-Crossassembler wäre ge- 
tan. 


Pseudologie 


Bevor es gleich um die Feinhei- 
ten des Crossassembler-Baus 
mittels Makros gehen wird, 
noch einmal zu den Pseudobe- 
fehlen. Makrodefinitionen oder 
andere fertig vorliegende Pro- 
grammteile müssen nämlich 
nicht unbedingt explizit im 
Quelltext eines Programms ste- 
hen, sie können auch von der 
Diskette kommen. Dafür sorgt 
eine der vielen Pseudoanweisun- 
gen des M80. Ist zum Beispiel 
das Makro ROT4 als soge- 
nannte Bibliotheksdatei auf der 
Diskette gespeichert, sinnvoller- 
weise unter dem Namen КОТА. 
LIB oder ähnlich, so schließt der 
Befehl 


INCLUDE ROT4.LIB 


diese Datei beim Übersetzen mit 
in den Quelltext ein, und zwar 
genau dort, wo der INCLU- 
DE-Befehl steht. (Dieses Ver- 
halten kann bei Makrobiblio- 
theken unter Umständen zu fal- 
schen Fehlern’ führen: Da ein 
Makro vor dem ersten Aufruf 
definiert sein muß, ist eine IN- 
CLUDE-Anweisung für die 
entsprechende Bibliothek, die 
nach dem Makroaufruf steht, so 
gut wie kein INCLUDE - der 
Assembler konstatiert eine feh- 
lende Makrodefinition.) 


Um rein optisch die Unterschei- 
dung zwischen Makrobibliothe- 
ken und Dateien mit 'richtigem' 
Quellcode zu erleichtern, ken- 
nen viele Makro-Assembler 
noch den Pseudobefehl MAC- 
LIB. Beim M80 wirkt dieser 
exakt wie INCLUDE. 
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Wenn mit vielen Makros gear- 
beitet wird, ist es pure Zeit- und 
Papierverschwendung, die Ma- 
krodefinitionen in jedem As- 
sembler-Protokoll mit aus- 
drucken zu lassen. Beim M80 
kann man das Listen der Defi- 
nitionen mit 


.XLIST 


unterbinden. Nach den Defini- 
tionen beziehungsweise am 
Ende der Bibliotheksdatei muB 
dann allerdings ein 


.LIST 


stehen, sonst wird gar nichts 
gelistet. Des weiteren läßt sich 
verhindern, daß jedesmal der 
gesamte Makrotext im Listing 
auftaucht. Dies wäre beim Ent- 
wickeln eines Programmes oder 
auch beim späteren Wieder- 
Hineinfinden sehr störend. Hier 
bietet der M80 mehrere Mög- 
lichkeiten: 


SALL 


läßt die ganze Makroexpansion 
im stillen" ablaufen. Übrig 
bleibt dann nur der Aufruf und 
ein Pluszeichen, das dem Leser 
verrät, daß der Objektcode 
durch ein Makro entstanden ist. 
Nach 


.XALL 


werden nur die Zeilen eines 
Makros protokolliert, die Ob- 
jektcode erzeugen. Und wenn 
man einmal alles aufgelistet 
braucht, etwa bei der Erstellung 
der Crossassembler-Makros. 
nimmt 


.LALL 


die eben genannten Befehle zu- 
rück. Unabhängig davon blei- 
ben Kommentare, die innerhalb 
einer Makrodefinition stehen 
und mit ': markiert sind, bei 
der Expansion grundsätzlich 
unberücksichtigt: 


ооо" BEISPIEL: 


D 
š Beachten Sie 
1 den Kommentar 
3 ім DEX-M"akrc 


0001' ca * DB 


ooge’ 


Systematik ist alles 


Wenn man dem Makro- 
Assembler einen neuen Befehls- 
satz verleihen will, sollte man 
den zu implementierenden Be- 
fehlssatz zunächst genau unter- 
suchen. Eine sinnvolle Eintei- 
lung in Befehlsgruppen ermög- 
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Immediate 


Direct 


Extended 


Indexed 


Indexed LDA 
(8 bit offset) 


Indexed LDA 
(16 bit offset) 


1000, X 


... drei davon sind 

auch bei den 
Read-Modify-Write-Befehlen 
vertreten. 


licht, den Aufbau der Makros 
zu systematisieren, und verrin- 
gert damit die Tipp-Arbeit deut- 
lich. Dabei gehen sowohl die 
Anforderungen des neuen Be- 
fehlssatzes als auch die Fähig- 
keiten des verwendeten Makro- 
Assemblers in die Überlegungen 
mit ein. 

In diesem Artikel wird als Bei- 
spiel der 'Bau' einer Crossas- 
sembler-Makrodatei für den 
Ein-Chip-Computer 6805 von 
Motorola herangezogen. Der 
Befehlssatz ist in der Struktur 
dem der 65XX-CPUs sehr áhn- 
lich. Der 6805 hat zum Beispiel 
eine Zeropage. also sind auch 
die Adressierungsarten ähnlich 
vielfáltig wie beim bekannteren 
65XX. 


Die Aufteilung in Befehlsgrup- 
pen ist nun folgendermafen 
móglich: 

- Register/Memory-Befehle 

- Read-Modify-Write-Befehle 
- Branch-Befehle 

- Control-Befehle 

- Sonderbefehle 


Zu den ersten beiden Arten fin- 
den Sie ausführliche Beispiele in 
den nebenstehenden Bildern, 
die vor allem die Vielfalt der 
Adressierungsarten aufzeigen. 


Lade Akku mit 10 


;Lade Akku mit dem Inhalt der 
1 (Zeropage-)Speicherstelle 10 


Lade Akku mit dem Inhalt der 
;Speicherstelle 1000 


z Lade Akku mit dem Inhalt der 
:Speicherstelle, die durch das 
;X-Register adressiert ist. 


Lade Akku mit dem Inhalt der 
;Speicherstelle, die durch das 
iX-Register plus Offset 
‚adressiert ist. 


Lade Akku mit dem Inhalt der 
;Speicherstelle, die durch das 
iX-Register plus Offset 
;adressiert ist. 


Inherent (A) 
Inherent (X) 


Direct 


Indexed 


Indexed 
(8 bit offset) 


Bei den Branch-Instruktionen 
gibt es dagegen nur eine Adres- 
sierungsart: 


BEQ Label 


(Springe relativ zur Adresse 
‘Label’, wenn das Zeroflag ge- 
setzt ist.) 


Die Control-Instructions sind 
die einfachen 1-Byte-Befehle 
wie: 


RTS 
(Return from Subroutine) 


Wie gesagt lassen sich solche 
Befehle durch eine einfache 
DB-Anweisung realisieren. 
Dazu ist es noch gut zu wissen, 
daßein Makro sogar in der Lage 
ist, den Original-Assembler zu 
überlagern, also unwirksam zu 
machen. Den Befehl NOP (No 
Operation) beispielsweise gibt 
es ja bei allen Prozessoren, na- 
türlich mit vollkommen ver- 
schiedenen Opcodes. Zumin- 
dest für den M80 ist dies kein 
Hindernis: Definiert man am 
Anfang des Quelltextes ein Ma- 
kro NOP mit der Anweisung 
‘DB 9DH', wird tatsächlich 
auch 9Dh als Opcode für NOP 
eingesetzt. 


Als Sonderbefehle müssen die 
Bit-Manipulationsbefehle 
BSET und BCLR angesehen 


Die Beispiel-CPU 6805 
beherrscht bei den 
Register/Memory-Befehlen 
sechs Adressierungs- 
arten, 


;lnkrementiere Akku 
:lnkrementiere Register 


:Inkrementiere die Speicher- 
zstelle 10 in der Zeropage 


;Inkrementiere die Speicher- 
;stelle, die durch das 
iX-Register adressiert ist. 


;Inkrementiere die Speicher- 
;stelle, die durch das X- 
jregister plus Offset 
;adressiert ist. 


werden, sowie die Branch-Be- 
fehle der 6805, die vom Zustand 
einzelner Bits abhängen 
(BRCLR, BRSET). In diesem 
Zusammenhang sind sie vor al- 
lem deshalb interessant, weil zur 
Generierung des Opcodes ein 
Algorithmus erstellt werden 
kann. Dies ist zum Beispiel auch 
bei vielen Befehlen der Z80- 
CPU der Fall. Ein Beispiel zur 
Syntax: 


BRSET 1,01,23 


(Springe relativ um 23, wenn Bit 
1 von Port 01 gesetzt ist.) 


Parameter 


Wie behandelt man nun am 
sinnvollsten die Befehle mit den 
vielfältigen Adressierungsarten 
oder die Branch-Befehle mit den 
relativen Sprüngen? Zwei wei- 
tere wichtige Fáhigkeiten des 
Makro-Assemblers bilden die 
Lósung des Problems: die Über- 
gabe von Parametern an das 
Makro und die bedingte Assem- 
blierung. 


Dem Makro kónnen beim Auf- 
ruf beliebig viele Parameter 
übergeben werden (soweit die 
Zeile reicht), mit denen dann im 
Makro gerechnet und anderwei- 
tig operiert werden kann. Die 
Parameter stehen als Liste von 
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Variablen im Operandenfeld 
des Quelltextes. Dies läßt sich 
wieder am einfachsten mit ei- 
nem Beispiel zeigen: 


Die Makrodefinition ist also 
durch eine Variable A erweitert, 
für die beim Aufruf ein Para- 
meter angegeben werden muß: 


BRA LOOP 


(LOOP muß ein gültiges Label 
sein.) 


Bei der Expansion setzt die 
DB-Anweisung den Opcode 
20h ein; das zweite Byte des Be- 
fehls, das den Abstand des 
Sprungziels von der aktuellen 
Adresse angibt (Displacement), 
muß erst berechnet werden: 
Vom Parameter LOOP, der als 
Label irgendeine Adresse reprá- 
sentiert, wird der aktuelle Stand 
des Adreßzählers (beim M80 
durch das $-Zeichen abzufra- 
gen) und ein Korrekturwert 717 
abgezogen. (Die Korrektur ist 
notwendig, weil `$” sich immer 
auf den Anfang der Quelltex- 
tzeile bezieht, für die Sprung- 
zielberechnung іп der 6805- 
CPU aber die Adresse des Dis- 
placement-Bytes ausschlag- 
gebend ist.) Falls die Sprung- 


weite den mit einem Byte 
darstellbaren Wertebereich 
(-128...+127) nicht über- 


schreitet, ist jetzt alles in Ord- 
nung. Wie man im Makro eine 
Überwachung solcher Bedin- 
gungen einbauen kann, ist im 
Listing der Crossassembler- 
Makrodatei gezeigt. 


Ohne die arithmetischen und lo- 
gischen Operationen des As- 
semblers, von denen soeben 
"Minus" verwendet wurde, wäre 
das Vorhaben 'Crossassembler 
per Makros’ übrigens kaum zu 
realisieren. Im nächsten Bei- 
spiel, der Nachbildung des Be- 
fehls BRCLR N,M,R (Springe 
um R Bytes, wenn Bit N von 
Port M "Low' ist), kommen be- 
reits drei zur Anwendung: 


BRCLR MACRO N. N, f 
DB O1H*2*N, М, R-$-1 
ENDM 


Der Opcode des BRCLR-Be- 
fehls läßt sich also mit der For- 
mel 


2ж Bitnummer 41 


berechnen. Das "H" bei der 1 läßt 
das Ergebnis hexadezimal er- 
scheinen, Das zweite Byte wird 
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einfach übernommen und das 
dritte wie gehabt als Branchdis- 
placement berechnet. 


Für das folgende ist noch eine 
Besonderheit der Parameter- 
übergabe an Makros interes- 
sant: Die im Makro-Kopf ange- 
gebenen Variablennamen sind 
Platzhalter (Dummies), die bei 
der Expansion durch die ent- 
sprechenden Parameter ersetzt 
werden. Dabei werden die Para- 
meter lediglich Zeichen für Zei- 
chen aus dem Aufruf 'abge- 
schrieben’ eine Prüfung, ob die 
Parameter gültige Labels, Kon- 
stanten oder Ausdrücke sind, 
findet erst dann statt, wenn die 
Parameter gebraucht werden. 


Unter Umstánden 


Es steht nun noch die größte 
Aufgabe bevor, nämlich die Be- 
fehle nachzubilden, die mit 
mehr als einer Adressierungsart 
angewandt werden können. 
Hier muß man noch zu einer 
weiteren Maßnahme greifen: 
Der Makro-Assembler kennt, 
ähnlich wie höhere Program- 
miersprachen, die Abfragen IF 


(Я), aD 
DB OR6H, B 


(B) 
A LT 100H 
DB OB6H, A 


DB OC6H, HIGH A, 


(B), (X) 
ALT 100H 
DB OE6H, А 


und ELSE, allerdings mit ande- 
ren Auswirkungen. Bei einem 
Assembler werden damit die 
Programmteile umklammert 
(die Endmarke heißt ENDIF). 
die abhängig von bestimmten 
Bedingungen übersetzt werden 
sollen oder nicht. 


Mit Hilfe dieser Bedingungen ist 
es nun möglich, den Assembler 
so durch das Makro zu leiten. 
daB alle Adressierungsarten 
richtig umgesetzt werden. Die 
Reihenfolge der IF- Bedingun- 
gen spielt dabei eine wichtige 
Rolle. 


Wiederum verschafft ein Bei— 
spiel die beste Ubersicht. Das 
nebenstehende Makro zeigt. wie 
der Befehl LDA völlig aufge- 
schlüsselt werden kann. Hier 
kommen noch zwei besondere 
IF-Anweisungen des M80 zum 
Tragen: 


IFB <А> 


ergibt den Zustand ‘Wahr’ (die 
folgenden Programmzeilen wer- 
den übersetzt), wenn für A kein 
Parameter übergeben wurde, 
und 


Makro LDA, zwei 

; Variablen möglich 

Wenn Variable A =0 (blank) 
; und Variable B ein X ist, 
; dann ist es Indexed Mode. 
Makro verlassen, fertig 
3 (Jedes IF muß mit ENDIF 

; abgeschlossen sein) 

¡Wern Variable A ein # ist, 
; dann ist es Immediate Mode. 
Fertig. 


:Wenn Variable B Null und 
; Variable A höchstens OFFH, 
; dann ist es Direct Mode. 


LOW A 


dann 
teile 


sWenn Variable A ) ОРЕН, 
š; ist es Extended Mode, 
; A in HIGH Byte und LOW Byte. 


Variable B ist ein X: 

iWenn Variable A ( 100H ist, 
; dann ist es Indexed Mode 

; mit 8 Bit Offset. 


OD6H, HIGH A,LOW A 


Es ist kaum zu glauben, daß 
dieses Makro höchstens 
drei Bytes Objektcode 
erzeugt. 


415% Variable A ) ОРЕН, 
í dann ist es Indexed Mode 
3 mit 16 Bit Offset. 


IFIDN <А>,<Х> 


prüft, ob der A zugeordnete Pa- 
rameter X heißt. Dieser Befehl 
vergleicht die in den spitzen 
Klammern stehenden Zei- 
chen(-folgen) unmittelbar, oder 
anders ausgedrückt, X braucht 
kein gültiges Label zu sein. 


Wenn nichts mehr 
geht 

Es ist möglich, daß man bei der 
Nachbildung der Befehlssyntax 
an die Grenzen des verwendeten 
Makro-Assemblers stößt. So 
sah der Autor keine (einfache) 
Möglichkeit, das Zeichen “9” für 
die "Immediate -Adressierung 
von der unmittelbar dahinter 
folgenden Zahl zu trennen. In 
solchen Fällen kommt man 
nicht umhin, die Syntax des um- 
zusetzenden Assemblers ein we- 
nig zu verändern, was aber all- 
gemein nicht sehr störend ist. 
Hier wird bei 7 zur Trennung 
von der Variablen einfach ein 
Komma eingefügt, und schon 
ist das Problem gelöst. 


Ist die Syntax jedoch kompli- 
zierter, wie zum Beispiel beim 
Z80-Assembler, lassen sich gró- 
Dere Anderungen oft nicht ver- 
meiden. Ein denkbarer, relativ 
einfacher Ausweg aus dem Di- 
lemma ist, die Mnemonics selbst 
zu modifizieren, dazu ein Vor- 
schlag (TDL-Z80-Assembler): 


LD ММММ), BC SBCD NNNN 
LD «IY*D), NN 1 миту NN, D 
ADD ie -) яррх D 
M80 als 
6805-Assembler 


In analoger Weise verfährt man 
nun mit allen anderen Befehlen. 
Die Makros ergeben dann eine 
ASCII-Datei von typisch 10 bis 
15 Kilobyte Länge, die den 
Makro-Assembler völlig zum 
Crossassembler werden läßt. 
Diese Datei wird dann durch 
den Aufruf 


INCLUDE X6805.LIB 


ganz am Anfang des Pro- 
grammtextes mit in die Überset- 
zung einbezogen. 


Aus Platzgründen ist das Listing 
für den Abdruck gekürzt wor- 
den; was die unterschiedlichen 
Verfahrensweisen betrifft, ist es 
jedoch vollstándig (Kommen- 
tare beachten). Es ist darin noch 
eine Móglichkeit erkennbar, wie 
Fehler behandelt und Checks 
auf unerlaubte Operationen ein- 
gebaut werden kónnen. 
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XSSOS. LIBE 
VERSION 1. а * f by 


280 ies WICHTIG ! 


SCHOOS BEI 8080-MODUS 


3 DUMMY-VARIABLEN 
;FUER 

;EXTENDED- UND 

; IMMEDIATE- 
;ADRESSIERUNG 


EQU 
EQU 


QFFFFH 
QFFFEH 


;Nur intern gebrauchte Makros: 


;Pruefung der Sprungweite 
;bei relativen Spruengen 

5 
JCHKBR MACRO 7 

IF $ GT 2 AND Z-$-1 GE 
EXITM 

ENDIF 

IF 2 GT $ AND Z-$-1 LT вен 
EXITM 

ENDIF 


-80H 


SPRUNG-OFFSET ZU GROSS 
;33"ERR" — MBQ-FEHLER 


;Fruefung der Bitnummer bei Bit-Befehlen 
5 
JCHKBIT MACRO N 
IF N GT 7 
LALL 
ERR 
. SALL 


BIT-NUMMER ZU GROSS 


Ausgabe der Fehlermeldung 
bei unzulaessiger Adressierungsart 


JADRERR MACRO 
Аш. 
ERR 
. SALL 
ENDM 


FALSCHE ADRESSIERUNG 


;Register/Memary-Befehle: 
3 
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MACRO 
(A) 

В EQ @FFFFH 
DB @F6H 


а, в 


A EG ӘҒЕҒЕН 
рв гаен, B 


‹в› 
а LT iQQH 
DB @B6H, ñ 


DE @C6H, HIGH A, LOW A 


B EQ QOFFFFH 
а LT іден 
DB QE6H, A 


DE QD6H, HIGH A, LOW A 


ENDM 


7 
Die folgenden Befehle (Opcodes in 
;Klammern) werden genauso wie "LDA" 


;behandelt, 


(10340) 


(EH), 
(хен), 
(хан), 
(x3H), 


das erste Nibble der Opcodes 


ist vom LDA-Makro zu ueber nehmen: 


ADD 
SBC 
EOR 
BIT 


(RH, 
(хан), 
(хан», 
(x5H) 


арс (x9H), 
AND (x4H), 
CMP (x1H), 


MACRO 
(A? 

B EQ @FFFFH 
DB @F7H 


A,B 


Я ЕО ӘҒЕҒЕН 
JADRERR 


(B) 
A LT iQQH 
DB QB7H, à 


DB QC7H, HIGH A,LOW A 


В EQ QFFFFH 
я LT 100H 
DE QE7H,R 
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7 
;Die folgender Befehle (Opcodes in 


EXITM 


ELSE 

DE QD7H, HIGH A, LOW A sKlammern) sind wie "TAX" zu behandeln: 
ENDIF 5 
ENDIF ҙтха (9FH), SEC (99H), CLC (98H), 

ENDM ¿SEI (RH), CLI (98H), SWI (83H), 


;RTS (81H), RTI (80H), RSP (ЭСН), 


3 
;Die folgenden Befehle (Opcodes in 
;Klammern) werden genauso wie "STA" 
;behandelt, das erste Nibble der Opcodes 
z (, ist vom STA-Makro zu ueberrehmen: 


3 
STX (xFH), JMF (xCH), JSR (xDH) 


Read-Modify-Write-Befehle: 


- inherente Adressierung 


хай a „„ an ep 


INCA MACRO 
DB 4CH 
ENDM 


;Branch-Befehle: 
3 


BRA MACRO 2 H 
JCHKBR Z INCX MACRO 
DB 20H, Z-$-1 DB SCH 
ENDM 


ENDM 


H 
;Die folgenden Befehle (Opcodes in 


; — direkte und indizierte Adressierung 


;Klammern) sind wie "BRA" zu behandeln: 3 
; INC MACRO а, в 
;BRN (21H), BHI (22H), BLS (23H), IFB Mab 
;BCC (24H), BHS (24H), BCS (25H), IF B EG OFFFFH 
;BLO (25H), BNE (26H), BEQ (274), DB 97CH 
;BHCC (28H), BHCS (29H), BPL ‹ган), EXITM 
;BMI (2BH), BMC (2CH), BMS (ZDH), ENDIF 
;BIL (2EH), ВІН (2FH), BSR (OD ENDIF 
IFB (B) 
камен ла ык” T ls аа ыт ысы Қыс ала. IF а LT 100H 
DE Q3CH, A 
Bit-Befehle: EXITM 
ENDIF 
SET MACRO ENDIF 
JCHKBIT X IF B EG QFFFFH AND A LT іден 
DB 10H*2*X,Y DE гвсн,а 
ENDM EXITM 
; ENDIF 
BCLR MACRO X,Y JADRERR 
JCHKBIT X ENDM 
DB 11H-2*X,Y 3 , ' ' Р 
ENDM ;Fuer die folgenden Befehle sind wie bei 


;"INC" je drei Makros noetig, zwei fuer 
діе inhererten Adressierungsarten 


s 
BRSET MACRO E,F,8 š 
;(angehaengtes A bzw. X) und eins fuer 


JCHKBIT E : i x 
DB ØH+2*E, F,6-$-1 ;die uebrigen. Das erste Nibble der 
ENDM ;Opcodes ("x") ist vom INC-Befehl zu 


;uebernehmen: 


; 
BRCLR MACRO  E,F,6 
ICHKBIT E 
DE Q1H*2*E,F,G-$-1 


БЕС (xAH), CLR (xFH), COM (x3H), 
;NEG (x@H), ROL (хэн), ROR (x6H), 
;LSL (хан), LSR (x4H), ASR (x7H), 


Corıtrol-Befehle: 


LINUX 


ях MACRO 
DB 97H 
ENDM 


Das Listing zeigt die Verfahrensweise für alle Befehls- 
gruppen des 6805. Die Prüfung der Parameter erfolgt hier 
nicht per IFIDN — die Methode, Dummy-Variablen zu 
verwenden, ist nicht so M80-spezifisch. ct 


136 c't 1986, Heft 10 


—y—ẽẽ 3% 4j „ „ „„ „ „ „ „ „„ 


ИТЕН 
. "e 


Reinhard Milde 


у. Kabel f. PC 995,00 
25 MB mit Controller 
v. Kabel f. PC 1490,00 


Zt 


OKI ML 192 — 160 cps. NLO 1388.00 
E integrierte Schaltungen ІШ 
DWS ab! ab10 05 
27328-25 9,90 9,70 950 
2764-25 7,70 750 7,30 
27664-25 9,95 EL 9,60 
27128-25 8,90 840 8,70 
27128-20 10.50 10,20 9.90 
27256-20 09 1460 13» 
4116-15 2,90 2,70 2,50 
4164-15 3,50 3.40 3.30 
4164-12 4,95 450 440 
41256-15 7,50 7,40 725 
41256-12 8,90 8.70 8,50 
511000-12 180,00 15500 150,00 
6116LP.3 4,90 4.80 4,65 
$264LP-15 7,95 7,85 7,70 
62256C-12 97.00 8900 85,00 

V20 — 8 MHz 28,80 28,40 

1490 14,50 

74НСТ373Р 2,90 2.80 
ШЕ Disketten ИЕН 
ома аб 10 2550 
FUJI 5.25" мо2но 9,50 9,30 
PANASONIC M020 3,20 2,95 
White Label MFID 5,50 5.20 
White Label MF2DD 7,90 7,50 
White Label MORD 1.99 1.68 


Wir Беда ее 
Original 

us Soflwore 
und Hareduore 
preisuert 
und schnell 


Zum Beispiel für PCs 


1. FASTBACK 5.03 von Fifth 
Generation, 10 Megabyte 
in 8 Minuten absichern 
DM 399,— (DM 350,— + MwSt.) 

. Von BORLAND 
INTERNATIONAL 
TURBO PASCAL 8087 + 
BCD 


DM 228,— (DM 200,— + MwSt.) 
TURBO PROLOG 

DM 228,— (DM 200,— + MwSt.) 
TURBO LIGHTNING 

DM 228,— (DM 200,— + MwSt.) 


REFLEX, THE ANALYST 
DM 228,— (DM 200,— + MwSt.) 


Fordern Sie Preislisten an. 
Es lohnt sich. 

Zahlung: Scheck (Versand- 
kosten inkl.) 

Nachnahme (+ ОМ 6,— Ver- 
sandkosten) 


Dr. M. Bloch Consulting 
6490 Schlüchtern 1 
Alte Hohenzellerstr. 20 
Telex 49502 
Telefon 0 66 61/65 64 


. 
‚— B EE) 


seti n 


Wi 
wa.............. 


Neue Add On's für alle: Industriestandard PC, XT, AT und Kompatible 


2-80 


DM 712,— 


Die Karte ermóglicht es, nicht nur 8086 Code, sondern auch 8085 oder 2-80 Code auszuführen. Durch die 
Verwendung des 8 Bit Hardware Prozessors wird volle Verarbeitungsgeschwindiokeit erzielt Durch das 
können noch wesentlich mehr Programme auf dem ХТ/АТ 


Nachbilden einer ISIS oder CP/M 80 Umgebung 
genutzt werden. Bestückung: 2-80 H (8 MHz) oder 8085 (5 MHz) 


CMOS-RAMDISK . . 256 КВ... batteriegepuffert . . . oberhalb von 640 KB 


MICROPOINT Electronic GmbH, Werderstr. 18a, 8500 Nürnberg 20 
Mo-Fr 10-18 Uhr, Telefon: (09 11) 53 74 40, Telex 6 22 185 mp d 


KENNEN SIE Den ? 


Wir sind führender Hersteller, Entwickler und Vertrei- 
ber professioneller Computer Hard- und Software. 


SouND SAMPLER 


Best.-Nr. A 5250 


- Erlaubt die Speicherung, Wiedergabe, Verfremdung 
und Manipulation von ca. 5 Minuten Sprache, Musik 
U.S. W. 

- Die Wiedergabe erreicht HIFI/CD Qualität (bis 90 kHz.) 

- Gerát wird einfach an den Expansions-Port des ST an- 
geschlossen. 

- Bisher einziges Gerät, daß auf Basis eines 10 Bit (!) 

AJD-D/A-Wandlers arbeitet 

Kein separates Netzteil erforderlich. 

- Bereits bewáhrt beim táglichen Einsatz im 
professionellen Bereich (Musiker/Tonstudios) 

- Aufruf von eigenen Programmen aus móglich 

- GEM unterstützte Software und ausführliches deut- 
sches Handbuch im Preis enthalten. 


Fordern Sie noch heute 
das kostenlose Datenblatt an ! 


D 


Computertechnik 
Z. Zaporowski 
VinckestraBe 4 
5800 Hagen 1 

Tel. 02331/14344 


Mo.-Fr., 9.00-13.00, 
15.00-17.30 


Vertrieb in der Schweiz: 
MFS. Ságesser, 

CH-3185 Schmitten 

Tel. 037-36 20 60 


Händleranfragen 
erwünscht ! 


Computertechnik GmbH 


Monitore 


TAXAN 127 EIZO 12" m/w 
ЕХ 1201 P31.. 364,80 3010 15.7KHz 433.20 
> 399,00 3030 18.4KNz 598.50 
299,00 23042 14” Farbsonitor 
490.20 f. CG und ЕСА 
KX 121) f.PC. 490,20 -utosel. .. 2280,00 


ADI rarnaonitor NEC rarmonitor 
.. 14. f. Сб,Негі..ЕСА,... 
1140,00 MULTISYNC ..2451,00 


hiTrans-Modem 


Flexible Aufnahmevorrichtung 


Laufwerke 


Das [Teac 3.5", 40Tr., 
FD35F (Teac 3.5", 80Tr., 
FD55B (Teac 5.25" 40Tr., 
FD55F (Teac 5.25" 80Тг., 


FD1035 (МЕС 3.5*, som. D$) 
05126 (Winch 5.25* 25,83 MByte] .. 


Disketten 


48 TPI, DS, DD 100 Stck. 
96 TFI. DS, DD 100 Stck. 


PC-Komponenten 


Motherboard ОКВусе, 640KByte mgl. 
Multi 1/0 (mit Dimk-Cont.) 


Metzteil 150 Watt 
Cherry Tastatur PC/AT umschaltbar 


Halbleiter 


MIKROPROTLESSOREN 
70108 V20 &MNx 29.87 
70116 vin MHz 37. 
71011 Clockg. 

71051 8 . 
71054 Timer LES 
71055 Per. Int. 8. 


21222222222 
мтот»»»к»» 
35 ` 
851323 
eh 
TT 
28 255888 


a5. 
5087-2 (вних) 560. 
8087-3 (Sz! 490. 
20 


EN 
6. 


кот 19. 
8329(ҒОС 92298) 39. 


T. 


Ота 1. 
7003 Flasbwandler 
nit dus 21. 
7004 en. 10Bit 
100 us 21. 


DA-Wandler 
7011 ser/par. 7. 


43256 ZA) 


ЕРАОМ 2500s 
2732 4кха 
2764 8x6 
27C64 сиов 
27128 16Xx9 
27256 32кх%8 
27С256 ch 


NMC-Netzteile 

101 5У/5.5А,-5Ұ/0.1А,%/-12У je 1А . 
101A wie 101 aber */- 15V . 
1018 wie 101 aber 12V/2A . 

10158 wie 1015 mit 


Aktive Bauelemente, 
Passive Bauelemente, 
Steckverbinder, 
Kabel, Gehäuse, 
jk-ECh Baugruppe: 
laut Preisliste 
(Kostenlos! 


105 5V/5A,12V/3A, -12У/0.5А 

106 5V/6A,12V/1A,-12V/1A.24V/0.2À . 
201 5V/12A,-5V/1A,12V/4^, -12V/1A .. 
202 5V/104,12V/2A,-5V, -12V.24V/.2À 
301 5v/2.5A 
302 12V/0.7A, -12V/0.7. 
303 15v/0.5A, 15У/0.5А . 
304 5v/2A, 12У/1А .... 
305 5У/1.5А, %/-12У/0. 


Produktübersicht, Preisliste, Mengenrabatt 
auf Anfrage. Versand per Nachnahme. Ver- 
sandkosten 7.00 DM (bis 2Kg, Inland). 
Angebote freibleibend, Zwischenverkauf 
vorbehalten. 

Ladenverkauf Mo-Fr: 10-18, Sa: 10-13 


Tel. (030) 7 5266 03 
1000 Berlin 42 - Ringbahnstr. 67 


Start: 6. 
Bundes 


INPUT 64, 
das 
elektronische 
Computer- 
magazin. 


Auf Kassette 
oder Diskette. 


INPUT 64 auf Diskette. 


Am Kiosk. 
Im Computerfachhandel. 
Beim Bahnhofsbuchhandel. 


Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 6104 07, 3000 Hannover 61 


Programm 


Variablen-Kompaß 


Variablen listen, suchen und verändern beim CPC 


Jens Uwe Timm 


Welchem BASIC- 
Programmierer ist es 
noch nicht so ergangen: 
Beim Umgang mit 
längeren Programmen 
verliert man den 
Überblick über die 
verwendeten 
Variablennamen. Oder 
man möchte gar 
nachträglich eine 
Variable umbenennen, 
was manchmal beim 
MERGE von 
Unterprogrammen 


zwingend notwendig wird. 


Eine mühevolle Arbeit, 
die eh besser dem 
Computer überlassen 
werden sollte. 
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Die hier vorgestellten drei 
RSX-Befehle bieten dem Pro- 
grammierer hierfür ihre Dienste 
an. Man kann sich eine alpha- 
betisch sortierte Tabelle aller 
Variablen anzeigen oder aus- 
drucken lassen, dazu die Zeilen, 
in denen eine Variable verwen- 
det wurde, und schlieBlich hat 
man auch die Móglichkeit, ei- 
nen Variablennamen zu ándern. 


Um die Funktionsweise dieser 
RSX-Befehle zu verstehen, muß 
man zunächst wissen, wie Varia- 
blen im CPC-BASIC dargestellt 
und behandelt werden. 

Jede eingegebene BASIC-Zeile 
wird tokenisiert, das heißt, daß 
den Befehlen und Funktionen 
(den Schlüsselwörtern) platz- 
sparend ein einziges Byte zuge- 
ordnet wird, so daß der Inter- 
preter dann nicht mehr mit lan- 
gen Wörtern arbeiten muß. 
Variablennamen dürfen maxi- 
mal 40 Zeichen lang sein, sie 
erkennt der Interpreter aus dem 
Zusammenhang (Syntax). Beim 
letzten Buchstaben des Namens 
wird das höchste Bit gesetzt, um 
das Ende des Namens zu signa- 


lisieren. Weiterhin erhält der 
Name drei vorangestellte Bytes. 
Davon kennzeichnet das erste 
Byte den Variablentyp. 


Erkannt 


Die CPCs unterscheiden drei 
Grundtypen von Variablen: 
REAL (Gleitkommazahl), IN- 
TEGER (ganze Zahl) und 
STRING (Zeichenkette). Der 
Standardtyp ist REAL mit dem 
Kenn-Byte 0Dh, den normaler- 
weise jede nicht weiter spezifi- 
zierte Variable erhált. Man 
kann diesen Typ auch mit einem 
angehängten !!“ am Namen er- 
zwingen. Bei einem angehäng- 
ten `%` (für INTEGER) ist das 
Kenn-Byte 0Bh und ОСЬ bei `$” 
(STRING). Falls der Interpre- 
ter auf den Befehl DEF. . . trifft, 
so wird das Kenn-Byte einer 
Variablen ohne speziellen Typ 
bei DEFREAL auf 04h, bei 
DEFINT auf 02h und bei 
DEFSTR auf 03h geändert. 

Wie schon in c't 7/85 (Wie 
schnell ist der CPC?) ausge- 
führt, besitzt das CPC-BASIC 


eine compiler-ähnliche Eigen- 
schaft. Es vermerkt nämlich bei 
Sprüngen die Adresse des 
Sprungzieles in der BASIC- 
Zeile. Genauso verhält es sich 
mit den Variablenadressen. Das 
BASIC reserviert für die jewei- 
lige Variable hinter dem Pro- 
gramm einen Tabellenplatz und 
trägt die Adresse dieses Platzes 
in die beiden erwähnten Bytes 
vor dem Variablennamen ein. 
Dann muß es nicht jedesmal, 
wie es etwa beim Sinclair Spec- 
trum oder C64 der Fall ist, die 
Variablentabelle nach einem 
Eintrag durchsuchen. 


Strukturiert 


Die drei RSX-Befehle VAR- 
LIST. VARSEARCH und 
VARCHANGE benutzen di- 
verse Unterprogramme des 
BASIC-Interpreters, die entwe- 
der im ROM ablaufen oder ins 
RAM kopiert werden, um das 
Programm möglichst schnell zu 
machen. Der Ablauf der drei 
Programme ist aus den zugehö- 
rigen Struktogrammen ersicht- 
lich. 

Wie man der Länge des 
BASIC-Laders entnehmen 
kann, würde das vollständige 
Assembler-Listing mit über 
1200 Zeilen doch den Rahmen 
dieses Heftes sprengen. Interes- 
sierte Leser kónnen es aber vom 
Verlag anfordern (DIN-A4- 
Freiumschlag nicht vergessen). 


Wenn man den BASIC-Lader 
eintippt, kann man sich die län- 
gere Tipporgie mit einem klei- 
nen Hilfsprogramm etwas ver- 
einfachen, das die Zehnertasta- 
tur auf der Shift-Ebene zweck- 
mäßig für Hex-Daten belegt: 
Shift 0 erhält “А”, Shift 1 dem- 
nach “В” und so weiter. Der 
Punkt wird als Komma umde- 
finiert, so daß die DATA-Zeilen 
wesentlich einfacher mit einer 
Hand einzugeben sind. Nach 
RUN steht das Programm an- 
schließend ab 9D00h im Spei- 
cher. Man kann es dann mit 
CALL 49000 initialisieren 
oder aber binär abspeichern. 


Sortiert 


Der Befehl IVARLIST erstellt 
die komplette Variablenliste ei- 
nes BASIC-Programms іт 
Speicher. Die Variablen werden 
im Mode 2 angezeigt, damit ein 
schneller Überblick über móg- 
lichst viele Variablen móglich 
ist. Um den Speicherplatz der 
Tabelle zu begrenzen und ande- 
rerseits das Programm móg- 
lichst schnell zu machen, wird 
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Gehe alle Zeilen durch bis Programmende 


Untersuche Statement 


. 
> Ist Name lánger als 15 Buchstaben? 4 


Durchsuche Tabelle 


B SEU 


VARLIST gibt eine sortierte Liste der Variablennamen auf 
den Bildschirm oder Drucker aus. 


Sortiere Namen ein, Vergleiche 

von oben beginnend den neuen 
Namen mit den Tabellennamen bis 
neuer Name kleiner als Tabellenname. 
Schiebe Tabelle ab da nach unten 
(wenn Platz) und schreibe neuen 
Namen an die Stelle. 


Alten und neuen УапаМеппатеп einlesen 


Ú Ist neuer Name lànger als alter? 


Gehe alle Zeilen durch bis Programmende 


Zähle die zu ändernden Variablen je Zeile 
und addiere sie zur Gesamtzahl 


Ist Tokenzeile + Platz für neue 
Variablen kürzer als 304? 
Ist BASICtextzeile + Platz für 
neue Variable kürzer Fehler! 
als 255? 


Ist für Programm + neue Variablen 
+ Buffer für Cas/Disc genug 
Platz bis Himem? 


Fehler! 


Verschiebe das gesamte Programm 
um den benótigten Platz nach oben 


Memory 
full! 


Gehe alle Zeilen durch 

Kopiere Zeile nach 40H und 

ándere die Variablen 

Kopiere die Zeile ans Ende der 

vorigen Zeile bzw. nach 170H 
CLEAR : lösche alle Variablenzeiger 
Korrigiere alle BASIC Zeiger 


Return zum BASIC : warte auf nächsten Befehl 


VARCHANGE ermöglicht es, einen Variablennamen 
durch einen anderen zu ersetzen. 
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Bis zum Zeilenende 


Untersuche Statement 


Gehe vor bis Zeilenende 


Schalte auf eingegebenen Stream um 
Standardwert ist Stream (Window) 0 


Gehe alle Zeilen durch bis Programmende 


Ist es die gesuchte Variable? 
Gib Zeilennummer über Stream aus 


Return zum BASIC : Warte auf nächste Eingabe 


VARSEARCH listet alle Zeilennummern auf, die eine 
gesuchte Variable enthalten. 


mit der festen Variablenlänge 
von maximal 15 Zeichen gear- 
beitet. Falls doch einmal ein 
Variablenname länger ist, bricht 
das Programm mit der Meldung 
"Name too long in' und der Zei- 
lennummer ab. 


Eine Statuszeile am unteren 
Bildrand gibt AufschluB über 
die móglichen Bedienfunktio- 
nen: 


-(R)eady: Abbruch und zurück 
ins BASIC 

-(N)ext: nüchste Seite mit Va- 
riablennamen anzeigen 
-(B)ack: vorangegangene Seite 
anzeigen 

-(P)rint: Variablenliste, spalten- 
weise sortiert in vier Spalten 
ausdrucken 


Computertyp 


Ausgabekanalnummer 
Letzte Fehlerzeile 
(LERRLINO) 


Letzte BASIC Fehlernummer 


Aktuelle Zeilennummer 
(BASPOINT) 

Himem 

Start BASIC Programm 
(STARTBAS) 

Ende BASIC Programm 
(ENDBAS) 

Print Zeilennummer 
Sende A über Stream 


-(S)ave: die Liste wird auf das 

Speichermedium geschrieben 
und kann mit einem kleinen 
BASIC-Programm wieder ein- 
gelesen und weiterbearbeitet 
werden. 


Gesucht 


Der RSX-Befehl IVAR- 
SEARCH, Stream-Nummer li- 
stet auf dem angegebenen Aus- 
gabekanal alle Zeilennummern 
in runden Klammern auf, in de- 
nen die gesuchte Variable ver- 
wendet wird. Die Stream- 
Nummer darf zwischen 0 und 8 
liegen oder ganz weggelassen 
werden. Eine Ausgabe auf Kas- 
sette/Disc ist also nicht móg- 
lich. 


BASIC Zeile in Edit Buffer listen 


BASIC Befehl : CLEAR 
Integer Multiplikation 


Für die drei CPC-Versionen sind die Einsprünge ins 
BASIC-ROM unterschiedlich. 


141 


Programm 


Um den Ärger mit dem Klam- 
meraffen und den String-Varia- 
blen beim Übergeben des Varia- 
blennamens zu vermeiden, wird 
der Name im Dialog abgefragt. 
Wie im BASIC sind maximal 40 
Buchstaben zugelassen, wobei 
nicht zwischen Groß-und Klein- 
schreibung unterschieden wird. 
Zusätzlich kann man auch den 
Variablentyp angeben, zum Bei- 
spiel а%. 


Geändert 


Mit IVARCHANGE kann man 
den Namen und, falls ge- 
wünscht, auch den Typ einer 
Variablen ändern. Nach Aufruf 
des RSX-Befehls fragt das Pro- 
gramm wiederum im Dialog 
nach dem alten und dem neuen 
Namen. Für die Variablenna- 
men sind ebenfalls maximal 40 
Zeichen zulässig. Falls der neue 
Name schon im Programm ver- 
wendet wird, erscheint die Mel- 
dung New Name found’, wor- 
aufhin man die Befehlsausfüh- 
rung fortsetzen oder abbrechen 


етіс Data 
kay - Befehle z ` 


* HENORY 59 


Probel a 
RESTORE : гезіесі 
FOF һоро» TO еге TER 
FOR t=0 TO 19: КЕЙ аъ: ауу 

| erg^era*asMEXT Е: ВЕЛ 
F erg ІНЕН PRINT "Fer 
oile ФТБ: МЕ Y [ 
f tehlertlag THEN END 
se Progr 
PRINT "Jetzt 
Su RESTORE + 
Au FOR = 


Ws fehl er AER 


imme 


umm 


smi er en 

wird programm er 

or 1 ees denn 

LIDOO TO RASLO STEF 

^"! FOR teo TO I5:RÉAD a*ra-VAL! 

BO POE s*t.arNEXT trREAD summe 
sumhe THEN PRINT"Fer 

зі bes TOrNEX] 

10 PRINT"AL IL es 


| IF оға 


„ zeile 


min A 
^ DATA Oc, ev 
брата 00, 
^ DATA 4C, 
DATA 43,48 
bara C9, 
бата CS 
DATA 

DATA 

DATA 

DATA 08. 
^ DATA C 


о DATA 


JATA 
Sur DATA 
‚ рата m 
^ DATA 


ата 
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i 
D 


иШ 


кәгә» 


Mert 


(Bach 


m= RK w 


Wie man sieht, kann man 
mit IVARLIST nicht nur 
Variablen listen, sondern 
auch Fehler finden (hier 
goto3570 ohne Space im 
Lohnsteuerprogramm aus 
c't4/86). 


(Ready 


($)aven 


kann. Falls eine BASIC-Zeile 
durch den neuen Namen zu lang 
würde, bricht das Programm 
mit der Angabe der ersten zu 
langen Zeile ab. Falls gar der 
Platz für das gesamte BASIC- 
Programm zu knapp wird, er- 
scheit die Meldung Memory 
full’. Mit ESC läßt sich der Be- 


fehl bei der Eingabe der Namen 
jederzeit abbrechen. 


Angepaßt 


Bekanntlich haben die Entwick- 
ler des CPC-BASIC bei den bei- 
den 464-Nachfolgemodellen ei- 
nige wichtige Systemadressen 
verschoben. Damit nun 664- 
und 6128-Besitzer nicht die 
Haare raufen müssen (schon 
wieder ein Programm nur für 
den 464 . . .), wurden die nötigen 
Systemadressen für jeden Rech- 
ner aufgelistet und die betroffe- 
nen DATA-Zeilen sowohl für 
den 664 als auch für den 6128 
am Ende des Programms mit- 
aufgeführt. 


Literatur 

Huslik: CPC 464 Inside out, Hus- 
lik Verlag. 1985, 
Janneck,Mossakowski: ROM- 
Listing CPC 464/664/6128. Ver- 
lag Markt & Technik, 1985. 
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Zweifelsohne ist reichlich Tipparbeit nótig , wenn man 
nicht die Sammelkassette vom Verlag beziehen will. 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung und 
Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputern mbH 
Heerstraße 96 

5014 Kerpen-Türnich 
West-Germany 

Telefon: 02237/8171 u. 1709 
Telex: 889103 wer d 


Zubehór für PC/XT komp. Rechner: 


Motherboard (640) ohne RAM 205.— 
Turboboard (640K) ohne Ram E 
Schalletztel 135 Watt 248,— 
Color-Graphik-Card VE 
Monochrome-GraghikPrinter- 

Karte (Hercules котра.) 190, 
Multifunktionskarte 384 228. 
Diskdrive 2 x 40 Track 295, 
Multi-VO-Karte 208, 
Tastatur für IBM ascil/deut 198, 


Harddisk 20 MB m. Contr. 
Drucker SAKATA f. IBM 
Drucker Fujitsu OL 2400 
Supermodem Hayes komo. autot 
Math. Co-Prozessor 8067 

Math. Co-Prozessor 80087 
Eoromer 2716/32/64/128 
TRANSNET Netzwerkkarte 

AGA Karte von Commodore 

EGA Karte (IBM komp.) 
LIGHT-PEN mit Software 
MOUSE mit Software für DM 
IBM Metallgehäuse Марр). 
Mecht Monitor 25 MHz como 
Monochr. Monitor TTL gr, 12* 
Monochr. Monitor TTL gr; 14* 
Monitor TTL barst. 14" 

R-G-8 Farbmonitor Mitsubishi 
EGA Farbmonitor Sakata 
MS-DOS 2 11 m GWBasic 
PC-DOS 3.1 deut. Handbücher 
Textprogramm ELECTRIC PENCIL 


Zubehör für AT komp. Rech: 


AT Mainboard ТМВ ohne RAM 
Fioppy- und Harddiskcontrofier 
Poppydisk Controller Karte 
Mullifunktbonskarte (2.5 MB 

1 serien, 1 parallel о. RAM) 
Я5-222 und Printer Karte 
Floppy Disk Laufwerk 1,2 МВ 
Schallnetzieli 192 Wall 

AT Metallgehäuse 

Tastatur für AT komg, Rechner 


Technische Änderungen vorbehalten. End- 
preise zzgl. Porto und Verpackung. Auslühr- 
liche und neveste Info und Preise gegen DIN- 
Aö-Frelumschlag und 1,30 DM Rückporto. 
Besuchen Sie uns auf der ORGA-TECHNIK in 
Köln vom 16.—21. Oktober 1986, Halle 4, 
Gang E, Stand 27 
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MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


Hauptplatine: 256K RAM, Prozessor 8088, Takt: 4.77 MHz, 
eingebautes BIOS (Eprom 2784), 8 Erweiterungssteckplätze, 5 
freie Sockel für Eprom 2764, Sockel für Coproz. 8087 
Color-Graphik-Karte: Anschlüsse für Monochrome Monitor 
(kein TTL, Farbdarstellung in Graustufen), R-G-B Farbmonitor, 
sowie Османа, CRT-Controller 6845. 

Multitunktionskarte: GAME Port (Spieleregleranschluß), bat- 
teriegebuffertse Echtzeituhr, parallele Schnittstelle (Cantro- 
пісе), serielle Schnittstelle (AS-232), freie Sockel !0г 2. serieller 
Port, Diskcontroller zum Anschluß von zwei Diskettenlaufwer- 
ken (360K) 

1 Diskettenlaufwerk 360K Kapazität, Schaltnetzteil 135 Watt 
(Harddisk), deutsche Tastatur mit 10 Funktionst., aufklapp- 
bares Stahlblechgehäuse, englische Handbücher 


wie zuvor beschrieben Preis: 1348,— DM 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 512K RAM, Prozessor 80286, Takt: 8 MHz, ein- 
geb. BIOS (Selbsttest), 8 Erweiterungssteckplätze: 2 mit Einzel 
62 Pin u. 6 mit Doppel 82/38 Pin Anschl., Sockel für Соргог. 
80287, akkugebufferte Echtzeituhr 

Color-Graphik-Karte: Anschlüsse für Monochrome Monitor 
(kein TTL, Farbdarstellung in Graustufen), R-G-B Farbmonitor, 
sowie Lichtgriffel, CRT-Controller 6845. 


Diskcontroller Karte: Anschluß für Diskettenlaufwerke. 1 Dis- 
kettenlaufwerk 1,2 Mbyte Schaltnetzteil 200 Watt, deutsche Ta- 
statur mit 10 Funktionst,, Stahlblechgeháuse, englischsprachi- 
ge Handbücher 


mit Нагфйаксотітойеғ.............. Preis: 4099,— DM 
mit 20 MB Harddisk ................ Preis: 5299,— DM 


LECH-TECHNICS GmbH in Norddeutschland: 
Kieler Str. 6, 2350 Neumünster, Telefon: 0 43 21/4 63 65 


Mit dieser Belegung der Shift-Ebene des Nummernblocks 
lassen sich Hex-Daten viel leichter eintippen. ct 


COMPUTER- 
ARBEITSPLATZ 
STANDARD 


Ergonomisch 
und formschön 


@ Kufengleiter 
@ Drucker- und Papierablage höhenverstellbar 
@ Stabiles Metallgestell 


Ф Ablagen in altweiB, Metallgestell in braun oder grau 
(bei Bestellung angeben). 
Hóhe: 90 cm, Breite: 63 cm, Tiefe: 67 cm 
Lieferung erfolgt als Selbstbausatz inkl. Werkzeug 
per Nachnahme inkl. Versandkosten. 


Gesamtpreisliste für Computer und Zubehór anfordern. 


GMG Computer Versand 


Dillizerstr. 21, 8036 Herrsching 
Telefon: 081 52/63 75 
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Hart, schnell 
und sicher 


Hard-Disk-Controller mit ST-506-Schnittstelle 


für ECB-Rechner 


Teil 3 


Andreas Zippel 


Das Opus neigt sich 
seinem vorláufigen Ende 
zu. Nach allgemeiner 
Theorie im ersten, 
Hardware-Praxis und 
Testprogrammen im 
zweiten Akt geht es im 
vorläufigen Schlußakt um 
die konkrete Einbindung 
der Treiber-Software in 
das Betriebssystem 
CP/M 3.0, mit ein paar 
Seitenblicken auf 

CP/M 2.2. Vorhang auf. 
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Außer der reinen Treiber- 
Software gibt es aber noch ein 
anderes kleines Problem zu lö- 
sen, das nicht nur für den Hard- 
Disk-Liebhaber von Interesse 
ist: die von Digital Research 
veröffentlichten Makros zur Er- 
stellung von Disk-Parameter- 
Blöcken funktionieren nicht un- 
ter allen Bedingungen, so daß 
ein paar Korrekturen ange- 
bracht sind. 


Teilen und herrschen 


Wie schon im ersten Artikel an- 
gedeutet, ist die Software eigent- 
lich sehr einfach, einfacher zu- 
mindest als etwa  Treiber- 
Software zur Diskettenansteue- 
rung. Aber man kann sehr viel 
Zeit mit falschen Strategien ver- 
tun, was wenig Freude an der 
Winchester aufkommen lassen 
würde — von der verplemperten 
Zeit, das Rad wieder und wieder 
zu erfinden, ganz zu schweigen. 


Zunáchst etwas Seltsames. Bis- 
her wurde die ganze Zeit von der 
Riesenmenge Disk-Speicher- 


platz geschwärmt, und jetzt 
wird der Ratschlag folgen, 
kleine Häppchen daraus zu ma- 
chen. Warum? Ganz einfach: 
CP/M kennt keine hierarchi- 
ӛсһеп Inhaltsverzeichnisse, bei 
MS-DOS etwa auch als Subdi- 
rectories bekannt. Damit fehlt 
CP/M ein Mechanismus, der 
eine erhebliche Erleichterung 
für den Anwender darstellt, die 
Übersicht über seine móglicher- 
weise recht umfangreichen Da- 
tenbestánde zu behalten. 


Bei einer 25-MByte-Platte zum 
Beispiel sollte man rund 0,6 Pro- 
zent für das Directory vorsehen 
— das sind immerhin fast 5000 
Eintráge. Da werden selbst gut 
sortierte Inhaltsverzeichnisse zu 
Labyrinthen. Auch genügt ein 
defekter Sektor im Directory — 
und es heiBt Abschied nehmen 
von den Dateien, deren Eintráge 
in nachfolgenden Sektoren ste- 
hen. 


Es existiert jedoch eine Móg- 
lichkeit, wenigstens etwas Ord- 
nung zu schaffen und doch noch 
eine gewisse Hierarchie in Form 
einer Baumstruktur einzufüh- 
ren. Dazu unterteilt man den 
Speicherplatz der Winchester in 
sogenannte Partitionen, was 
letztlich nichts anderes als 
‘Teile’ bedeutet. Die Hard-Disk 
wird dabei aus Sicht des Be- 
triebssystems in mehrere logi- 
sche Laufwerke unterteilt. 


Jedes logische Laufwerk hat 
sein eigenes Directory. Bei der 
Implementation wird das durch 
trickreichen Umgang mit der 
Angabe für die Anzahl der Sy- 
stemspuren (System-Offset) be- 
werkstelligt. So besitzt zum Bei- 
spiel das erste logische Lauf- 
werk den Offset 1, das zweite 
den Offset 1667 und das dritte 
den Offset 3780. Damit liegt 
auch der Anfang der zugehöri- 
gen Directories fest. 


Durch diese Methode verfügt 
man über drei ‘Subdirectories’ 
auf derselben Platte, und mit 
den verbleibenden sieben bis 
acht MByte pro Inhaltsver- 
zeichnis kann man der Daten- 
flut schon Herr werden. Als wei- 
tere Hilfe zur Untergliederung 
gibt es ja die beim Floppy-Be- 
trieb unter CP/M kaum beach- 
teten USER-Bereiche. 


Drei Stufen eines baumstruktu- 
rierten Inhaltsverzeichnisses hat 
man auf diese Art geschaffen: 
Die Wurzel' ist der Benutzer 
selbst. Er sollte sich merken, 
welche Partition was enthält. 
Die nächste Stufe ist dann die 
Partition. Und als dritte Ebene 


kann man die USER-Nummer 
von CP/M heranziehen. Für 
UNIX-Kenner liest sich das so: 


/ «partition / (user#) / (file) 


Schnell? Schnell! 


Wie immer wieder angerissen 
und im ersten Teil der Artikel- 
reihe sehr deutlich dargelegt, 
muß man seine Optimierungs- 
versuche in Richtung auf hóch- 
ste Transfer-Geschwindigkeit 
mit Hinblick auf die jeweilige 
Anwendung und System- 
Konfiguration vornehmen. 
Eine Beispiel-K onfiguration: 


- 8 KByte pro Spur 

— 16 Sektoren pro Spur 

- Sektorlänge 512 Byte 

— 6-MHz-DMA mit 7 Zyklen 
pro Transfer 


Der Host-Rechner kann darauf 
basierend den Sektor-Puffer in 
rund 600 us füllen beziehungs- 
weise leeren. Da während dieser 
Transfer-Zeit der Controller 
vom Sektor-Puffer abgehängt 
ist, kann er nicht bereits den 
nächsten Sektor von der Platte 
holen oder dorthin zurück- 
schreiben. 


Während dieser Zeit laufen 
knapp 400 Bytes unter dem 
Kopf der Winchester davon (die 
Datenrate bei Hard-Disks be- 
trägt üblicherweise 5 MBit/s 
beziehungsweise 625 KByte/s). 
Damit läßt sich also nur jeweils 
jeder zweite Sektor in einer Plat- 
tenumdrehung einlesen (bezie- 
hungsweise schreiben). Oder an- 
ders ausgedrückt: Hier ist eine 
Platten-Formatierung mit ei- 
nem Interleave-Faktor von zwei 
optimal. 


Das bedeutet, die 8 K Byte einer 
Spur können in rund 34 ms ein- 
gelesen werden, was einer 
Transfer-Rate von rund 235 
KByte/s entspricht. Allerdings 
immer unter der Voraussetzung, 
daß das Betriebssystem in der 
verbleibenden Zeit, in der die 
restlichen 100 Bytes bis zum 
nächsten Sektoranfang durch- 
laufen, alle organisatorischen 
Probleme gelöst hat, also Sek- 
toranforderungen und ähnli- 
ches. 


Die ermittelte Datenrate von 
235 KByte/s ist damit rund 
7,5mal so groß wie bei 
5,25-Zoll-Floppies mit doppel- 
ter Schreibdichte (250 KBit/s 
beziehungsweise 31,25 KBy- 
te/s). Um möglichst effizient zu 
arbeiten und das Betriebssystem 
etwas zu entlasten, empfiehlt es 
sich, Platz für einen Spurpuffer 
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Drucker vom Spezialdistributor 
für jede Anwendung, in jeder Klasse 


Riteman  Matrixdrucker F+, C+, Il, 15 


Olympia Schreibmaschinen mit Interface, z.B. Carrera 
Typenraddrucker 


Seikosha Matrixdrucker für alle Rechner, 
z.B. SP 1000, MP 1300 Al 


Wiesemann-Interface und Kabel 


Wir sind autorisierter Hándler und liefern nur Originalprodukte! 
Auch das Zubehór, wie Farbbánder usw. erhalten Sie ab Lager! 


Lieferung bundesweit an Endkunden, Firmen und Wiederverkáufer 


Telemannstraße 18 
7250 Leonberg 
в (071 52) 7 1074 


ӘҮБТЕГІН onen 


Cross-Assembler für MS-DOS/PC-DOS: MCS-48 und MCS-51-Serie 


545548 und SASSS 1 


— 2-stufig schachtelbare INCLUDE-Ebenen 

— schnelle Assemblierung im RAM, wenn Sourcecode 
kleiner als 64K 

— Codeausgabe in Віпаг- oder im HEX-Format 

Einführungspreis bis 31. 10. 85 


-Datentechnik 


SASS48 DM 298,— 
SASS51 DM 398,— 


passend dazu für 8035, 8039, 8048, 8049, 8748 und 8749 


TRAC 48: Software-Simulator 


— Schrittweise Befehlsaustührung (TRACE) 

— bis zu 10 Breakpoints mit Durchlaufzáhler 

— Disassemblierung 

— Zyklenzáhlung TRAC48 ОМ 398,— 
Alle 3 Programme sind unter MS-DOS/PC-DOS ab Lager lieferbar. CCP/M-B6 und 
ATARI 520-Versionen sind in Vorbereitung 


SYSTECH GmbH, Birkenheg 42, 3300 Braunschweig, Tel.: 05 31/36 1234 


Gustav Wostrack 


Turbo Tools und 
Utilities 
unter MS-DOS 


Hilfen für die rationelle 
Programmerstellung 
mit TURBO-Pascal 
Broschur 

Format 16,4 x 22,9 cm 
erscheint September 1986 


ISBN 3-88 229-142-7 


Dieses Buch beinhaltet viele Tools und Utilities, die das Pro- 

grammieren mit TURBO-Pascal einfach und rationell ge- 

stalten: 

— Einen Debugger zum Austesten der Programme. 

— Ein Formatierprogramm für Quelltexte. 

— Ein Programm zur Unterstützung der Druckersteuerung, 
Registererstellung etc. ` 

— Und weitere Programme mit kommentiertem Quelltext. 

Dieses Buch ist für den Einsteiger in die Systemprogram- 

mierung wie auch für den fortgeschrittenen Anwender 

geeignet. 


Lieferbar über Ihren Computer-, Elektronik- und Buch- 
händler oder den Verlag. 


Verlag H. HEISE Postf. 61 04 07 - 3000 Hannover 61 
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Exclusiv bei: Der C-Werkzeugkasten 
EMENT - Se für 
"d * C- Programmierer 
% in deutscher Version 
Š $ 


Ө eine bestándige Benutzerschnittstelle 


€ Masken-orientierte Dateneingabe und 
Editiermöglichkeiten 
€ einfache und schnelle Maskenerzeugung 
© einen generierenden Bildschirmtreiber 
© Stringarithmetik 
© Listengenerator 
Ts. 45 95226 ° er ass да Dateieditor, Datenbank- 
or 


High C der leistungsfáhigste C-Compiler 
Csharp Echtzeit Werkzeuge in deutscher Version mit Graphik 


C-tree B+ Isam Dateiverwaltung in deutscher Version, mit fester und variabler 
Satz- und Schlüssellánge 


VEDIT-Plus der stárkste Texteditor mit vielen Funktionen, in deutscher Version 


ж Heiße Preise х Heiße Preise x Heiße Preise х Heiße Preise ж 


Drucker 
Citizen 120 D, 120 Z/sec, NLQ, 4 K RAM nur 
Citizen MSP-10, 160 Z/sec, NLQ nur 
Star NL-10, komplett mit Interface nur 
Okidata-Drucker ML 182, 192, 292, 293, 294 


Akustik-Koppier 
Dataphon 521/23, 300 bzw. 1200/75 Baud/BTX .... nur 
ASA 2480 für Apple 2 + /e kpl. mit Software ohne FTZ-Nr nur 
Disketten 
5 1/4" No Name SD/DD 
5 1/4" No Name DS/DD 
3 1/2" No Name MF 10D 
3 1/2" No Name MF 200 
3 1/2" SKC-Skytec MF 1DD 5 ab 50 St. je 
5 1/4" SKC-Skytec 2D 96 tpi, 2HD ab 50 St. je 
Festplatte für IBM’-komp. Rechner 
Seagate ST 225 incl. Omti Controller и. Kabelsatz 


Wippermann Computer 
Großhandel x Export ж Einzelhandel 
Füllekengrund 18, 4799 Borchen-Dórenhagen, ® 05293/1241 


Hándleranfragen erwünscht! 


ab 100 St. je 
. ab 100 St. je 
ab 100 St. je 
ab 100 St. je 


nur 1248,— 


COMPUTER GbR 


Uwe Walter und Carsten Frank 


0531/18281 


Direktimporteur 
Werkstattservice 
GARANTIE 


ACHTUNG! 


HÄNDLER- 
SUPERPREISE 


ARCA AT 
IBM-AT-Kompatibel 


Laufwerke, Control- 


Karte, Multifunktionskarte und, und... 
ab 1199.- 


Fordern Sie unsere KOMPLETTE KOSTENLOSE LISTE an oder Sie setzen sich mit 
uns telefonisch in Verbindung und lassen sich kostenlos und unverbindlich bera- 
ten. Wir stellen Ihnen gern Ihr individuelles System zu optimalen Preisen zu- 


Commodore, Apple, Star, NEC, Teac 
Са. Боа: Ренеа аин h und, 


Monitore, Drucker, Laufwerke, Disketten 


Alles zu Superpreisen 
KOMPLETTE LISTE anfordernil! 
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+ Korrigierte Macro Definition fur DPEs 
í bei Laufwerkskapzitaten viel größer als 300 KByte 


number$tracks, 
block$size, 


tracksoffset, 
checksumbvectsize 
ех16 


—UU— — 


dpb macro pstze, ?pspt, ?trks, 2616, ?ndirs, "off, ^ncks, ex16, ?nocheck 


dpb physicaltsectorssıze, 
physicalssectorstper$track, 


- disk parameter block 


number sdirtentries, 


корбаота1) 
isptional) 


local ?spt,?bsh, blu, ern, dan, "drm, ^a10, "alt, ?cks, ?psh, pan 


local ?n 
3; physical sector mask and physical sector shift 
?psh set à 
n set ?psize/128 
Эрат set n-i 
rept & 
m set "nie 
if n=® 
exitm 
endif 
?psh set ?psh + 1 
endm 
Зере set ?pspt*(?psize/128) 
?bsh set 3 
^n set 7615/1024 
rept 8 
эт set "nig 
if ?n = Q 
exitu 
endif 
?bsh set bsh + 1 
endm 
"bim set 7р16/128-1 
if ?рвіге ) ?bls 
?n set ?psize/?bls 
?dsm set (((?trks - ?off) ж ?pspt) * In) - 1 
endif 
if ?psize (= ?bls 
?n set 7615 / ?psize 
?dsm set (((?trks - ?off) ж ?pspt) / ?n - 1 
endif 
$3 ?size set (?trks-?off)#?spt 
ṣi ?dsm set ?size/(?bls/128)-1 
Зеки set 518% 1024 


yf "gen ) 255 
if ?bls = 1924 


exitm 
endif 
?exm set ?еха/2 
endif 
?exm set ?exm-1 
if not nul ene 
?exm set ехіб 
endif 
Jall set à 
?n set (?ndirs + (?b1s/38) -1) / (215/32) 
н ?n set (?ndirse32e*?bl1s-1) /?bls 
if on = @ 
endif 
if ?n ) 16 
endif 
rept n. 
Зай! set (7811 shr 1) оғ 8000h 
етйат 
?аіə set high 211 
?аіі set low ?а11 
?drm set ?ndirs-l 


if not nul ?ncks 
?cks set ?ncks 
else 


?cks set ?cks or 8000h 
endif 
dw ?spt D 
db ?bsh, ?blm ; 
db enn i 
dw "gem ; 
dw Idra 3 
аь 2а19,7а11 H 
dw Эске 3 
dw Toff $ 
db ?psh, pen 1 
H 
endm 
Bild 1. 


128 byte records per track 
block shift and mask 

extent mask 

maximum block number 

maximum directory entry number 
alloc vector for directory 
checksum size 

offset for system tracks 
physical sector size shift 

and mask 


Bild 1. Der 

Original-Makro, den Digital 
Research (ОН!) in seinen 
Applikationen zur 
Berechnung von DPBs 
vorschlágt, funktioniert 
nicht sicher bei hohen 
Plattenkapazitáten. 
Deshalb hier eine 
korrigierte Version, die 
Ánderungen gegenüber dem 
Original sind fett gedruckt. 


im Arbeitsspeicher zu spendie- 
ren (CP/M 3.0 unterstützt das). 


Achtung, Fehler! 


Die meisten CP/M-Anpasser 
kennen und schätzen die von 
Digital Research angegebenen 
Makros zum Generieren der 
verschiedenen Betriebssystem- 
tabellen, so vermutlich auch den 
Makro ‘DPB’. Leider wird man 
beim Generieren eines Systemes 
mit den Dimensionen einer 
Winchester gelegentlich verla- 
den, weil der Makro unter ge- 
wissen Umständen versagt. In 
Bild 1 finden Sie daher eine kor- 
rigierte Version, mit deren Hilfe 
auch das korrekte Generieren 
von Disk-Parametern für Dri- 
ves mit mehr als 8 MByte mög- 
lich ist. 


Allerdings sollte man diesen 
Makro nicht unbedingt für 


DW HDSWRITE 


L] 
H 
HDSK0: ри e 
0. 
e 


Du ӘРЕҒЕН, ӘҒЕҒЕН, QFFFEH 
DB ә 
DW ә 

Bild 2, 


Bild 2. Die 
Disk-Parameter-Header 
(DPH) sind bei CP/M 3.0 
gegenüber CP/M 2.2 zu 
sogenannten XDPHs 
(eXtended DPH) erweitert 
worden. 


Disk-Formate mit weniger als 
300 K Byte einsetzen. Da versagt 
wiederum die für große Kapa- 
zitäten korrigierte Version 
manchmal. Das liegt nicht etwa 
an schlecht programmierten 
Makros, sondern an der verflix- 
ten 16-Bit-Arithmetik des 
RMAC und anderer Assembler. 
Aber vielleicht findet ja einer 
unserer Leser den ultimaten Su- 
permakro ... 


Chamáleon 


CP/M bietet einen unschátzba- 
ren Vorzug: Man kann es allen 
móglichen Anforderungen und 
Wünschen anpassen. Um das 
aber korrekt über die Bühne zu 
kriegen, sollte man sich vorab 
erst einmal in den 'System Alte- 
ration Guide' von Digital Re- 
search einlesen. Denn all das 
darzulegen, was bei einer Imple- 
mentation berücksichtigt wer- 
den muß, würde den Rahmen 
dieses Artikels ganz gewaltig 
sprengen. Aber es bleiben natür- 
lich ein paar Tips, die man unter 
Umständen nicht im Handbuch 
findet. Zunächst für CP/M 3.0. 


CP/M Plus 


Benutzer dieses Betriebssystems 
kennen vermutlich bereits des- 
sen modulare Struktur, die von 
DRI vorgeschlagen wurde. Hier 
werden dem DPH (Disk Para- 
meter Header) des ‘alten’ CP/ 
M 2.2 einfach ein paar Bytes 


í Schreiben auf Harddisk 

í Lesen von Harddisk 

í Ein"loggen" der Harddisk 

; Inıtialisierung (erfolgt im BOOT) 
; fuer die gesamte HD 

3 relative LW-Nummer 

4 Disk-Modus 

1 SKEW-Table (@ fuer Noskew) 

1 BDOS SCRATCH AREA 

і MEDIA FLAG (e, falls kein 

í Platterwechsel moeglich) 

; DISK PARAMETER BLOCK 

1 CHECKSUM VECTOR (Q, falls keine 
í Checksum-Ueberpruefung) 

3 AlLOCation VECTOR ALLOCATED 

3 (wird von BENCPM versorgt) 

3 БІНЕСЕ, DTABCB, HASH RLLOC'D 

š (ebenfalls von GENCPM gesetzt) 
í HASH BANK 

1 CHECKSUM VECTOR 


vorangestellt. Über den Lauf- 
werksbuchstaben (A: bis P:“) 
findet das BIOS aus der Drive- 
table — meist mit dem Label 
DRVTBL gekennzeichnet - den 
aktuellen DPH. Bild 2 zeigt 
nochmals die einzelnen Teile des 
XDPH, also des erweiterten 
(eXtended) DPH aus СР/ 
M 2.2. 


Ausgehend vom als bekannt 
vorausgesetzten Standard-DPH 
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werden die vorangestellten Ex- 
tension-Bytes ‘rückwärts’ be- 
sprochen. Als erstes ist dann die 
relative Laufwerksnummer zu 
erwähnen. Mit ihr ist es mög- 
lich, von einem Treiber (so et- 
was wie dem hier vorgestellten 
Programm) mehrere Laufwerke 
bedienen zu lassen. Mit unserer 
Hard-Disk-Controller-Karte ist 
jedoch nur ein Laufwerk an- 
sprechbar, wodurch dieser Pa- 
rameter hier seine Bedeutung 
einbüßt. 


Der nächste Wert, das soge- 
nannte Mode Byte’, ist für un- 
seren Treiber ebenfalls nicht 
von Belang, jedoch ist es immer 
sicherer, auch unbenutzte Bytes 
definiert auf 00h zu setzen man 
weiß ja nie... 


Alles Routinen 


Es folgt die Adresse (Wort) der 
Init-Routine. Nur ein einziger 


XDPH zeigt auf eine echte Rou- . 


tine, die anderen führen auf eine 
einfache — Return-Anweisung. 
(Wenn man den Empfehlungen 
folgt.) Die Init-Routine stellt 
nur fest, ob die Winchester an- 
spricht, also im System ist, und 
merkt sich diese Tatsache. 


Das nächste Wort enthält die 
Adresse einer Login-Routine. 
Diese wird bei der ersten Selek- 
tion eines Laufwerkes nach ei- 
nem Ctrl-C angesprungen. Sie 
holt nur den Merker der Init- 
Routine und meldet die Disk als 
‘invalid’ (ungültig), wenn von 
der Init-Routine ein Fehler ver- 
merkt wurde. 


Es verbleiben die Vektoren für 
die Read- und Write-Routinen. 
Diese besetzen den Vektor für 
Fehlermeldungen vor. An- 
schließend setzen sie mit Hilfe 
der Routine UPTASK das Task 
File des WD1010 (siehe hierzu 
die vorausgegangenen Teile des 
Artikels). 


Beide Routinen starten dann 
ihre eigentlichen Aktivitäten, 
indem sie das entsprechende 
Kommando an den WD1010 
schicken. Die Routine READ 
wartet ab, bis der Controller fer- 
tig ist, und transferiert die Da- 
ten mit der Routine 
HDTRANSI zum Rechner. 


Die Write-Routine wartet auf 
die Anforderung des Control- 
lers (DRQ-Bit im Status-Regi- 
ster). Sobald diese Anforderung 
erfolgt, startet WRITE den 
Transfer der Daten zum Con- 
troller mit Hilfe von 
HDTRANS2. Danach wartet 
sie, bis der Controller fertig ist. 
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Dieses Warten in der Routine 
BUSY ist sehr wichtig, da der 
Controller-Chip während seiner 
Plattenzugriffe vom Кесһпег- 
Bus abgehängt ist und dadurch 
kein Zugriff auf sein internes 
Status-Register möglich ist. 
Während dieser Aktivitäten des 
Controllers stellt ein per Zu- 
satz-Hardware simuliertes Bu- 
sy-Bit die einzige definierte Ver- 
bindung zum Host-Rechner dar 
(siehe Hardware-Beschreibung 
im zweiten Teil des Artikels). 


Die eingebaute Schleife für Wie- 
derholungen im Fehlerfalle ist 
eigentlich unnötig (der Control- 
ler besorgt schon einiges davon 
selbst), dennoch erhöht es ein 
wenig die Datensicherheit. 
Wenn Fehler auftreten, münden 
beide Routinen in eine gemein- 
same Fehlerbehandlung. An- 
sonsten geht es in eine kleine 
Schlußroutine, die die Winche- 
ster deselektiert (bei UPTASK 
wurde sie ja selektiert). Die Feh- 
lerroutine meldet den jeweiligen 
Fehler auf dem Bildschirm und 
haucht ihr Leben dann in der 
gleichen Schlußroutine aus. 


Noch ein Wort zum Banking, 
einer Methode von CP/M 3.0 
zur  Speicherplatzverwaltung, 
die CP/M 2.2 nicht unterstützt. 
Der gesamte Treiber mit Aus- 
nahme der  Transferroutine 
HDTRANSI und HDTRANS2 
kann im 'gebankten' Teil liegen. 
Bitte beachten Sie aber, daß die 
Reihenfolge zwischen Laden 
der DMA-Adresse und dem 
Bankumschalten nicht ver- 
tauscht wird. Manche Systeme 
verstecken nämlich die DMA- 
Adresse in einer Bank (und 
nicht im Common- Bereich). 
Und mit einer *weggeswitchten' 
DMA-Adresse bekommen sie 
dann meist einen fürchterlichen 
Anfall von Selbstzerstórung. 


Zur Assembler-Terminologie ist 
vielleicht auch noch ein Hinweis 
angebracht. Routinen, die mit 
einem Fragezeichen versehen 
sind, gelten global und müssen 
vom Rest des Systems bereitge- 
stellt werden. Im ‘System 
Guide’ von DRI ist deren Funk- 
tion genau beschrieben, wobei 
einige Routinen allerdings nur 
in den Beispieltreibern zu finden 
sind. 


Hard-Disk unter 
CP/M 2.2? 


Im Prinzip ja, konkret auspro- 
biert haben wir es nicht. Für 
kreative Tüftler ein paar Denk- 
anstöße, wie eine Änderung 


des 3.0-Treibers den 2.2-Betrieb 
ermöglichen sollte. 


Zunächst entfallen die Zusätze 
zu den DPHs. Statt dessen sind 
einfach die Einsprünge zu den 
Routinen, die vorher in den 
DPHs standen, als globale Na- 
men zu vereinbaren. Ein Vertei- 
ler vor den schon vorhandenen 
Floppy-Routinen kann dann 
dafür sorgen, daB die Unterpro- 
gramme für die Hard-Disk- 
Poi. angesprungen wer- 
en. 


Für den bei CP/M 2.2 benótig- 
ten Blocking-Deblocking- 
Algorithmus kann man die zu- 
‚sätzlichen Bytes am Ende der 
DPBs nutzen. Diese Bytes soll- 
ten dann die Sektorlänge in ei- 
ner Form enthalten, die es ein- 
fach macht, die einzelnen logi- 
schen Sektoren aus dem physi- 
kalischen Sektor herauszuarbei- 
ten. 
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Abzuraten ist davon, die Sekto- 
ren der Einfachheit halber zu 
128 Byte Länge zu wählen, da 
damit Geschwindigkeit und 
Speicherplatz verlorengehen. 
Aber wer die Schwierigkeiten im 
Umgang mit dem Blocking- 
Deblocking scheut, braucht 
nicht zu verzweifeln: Der Trei- 
ber erlaubt auch Sektorgrößen 
von 128 Bytes. 

Mit diesem vorerst letzten Bei- 
trag ist der Winchester-Control- 
ler aber noch nicht aus dem 
Blickfeld verschwunden. Die 
nächste Monitorversion für den 
С186 wird als eine ihrer 
Neuerungen die ganze Treiber- 
Software für die Controller- 
Karte bereits enthalten. Die 
neue Monitorversion ist jedoch 
in ihrer Gesamtheit für eine 
Freigabe noch nicht ausrei- 
chend erprobt, so daß c't86-Be- 
sitzer noch ein paar Hefte Ge- 
duld aufbringen müssen. 


TITLE "Méig WINCHESTER CONTROLLER DRIVER [88.88.85] fuer PROF-GM' 


CP/M-B8 VERSION 3 


Version 8.83 (C) by А. Lippe! 23.4.86 


— MONLAR BIOS 


Deutsche Kommentierung ІР) by A. linser 12.6, 86 


Alle verwendeten Parameter sind fuer eine Winchester 
MicroScience НН-725, 4 Koepfe, ausgelegt 


1 Laufwerk-Tabellen (fuer 8106-1/0 & DRVTEL. АБИ! 


PUBLIC неке, көкі, н05к2 


į verwerdete/benoetigte Parameter aus dem В005/8105 


EITAN — GADRV, Érdev 
EITAN sm 

EXTRN — 8TRK, CT 
EITAN ФИ BCBNK 


+ SYSTEM CONTROL BLOCK VARIABLES 


ЕКТІМ emt 


š; Utility-Routinen aus dew Standard-BlOS 


EXTRN 8001 
EITAN "mp 
EXTRM — ?PDERR 
EXTRN ок 


4 CP/M 3 DISK DEFINITION MACROS 


KE) 


1 280 MACRO LIBRARY INSTRUCTION DEFINITIONS 


тов 180 


+ 0006 Fehlermeldungs-Modus 


3 Marg Beet Adresse 

1 Print Message 

š Print BIOS DISK ERROR HERDER 
3 BANK SELECT-Rout ine 


į aodifiziertes Makro fuer IPB 


1 Port-fidressen der Hard-Disk-Karte/lontroiler 
3 In der c't-8&-Version wird Bit 8 durch Bit 3 ersetzt 


Сс. e 7 
кәй eu 0 


4 Dadurch gibt es bei den betroffenen Adressleitungen einen 


1 basis addresse des controllers 
} datenregister 

1 (г) error register 

} (w) write-precompensat ion start 


4 sector-zaeher fuer format 
į sector register 

+ low byte des cylinders 

š high byte des cylinders 


147 


Projekt 


148 


1 physikalische Definitionen der Harddisk. Diese Parameter wueesen an das 
1 gewaehlte Format und Laufwerk angepasst werden. 


г 
1624 
98109596098 


1 sdh-register 
3 (м) command register 
{ (r) status register 


4 Restore Drive (Recalibrieren) 
į Lesekomando (mit Retry) 
; Schreibkommando (wit Retry) 


i 

į Begin der Precoupensation (s. Text] 

į Sektorgroesse (Bytes) 

+ Codierung der Sektorgroesse (s. Tert) 
į Sektoren pro Spur und Kopf 

į Anzahl Koepfe (muss fuer diese 

i Implementation unbedingt ein 

+ Vielfaches von 2 sein) 

1 Anzahl Zylinder 


2112222 


š STATUSBIT MASKEN (siehe auch c't 8/86) 


DROFLG ғо) Фен 
BUSYFLG ЕШ) вн 
ERRFLG EDU ө 
ROYFLG Ей! “н 


; Data Request 
Control ler Busy 
š Error 

3 DRIVE RERDY 


š; Select -Deselect-Maskierung (1»select) 


equ — Wh 
ein œh 


1 LN Selektieren 
3 und deselektieren 


1 EXTENDED DISK PARAMETER HEADERS (XPOHS) 
3 fuer jedes logische Laufwerk getrennt, 


; (Partition = log. LM) 


НИЕТТЕ 
HOSRERD 
HOKOGIN 
KH 
9 

% 

9 


8. 6, 8, 8. 8, 8. 8. 4. 0 
KO 


НИЕТТЕ 
HOSRERD 
кок. 061н 
WOSINITI 
L] 

е 

L] 


8.0, 8. 8,8. 8. 0,0, 0 
L] 


dseg 
Du 
ы 
ы 
М 
DB 
DB 
ы 
DB 
в 
м 
Du 
м 
w 
D8 
w 
w 
м 
w 
м 
DB 
DB 
DW 
28 
06 
Du 
Du 
м 
м 
DB 
Du 
м 
м 
м 
м 
m 
[3 
м 
05 
08 
м 
м 
м 
м 
EI 
м 


{ Schreiben auf Harddisk 

3 Lesem von Harddisk 

3 kin loggen“ der Harddisk 

š Initialisierung (erfolgt im BOUT) fuer die gesamte HO 
į relative Li-Nusmer- 

3 Disk-Modus. 

+ SKEW-Table (8 fuer Noskew) 

3 BOOS SCRATCH AREA 

+ MEDIA FLAG (8, falls kein Plattenwechsel woeglich) 

3 DISK PARAMETER BLOCK 

1 CHECKSUM VECTOR (0, falls keine Checksumoeberpruef ung) 
3 RLLOCation VECTOR ALLOCATED (wird von BENCPM versorgt! 
š; DIRBCB, DTABCH, HASH RLLOC'D (ebenfalls von GENCPM gesetzt) 
; WASH к 

3 UHECKSUN VECTOR 


+ Schreiben auf Harddisk 

{ Lesen von Harddisk 

1 Ein*loggen* der Harddisk 

į Initialisierung erfolgte bereits wit. INITS® 

į relative Li-Nunmer 

1 Disk-Modus. 

1 SKEW-Table (8 fuer Noskem) 

1 B00S SCRATOM AREA 

$ MEDIA FLAG 18, falls kein Plattermechsel moeglich) 

3 DISK PARAMETER BLOCK 

3 CHECKSUM VECTOR , falls keine Checksusueberpruefung) 
lat ien VECTOR ALLOCATED (wird von BENCPM versorgt) 
3 DIRBCB, DTABCB, HASH ALLOC'D (ebenfalls von GENCPM gesetzt) 
1 мен BANK 

т CHECKSUM. VECTOR 


; Schreiben auf Harddisk 

} Lesen von Harddisk 

+ Ein'loggen" der Harddisk 

š Initialisierung erfolgte bereits wit Ni" 

; relative Li-Nusser- 

3 Disk-Podus 

; SKEW-Table (8 fuer dose 

3 8005 SCRATCH AREA 

1 MEDIA FLAG (8, falls kein Plattenwechsel moeglich) 

1 DISK PRRAMETER BLOCK 

р DECKSUM VECTOR (8, falls keine Checksusueberpruefung! 
+ RLLOCation VECTOR ALLOCATED (wird vom GENCPM versorgt) 
1 DIRBCH, DTRECB, HASH RLLOC'D (ebenfalls von BENDPM gesetzt) 
{НН ВЖ 

т DERSUM VECTOR 


CstG 


3 Die Disk-Parameter-Bloecke muessen entweder mit dem 
3 wodifizierten D6B-Makro DORAN, LIB oder ebenfalls per 
1 Hand erstellt und an das jeweilige LW/Format 


; angepasst werden, 


30PB. 184, 9,777, 4096, 2048, 1, 6 
т? ; 128 BYTE RECORDS PER TAROK 
5, (FH 

1 

1745 


РЕН 1 ALLOC VECTOR FOR DIRECTORY 
жен ; CESU SITZE 

1 1 OFFSET FOR SYSTEM TRACKS 
37 š; PHYSICAL SECTOR SIZE SHIFT 


DPR 1824,3, 1665, 409%, 2048, 778, U 
тё ; 128 BYTE RECORDS PER TRACK 
8,170 ; BLOCK SHIFT AND WISK 

1 ; EXTENT мек 

1995 1 MAXIMUM BLOCK NUMBER 


ЕРЕЕН i ALLOC VECTOR FOR DIRECTORY 
жен х OHEDKSUM SIE 

ne 1 OFFSET FOR SYSTEM TRACKS 
3,7 1 PHYSICAL SECTOR SIJE SHIFT 


198 1824, 9, 2451, 4096, 2948, 1655,0 
? ; les BYTE RECORDS PER TRACK 

57170 ; BLOCK SHIFT DÉI мек 

1 ; EXTENT мек 

1765 ; MAXIMUM BLOCK NUMBER 


g "йа йы aa 


3 Hard-Disk-1/0-Routinem 
,— YU 


š Initialisierung, wird im BOOT vorgencemen 


3 Bei der Initialisierung wird ein RESTORE-DRIVE-Kommando abgesetzt 


3 und in Rbhaengigkeit der Control ler- (Fehier-)Weldungen 
+ ein Fehler-Bit gesetzt. 


HOSINITO: 


DL — RESTORE 

ш H, RESTERROR 
wi A ФРН 

jre hdfinit? 
wi a" 


3 RESTORE absetzen 

+ Fehlermeldungstext 

į und Fehler setzen 

š; FALLS CARRY. gesetzt! 


HOSBLOCKED. 3 

RSG 3 Mur Meldung, falls Fehler 
ті D e 
STA HOSINITE 


hd$initl: 


» hdtexit р Deselect Drive 

3 LOGIN. Diese Routine wird zur Bestimmung des 

3 Diskettenformates verwendet, Russerdew werden mit ihrer 

1 Hilfe die entsprechenden Parameter im (DOH erstellt. Da 

į auf der Harddisk kein Formatwechsel erfolgen kann und der 
3 ХОРН schon fertig vorliegt, erfolgt nur die Pruefung, ob 
š auf die Disk zugegriffen werden kann (das Fehlerflag wird 
š bereits von INIT gesetzt). Im Fehlerfall wird das Carry 

3 gesetzt und der aufrufenden BIOS-Routine damit der Fehler 
3 signalisiert, 


HOSBLOCKED 
A 
; OK, DISK AVAILABLE 


1 DISK NOT AVAILABLE 


į Lese-/Schreib-Rout inen 
—ə. ə>.—ə— 


i Die folgenden beiden Routinen werden mit folgenden 
į Parametern aufgerufen: 

(16) DMa-fdresse 

(8) — Banknummex des Datenbereiches 

(8) — Banknummer des Common-Bereiches 

(16) Spurnummer 

(26) Sektornummer 


3 Anzahl Wiederholungen im Fehlerfall 


TFFH 3 MAXIMUM DIRECTORY ENTRY NUMBER 


TFFH 3 MAXIMUM DIRECTORY ENTRY NUMBER 


; MAXIMUM DIRECTORY ENTRY NUMBER 


+ PHYSIKAL SECTOR SITE AND SHIFT 


š ansonsten fehlerflag zuruecksetzen 


i Weitere Imtialisierungen unterbinden 
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š 
SINIISIMI 


3 Speichere Information ueber die lugriffsart fuer 
į eine detailierte Fehlermeldung ab 
1 Setze TRSK-Register 


3 Beginne Leseoperation 
į Warte, bis Lesen zu Ende 
+ Falls C-Fleg gesetzt, trat Fehler auf 
3 Ansonsten warte auf DATR-REDLEST 
į Vebertrage die Daten (Sektorpuffer =) (ët) 
į Loesche anliegende DNTR-REDUESTS 
1 noch ein Versuch ? 
HDSRERDI 1 MP, falls ja 
wrterrori į sonst Fehler behandeln 


; Schreibe auf Harddisk (Ablauf aequivalent zu LESEN) 


į Uebertrage Daten in den Sektorpuffer 


m 


| 


3 Setzen des TASK-Register 

š; Dew BIOS/BDOS praesentiert sich die Harddisk als 

3 "Diskiaufwerk* mit einem Kopf und einer entsprechend 

3 grossen Anzahl Spuren (6. auch Text). Daher muss 

š in der folgenden Routine die physikalische Sektor-Kopf-Spur- 
š information aus der logischen Sektor-Spur- Inf oruat ion 

3 gewonnen weden. [Dabei kann fuer alle Partitionen die 

3 gleiche Routine verwendet werden, da sie fortlaufende 

3 Spurmummern verwenden. Die erste Spur der zweiten 

3 Partition ist die auf die letzte Spur der ersten Partition 
3 folgende. Dies wurde durch einen entsprechenden 

3 SYSTEM-TRACK-OFFSET erreicht (siehe 198)). 

3 Man kann alerdings die Selektion der verschiedenen 

3 Partitionem auch ueber érdrv, relative drive number, die i» 
1 dph angegeben ist, vornehmen, In diesem Fall besteht auch 

1 eine einfache moeglichkeit, wit z.B, 6-Koepfern zu arbeiten 


ои ОР 3 RESTLICHE DRQ'S ABHOLEN (WENN DR) 


7 
ия PSECT 3 HOLE SEKTORNUMMER 
ол HOCSEK 3 SETZE REGISTER 


P SOH-REBISTER 


і 

¿Die unteren Bits der logischen Spurnummer repraesentieren 

іе physikalische Kopfnummer (2 Koepfe - | Bit, 4 Koepfe - 2 Bit etc.) 
Die Kopfadresse wird zusammen mit den 5 = Sektor-Size- und D = Drive- 
sselect-Informationen auf das SOH-Register geschrieben 


иа { Die unteren 1/2/3 Bit der Spur 
мі 3 repraesent ieren die Kopfnumser. 
KI 3 SEXTORLAENGE (maskiert) und Select 
ал + dazu und REGISTER SETZEN 


H 


H 

Шә die unteren Bytes der log. Spur den Kopf darstellen, 
qmuessen sie aus der log.Spur-Information entfernt werden, 
zun die phys. Spur zu erhalten, Dieser 1@-Bit-Wert wird in die 
zent sprecherden WÜ-Register geschrieben 


LDA DC ; LOM BYTE DER SPUR 
жн BA 

ім D A 1 HIGH BYTE DER SPUR 
бай А 1 Kopfinforsation herausrotieren 
RARR E ; Hi (#TR0 /2 

1f heads)? 

SAR А 

RARR Б 3 HE ӨТЕК) /A 

IF heads)^ 

бая А 

mm B 3 Wers 

ENDIF 

ENDIF 
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БЕТТЕН DES HIGH BYTES 


¡SETZEN DES LOW BYTES 


1 Warte, bis DAG aktiv wird 


IN ` wem 
ANI 

WI 

j маттоо 


3 Marte, bis Kommando fertig abgearbeitet ist 


Ін KS 

м R 

D IA 4 NEBATIV -) NOCH BUSY 

RAR į ERROR BIT IN CARRY 

RET 

3 CONTROLLER- UND LAUFWERKS-INITIALISTERUNG. 

1 Es wird geprueft, ob der Controller frei“ ist (kein busy); ist 
į dieses der Fall, wird das RESTOÜRE-Kommando abgesetzt und 

į auf korrekte Abarbeitung (ein Busy, kein Error) gewartet; 
i geschieht dies nicht innerhalb einer angemessenen Frist, 

į wird das Laufwerk als fehlerhaft zurueckgeweldet, Bei 

į langsam "hochfahrenden" laufwerken ist ggf. der laehler 

р innerhalb der WAIT-Routine zu erhoehen. 


а, selmask į Selektiere LW 
C 
һ-і š timeout-zaehler auf 8 


hdecsta ; Laufwerk busy ? 
š negativ -) noch busy 
į veberspringe restore-anforderung, ба 
D Controller nicht bereit ist 


; RESTORE COMMAND 


š; laufwerk noch busy 
š falls nicht busy und kein fehler: 
1 OK, DISK MELDET SICH FERTIG 


{ TIMEOUT TESTEN 
1 NOCH NICHT, WEITER VERSUCHEN 
; FEHLER, (DISK NICHT BEREIT), СҮ=! 


3 START TRACK FOR PRECOMPENSATION 


š CV (kein Fehler) 


en-Vebertragungs-Rout inen 


+ Einlesen der Daten in den DIMA-Puffer 

1 WICHTIG: Die sector-groesse muss fuer diese routine 

1 groesser 128 Byte/Sector sein, allerdings ist dieses 

į format aus anderen Gruenden auch nicht zu empfehlen (s. Text) 


HOTRANSI: 
ің? 1 RUF DWA PUFFER ZEIGEN 
bI š Interrupts verbieten 


; BANK FUER DRTEN SELECTIEREN 
š; b = 8, c = Datenregister 


3 Ende der Datenuebertragung 
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+ Schreiben der Daten in den Control Ler-Puf fer 
HOTRANS2: 
LD om ; АҒ DW DEIER ZEIGEN 

и 

ия ким 

DL эм 

lxi b, hácdat 

гері secsiz/2% 

out ir 

enda 
Hötranss: 

U км 

DL сик 1 РИОБИЯЯКӘИНК SELECTIEREN 

Ei 

RET 


і BANK FUER DATEN SELECTIEREN 
b= 8, c = Datenregister 


096 
į Fehlerbehandlung 


i 

{ Im Fehlerfall wird, sofern das NF-F lag entsprechend 

+ gesetzt ist, eine ausfuehrliche Fehlermeldung in der Роги: 
+ BIOS ERR ON D: T«MM, SxMM (OPERATION) (ТҮРЕ), RETRY ? 

į ausgegeben, Die angabe (TYPE) enthaelt alle im Fehler-byte 
{ des Controllers warkierten Errors in Klartext. 


ия 
СІ 
л 1 Keine ausfuehrliche Fehlerseldung 
+ PRINT MESSAGE HERDER 
{ wird von RERD/WRITE gesetzt 
; LAST FUNCTION 
Hole Fehler-Byte vom Controller 
i leige auf Meldungstabelle 


; GET WEIT MESSAGE ADDRESS 


{ rotiere nach Jinks und sichere 
die restlichen Bits 


į falls Bit gesetzt war, gebe 
Meldung aus 
į Falls noch mehr Bits, rot tere. 


1 Deselect drive 
; setze Del fuer BIOS/BIUS (Error occured) 


; RETURN HARD ERROR TO KOOS 


{ UESELECT DRIVE 
; MO ERROR 


į Hilfsspeicherstellen, Tabellen 1 Messages ... 


} HARDDISK NICHT ANSPRECHBAR WENN () 9 


HDSBLOCKED в H 
D5EG 


pue % „ RERD' B 
WRITESISE De "МАТЕ", е 


QRATIONSNOME DW U 


š; Tabelle der едг auf die detailierten Fehlermeldungen 

į Jede Adresse entspricht езген Fehlerbit des 01010 

š Start ist Bit 7. 
ERRORSTRELE 87966 
көбе 
aw 


„ BRD KI A 
"же 

Wei 

„ REC NOT FOUND" À 
rne 

", ABORTED 8 

', NO TRAP è 
WR 


S 2110111202111 1211117121 


RESTERROR dell, % Winchester Drive WOT AWAILABLE м" cr, if, 8 


END 


Echtzeit-Multitasking 


mit 68000-Rechner 


unter 10 000 DM? 


Programmentwicklungssystem mit Echtzeit-Multitasking- 
Betriebssystem der Universitát Hannover 
für die Atari-ST-Serie 


Leistungsdaten: 
(siehe auch c't-Serie ab Heft 6/86) 
Freier Arbeitsspeicher (bei 1 MByte RAM) I == 


ca. 980 KByte / — 
Anzahl quasiparallel laufender Tasks: / 

praktisch unbegrenzt | CM 
Reaktionszeit auf ProzeBinterrupt: ! | 

« 220 us ! J / 
Maximale Taskwechselfrequenz ö å — 1930. / 

>2,2 kHz | ы г Ei | 
Compiler-Geschwindigkeit / J 

ca. 500 Zeilen/Minute | 
Task-Synchronisierung durch Semaphore А | 

" Um ul 

Besonderheiten: 


— 2. Nutzer möglich (über Terminal ап der RS-232-Schnittstelle) 
— Hochauflösende schnelle Farbgrafik wird unterstützt 

— Funktionstasten unter RTOS spielend leicht programmierbar 
— ST-Userport (c't 3/86) wird unterstützt (Version B) 

— RTOS macht RAM-Disk und Druckspooler überflüssig 

— Hardware-abhángiger Systemteil voll dokumentiert 

— Entwicklung ROM-fáhiger Software wird unterstützt 


Lieferumfang: 

Echtzeitbetriebssystem RTOS-UH (EPROM-resident), PEARL-Compiler, 68000-As- 
sembler, Linker/Lader, Monitor/Debugger mit 68000-Disassembler, Editor, diverse 
Utility- und Demoprogramme, umfangreiche Dokumentation 


Lieferformen: 
Version A: Vier EPROMs (27256) zum Betrieb mit der ST-EPROM-Bank (c't 1/86), | 
Utility-Diskette, inkl. Handbuch 218 DM 
Version B: Zwei EPROMs (27256) zum Betrieb mit dem ST-Userport (c't 3/86), 
Diskette mit PEARL-Compiler und Utilities, inkl. Handbuch 198 DM 


Steckfertige Zusatzkarten mit RTOS-UH/PEARL sind im Fachhandel erháltlich 
Einen Bezugsquellennachweis senden wir Ihnen gern zu. 


So kónnen Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie 
Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich 
DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines 
unserer Konten. 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 | 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Vertrieb / Software Il 
Postfach 6104 07 d 
3000 Hannover 61 


HEISE 


Das Treiber-Programm für die Hard-Disk-Steuerung zur 
Einbindung in CP/M 3.0. ct 
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Club-Nachrichten 
und Adressen 


Im Rahmen der Hamburger 
Mikrocomputer Hochschul- 
gruppe hat sich der Atari-ST- 
User-Club etabliert mit zur Zeit 
mehr als 200 Mitgliedern. Der 
Club führt Aktionen durch wie: 
Beschaffung und Anfertigung 
von Hard- und Software, Ver- 
teilung und Bibliothek für pu- 
blic domain' Software, gemein- 
same Fahrten zu Messen und 
Ausstellungen, Durchführen 
von Seminaren und Schulun- 
gen,  Literaturhinweise und 
Fachauskünfte, auch zu speziel- 
len Fragen. 


Hans Müller 

c/o Universität Hamburg 
Chemie EDV 
Martin-Luther-King Platz 6 


2000 Hamburg 13 


Der CPC-Nutzerclub Fehler im 
System’ sucht noch weitere Mit- 
glieder. Der Club plant den Auf- 
bau einer Mailbox, bietet Pro- 
grammierkurse an und gibt mo- 
natlich eine Clubzeitschrift auf 
Datenträger heraus. 


Fritz-Peter Nonnenbruch 
Splitterbrede 11 


4800 Bielefeld 1 
05 21/88 79 70 


Der Oric-Club Velbert sucht 
noch Mitglieder im Raum 
Deutschland. Informationen 
und einen Probeheftgutschein 
für die eigene Oric-Zeitschrift 
‘BIT’ gibt es bei: 

Andreas Triffterer 
Flandersbacher Weg 107 

5620 Velbert 1 


Der Schneider-User-Club IAC 
(International Amstrad Club) 
mit über 300 Mitgliedern bietet 
seinen Mitgliedern die Móglich- 
keit. Hard- und Software zu 
günstigen Preisen zu beziehen. 
Der Club versendet monatlich 
Infos an seine Mitglieder; vier- 
mal im Jahr erscheint eine Club- 
zeitschrift. 


IAC - International Amstrad 
Club 
Kólner Str. 66 


5630 Remscheid 11 
021 91/685 71 
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Unter der Bezeichnung 2. Stutt- 
garter Privat-Mikro-Compu- 
ter-Bórse' findet am 15.11.1986 
ein ganztägiger Flohmarkt 
statt. Teilnahme gegen Unko- 
stenbeitrag. Anmeldung und In- 
formation 


Tanoi Smith u. Thomas Bilger 
Listr. 65 


7000 Stuttgart 1 
07 11/6 07 12 88 und 60 65 05 


Die 'Arbeitsgemeinschaft Mi- 
kroprozessor und Minicompu- 
ter Stuttgart und Umgebung 
e. V.' bemüht sich in jeder Hin- 
sicht um die Belange der Com- 
puteranwender. Es gibt für ver- 
schiedene Rechner und Ве- 
triebssysteme spezielle Arbeits- 
gruppen, zum Beispiel für c't86, 
Apple, C64 oder Atari. Jeden 
dritten Samstag im Monat fin- 
den Treffen im Berufsbildungs- 
zentrum Stuttgart-Weilimdorf, 
Holderäckerstr. 37, ab 15.00 
Uhr statt. 


Bernd Walter 
Torstr. 27 

7000 Stuttgart I 
07 11/23 46 68 


Österreich 


Allen Mitgliedern des Chipsi- 
Computer-Clubs sowie allen an- 
deren EDV-Interessierten steht 
die Mailbox des Vereins zur 
Verfügung. Um mit ihr in Kon- 
takt zu treten, benötigt man ein 
Modem oder einen Akustik- 
koppler (300 Baud/Vollduplex, 
| Startbit, 8 Datenbits, 1 Stop- 
bit). Die Mailbox ist unter fol- 
gender Rufnummer zu errei- 
chen: 02 22/66 44 72. 


Chipsi-Computer-Club 
Hollandstraße 2 
A-1020 Wien 


Kontakte 


Das TURBO.OVR (Version 
2.0) wurde vollstándig reassem- 
bliert und kann als gut doku- 
mentiertes Listing gegen 10 DM 
Vorkasse angefordert werden. 
Es umfaßt etwa 14 Seiten, ent- 
hält auch einen Auszug der 
Routine ab 3F3h (siehe Leser- 
briefe c't 8/86, S.8) und kann 


mit dem М80 weiterverarbeitet 
werden. 


Andreas Paulsen 
Hoisberg 22 


2000 Hamburg 67 


Wir suchen Interessenten für 
Mitarbeit an einem Turbogra- 
fik-Programm für den Apple II. 
das folgende Merkmale auf- 
weist: vollstándig in Z80-Code 
geschrieben, 16 Stifte mit frei 
definierbaren Attributen, 
Schreiben auf HRG-Schirm mit 
WRITE/READ, Zeichensatz 
ladbar, Hardcopy-Routine, 
Punkte, Linien, Rechtecke und 
Kreise abrufbar. 


Wolfgang Mües 
Hagenring 22 
3300 Braunschweig 
05 31/33 08 69 


Neizwerkanalyse 


Das in c't 12/85 beschriebene 
Programm zur Analyse analo- 
ger Schaltungen liegt jetzt in 
zwei weiteren Anpassungen vor: 


Schneider CPC - gegen Leer- 
kassette oder Leerdiskette 
(5 1/4" oder 3") und frankierten 
Rückumschlag bei 

Roland Dähn 

Lange Straße 21 

3412 Nörten-Hardenberg 
(Rufzeichen DC 1 BC) 


Atari ST — gegen Zusendung ei- 
ner Leerdiskette und 5 DM Un- 
kostenbeitrag bei 

Axel Witaseck 
Josef-Neuberger-Str. 26 

4000 Düsseldorf 12 


Kontakte zu IBM-PC-Usern 
gesucht. Wer hat Erfahrung mit 
Btx auf dem РС? 

Jürgen Mayer 

Barbarastr. 22 

4050 Mönchengladbach 


Anwender von M10/100-Com- 
putern sucht zwecks Erfah- 
rungsaustausch: 

R. Waldow 
Hackenbroicherstr. 147 


5000 Köln 71 


SuperTape für C16/116 


Gegen Einsendung eines fran- 
kierten C5-Umschlages und 
1,50 DM in Briefmarken kön- 
nen Interessenten ein Super- 
Tape-Listing für C16/116 mit 
64-KByte-RAM bei folgender 
Adresse erhalten: 


Ulrich Schäfer 
Schutzbergstr. 16 
6600 Saarbrücken I 


Gibt es in meiner Nähe 
CPC 128-User-Clubs oder 
CP/M-User-Gruppen? Wo 


finde ich sie, und welche Pro- 
jekte sind für die nächste Zeit 
geplant? 

Falk Viczian 
Adalber-Stifter-Str. 4 

7000 Stuttgart 40 


Ich suche Kontakt zu c't86-Be- 
nutzern im Raum München, 
Pfaffenhofen. Ingolstadt: 
Thomas Wünsche 

Sonnenhang 3 

8069 Ilmenmünster 


Kontakte zu Atari-ST-Usern 
sucht: 


Dirk Schittko 
Tafelfeldstr. 28 
8500 Nürnberg 70 


Niederlande 


Kontakte zu RTOS/PEARL- 
Anwendern im Raum Holland 
sucht: 


Paul Kolenbrander 
Turfveldenstraat 37 


NL-5632XH Eindhoven 


Ósterreich 


Suche zwecks Erfahrungsaus- 
tausch Kontakt zu Personen, 
die an einem 8-Bit-CP/M-Sy- 
stem (ECB-Bus) auch 16-Bit- 
Subprozessoren betreiben: 
Werner Bartl 


Geiselbergstr. 34-36/2B/45 
A-1110 Wien 


Ich móchte in Tirol einen Com- 
puterselbstbau-Club gründen 
und suche interessierte c't180- 
und GRIP-User im Raum Tirol. 
Robert Gassler 

Postfach 7 


A-6024 Innsbruck 
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Projekt 


Byteformer 


Von seriell nach parallel und umgekehrt 


Johannes Assenbaum 


“Аһ, die Herrschaften 
wünschen einen 
Schnittstellenwandler . . . 
welche Sorte soll es denn 
sein — ein Seriell/Parallel- 
Umsetzer, oder hätten 
Sie’s lieber andersherum? 
Und, äh, darf ich fragen, 
welche Hände Ihr 
Computer schüttelt, äh, 
ich meine ... 

die Schnittstellen- 
spezifikationen . . .?' Wir 
wissen nicht, was für ein 
‘schwarzer Kasten’ gleich 
auf dem Ladentisch 
liegen wird. Wir können 
die Szene aber getrost 
verlassen, denn was 
immer das Ding ‘können’ 
mag - unsere kleine 
Schaltung wird fast alles 
genauso gut 'kónnen'. 
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Der Universal Asynchronous 
Receiver/Transmitter (UART) 
AY 3-1015 von General Instru- 
ments, die Eine-Versorgungs- 
spannung-NMOS-Version des 
PMOS-Vorlàufers AY 5-1013, 
hat zwar schon einige Jáhrchen 
auf dem Buckel, ist aber für al- 
leinstehende  Seriell/Parallel- 
Wandler nach wie vor der Chip. 
(Alleinstehend' ist eine etwas 
flapsige Übersetzung von 'stand 
alone’ und heißt hier soviel wie 
'nicht am Bus eines Mikropro- 
zessors'.) Die Begründung ist 
einfach: Beim AY 3-1015 sind 
alle Daten-, Steuer- und Status- 
signale getrennt nach außen ge- 
führt und somit ohne große 
schaltungstechnische Klimm- 
тіре ständig erreichbar. Da- 
durch lassen sich mit diesem IC 
asynchrone Seriell/Parallel- 
oder Parallel/Seriell-Schnitt- 
stellenumsetzer besonders 
‘schlicht’ konzipieren — der ab- 
solute Minimalaufwand von 
zwei ICs (UART und Taktge- 
nerator) relativiert sich in der 
Praxis etwas nach oben, aber 


drei bis fünf ICs sind immer 
noch ein gesundes Maß’. 


Dabei können die beiden Wand- 
lerkanäle des 3-1015 fast völlig 
separat betrieben werden, ge- 
meinsam ist lediglich das Über- 
tragungsformat (Anzahl Daten- 
und Stoppbits, Paritätsbit ja/ 
nein beziehungsweise welcher 
Art). Und noch etwas erleichtert 
den Schaltungsentwurf unge- 
mein: Alle Eingánge besitzen in- 
tegrierte Pull-Up-Widerstánde 
— das spart unter anderem 
R-Netzwerke. 


Möglichkeiten 


Die vorliegende Schaltung stellt 
je einen Parallel/Seriell- und Se- 
riell/Parallel-Wandlerkanal zur 
Verfügung - der UART- 
Funktion entsprechend im wei- 
teren auch kurz Sender und 
Empfänger genannt. An den se- 
riellen Enden lassen sich Über- 
tragungsraten zwischen 45,45 
und 9600 Baud einstellen; die 
Ausgangstreiber liefern wahl- 
weise CMOS- oder V.24-Pegel, 


die Eingänge sind in jedem Fall 
für V.24-Pegel ausgelegt. Für 
den parallelen Datenaustausch 
kommen Centronics-kompati- 
ble Schnittstellen zum Einsatz, 
alle Daten- und Handshake- 
Ausgänge sind gepuffert. 


Was die Spannungsversorgung 
anbelangt, ist der c't-Bytefor- 
mer sehr anspruchslos. Mit ei- 
nem +5V-Regler auf der Karte 
verträgt er jede Spannung zwi- 
schen 8 und 38 Volt, und der 
V.24-Treiber/Empfänger, ein 
MAX 232 von der Firma MA- 
XIM, erzeugt die benötigten 
Plus-Minus-Spannungen selbst. 
Auch in bezug aufdie Stromauf- 
nahme gibt sich die Schaltung 
bescheiden: CMOS-bestückt — 
außer UART und Stabi — "zieht" 
sie nicht mehr als etwa 30 Mil- 
liampere. (Mit den in der Stück- 
liste aufgeführten LS-Typen 
wurden rund 80 mA gemessen.) 
In Anbetracht dieser Werte wird 
der Byteformer meistens kein ei- 
genes Netzteil benótigen. Man 
kann ihn irgendwo mitversor- 
gen oder auch vóllig netzunab- 
hángig aus Akkus betreiben. 


Da man vermutlich nicht immer 
alle Móglichkeiten des Bytefor- 
mers ausschópfen wird, orien- 
tiert sich die Bestückung an ei- 
nigen Stellen am Bedarf bezie- 
hungsweise Nichtbedarf. Das 
betrifft zum einen den Baudra- 
tengenerator (Option 1): Der 
zweite Teiler (IC8, LS/HC193) 
ist nur für Übertragungsraten 
von 110, 75, 50 und 45,45 Baud 
erforderlich. Man beachte, daß 
man diese Baudraten nicht 
gleichzeitig benutzen kann (bei- 
spielsweise 50 Baud für den Sen- 
der und 45,45 Baud für den 
Empfänger), wie es im Bereich 
von 150 bis 9600 Baud möglich 
ist, 

Option 2 erweitert das Hand- 
shaking der parallelen Schnitt- 
stellen. Ohne IC6 benutzt der 
Byteformer auf der Senderseite 
(paralleler Eingang) das Busy- 
Signal und empfängerseitig 
(paralleler Ausgang) den Ack- 
nowledge-Impuls zum Hände- 
schütteln. Mit IC kann man an 
beiden Schnittstellen auch das 
jeweils andere Handshake- 
Signal einsetzen. 


Anders als Option 1 oder 2 stellt 
die Option 3 keine neuen Móg- 
lichkeiten zur Verfügung. Hier 
geht es vielmehr darum, welche 
Pegel die Ausgänge der seriellen 
Schnittstellen liefern: Wird Op- 
tion 3a bestückt, sind es 
CMOS-Pegel (0V/+5V), mit 
Option3b V.24-Pegel (-10V/ 
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(1) Busy 


е (19) [ ] 


bis (30) 


| 12 


Wie die Spinne im Netz 
‘sitzt’ der UART mitten in 
der Schaltung. 
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Lows J 


+ 10V). In den meisten Fällen 
dürften CMOS-Pegel ausrei- 
chen; die gängigen Empfänger- 
ICs (75189 oder 1489) ‘sehen 
das nicht so eng’, und die Ein- 
gangswiderstände sind üblicher- 
weise hinreichend groß (ein paar 
Kiloohm). Bei normgerechten 
600 Ohm Eingangswiderstand 
sollte man allerdings doch bes- 
ser die V.24-Treiberschaltung 
mit dem MAX 232 verwenden. 


Das Widerstandsnetzwerk RN! 
kann entfallen, weil der UART 
ja bereits eingebaute Pullup- 
Widerstände besitzt. Da diese 


n 


H> £ БТВ (1 
"n ic 3 

Чч ю 
ғ“ Pins 
n (n no 
пэк Lo] 

Ca: LSIMC/HCT 08 

ICh = 4050 


aber relativ hochohmig sind 
(gróBer 15 kOhm) und zudem 
herstellungsbedingt erhebliche 
Toleranzen aufweisen, wurde 
ein zusátzliches Netzwerk vor- 
gesehen, um den Eingangswi- 
derstand und damit die Stóran- 
fälligkeit bei langen Leitungen 
herabzusetzen. 


(In-)Kompatibilitáten 


Die etwas 'empfindlicheren', 
weil getakteten Eingänge STB 


auf der Sender- und auf 
der Empfängerseite erhielten 
Eingangstreiber, die 


(LS-)TTL-kompatibel gemacht 
werden können (IC4 = LS/ 
НСТ08). 100prozentige Kom- 
patibilität, also ein LS-Chip für 
IC4, sollte allerdings im Inter- 
esse geringer Stromaufnahme 
nur ein Notbehelf sein. 


(Gleiches gilt auch für die Er- 
weiterung zum Baudratengene- 
rator, IC8, und den Datentrei- 
beram parallelen Ausgang, IC7. 
Hier wurden nur deshalb Typen 
aus der LS-TTL-Reihe gewählt, 
weil die entsprechenden ICs der 
"echten" CMOS-Typenreihe 
4xxx nicht so praktisch zu hand- 
haben sind.) 


Standardmäßig, das heißt ohne 
Option2, wird das folgende 
Handshaking-Protokoll be- 
nutzt: 

Sendereingang (parallel) — mit 
Strobe STR, negativer Im- 
puls) übernimmt der UART die 
Daten, 'Busy' ist das Quittungs- 
signal (statisches Signal, ‘0° = 
"bereit für neues Datum"); 


Senderausgang (seriell) — mit 
DSR oder CTS kann bei Bedarf 
der Sender gesperrt werden (sta- 
tisches Signal. O' bzw. negative 
Spannung = nicht weiter sen- 
деп”. Wird dieser Eingang nicht 
gebraucht, reicht es bei Op- 
tion 3a, ihn offenzulassen; mit 
dem MAX 232 muß dann mit 
den Brücken J8.3 bis 8 eine Ver- 
bindung nach + 10 V hergestellt 
werden); 


Empfängereingang (seriell) - 
RTS oder DTR sperrt den 'geg- 
nerischen’ Sender (statisches 
Signal, “0” bzw. negative Span- 
nung — 'Datum noch nicht ab- 
geholt"); 


Empfängerausgang (parallel) — 
Strobe' zeigt an, daß ein Zei- 
chen empfangen wurde (STB, 
negativer Impuls), was der Da- 
tenabnehmer am  'Acknow- 
ledge'-Eingang zu quittieren hat 
(ACK, negativer Impuls). 

IC6 (Option 2) bringt an beiden 
parallelen Schnittstellen ein wei- 
teres Quittungssignal ins Spiel. 
Sender- wie empfängerseitig 
wird die fallende Flanke des sta- 
tischen Busy-Signals in einen 
negativen Impuls umgesetzt, so 
daß die parallelen ‘Enden’ der 
Schaltung nunmehr für Geräte 
mit Busy- und Acknowledge- 
Handshaking geeignet sind. 


Für supersimple' Empfänger- 
Anwendungen, bei denen nur 
das Strobe-Signal von Bedeu- 
tung ist (zum Beispiel Anschluß 
einer seriellen Tastatur an einen 
parallelen Tastaturport), sollte 
man als ‘Acknowledge’ 
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Projekt 


ice 
(5/нс193 G 


1 — 


444 82 i 


(ЕКІ ШЕТІ! 


опаопосаососоаоивп 
Neuste dasses 


Übertragungsformat (Jumper 2) 


Brücke Stellung Funktion 


à offen keine Paritütsprüfung 


geschlossen Paritätsprüfung 
b offen 2 Stoppbits (1,5 bei 5 Bits/Zeichen) 
geschlossen 1 Stoppbit 
c,d offen 8 Bits/Zeichen 
c offen а geschlossen 7 Bits / Zeichen 
с geschlossen d offen 6 Bits / Zeichen 
c, d geschlossen 5 Bits/Zeichen 
wenn a geschlossen: 
e offen gerade Parität 
geschlossen ungerade Parität 


Besondere Baudraten (Jumper 6 und 7) 
J6 Teiler- Baudrate 
b verhältnis 


45,45 Bd 
bedeutet „Jumper offen“ und „х“ „Jumper geschlossen“. Die ge- 
nannten Baudraten gelten für eine Quarzfrequenz von 2 4576 MHz. 


Belegung der seriellen Schnitt- 
stelle (Jumper J8) 


J 8 
а 

RxD 

RxD 

CTS 


DSR 


Die Jumper 8.7 und 8.8 
sollten nicht gesetzt 
werden, wenn die 
entsprechenden Pins von 
X3 mit J8.3 bis 8.6 als 
Ausgang (DTR oder RTS) 
geschaltet sind. 


UART-Signal RDAV) den 

-Impuls heranziehen (J3.c 
gesetzt). Theoretisch kann man 
es auch bleiben lassen, praktisch 
riskiert man dann allerdings, 
daB der Strobe-Impuls nicht 
mehr regelmäßig kommt. 


Einstellungssache 


Die Vielzahl der Móglichkeiten, 
die der Byteformer zu bieten 
hat, spiegelt sich in einer größe- 
ren Anzahl von Steckbrücken 
wider: 


Mit JI wählt man die Übertra- 
gungsrate für beide Richtungen 
getrennt, wobei keine Steck- 
brücke' das "Aus für den betref- 
fenden Kanal bedeutet. Den 
Zusatzteiler IC8 vorausgesetzt, 
steht in der Jumper-Stellung 8 
eine der krummen' Baudraten 
110. 50 und 45.45 Bd oder die 
vom 4060  "unterschlagene* 
Normrate von 75 Baud zur Ver- 
fügung (welche, bestimmen J6 
und J7). Die Abweichung vom 
Nennwert beträgt höchstens 
1,5 Prozent (bei 45,45 Baud). 


J2 legt das Übertragungsformat 
für die seriellen Schnittstellen 
fest, und J3 und J4, welches Si- 
gnal am parallelen Ausgang die 
Datenübernahme quittiert. Da- 
bei sind ohne ІС6 (J4 geschlos- 
sen) nur die J3-Stellungen “а” 
(АСК) und c' (STB) sinnvoll, 
Stellung ‘b’ (Busy) setzt die Exi- 
stenz von ICG voraus (J4 muß 
dann offen sein). 15 schließlich 
ermóglicht es, als Datenpuffer 
am parallelen Ausgang wahl- 
weise den bidirektionalen Trei- 
ber 245 oder den ‘einseitigen’ 
541 zu verwenden. 


Über J8 schlieBlich kann man 
die Belegung der seriellen 
Schnittstelle ‘konfigurieren’. 
Die Zuordung der Signale zu 
der V.24-Belegung hängt näm- 
lich davon ab, ob die Schnitt- 
stelle wie ein Empfänger (Data 
Terminal Equipment DTE, Bei- 
spiel Drucker) wirken soll oder 
zur Weiterleitung von Daten 
(Data Communication Equip- 
ment DCE, Beispiel Modem) 
gedacht ist. Je nach den Erfor- 
dernissen lassen sich daher über 
J8 Sendeleitungen gegen Emp- 
fangsleitungen austauschen. 


Manentgeht so weitgehend dem 
immer wieder auftauchenden 
Problem des ‘richtigen’ An- 
schluBkabels, wovon es sowohl 
überkreuzte (DTE an DTE oder 
DCE ап DCE), durchverbun- 
dene (DCE an DTE) und welche 
mit diversen Brücken auf dem 
Markt gibt. 
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FARBGRAPHIK 


neu wesentlich erweiterter Befehisvorrat 

neu Hardcopy, Pixelcopy; TVI-Emulation u. a. 

neu optionell Mehrseitenbetrieb 

neu 384-KB-Bildsp. für 4 Farb- oder 12 SW-Seiten 

neu Windowfkt. f. vert. Überlagern v. 2 Seiten 

€ 8 aus 256 Farben, max. 640 x 384, 24/32 Zeilen 

€ Host über ECB o. V.24, Tastatur par. oder ser. 

€ Alphatext- u. Farbgraphik-Subsystem für ProzeBtechnik, 
Maschinensteuerung und Terminals 


miro Datensysteme GmbH 

Gifhomer Str. 28, 3300 Braunschweig 
Telefon 05 31/3 27 91 

Teletex 5318 146 = miro, über Tx. 175318 146 


datensysteme 


беба aus: Computer 64 k mit 2 Disklautwerken und abge- 
sätzter Tastatur, Monitor 127, oder bernstein, Plotter 
DIN-A3-Format, 4 Farben, Software, Geräte 1 


Setpreianar u... is. DM 5885.— 
LAYOUT-A, Software für APPLE:II- "plus... DM 985. 
Hochauflósende Grafikkarten 

1024 x 1024 bis 2048 x Punkte Bild-RAM, bis 
16 Farben mit 7220 Grafik ler, Bildschirmformat und 
Frequanz. 2 blitzschnell Punkte, 
Linien, Kreis, Schrift, , PAN usw. Monitor- 
auflösung z. В. 1024 x 587 Pixel, Sigtsteckkarten für 
APPLE Il, IBM Comp., ЕСВ-ВОЎ ...... a DM 780— 
Plotter- 


АЗ Inkl. Treibersoft, 0,05 mm .. `. |. hürDM 2198.— 


Computer Soft Hardware — — 
3131 Schweskau Nr. 28, Tel 058 83/12 93 


CP/M-G8K 


für den c't68000 
und für ct68ECB 695 DM 


(Rechnertyp bei Bestellung bitte angeben) 
CP/M-68K-Programmpaket von Digital Research mit HSP-BIOS. Lieferumtang (unter 
anderem): C-Compller, Assembler, Linker, Debugger, zeitenorientierter Editor (ED), 
Formatierer, Backup-Programm, CEDIT-Demoversion, CP/M-280-Demoversion. Mit- 
geliefert werden die Originai-Handbücher von Digital Research (User's Guide, Pro- 
grammer's Guide, System Guide und C Language Programming Guide) sowie eine 
Bedlenungsanleitung für das HSP-BIOS und die zusätzlichen Dienstprogramme. 
Das HSP-BIOS unterstützt standardmäßig 5,25- und 3,5-Zoll-Lautwerke mit 2x80 
Spuren und 1024 Byte/Sektor (Kapazität 800 KByte) und zwei weitere Formate. Eine 
Steprate von 3 ms ist möglich, außerdem ist eine RAM-Floppy implementiert. Auf 
Anfrage ist eine Version für High-Density-Laufwerke (1.4 MByte/Disk) lieferbar 


So können Sie bestellen: 

Um unnótige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. 
Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck über die Bestell- 
summe zuzüglich DM 7.— {für Porto und Verpackung) bai oder über- 
weisen Sie dan Betrag auf eines unserer Konten. 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst, Wir empfehlen deshalb 
diesen Zahlungswog, da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten 
können 

Bankverbindungen: 

Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 

Kreissparkasse Hannover, КІ.-Мг. 000-019968 (BLZ 25050299) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


Veriag Heinz Heise GmbH 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 
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16. bis 21. Oktober 
ORGATECHNIK 
KÓLN '86 


ANIONALE BÜROMESSE 


Multitec 


... denn jetzt ist es Zeit Halle 2.2. Gang E, Stand 50 
für Ihren 
zuverlássigen PC-AT 


Wir haben die PC-Generation, 
die Sie schon immer gesucht 
haben: Qualitát und Leistung bei 
optimaler Funktionssicherheit * 
sind die spezifischen Merkmale * 
aller Multitech PC's. Industrie- * 
Standard und volle Ausbaufähig- Ф 
кей sind selbstverstándlich. * 
Natürlich auch komplett À 
anschluBfertig mit Kabel, Monitor, € 
Tastatur und Betriebssystem. 


ACCEL 900 АТ 

Superschnell bis 10 MHZ. Ausbauláhig bis 
40 MB-HD und einer Zugriffszeit von 

40 ms. Für alle Unternehmen, Tech- 
niker, Forschungsiaborato- 

rien, ein profitabler 

Einstieg. 

(ab DM 5.998,—*) 


Popular 500 
Erstaunlich, was in diesem 
kleinen Kraftpaket drinsteckt 
16 BIT für alle Profis, für zu 
Hause, für das kleine Büro 
und zum Lernen 

und sehr preisgünstig 
dazu (ab DM 1.998,-") 


Plus 700 
Der Sprinter mit dem starken 
Herz - 8 MHZ Takt. Starkes 
Gedächtnis bei blitzschnel- 
lem Zugritt. Ein schlag- 
fertiges Instrument 
für professionelle 
Anwendungen 
(ab DM 3.998,-*) 


* unverbindliche Bitte Hándlernachweis 
Preisempfehlung. anfordern, 


CE-TEC Trading GmbH · Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg 
Telefon: 04102/49 01-0. Telex: 2 189 875 - Telefax: 04102/49 0138 


International 
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c't- Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lótstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: d' — doppelseitig, 'B' — Bestückungsaufdruck, "E — elektronisch geprüft. 


Nr. Projekt Format Preis 
c'186/c'168 ECB 
8401500 Busplatine (96pol., 10 Steckplátze) 84x208 mm 49 DM 
B40147dBE CPU-I (inkl, Dokumentation) Europa 85 DM 
B40149dBE ` 1/0-І-Капе (inkl. Dokumentation) Europa 79 DM 
BA0288dBE Floppy-Interface, inkl. PROM Europa 75 DM 
850164dBE ` BAM Kane 1 MByte, inkl, PROM 

(bei Bestellung Speicher-Konfiguration angeben) Europa 98 DM 
B50584dBE Farbgrafikkarte Europa 98 DM 

Farbgrafikkarte inkl. EPROM und 6 PALS 298 DM 
B50870dBE IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
851098dBE Unicard — Universelle Erweiterungskarte inkl. PROM Europa 89 DM 
8511620BE 68000-CPU-Karte inkl. PAL und 2 EPROMs Europa 198 DM 
ECB-Boards 
8401844 СЕРАС-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 69 DM 
8401874 СЕРАС-80 A (ohne Wrap-Feld) са. 86 x 100 mm 49 DM 
8406524BE | Grafik-Interface GRIP (ECB-Bus) 

Platine mit Betriebsprogramm-EPROM 27128 

und Programmbeschreibung Europa 245 DM 
84078248 ЕРАС-80 А (ohne Wrap-Feld) са. 80 х 100 тт 39 DM 
840783dB EPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
B40826dBE PROF-80 (CPU/RAM/Floppy-TF), Platine, 

Monitor-EPROM, Assembler-Listing Europa 178 DM 

PROF-80-Platine mit 6-MHZ-EPROM und Listing Europa 188 DM 

(Listing und Firmware des Monitorprogramms 

weichen zum Teil voneinander ab, weil фе Firmware 

weiterentwickelt worden ist. Ein Listing, das dem 

neuesten Software-Standard entspricht, ist leider 

nicht lieferbar.) 
850294dB PROMMER-80 inkl. Platine für 

Programmiersockel (B0 x 25 mm) Europa 69 DM 
85048448 O- Karte Europa 79 DM 
851074dB ECB-Busmonitor Europa 69 DM 
860230dBE c't 180, CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 DM 
60476dBE 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 0M 
60562dBE EPROM/CMOS-Floppy Europa 75 DM 
8609104dBE ` c't-HDC (Harddisk-Controller) Europa 89 DM 
c't 68000 
Platinen für den c't68000-Computer werden grundsätzlich 
nur inklusive Firmware (EPROMs, PALs, PROMS) geliefert 
B41167dBE Europakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU, 

Switchboard, l/O-FDC, Peripherieadapter, DRAM, 

SBI-EBCS, inkl. MIKROMON, RTOS, PEARL-Compiler 

in EPROMs. Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne 

Grafikkarte, Bus-Monitor, Backplane) Europa 672.60 DM 
850190dBE Grafikdisplay-Prozessor, Leerplatine inkl. PAL Europa 108,30 DM 
84116848 Busmonitor-Karte (inkl. PROMs) Europa 62,70 DM 
85066348 Farbgrafik-Erweiterungskarte Europa 96,90 DM 
Klang-Computer 
8412428 ADS-Vorverstárker und ca. 104 x 47 mm 

ADS-Slotkarte ca. 112 x 80 mm 38 DM 
8501388 DSM ca. 140 x 68 mm 15 DM 
850252dBE KBI-Siotkarte ca. 77 x 160 mm 39 DM 
8503868 KBC-Karte ca. 210 x 45 mm 22 DM 
8503878 KBB-Karte са. 220 x 75 mm 27 0M 
8503888 KBE-Karte ca. 220 x 75 mm 21 DM 
8503898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 85 DM 
850450dBE PCS-Slotkarte 160 x 77 mm 42 DM 
8506124dB Voice RAM са. 150 x 160 mm 49 DM 
841243 Satz aus 8 Voice-RAM-Karten 369 DM 
841244 Kompletter Kartensatz für Maximalausbau 

(ADS-Vorverstärker, ADS-Slotkarte, KBI-Slotkarte, 

KBC, UBB, 3x KBE, PCS, 8x Voice RAM) 

inkl. Programmdiskette 598 0M 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang mit Projekten 
der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffentlichten Projekt-Beschreibung 
zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung 
kónnen Sie unter Angabe der Platinennummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unab- 
hángig vom Umfang. Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, 
insbesondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Ánderungen werden dann in geeigneter Weise 
dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen + Berichtigungen'. Eine 
Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen 
werden. 


80 können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei oder über- 
weisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelóst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzel- 
fällen längere Lieferzeiten auftreten können 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Nr. Projekt Format Preis 
Sinclair ZX 

PIO-Drucker-Interface für ZX81 Europa 30 DM 
840529d PIO-Drucker-Interface für ZX Spectrum Europa 30 DM 
841056dB Soft-ROM für ZX81 са. 50 x 100 mm 24 DM 
85061168 Spectrum-NMI-Karte ca. 85 x 90 mm 14 DM 
86021008 Video/Kassetteninterface mit PlatinenanschluB са 125x44 mm 

für ZX-Spectrum und 73x 12 mm 18 DM 
B60780dBE ECB-Adapter für ZX-Spectrum ca. 170х100 mm 59 DM 
Apple 
85088848 8*-Controller für Apple Il, Slotkarte, 

Kontakte vergoldet ca. 84 x 76 mm 33 DM 
8510110dB 32 * l/O-Slotkarte für Apple, Kontakte vergoldet ca. 82 x 78 mm 28 DM 
86081028 Apple-Mini-DVM ca. B0x50 cm 9 DM 
860310048 EX-42-Interface für Apple, Kontakte vergoldet ca. 155 x 63 mm 60 DM 
B60554dBE Apple-ECB-Adapter, Kontakte vergoldet ca. 102 x 66 mm 39 DM 
C64, C16/116 
841211298 EPROM-Bank für C64 са. 80 x 58 mm 18 0M 
850469dB C64-Logikanalysator-Zusatz 100 x 150 mm 49 DM 
850170dB C64-Speicheroszilloskop-Zusatz ca, 100 x 150 mm 49 DM 
850667 Steckplatzadapter ROM/EPROM ca. 23 x 37 mm 3 0M 
850779 Steckplatzadapter ROM/EPROM (doppelt) ca. 35 x 45 mm 6 DM 
850774dB IEC-Interface für C64 ca. 58 x 72 mm 18 DM 
8505848 Videoentzerrer ca. 94 x 58 mm 12 DM 
860972dB C64-Wandlerkarte (Sound Sampler) ca. 140x 107 mm 35 DM 
860910048 C16/116-User-Centronics-Port ca. 74x64 mm 15 DM 
Atari ST 
860158dB EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56 x 128 mm 29 0M 
B60360dB VO-Karte (User-Port) für den Atari ST 

mit 2 Steckplátzen für EPROMs ca. 72x179 mm 49 DM 
860361 Programmiertes PAL dazu 29 DM 
860733dB PROMMER 520 ca. 72x127 mm 39 DM 
PC-Kompatibie 
86074208 РС-8 MHz-Adapter са. 20х97 тт 9 DM 
860978dBE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x193 mm 69 DM 
Sonstige 
831241dBE Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84 x 234 mm 59 DM 
831242dBE Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM 
831262 Univérselles Netzteil Europa 18 DM 
8402428 Centronics/V24-Interface für Olympia COMPACT 80 x 136 mm 15 DM 
8402528 C't-Sprachsynthesizer 100 x 117 mm 21 DM 
84035208 CEPAC-65, Version A 80 x 100 mm 27 0M 
840354dB CEPAC-65, Version B Europa 52 0M 
840536 ScopeExtender 

(Rückseite mit Frontplattenaufdruck) ca. 78 x 148 mm 19 0M 
840538 Netzteil für ScopeExtender ( 5 V, 3,3 УА) 78 x 148 mm 8 0M 
84072648 SET-65 (Ergánzungsplatine) 100 x 183 mm 32 0M 
840727 Tastensatz und Display-Aufkleber (bedruckt) 

für SET-65 27 0M 
841051dB Schrittmotorsteuerung ca. 63 x 190 mm 30 DM 
850346dBE ЕРАС 95 A (ohne Wrap-Feid) ca. 90 x 100 mm 45 DM 
850510048 SuperTape-Interface für TRS-80 ca. 73 x 39 mm 18 0M 
85057048 Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS ca. 70 x 110 mm 48 DM 
850676dBE Drucker-Spooler ca. 138 x 74 mm 49 DM 
8506808 X-Schalter са. 100 x 120 mm 27 DM 
8507720 96pol. Bus-Extender ca. 100 x 240 mm 55 DM 
B51082dBE 68000-Busmonitor Europa 69 0M 
851254dBE ECB-Adapter für Schneider CPC Europa 59 0M 
85095848 Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42 DM 
860444dB C't-Uhr inkl. PAL ca. 52 x 60 mm 53 DM 
860676dBE ЕРАС-09 (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM 
86096508 k с!-Тех-Тептілгі 

(Betriebsprogramm siehe Software- Service) Europa 45 0M 
8610146dB Bytelormer 

Parser Ser./par.-Wandler) ca. 128 x 72 mm 39 DM 
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Druckerschnittstelle 
a la Centronics 


Johannes Assenbaum 


Praktisch jeder Drucker 
für Home- oder Personal 
Computer besitzt 
serienmäßig eine 
parallele Schnittstelle, 
die auch als 
Centronics-Schnittstelle 
bekannt ist. Der Benutzer 
braucht darüber 
normalerweise nicht 
mehr zu wissen, als daß 
hier das Druckerkabel 
des Rechners 
einzustecken ist. Ein 
solches kann man für jeden 
Computer kaufen, und 
wenn der Drucker dann 
nicht so arbeitet, wie er 
soll, ist er entweder 
falsch eingestellt 
beziehungsweise 
programmiert oder kaputt. 
Wer jedoch seinen 
Computer selbst baut 
oder mit dem Preis für 
das Original-Kabel nicht 
einverstanden ist, kann 
schon einmal in Konflikt 
mit der Drucker- 
schnittstelle kommen. 
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Obwohl die Centronics- 
Schnittstelle mit Recht als sehr 
unproblematisch gilt, ist man 
vor Inkompatibilitäten nicht si- 
cher. Das beginnt, noch offen- 
sichtlich. beim Druckeran- 
schluß des Computers. Hier 
sind etliche Bauformen in Ge— 
brauch. Im professionellen und 
halbproſessionellen Bereich 
sind es hauptsachlich zwei — die 
36polige AMP-Buchse (АМР 
steht für den Erstanbieter Am- 
phenol) е auch ап den 
Druckern zu finden ist, und die 
25polige Subminiatur-D- oder 
Cannon-Buchse, wie sie zum 
Beispiel der blaue Riese’ ІВМ 
verwendet. 


Die übrigen zehn oder zwanzig 
haben uns vor allem die Herstel- 
ler von Homecomputern be- 
schert, die, frei nach Shake- 
speare — wie es euch gefällt —, 
ihre Geräte mit Pfosten- 
steckern, Platinensteckern, D- 
und sonstigen Steckverbindern 
in allen denkbaren Ausführun- 
gen ausstatteten. (Natürlich nur 
zum Besten des Käufers, auf 
daß er bestimmt nicht das 
Druckerkabel der Firma xyz mit 
dem der Konkurrenz ver- 


wechsle'.) Aber trotz aller äuße- 
rer Unterschiede sind die elek- 
trischen Eigenschaften der ver- 
schiedenen Centronics- 
Druckerports weitestgehend 
gleich, so daB mit einem passen- 
den Kabel die Sache erledigt ist 
- wenigstens meistens, aber 
dazu werde ich spáter kommen. 


Leitende Gruppen 


Verlassen wir erst einmal den 
schwankenden Boden der 
steckenden Verbindungen und 
wenden uns den festeren Er- 
kenntnissen über diese Schnitt- 
stelle zu. Ein Blick auf die Ab- 
bildungen wird es bestätigen: Zu 
einer ‘ordentlichen’ Centro- 
nics-Schnittstelle gehören vier 
Gruppen von Leitungen mit un- 
terschiedlicher Funktion, als da 
wären: 


— acht Datenleitungen 
(Data 0...7 oder 
Data l...8', üblich sind 


beide Zählweisen), 


— drei sogenannte Handshake- 
oder Quittierungs-Leitungen 
(Strobe', ‘Busy’ und 'Ack- 
nowledge'), 


— bis zu sechs Leitungen, über 
die der Drucker Fehlerzu- 
stände wie Papiermangel 
(Paper Empty) oder nicht 
näher spezifizierbare 'Unlust- 
gefühle (Fault, 'Error) an 
den Computer melden bezie- 
hungsweise der Rechner au- 
Derhalb der normalen Daten- 
übertragung auf den Drucker 
einwirken kann, zum Beispiel 
um diesen im Fehlerfall neu 
zu initialisieren ('Reset', In- 
put Prime"). 

— und schließlich diverse Mas- 
seleitungen. 


Mit den Erläuterungen will ich 
beim letzten Stichwort anfan- 
gen. Masseleitungen müssen 
sein. schón und gut. Aber 
warum so viele? 


Massig Masse 


Der Grund liegt in den zu über- 
tragenden Signalen. Die Cen- 
tronics-Schnittstelle arbeitet mit 
TTL-Signalen, was zwar die 
Schaltung erheblich verein- 
facht, aber auch hier gibt die 
Kehrseite der Medaille. 
TTL-Signale weisen nämlich 
sehr steile Flanken auf (der 
Übergang von einem Pegel zum 
anderen erfolgt sehr schnell), 
was sich in einer erheblichen 
Anderungsgeschwindigkeit des 
Stromes niederschlägt, der 
durch die angeschlossenen Lei- 
tungen fließt (Größenordnung 
500.000 A/s bei І kOhm Last- 
widerstand). 


Nach den Gesetzen der Elektro- 
technik ist nun jeder strom- 
durchflossene Leiter von einem 
Magnetfeld umgeben, das jede 
Änderung des Stromes durch 
den Leiter mitmacht. Und un- 
angenehmerweise gibt es auch 
den umgekehrten Effekt: In ei- 
nem Leiter, der sich in einem 
Magnetfeld befindet, werden 
bei Änderungen dieses Feldes 
Spannungen induziert, deren 
Höhe von der Anderungsge- 
schwindigkeit der magnetischen 
Feldstärke und der Länge des 
Leiters innerhalb des Feldes ab- 
hängt. 


Damit wäre das Dilemma kom- 
plett: Das Magnetfeld um eine 
Leitung, diean einem TTL-Aus- 
gang hängt, ändert sich bei je- 
dem Pegelwechsel so heftig, daß 
es dicht daneben liegende Lei- 
tungen (bei Kabeln unvermeid- 
lich) mit induzierten Spannun- 
gen "verseucht, die zumindest 
kurzfristig unsichere bis falsche 
Pegel an den Leitungsenden und 
damit Stórungen verursachen 


157 


Strobe 
Data 1...8 


Acknowledge 
Busy 
Paper Empty 
(Select) 


(Auto Feed! 
Gnd / NC 


Gnd/ NC 
Chassis Gnd 
(5 v) 

18 36 


können. Außerdem geht ein Teil 
der in die Magnetfeldánderung 
*hineingebutterten' Energie im 
Sinne des Wortes in die Luft — 
die Leitung wird zur Sendean- 
tenne. 


Schutz und Schirm 


In der Hochfrequenztechnik hat 
man diese Probleme schon vor 
Jahrzehnten gelöst — 'Abschir- 
mung' heiBt das Zauberwort, 
was jedoch nicht zwangsläufig 
'Koaxialkabel' bedeutet. Für 
den gegebenen Zweck ist die 
Methode, eine 'strahlende' Lei- 
tung mit der zugehórigen Rück- 
leitung zu verdrillen, minde- 
stens ebenso geeignet und auf 
jeden Fall billiger. Das Kabel 
besteht dann aus einer Reihe 
verdrillter Aderpaare (englisch 
"twisted pairs’), von denen je- 
weils beide Adern anzuschlie- 
Ben sind. Daher also. . . 


Twisted-Pair-Kabel sind mitt- 
lerweile ein wenig aus,der Mode 
gekommen, aber die TTL-Bau- 
steine ebenso. Die heute übli- 
chen LS-TTL- oder (C)MOS- 
Schaltungen entwickeln längst 
nicht soviel "Dampf an ihren 
Ausgängen, die Flankensteilhei- 
ten der Signale sind geringer 
und damit auch die Störungen. 
So macht sich die ebenfalls ge- 
ringere Abschirmwirkung der 
modernen Flachbandkabel 
kaum negativ bemerkbar — nur 
die Post sieht Flachbandkabel 
überhaupt nicht gern. 


Ein Letztes zum Thema Kabel: 
Aus guten Gründen, die sich je- 
doch nicht mehr in ein paar Ab- 
sätzen darlegen lassen, empfeh- 
len die meisten Druckerherstel- 
ler eine maximale Kabellänge 
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Strobe 


Data 1...8 
Reset 
Fault Acknowledge 
Gnd 
NC Busy 
(“High”) P 
— — S aper Em 
(Select іп) à ру 

(Select) 


von zehn Fuf (drei Metern). 
Dabei kommt es auf ein paar 
Zentimeter mehr oder weniger 
nicht an; Angaben wie maximal 
3,03 Meter’ (aus einem deut- 
schen Druckerhandbuch) zeu- 
en lediglich davon, daB der 

bersetzer seinen Taschenrech- 
ner genau ablesen kann (oder 
auch nicht, es sind nàmlich 
3.05 m), technisch begründet 
sind sie nicht. 


AuBerhalb 


Die nächste Gruppe von Leitun- 
gen, vom Ende der Aufzáhlung 
her gesehen, bilden die Steuer- 
und Meldeleitungen, die außer- 
halb der Datenschnittstelle zur 
Verfügung stehen. Diese Lei- 
tungen gehóren (noch) nicht 
zum allgemein anerkannten 
Standard, vor allem auf der 
Rechnerseite. Da sie für den 
Datentransfer keine Bedeutung 


E 
= 


(Auto Feed) 
Fault 

Reset 
(Select In) 


O TOTORO O O о 0-0 о-ө O © 
Жс не дш әл. Те ШЕ EI О. O-O 0.0.0.0 


haben, werden sie zumeist gar 
nicht erst an irgendeinen Port 
angeschlossen. Und wenn doch, 
ist immer noch die Frage. was 
das Betriebssystem des Rech- 
ners mit den verfügbaren Zu- 
satzinformationen anfängt (іп 
der Regel nichts). 


Druckerseitig ist die Standardi- 
sierung bereits weiter fortge- 
schritten: Von acht Druckern 
unterschiedlicher Preis- und 
Leistungsklasse, deren Schnitt- 
stellenbelegung zur Verfügung 
stand, wiesen alle die Leitungen 
Paper Empty’ (PE, auch Paper 
Out genannt), ‘Fault’ (oder Er- 
ror) und ‘Reset’ (oder ‘Init, 
Input Prime") auf. Von diesen 
wird nur die Reset-Leitung 
nicht ganz einheitlich gehand- 
habt, wobei die Unterschiede 
darin bestehen, was mit den Zei- 
chen geschieht, die schon über- 
tragen aber noch nicht gedruckt 


So sind die 
Leitungsgruppen der 
Centronics-Schnittstelle auf 
die 36 Pole des 
AMP-Steckers 
beziehungsweise die 

25 Pole des 
Subminiatur-D-Steckers 
verteilt (Blick auf die 
AnschluBseite der 
Stecker). 

Eingeklammerte Leitungen 
werden nicht von jedem 
Drucker bedient, 'NC' 
bedeutet 'nicht 
angeschlossen'. Für 
korrekten Datentransfer sind 
mindestens die Daten-, 
Masse- und zwei der 
Handshake-Leitungen 
nótig (siehe Text und 
Rechnerhandbuch). 


sind. Manche Drucker bringen 
diese noch zu Papier, andere 
vergessen sie. Und bei manchen 
schweigt sich das Handbuch 
darüber aus. 


Über den Sinn und Zweck wei- 
terer Melde- und Steuerleitun- 
gen scheint man sich dagegen 
nicht einig zu sein. Mehrheitlich 
als nützlich anerkannt ist die In- 
formation, ob der Drucker 
überhaupt “аш Draht" ist (Оп 
Line' oder 'Selected") - eine Se- 
lect'-Leitung war sechsmal ver- 
treten. Für die Möglichkeit, den 
nicht selektierten Drucker über 
eine separate Leitung zum Wei- 
termachen zu überreden, und 
dafür, den automatischen Zei- 
lenvorschub hardwaremäßig 
(nicht über Steuerbefehle) ein- 
oder auszuschalten, fanden sich 
jedoch nur Minderheiten (je- 
weils drei von acht). Immerhin 
waren die Leitungen ‘Select’, 


Links ein AMP-Stecker 
mit Lötanschluß für 
herkömmliche abgeschirmte 
Kabel, rechts einer in 
Schneid-Klemm-Technik 
für Flachbandkabel. Die 
Vorteile der 
Schneid-Klemm-Technik: 
Vielfachverbindungen 
sind schneller und mit 
weniger Fehlern 
herzustellen als durch 
Löten. 
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ck. cane / 


Ein kleiner Überblick, 
welche Steckverbinder als 
Druckeranschlüsse am 
Computer vorkommen 
kónnen. Von links nach 
rechts: 26poliger 
Pfostenverbinder, 34poliger 
Platinenstecker, 25poliger 
D- und 36poliger 
AMP-Steckverbinder. 


Auto Feed’ und Select In’, 
wenn es sie gab, an dieselben 
Pins geführt. 

Umstritten ist auch, ob man die 
5-V-Versorgung des Druckers 
von außen zugänglich machen 
soll. Manche Hersteller meinen 
ja und stellen sie an Pin 18 zur 
Verfügung. Die 'dicken' Stróme 
darf man hier nicht erwarten 
(maximal 40 oder 50 mA), aber 
es reicht für CMOS-Interface- 
Schaltungen wie den c't-Byte- 
former aus diesem Heft. Andere 
Firmen halten offensichtlich 


Es war einmal... 


eine amerikanische Firma 
für Computerdrucker. Dort 
befand man eines Tages, daß 
es ein durchaus lohnendes 
Unterfangen sein könnte, sich 
den Bedürfnissen der jungen 
aufstrebenden Mikrocompu- 
terei anzunehmen. Dieser 
noch recht kleine Markt ver- 
langte immer lauter nach lei- 
stungsfähigen Druckern, 
konnte aber mit den hochge- 
züchteten Maschinen der her- 
kömmlichen EDV nicht viel 
anfangen - sie waren іп mehr- 
facher Hinsicht einige Num- 
mern zu groß. In der Entwick- 
lungsabteilung der Firma un- 
tersuchte man daraufhin die 
bestehenden Konzepte und 
entschied, daß sich die Ma- 
trixdrucker-Technologie für 
den Bau zuverlässiger, schnel- 
ler und vor allem billiger 
Kleindrucker am besten eig- 
nete. So entstand eine neue 
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nichts davon oder führen gerade 
noch ein Dauer-High-Signal an 
Pin 35 des Steckers (--5У über 
einen Vorwiderstand von meh- 
reren Kiloohm). 


Datenverlade 

Das Wesentliche der Centro- 
nics-Schnittstelle sind aber die 
‘Einrichtungen’ zur Datenüber- 
tragung: die acht Daten- und die 
drei Handshake-Leitungen. 
Dieselbe Konfiguration besitzt 
der IEC-Bus; überhaupt besteht 
in der Art und Weise, wie die 


Generation von Computer- 
druckern speziell für kleine 
und kleinste Rechenanlagen, 
die den angestammten 'Mi- 
krodrucker', den Fernschrei- 
ber. schon nach kurzer Zeit 
fast vóllig verdrángt haben 
und der Druckerfirma ewigen 
Ruhm bescheren sollte. Und 
wenn sie nicht gestorben sind, 
dann drucken sie noch heute. 


Mag sein, daB solche Mär- 
chen in fünfzig Jahren als 
Gute-Nacht-Geschichten er- 
zählt werden. Aber noch ha- 
ben sie sich. anders als die 
Matrixdrucker, nicht durch- 
gesetzt. und außerdem wäre 
die Bezeichnung "Märchen" 
zumindest in diesem Fall 
nicht ganz gerechtfertigt. 
Denn das Drucker márchen' 
ist. trotz aller dichterischen 
Freiheiten, größtenteils eine 
wahre Geschichte. 


Was nicht stimmt, ist der Ein- 
druck, daB die Entwicklung 


Datenübertragung gesteuert 
wird, dem Übertragungsproto- 
koll. die größte Ähnlichkeit zum 
'Patenonkel'. Eines jedoch un- 
terscheidet die beiden Schnitt- 
stellen gründlich: Die Centro- 
nics-Schnittstelle arbeitet nur in 
einer Richtung. vom Rechner 
zum Drucker, während der 
IEC-Bus beide Richtungen zu- 
läßt. 


Bei der Übertragung eines 
Bytes, meistens eines ASCII- 
Zeichens, benutzt der Computer 


hin zu den modernen lei- 
stungsfáhigen Kleindruckern 
auf das Konto einer einzelnen 
Firma geht. Auch die Sache 
mit dem ewigen Ruhm 
braucht man nicht unbedingt 
zu glauben, obwohl inzwi- 
schen einige Namen aus die- 
ser Szene nicht mehr wegzu- 
denken sind. Wahr ist aller- 
dings, daß für diese neue 
Druckergeneration eine par- 
allele Schnittstelle geschaffen 
wurde, die im Laufe der Zeit 
ein Eigenleben entwickelte 
und heute einen De-facto- 
Standard darstellt — die Cen- 
tronics-Schnittstelle. 


Damit wäre auch schon der 
erste nicht mehr wegzuden- 
kende Name gefallen: Es war 
die Firma Centronics, die 
diese Schnittstelle dereinst 
aus der Taufe hob. Dabei 
stand ein berühmter Vorfahr 
Pate, der es sogar bis zur 


Centronics-Schnittstelle 


eine der drei Handshake-Lei- 
tungen (Strobe, abgekürzt 
STB). um dem Drucker zu si- 
gnalisieren. daß das Byte an den 
Datenleitungen anliegt. Der 
Drucker übernimmt daraufhin 
das Byte und teilt dem Compu- 
ter mit Hilfe der anderen beiden 
Leitungen mit, daß er das Zei- 
chen ersteinmal bearbeiten muß 
(Busy) und wann er für den 
nächsten Transfer bereit ist 
(Acknowledge', kurz ACK“). 
Danach darf der Rechner das 
nächste Byte senden. 


Norm gebracht hat — der 
Hewlett-Packard-Bus, besser 
bekannt als IEC-Bus oder 
IEEE-488-Schnittstelle. 
(Man munkelt sogar, daß der 
HP-Bus der eigentliche Vater 
ist...) 


Für die Verbreitung bis hin 
zur Quasi-Normung der klei- 
nen Centronixe' sorgten dann 
andere Firmen, die sie über- 
nahmen und sich dadurch ei- 
nen leichteren Einstieg in den 
Markt verschafften. Hier ist 
vor allem Epson zu nennen, 
heute Marktführer und 
Schöpfer des erweiterten 
ESC/P-Befehlssatzes für gra- 
fikfähige Matrixdrucker 
(siehe ‘Escapaden’ in c't 9/ 
86). Im gegebenen Kontext 
ist Epson insofern interessant, 
als diese Firma eine kleine 
Anderung mit manchmal gro- 
Ber Wirkung in die Schnitt- 
stellendefinition eingebracht 
hat. 
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Der Zeitablauf beim 
Datentransfer. Die Daten 
müssen mindestens 0,5 us 
vor und nach dem 
Strobe-Impuls anliegen 
(T1, T3), der ebenfalls 
mindestens 0,5 us lang sein 
muß (T2). Kurze Zeit nach der 
fallenden Strobe-Flanke 
wird Busy aktiv 

(Ту, max. 500 ns), das 
weitere hángt vom Typ des 
Handshaking ab: Beim 
Centronics-type- 
Handshaking beginnt 

der Acknowledge-Impuls 
0...10 us nach der fallenden 
Busy-Flanke (T4c) und dauert 
je nach Drucker 

5...30 us (Tsc). 

Beim Epson-type- 
Handshaking beginnt er 
bereits vor der fallenden 
Busy-Flanke (Tag, ca. 7 us) 
und dauert etwa 12 us 
(Tag TSE). 


Die Quittungssignale, die der 
Drucker an den Rechner zu- 
rückschickt, sind nun so gestal- 
tet, daB der Computer tatsách- 
lich nur eins von beiden auswer- 
ten muß. um die Empfangsbe- 
reitschaft des Druckers festzu- 
stellen. Das Busy-Signal spiegelt 
diese unmittelbar wider — es 
wird gleich zu Beginn des 
Strobe-Impulses aktiv (High- 
Pegel) und behält diesen Zu- 
stand bei. bis der Drucker mit 
der internen Verarbeitung fertig 
ist. Dies kann durchaus länger 
dauern, zum Beispiel. wenn der 
Zwischenspeicher im Drucker 
voll ist und erst um eine Zeile 
'erleichter" werden muß. Das 
Busy-Signal ‘regt sich auch 
dann, wenn das Papier ausge- 
gangen. der Drucker nicht se- 
lektiert oder ein Fehler aufgetre- 
ten ist; in den Fällen werden zu- 
sätzlich die entsprechenden 
Meldeleitungen aktiviert. 
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Tac Centronics 
b type 
keier 

Epson 
type 
ТАЕ Ts 


Demgegenüber "kommt" das im- 
pulsfórmige Acknowledge- 
Signal erst, wenn der Drucker 
das Busy-Signal zurücknimmt 
(siehe Zeitdiagramm). Hier 
steckt auch die bereits angespro- 
chene Epson-sche Anderung: 
Laut Centronics tritt der ACK- 
Impuls nach dem Busy-Signal 
auf oder (etwa) zeitgleich mit 
dessen abschließendem Pegel- 
wechsel. Bei Epson-Druckern 
dagegen beginnt er schon vor 
der hinteren Busy-Flanke. 


Dieses abweichende Verhalten 
der Epson-Drucker kann unter 
gewissen Umständen zu Proble- 
men führen. Da der Drucker 
erst mit der hinteren Busy- 
Flanke wieder empfangsbereit 
ist, können Rechner, die diese 
Information aus der führenden 
(fallenden) Flanke des ACK- 
Impulses beziehen, den Drucker 
glatt "überfahren" das nächste 
Zeichen wird zwar gesendet, 
kommt aber nicht an. In der 
Folge wartet dann der Rechner 
vergeblich auf das nächste `Ack- 
nowledge' und der Drucker auf 
das nächste Zeichen, und wenn 


Die typische 

Schaltung eines 
Druckereingangs. Der 
Strom, der bei 
Low-Pegel aus dem 
Eingang fließt Uu ), 
hängt ab von der Größe 
des Widerstandes R 


sie nicht zwischendurch sterben. 
dann... 


Das Dumme dabei ist nur, daß 
dieser unschöne Zustand durch- 
aus nicht regelmäßig, mitunter 
auch gar nicht auftreten muß. 
Die unvermeidlichen Pro- 
grammlaufzeiten im Rechner 
sind in den meisten Fällen lang 
genug, um die Lücke zwischen 
der führenden ACK- und der 
abschlieBenden Busy-Flanke zu 
überbrücken. Aber halt nur in 
den meisten. Einige Drucker- 
hersteller haben sich inzwischen 
des Problems angenommen und 
Geräte herausgebracht, die 
beide Varianten der ACK- 
Erzeugung beherrschen. Um sie 
zu unterscheiden. spricht man 
nunmehr von 'Centronics type 
interfaces und von Epson type 
interfaces". 


Todesfálle 


Zunächst wieder etwas Ge- 
schichte: Centronics versah sei- 
nerzeit alle Eingangsleitungen 
der Schnittstelle mit Widerstän- 
den nach SV. sogenannten 
Pullup-Widerständen (siehe 
Abbildung). Der guten alten 
TTL-Technik angemessen wa- 
ren es 470-Ohm-Widerstände, 
die jedoch schon bald auf 
| kOhm erhöht wurden, um den 
Strom durch die Leitungen und 
damit die magnetischen Störef- 
fekte zu verringern. Als sich 
dann die LS-TTL-Bausteine 
durchsetzten, konnte man die 
Widerstände weiter vergößern. 
Heute werden in aller Regel 3,3- 
oder 4.7-kOhm-Widerstände 
verwendet, auch von Centro- 
nics. Nur sehr wenige Drucker- 
hersteller halten sich noch an die 
überlieferte Dimensionierung 
(1-kOhm-Widerstände und 
Standard-TTL-Bausteine an 
den Eingängen). 


+5 V 


Eingang 


Masse ] 


und der verwendeten IC-Familie. Wáhrend zunáchst 
1-kOhm-Widerstánde und Standard-TTL-ICs benutzt 
wurden, kommen heute vorwiegend 3,3- oder 
4,7-kOhm-Widerstánde und LS-TTL-ICs zum Einsatz. liL 
ging damit von rund 6,5 mA auf knapp 2mA zurück. 
Allerdings haben nicht alle Druckhersteller den Schritt zur 
geringeren Belastung der Rechnerausgänge vollzogen, was 
leider mitunter „ tödliche“ Folgen für den Portbaustein im 


Rechner haben kann. 


Die unterschiedlichen Dimen- 
sionierungen führen zu unter- 
schiedlichen Strömen, die die 
treibenden Ausgänge bei Low- 
Pegel (etwa 0V) nach Masse ab- 
leiten müssen. Bei der alten sind 
es rund 6.5 mA (5 тА durch 
den Widerstand und maximal 
1.6 mA aus dem TTL-Eingang). 
bei der modernen mit 
3.3-kOhm-Widerstand dagegen 
nur etwa 2 mA (knapp 1.7 mA 
aus dem Widerstand und hóch- 
stens 04тА aus dem 
LS-TTL-Eingang). mit einem 
4.7-kOhm-Widerstand sogar 
noch weniger. 


Zwei Milliampere bewältigen 
die  hochintegrierten MOS- 
Portbausteine aber schon von 
sich aus. man kann also im 
Rechner auf nachgeschaltete 
Verstärker, sogenannte Puffer, 
verzichten. Wenn man aller- 
dings einen solchen ungepuffer- 
ten Rechnerport mit einem 
Drucker von altem Schrot und 
Korn verbindet, ist der Port- 
baustein im Rechner "leicht" 
überlastet. Viele Port-ICs neh- 
men das hin, ohne mit den Pins 
zu zucken. Andere sehen nicht 
ein, daß sie mehr tun sollen als 
sie können, und tun einfach nur, 
was sie können - der Low-Pegel 
wird nicht mehr (sicher) er- 
reicht, dabei kommen dann fal- 
sche oder fehlende Zeichen her- 
aus. Und wieder andere rackern 
sich zu Tode: Aufgrund der 
Überlast nimmt die Verlustlei- 
stung zu, der Chip heizt sich 
über Gebühr auf und stirbt' ir- 
gendwann. 


Leider kommt so etwas immer 
wieder vor, ein traurig-berühm- 
tes Beispiel aus neuerer Zeit ist 
der Atari ST. Der Soundchip 
des ST, über den die Drucker- 
ausgabe läuft, "verabschiedet 
sich bei Überlastung ziemlich 
schnell, und dann ist der Arger 
groB. Man tut also gut daran, 
bei der Auswahl eines Druckers 
für den ST auch auf die Beschal- 
tung der Eingänge zu achten. 
Falls sich jedoch das Drucker- 
handbuch darüber ausschweigt, 
verhilft ein einfacher Trick zur 
gewünschten Information: 
SchlieBt man bei eingeschalte- 
tem, aber nicht mit einem Rech- 
ner verbundenen Drucker ein 
Strommeßgerät (oder Multime- 
ter im Strommeßbereich) zwi- 
schen eine der Datenleitungen 
und Masse an, kann man direkt 
den Strom ablesen, den die 
Rechnerausgänge verkraften 
müssen. Für den Atari ST dür- 
fen es nicht wesentlich mehr als 
2 mA sein. 
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ROBOTER- 
BAUSATZ 


@ Aluleichtmetallkonstruktion 
mit eloxierter Oberfláche 


@ 5 Freiheitsgrade 
@ 4 Schrittmotoren 
© hohe Wiederholgenauigkeit 


€ Aussteuerelektronik 
für 8-Bit-Schnittstelle 


Umfangreiche Software mit 
Teach in und Ablaufsteuerung 
ist für die meisten Rechner 
von Apple bis ZX81 vorhan- 
den. 

Roboter mit Software ohne 
Netzgerát nur DM 598,—. 


Ausführliche Info und Versand. 


Besuchen Sie uns auf der 
Hobbytronic Stuttgart. 


Worch Elektronik 


Groß- und Einzelhandels- 
GmbH i.Gr. 


Neckarstraße 86 
7000 Stuttgart 1 
Tel. 07 11/281546 


Händleranfragen erwünscht. 


— БЫШ NEM NEM GEM s REM s GEM mm m mm s 


| QNX-real-time-multi-user/task- 
LAN-(UNIX-)Betriebs- u. Entwicklungssystem 
Bis 255 PC-XT/AT über Koaxleitung. 


2,5 Mboud mit aktiven und passiven Koppelstellen. 
Mit Compiler, Linker, Assembler, Library, Editor u. 
allen UNIX-üblichen Utilities. 


Mehrere Terminals pro PC und mehrere , Windows" 
pro Terminal sind ohne Netzwerk-Card-Standard. 


Jeder PC benótigt eine Netzwerk-Card im Netzwerk. 


PCs ohne Disk (nur RAM) kónnen über LAN gestar- 
tet werden. 


PC-DOS-2.10- и. 3.10-Programme laufen unverän- 
dert als Task. 


Geeignet für ProzeBautomatisierung. 
Bereits 10 000fach eingesetzt. 
Händleranfragen erwünscht. 


i HARDWARE u. Zubehór - SOFTWARE u. Entwicklung 
l EDV-Beratung - MeBtechnik 


Telefon (041 06) 3998 + 69919, (04885) 12 02, Telex 
Í SW Datentechnik - Raiffeisenstraße 4 - 2085 Quickborn 
D. SEEBURG + U. WANNAGS : Dipl.-Ingenieure 


ͤ E er SUBE 


(SW DATENTECHNIK ) 


-.-.-.....2..../ 


Preisinformation 
| 

8087 — 5 MHz 389,— DM 
8087 — 8 MHz 498.— DM 
80287 — 5 MHz 498,— DM 
80287 — 8 MHz 948.— DM 
MK 3835 N 39.— ОМ 
МК 4501 NBO 98,— DM 
МЕС V20, 5 MHz 34,90 ОМ 
NEC V20. 8 MHz 37,90 DM 
NEC V30, 5 MHz 35.90 DM 
NEC V30, 8 MHz 40.90 DM 
68000 — 8 MHz 43,80 DM 
68008 — 8 MHz 42,80 DM 
68230 P8 24,50 DM 
68483 FN 164,90 DM 
68564 NO4 98,80 DM 
68564 МО5 98,80 ОМ 
68590 P 329.— DM 
58591 P 109,— DM 
6890! NOO 57.80 DM 
INS 8250 39,80 DM 
8237, 5 MHz 19.80 DM 
8251 5,40 ОМ 
8253 5,50 DM 
8255 5,90 DM 
8748, 5 MHz 28.90 DM 
RTC 58321 9,80 DM 
4464 12,80 ОМ 
MC 3242 29,80 DM 
MC 1488 1,50 ОМ 
MC 1489 1,50 DM 
Z8001 B1 54,90 DM 
28001 A 81 64,90 DM 
28002 B1 44,90 DM 
28002 A B1 55,- DM 
74 HC 74 HCT zu aktuellen Tagespreisen 
ab Lager lieferbar 

4164, 41128, 41256, 6116. 5264, 2764, 27128 
27256, 27512 zu Tagespreisen 

Versand Vorkasse/Nachnahme 
Lemke & Lindner OHG 
Herner Straße 112, 4630 Bochum 1 
Tel.: 0234/511618 


L 
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Damit Ihre 
Floppystation 
kein Flop 
wird! 


hne 


Dipl.-Ing. Anton Kirchner 
Finkenstr. 5 - 4100 Duisburg 
Tel. (02 03) 37 61 65 u. 37 21 28 


Telex 855 531 
1990030 
D'AYIENITIESC NI СЕН 
97199709 


ЕР5ОМ 


Technologie, die Zeichen setzt 
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Machen Sie sich 
ein klares Bild! 
High-Tech-Monitore 
für höchste Ansprüche! 


Bereits unser Standardmonitor 
zeigt höchste Qualität: BOO x 
600 Bildpunkte bei 50 Hz non 
interlaced, Videobandbreite > 
40 MHz, 14"-Róhre entspiegelt, 
0,31 mm Pixelabstand, RGB-TTL- 
Eingánge. Als Einbauchassis 


nur DM zeess,- 


AuBerdem liefern wir: 
14-Zoll-Monitore mit 0,21 mm 
Pixelabstand und lamda/4-Ent- 
spiegelung, mit 42 kHz Hori- 
zontalfrequenz und Videoband- 
breiten bis 60 MHz. 
20-Zoll-Monitore mit Horizon- 
talfrequenzen von 32—64 kHz 
und Videobandbreiten bis zu 
100 MHz auf Anfrage! 
Monochromer Monitor 15 Zoll 
mit 60 MHz Videobandbreite 
und 45 kHz Horizontalfrequenz 
als Einbauchassis 


nur DM 1 590,— 


Monochromer Monitor 20 Zoll 
lieferbar. 


Subminiatur- 
Gees? -Wandler 
5 . 


+12V 40 mA 


(Foto vor dem Vergießen erstellt) 


6 x 10 x 35 mm, paßt unter 
28-poligen IC mit Spezial- 
sockel. Wirkungsgrad besser 
75%. Galvanisch getrennter 
Ausgang. Für RS 232 Schnitt- 
stellen oder als 24 V Wander. 


DM 45,— 


OEM-Anfragen erwünscht! 


Ы. 
Universelles Low-Cost-Netz- 
werk / Tpken-Pass-Verfahren / 
Einfache Zweidrahtleitung, 
galvanisch vom Datennetz ge- 
trennt / Standardschnittstellen 
RS-232 und Centronics, DUAL- 
Port-RAM u. weitere optional 
Fragen Sie uns! 


Winchester | 
| 25 MByte 


5,25” BASF 6188 R3 | 


DM 999, 
weitere Hit’s 


Größe MB DM 


SAGATE 225 5,25 25 1333,- 
LAPINE TITAN 3,5 25 1425,— 
BASF 6195 5,25 85 4446,— 
SEAGATE 238 38MByte 

mit Controller 1879,— 
OMTI 5510 Controller für 

IBM-PC und Kompatible 432,— 


60-MByte-Streamer mit Controller 


und Software für PC 2389, — 

L 
э 
Floppy's 

Typ GróBe MB DM 

PANASONIC 363 3,5 1 339,— 
| BASF 6164 3,5 1 339,— 

BASF 6138 B 5,25 1 359,— 


L 
| Versand an Neukunden per NN oder 
Vorauskasse, Lieferung solange Vorrat 


MAYON 


Elektronik GmbH 


Postfach 1925 
8034 Germering 
Tel. 0 89/84 30 51 
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Hotline 


ШШЕ 


Rufen Sie uns einfach an, 
wenn Sie allgemeine techni- 
sche Fragen rund um die Mi- 
krocomputertechnik oder 
Rückfragen zu c't-Beiträgen 
haben. Die c't-Hotline (nor- 
maler Telefontarif) hat die 
Nummer 


05 11/53 52-0 


und ist freitags zwischen 9 
und 15 Uhr durchgehend be- 
setzt. Auszüge der interessan- 


testen — Hotline-Gesprüche 
drucken wir in jeder c't-Aus- 
gabe ab. 


SuperTape CPC 

Andere Rechner konnen meine 
Aufzeichnungen mit dem Su- 
perTape-Programm aus c't 9/85 
problemlos lesen, nur mein CPC 
selbst nicht, obwohl ich alle La- 
dezeitwerte von LWO bis LW30 
durchprobiert habe. 


Stellen Sie den Zeitwert mit 
>SPEED ;Wert direkt, ohne 
vorangestelltes LW, ein. Es kom- 
men Werte zwischen etwa I0 bis 
20 in Frage. 


BASIC-Befehl SWAP 


Im BASIC-Programm zur Fou- 
rier- Transformation (c't 8/86) 
taucht der Befehl SWAP auf, 
den mein BASIC-Interpreter 
aber nicht kennt. 


SWAP ist ein nützlicher Befehl 
zum schnellen Austauschen der 
Inhalte zweier Variablen, den die 
neueren. BASIC-Interpreter wie 
GfA-BASIC anbieten. SWAP 
А.В läßt sich ersetzen durch: 
Х-А: А-В: B=X. 


НАМ-Ғіорру ат СРС 6128 


Wie läßt sich die 1-MByte- 
RAM-Floppy am 6128 betrei- 
ben? 


Nehmen Sie den с1-ЕСВ- 
Adapter. Für den 6128 müßten 
Sie die Treiber-Software aus c't 
5/86 anpassen. Diese läuft nur 
unter CP/M 2.2 und ist etwas zu 
lang, um sie komplett in den 
Sound-Puffer ( Adresse PATCH 
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beim 6128: B2B6h) unterzubrin- 
gen. Man kann aber auf den mit- 
enthaltenen Treiber für die 
EPROM- oder CMOS-Floppy 
verzichten. Oder man verlagert 
einen Teil (Disk-Parameter- 
Blócke und -Header etc.) in den 
meist nicht gebrauchten Kasset- 
tenpuffer (ab B118h). Vielleicht 
hat ja auch schon ein Leser eine 
angepaßte Version für den 6128 
unter CP/M 3.0... 


Mehr RAM für CPC 


Wie läßt sich extern eine RAM- 
Erweiterung am CPC anbrin- 
gen? 


Ohne einen kleinen Eingriff in 
den Rechner kónnen Sie nur mit 
viel Aufwand (zweite CPU, 
DMA etc.) eine Erweiterung 
durchführen. Ein kleines zusätz- 
lich eingebautes Gatter ( siehe c't 
12/85, Schneider findet Ап- 
schluß) ermöglicht hingegen den 
Anschluß von externem RAM. 
Sie sollten aber bedenken, daß 
für die Verwaltung des zusätzli- 
chen RAM ein großer Software- 


Aufwand nötig wird (neues 
BIOS für CP/M, spezielle 
BASIC-Befehle). 
Schneider und Gabi 


Kann man die Gabriele 9009 
auch über die serielle Schnitt- 
stelle betreiben? 


Ja, nur benötigt Gabi TTL-Pe- 
gel. Also, entweder Sie zapfen 
TxD direkt am SO-Ausgang des 
STI-Chips ab, oder Sie legen ei- 
nen Pegelinverter (Transistor- 
Inverter an 5V ) in die Sendelei- 
tung. Die Senderoutine (Zeichen 
im Akku senden) entfällt dann 
und wird durch eine Ausgabe 
über die serielle Schnittstelle er- 
setzt. Den seriellen Treiber müs- 
sen Sie auf 4800 Baud, ein Start-, 
ein Stoppbit, ohne Parität, ein- 
stellen. 

Sie können die serielle Schnitt- 
stelle übrigens nicht nur zum Sen- 
den zur Schreibmaschine, son- 
dern auch zum Empfangen von 
eingetippten Zeichen nutzen. 


Speed-Up für PCs 


Ich habe den Speed-Adapter aus 
c't 7/86 nachgebaut, aber mein 
PC-Nachbau arbeitet nicht in 
der Turbo-Stellung. Mit der 
normalen Taktfrequenz arbeitet 
der Computer wie gewohnt. Die 
Speed-Platine habe ich mit ei- 
nem 18-MHz-Quarz bestückt. 


Wenn der Rechner bei der hohen 
Taktfrequenz nicht mehr mit- 
kommt, liegt das in den meisten 
Fällen an der CPU, dem DMA- 
Controller oder an den RAMs. 


Ich habe aber einen V-Chip ein- 
gesetzt, der laut Datenblatt bis 
zu einer Taktfrequenz von 
8 MHz arbeitet. 


Dann könnte der Austausch des 
DM A-Controllers 8237 gegen ei- 
nen schnelleren Typ das Problem 
Ібзеп. Es kónnte allerdings auch 
der Tausch der RAMs gegen 
schnellere Typen nótig werden. 
Leider kann Ihnen aber niemand 
garantieren, daß das System 
dann mit der hóheren Frequenz 
läuft. Neben den erwähnten ICs 
kann auch die Leiterplatte die 
maximal mögliche Taktfrequenz 
des Systems begrenzen. Dann 
hilft nur eins: Ausprobieren, wie 
weit man die Taktfrequenz hin- 
aufschrauben kann. 


Standardmonitor 
am Atari ST 


Kann man den Atari ST auch 
mit einem normalen monochro- 
men Monitor betreiben? 


Man kann, indem man die Si- 
gnale RGB und SYNC über ein 
paar Widerstände miteinander 
mischt. Die Schaltung haben wir 
in c't 3/86 veröffentlicht. 


Hat so eine Lösung irgendwel- 
che Nachteile gegenüber der 
Verwendung des Atari-Moni- 
tors? Ist die Bildauflösung 
ebenso gut? Kann man alle Pro- 
gramme laufen lassen? 


Mit dem Atari-Monitor erzielt 
man eine Auflösung von 
640 х 400 Bildpunkten, mit ei- 
nem Standard-Monitor nur 
640 x 200. Das ist die sogenannte 
‘mittlere Grafikauflösung’ des 
ST, die nicht schlechter ist als 
zum Beispiel beim IBM PC. Der 
Computer stellt diese Auflö- 
sungsstufe beim Einschalten 
automatisch ein, und fast alle 
Programme können damit umge- 
hen; da gibt es allerdings auch 
Ausnahmen. 


Farbe über 
Video-Eingang 


Ich habe einen Farbfernseher 
mit Video-Eingang und einen 
Atari ST. Bei manchen Spiel- 
programmen würde ich den 
Fernseher gern als Farbmonitor 
benutzen. Wie muß ich den an 
den Atari anschließen? 


Der Atari ST liefert leider kein 
Farb-Signalgemisch für die AV- 


Buchse eines Farbfernsehgerä- 
tes. Man würde einen PAL- 
Modulator zwischenschalten 
müssen, um aus dem RGB-Signal 
ein entsprechendes Gemisch zu 
erzeugen. Solche Umformer sind 
relativ teuer und schwer erhält- 
lich. Kein Problem gibt es dage- 
gen, wenn das Fernsehgerät einen 
SCART-Anschluß besitzt; dann 
braucht man nur ein Adapterka- 
bel, das viele Atari-Händler in- 
zwischen schon anbieten. 


5,25 Laufwerk extra 


Ich betreibe meinen ST mit zwei 
3,5"-Laufwerken. Gibt es da 
eine Möglichkeit. nach Ihren 
Praxistips in c't 3/86 und c't 5/ 
86 zusätzlich noch сіп 
5.25"-Laufwerk anzuschließen. 
um dann auch PC-Disketten le- 
sen zu kónnen? 


Der ST besitzt zwei Leitungen 
für die Laufwerksauswahl, Da- 
mit Кӛппіе man zwar theoretisch 
vier Drives adressieren, Atari hat 
aber keine Dekodierung vorgese- 
hen. Am einfachsten ist es des- 
halb, eine Umschaltung von 
Hand vorzusehen: Verbinden Sie 
alle Leitungen des 5,25" -Lauf- 
werks mit den entsprechenden 
Leitungen von einem der 
3,5 - Laufwerke — mit Ausnahme 
der 'zustündigen' Drive-Select- 
Leitung. Dann trennen Sie die 
Drive-Select- Leitung auf der An- 
schlußplatine des  Atari-Lauf- 
werks auf und bauen einen Um- 
schalter ein, der das Select- 
Signal vom Rechner wahlweise 
auf das gewünschte Laufwerk 
führt. Die Belegung der Lauf- 
werkstecker haben wir in Heft 
3/86 auf Seite 70 abgedruckt. 


ST-kompatible 
Tastatur gesucht 


Ich móchte meinen ST gern in 
ein PC-Gehäuse einbauen, um 
das Kabelgewirr zu vermeiden. 
Angebote für solche Geháuse 
habe ich schon gesehen, aber 
soweit ich erkennen kann, muß 
man in jedem Fall die Rechner- 
konsole noch als Tastaturge- 
häuse weiterverwenden. Gibt es 
da nicht inzwischen eine bessere 
Lósung? Ich denke an eine neue, 
passende Tastatur oder wenig- 
stens an ein flacheres, kleineres 
Gehäuse für die Original-Tasta- 
tur. 


Soweit wir sehen, gibt es bisher 
weder für die eine noch für die 
andere Lósung einen Anbieter. 
Leider! 
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9 Telefon: 02534/800125 € 


Der komfortable Editor 
für alle JA 


— 


CEDIT. 


€ Der lestungstàhige und leicht zu bedienende 
Standardeditor 


© Besondere Features: gleichzeitige Bearbeitung 
von bis zu $ beliebig großen Texten, fete Cursor- 
bewegung im ganzen Text, Macrokommandon. 
Rechentunktionen, Morker. schneßer und intelli 
genter Bidschirmaufbau. бейӛсһез scrolling und 
wnschaltbar 80/132 Zeichen/Ze&e 
Menugestevertes Installationsprogramm tür Bad. 
ch, Speicher- und Kommandoanpassung 
unter allen Betriebs ystemen bedienungsgieich 
Demo-Version verfügbar 

inkl Handbuch für ХЕМІХ/ UNIX DM 790,- N: 
05/9 ОМ 590,- für CP/M-68K/MS-DOS 
DM 390,- 

CF; M-NAK iet Warenzmichen son Ор йезе act 
05-2 at Warenzeichen көң Microware 

М5-005 und KEIN und Weer ges den von lee 
UNIX ist Warenzeichen vom АТАТ Bet 1 »boratomen. 


HSP GmbH Nottuiner Landweg 104 4400 Münster 


rl 


C 


A , 
os-9/68K, |) n. ` 
CP/M-68K, ”//”. 
MS-DOS, y” ЖЕ 4 
XENIX und i. 7 — 
UNIX d 
Systeme ld» — 


256 KB RAM 
Centronics-Card 
1 Floppy 5-1/4" 
195-W Netzteil 
Monitor 


[28599 II 


f. RS-232 Port 
&B- DM 


20MB-Harddisk«Controller 1 399- DM 


Markenprodukte v Olivetti oder Seagate 
089/838553 < 


тарг . Q 8999 Munchen 60) 


| ASC-COMPUTER-ELEKTRONIK 


HIRSCHGRABEN 9—11 - 5100 AACHEN 
TEL. 0241/25226 
APPLE-kompatible Rechner ab DM 698,— 

IBM-kompatible Rechner 

mit Laufwerk ee . ab DM 1698,— 
MC-68000-Rechner als Bausatz 

oder fertig ab DM 498,— 


und natürlich alle Erweiterungen wie: 


Interface-Karten .ab DM  99,— 
Winchester ab 5 MB .ab DM 698,— 
Floppy-Laufwerke ab DM 398,- 
Monitore ab DM 278,— 
Matrix-Drucker ab DM 698,— 
Typenraddrucker Juki ab DM 748,— 


Und Service in der eigenen Werkstatt! 
Hàndleranfragen erwünscht! 


Fordern Sie für spezielle Produkte 
unsere Preisliste an. 


> 64180-CPU, Z80-kompatibel, neue Befehle, bis 9MHz 
P. 16 KB EPROM, 512 KB RAM mit Memory-Management 
P Aufwendiger Floppycontroller für alle Formate 

P 2 Timer; ОМА; Akku-Uhr; Netzwerksanschluß 

> Schnittstellen: 1 xCentronics, 2x V24, 1x PEPS 

> Multiprozessortáhig vollwertiger ECB-Bus 


PROF-180X (6.1 MHz, 512 KByte) DM 1680.— 
PROF-180X (9.2 MHz, 512 KByte) DM 1850.— 
Leerplatine, EPROM, PAL, Handbuch DM 350.— 
Handbuch allein (wird angerechnat) DM 35.- 
CP/M 3.0 angepaßt (ohne Manuals) DM 680.-- 
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daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus 
inzwischen vergriffenen c't-Ausgaben für 
Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 
5,— je abgelichteten Beitrag erheben — 
ganz gleich wie lang der Artikel ist. Le- 
gen Sie der Bestellung den Betrag bitte 
nur in Briefmarken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein oder Nachnahme. 
Und: bitte, Ihren Absender nicht verges- 
sen. 


Folgende c't-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 4/85. 


ct magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 610407 
3000 Hannover 61 


ECB-BUS-KARTEN: 
E PROF-80 (CPU + 128K-RAM + Floppy + Uhr  V24) 
NE PROF-180X (CPU+512K-RAN + Floppy + Uhr + V24 + Centr ) 
GRIP-2 (Grafik 768х280 Sound + Spocler-« V24- Centr.) 
GRIP-4 (wie oben, schneller, Grafik 788x560) 
GRIP-COLOR (192X-RAM «Look-Up-Tatel, 4096 Farben) 
TURBO-RAM (255 КВ RAM, MMU, DMA-Sockel) 
TURBO-RAM (1 MB RAM, MMU, DMA-Sockel) 
UNIO-1 (PIO + SIO-- STI & 2xCentronics + Wrag-Feld) 
PROMMER-80 (Programmiert 2716 27256) 
AVIP-1A (Karnera-interface, 384x5726 Bit, 64 КВ) 
AVIP-1B (Kamera-Interface, 768x572x7 ВИ, 255 KB) 
ЕРАС-80 (Einpiatinenrechner 280+ PIO + Timer) 
СЕРАС-80 (CMOS-Rechner NSCB00 + RIOT + Timer) 


POWER-PACK (4 Spannungen, 120 Watt. o. Trafo) 
PEPS (EPROM-Simulator für 2718. 27128) 


COMPUTER & PERIPHERIE: 
CP/M-ptus-Rechner СТВО im Internorm-19"-Geháuse. 5472.— 
CP/M-plus-Rechner CT180X (mit PROF-180X, 6,1 MHz) 5980.— 
SIR-1 Interaktiver Seriendatentester 3363 — 
Monitor CRT-201 P39 mit Lautsprecher 


NL-10 Schónschreibdrucker 998.— 
Keyboard РАЕН РС-1 IBM/deutsch, 32 Funktionstasten 498.— 
Keyboard PREH PC-1A (TTL 1200 Baud, ASCil/deutsch) 498.— 
Laufwerk BASF 6164 3,5" DS/DD/BOTrac/B00 KB 427.80 


Wir liefern auch Leerpiatinan + Bauteilesátze! 
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IBM PC AT 
intern 


T. J. Byers 


Der IBM PC AT hat einen neuen 
Standard für Personalcomputer 
gesetzt. Das Buch zeigt, wie man 
die Möglichkeiten dieses Rech- 
ners, der für viele bereits zur näch- 
sten PC-Generation gehört, op- 
timal nutzen kann. T.J. Byers hat 
drei unterschiedliche Zielgruppen 
im Auge: 

@ Der Anfänger mit wenig Com- 
putererfahrung wird durch 
zahlreiche Grafiken und aus- 
führliche Systembeschreibun- 
gen alles über das Disketten- 
Betriebssystem, den Einbau 
von Zusatzkarten und weitere 
wesentliche Details erfahren. 

@ Der fortgeschrittene Anwen- 
der oder Umsteiger wird mit 
Unterschieden und Erweite- 
rungen gegenüber anderen PCs 
bekanntgemacht. Multitasking 
und Multiuser-System werden 
ebenfalls erklärt. 

€ Das Buch wendet sich zudem 
an Systementwickler und Pro- 
grammierer. Wie XENIX, die 
UNIX-Variation von Micro- 
soft, für den AT nutzbar 
gemacht werden kann, be- 
schreibt Byers ebenfalls. 

So stellt dieser Titel für jeden AT- 

Benutzer oder -Interessenten ein 

Basisbuch dar, das er auf jedem 

Wissensniveau nutzen kann. 


ca. 310 Seiten, ca. DM 48. 


Fordern Sie unseren Gesamtprospekt an! 
Coupon ausschneiden und einsenden an: 
McGraw-Hill Book Company GmbH 
Lademannbogen 136, 2000 Hamburg 63 
In der Schweiz: Thali AG, 
Industriestraße 2, CH-6285 Hitzkirch 


Bitte senden Sie mir den Gesamtprospekt 
COMPUTER-LITERATUR 


Name 


Anschrift 
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C64-HARDWARE-C 128 


DELA-Eprommer Il 


Jetzt inkl. Gehäuse 149,— DM 
Der Supereprombrenner 188: 
keine Wünsche mehr offen! Als 
einziger C64-Eprommer enthält 
er einen Modulgenerator, der 
mehrere Programme тепйде- 
steuert zusammenfassen kann 
Technische Daten brennt 
2716— 27256, 27Cxxx, EEproms 
Programmierspannungen 25V 
21V, 12V. Schnellprogrammie- 
rung (16 К in 30 s) oder 50 ms / 
Byte. Einzelbyteprogrammierung. 
Verify, Leertest, Auslesen/Kopie- 
ren. Alle Funktionen sind softwaregesteuert. Betneb am 
Userport. Kein zusátzliches Netzteil nótig 


16-K-RAM-Karte 69,— DM (inkl. RAMs) 
Simuliert eine 8-/18-K-Epromkarte für Module oder 
Betriebssysteme Info kostenlos 


256-K-Superepromkarte 109,— DM 

Mit Geháuse lieferbar 125,— DM 

Eine Epromkarte für 256-K-Byte Speicherkapazitát! Sie kón- 
nen ein Inhaltsverzeichnis anlegen und aus diesem die Pro- 
gramme direkt starten. Die Umwandlung Ihrer Programme 
іп brennfertige Epromdaten übernimmt der eingebaute 
Modulgenerator. Keine speziellen Programmierkenntnisse 
erforderlich. Für Programme bis 48 K Lánge!! 


Das Superding für den Hobbyelektroniker 
IC-Tester für TTL-ICs 134,— DM 
Testet fast alle TTL-ICs bis 20 Pins. identifizieren von 
unbekannten (abgeschliffenen) ICs ist möglich, da der 
IC-Typ automatisch erkannt wird. Dauertestfunktion für 
Langzeittest. Der Tester ist mit einem 20poligen Tex- 
tooisockel bestückt. Software auf Diskette. 

Info kostenlos 


DELA-ELEKTRONIK...... 5000 Kóin 1, Maastrichter Str. 23, Tel. 0221/51 7081 


DELA-ELEKTRONIK GmbH, 5000 Köln 1, Maastrichter Str. 23, Tel. 0221/51 7081 
C64-HARDWARE-C 128 


64-K-Epromkarte 
49,50 DM (inkl. Gehäuse) 


Eine Epromkarte für zwei 
32-K-Eproms 
Funktion genau wie bei der 
256-K-Karte! 


Hierzu 
(es gelten Tagespreise, akt 
Preise auf Anfrage) 


Eproms: 2764 — 6,90 DM 
27128 — 8,— DM 
27256 — 13,90 DM 
RAMs: 6264 — 8,90 DM 


Lóschset: 43,50 DM 
Selbstbauset für Bau einer 
Löschlampe. Besteht aus UV- 
Spezialröhre, Fassungen, Vor- 
schaltgerát, Starter 


— 


Tr 


100% kompatibel, 8MHz, PHOENIX BIOS, 640КВ РАМЯМВор?), 
33MB Festplatte, 12MB Mitsubishi Floppy,kombinierter Control - 
ler, wahlweise Hercules- o.Colorgrafik, Centronics /RS 232 


Schnittstelle, 192Wart Netzteil, Metallgehäuse, deutsche Tasta- 
DM 6490.- 


tur. ADI DM 14 Monitor - grün o.amber 
— mit EGA-Karte und ЕСА -Monitor 
— mit 106 MB/28ms 


am galgenberg 15 
tel. 0761/67902 


Informieren Sie sichinunserem kostenlosem 
Gerätekonfigurationen und unser PC/AT- 
164 


DM 7890.- 


DM 9990.- 


d 7800 freiburg 
telex 772522 pyram -d 


überandere 
sowie Zubehór 


Hotline 


Festplatte fehlerhaft? 

In Heft 9/86 haben Sie die 
Atari-Festplatte getestet. In ei- 
ner anderen Zeitschrift war zu 
lesen, daB die Festplatte unzu- 
verlässig arbeitet und daß man 
die vierte Partition nicht anspre- 
chen kann, wenn man eine ein- 
gerichtet hat. In Ihrem Bericht 
stand nichts darüber. Was ist 
davon zu halten? 


Wenn es so wäre, hätten wir 
längst unseren Garantieanspruch 
wahrgenommen. Wir haben un- 
ser Testobjekt nämlich ganz nor- 
mal gekauft. Das Aufteilen der 
Platte in vier ‘Partitions’, also 
logische Laufwerke, funktioniert 
mit dem mitgelieferten Treiber- 
programm nur über einen Um- 
weg, aber es funktioniert. Ledig- 
lich das mitgelieferte Anschluß- 
kabel - es stammte noch aus der 
Vorserie verursachte durch 
Übersprechen zwischen Daten- 
und Steuerleitungen gelegentlich 
Schreibfehler, deren Ursache nur 
mühsam aufzuspüren war. Nach 
Austausch gegen ein Kabel aus 
der Serienfertigung arbeitete die 
Festplatte fehlerfrei, für eine Er- 
wähnung dieses Problems im 
Testbericht bestand also kein An- 
laß. 


Hexcode-Schalter 


Woher bekomme ich die Hex- 
code-Schalter für die Busmoni- 
tore (ECB und 68000)? 


Für unseren redaktionsinternen 
ECB-Monitor haben wir die 
Mikro-Hex-Schalter 41 J von 
der Fa. Schuricht, 28 Bremen 1, 
PF 101729 bezogen (Best.-Nr. 
13.182.10). Die beim 68000- H- 
nitor angegebenen ЕЕСО- 
Schalter kónnen Sie bei der Fa. 
Bedek GmbH, 4044  Kaarst/ 
Düsseldorf, PF 1108 beziehen 
(genaue Bezeichnung: EECO 
3300 Micro-Dip-Schalter ). 


Spectrum ohne Geist 


Mein Spectrum hat seinen Geist 
aufgegeben, es erscheinen nur 
noch bunte Farbkleckse auf 
dem Bildschirm. Kann man da 
noch was machen? 


Vielleicht hat nur ein Transistor 
das Handtuch geworfen, beson- 
ders der Schalttransistor (Tr4), 
der für die Erzeugung der RAM- 
Spannungen -12V und -5V ver- 
antwortlich ist, kommt als Kan- 
didat in Frage. Prüfen Sie zu- 
nächst, ob diese Spannungen am 


Expansion-Port (Oberseite, 
Pins 23 und 20) vorhanden sind. 
Falls nicht, müssen Sie Tr 4 aus- 
wechseln (ZTX 512 von Fer- 
ranti, bei uns tut's auch ein BC 
338). 


Hard-Disk am Spectrum 


Kann man die Hard-Disk aus 
c't 9.10/86 auch an den Spec- 
trum anschlieBen? 


Sicher, man kann über den 
ECB-Adapter auch den Hard- 
Disk-Controller anschließen: ein 
etwas exotisches Bild: Spectrum 
mit Hard- Dis. 

Die Treiber-Software für die 
Hard-Disk müßten sich die Spec- 
trum-Freaks (wie bei den ande- 
ren ECB-Karten auch) aller- 
dings selbst schreiben, wobei sie 
sich an dem CP/M-Treiber 
orientieren können. 


Funktioniert SD auch mit 
DD-Laufwerken? 


Ich besitze ein 8”-Double- 
Dense-Laufwerk und frage 
mich nun, ob ich es auch am 
Apple-8”-Controller aus ct 8/ 
85 betreiben kann. Schließlich 
ist die Software für das 8” -Stan- 
dard-Format (IBM 3740) aus- 
gelegt, und dieses ist bekannt- 
lich ein Single-Dense-Format. 


Praktisch alle modernen Lauf- 
werke können sowohl Single 
Dense als auch Double Dense 
verarbeiten. Die Schreibdichte 
ist weniger eine Frage des Lauf- 
werks, sondern mehr Sache des 
Controllers, der entsprechend 
umgeschaltet werden muß. Der 
c- Controller ist fest auf 
Single Dense eingestellt. 


Apple-8"'-Controller läuft nicht 


Trotz mehrmaliger Kontrolle 
des aus Heft 8/86 abgetippten 
BIOS-Patches stürzt mein 
Apple beim Aufruf des 8"-Lauf- 
werkes ab. 


Der abgedruckte BIOS-Patch ist 
ein Listing des M80-Assemblers, 
der alle 16- Bit-Operanden in der 
besser lesbaren ` Byte-Reihen- 
folge — hóherwertiges Byte zuerst 
— ausdruckt. Der Z80 erwartet 
aber das niederwertige Byte 
zuerst. Beim Abtippen des 
Maschinen-Codes muß man da- 
her nicht nur die Bytes der 
16-Bit-Operanden, sondern auch 
die Bytes der mit DW erzeugten 
Konstanten im Disk-Parame- 
ter-Block (5.92) vertauschen. 
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ICLANGWERE COMPUTER 


— technisch wissenschaftliche Anwendungen 
Konfiguration: 80286 + 80287 Proz. 8/6 MHz. 1 mgb RAM 103 тар (!) Festplat- 
tenspeicher 23 ms Zugriff. Incl. 14" ADI Monitor dt. Tastatur DIN Norm 8 slots 
10096 kompatibel 2 Jahre Garantie — alle Leiterbahnen 

Preis: 14305 DM 


— professionelle Musikanwendung 

Konfiguration: XT kompatibler Computer mit 640 kb Ram 14" ADI Monitor dt. 

Tastatur und komf. Ausstattung, dazu das professionellste Midi Kompositions- 

programm, welches derzeit erháltlich ist: Syntech 48 track 
Komplett-Preis: 4350,— DM* 

* Software auch einzeln erháltlich 


IELANGWERZ computer instruments GmbH & CO KG 


Im Heetwinkel 160, 4235 Schermbeck 
Tel. 028 53/45 09, Telex 812742 klang d 


AMIGA komplett 256 K Version 

AMIGA Speichererweiterung 512 Kbt 

AMIGA 3%“ Laufwerk 

AMIGA 5%” Laufwerk 

mit MS/DOS Emulation 

зи” Disketten dd/ds 135 tpi 10er Pack 

AMIGA Speichererweiterung auf 1 MByte.... 

optional bis 8,5 MByte, steckbar, wahlweise gegen Aufpreis 
mit Arithmetikprozessor Nr. 68881 und Echtzeituhr ohne 
Portbelegung extern anschlieBbar. 


Sonstige Hard- und Software für den Amiga auf Anfrage. 


ITC EUROPA 
Ostwall 187, 4150 Krefeld 1 
Tel. 02151/803031, Fax 803032 


SPECIALS 


Datenbücher 

TI Pocket-Guide 786 Vol 1 (Ола) 
T! Pocket-Guide "86 Vol 2 (Linear) 
T! Pocket-Guide 785 Vol 3 (Micros) 
ТІТТІ,Ома Book Vol 1 (74. Л,5/5) 
TI TTL-Data Book Vol 2 (74AS/ALS] 


41250-120 64Kx1 DRAM Hitachi 
41250-150 64Kx1 DRAM NECAItachi 
A1418-C15 16Kx4 ORAM — (4416) 


"063484 bon 
D 8067. e Ниеті HD63484 Apolicabon Note 11 
D 8081.3 Coproremo 5 
D e Coproressor AT 8 мн 


eer 8 MHz 


electronic 


kaiserin-augusta-allee 94 10OO berlin1O 
tel, O30/34497 94 ` telex 181268 segor d 


1000F Ker. Vielschicht 
RM 2.54 oder 5,08 mm bitte angeben 


Bestellen Sie bitte mit den Kontaktkarten in der Heftmitte. Versand per NN. Preise zzgl. 
Porto » Verpackung. Angebot freibleibend. Komplette Preisliste gegen Rückporto (1,30). 


100 Stuck 19,00 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


4164 — 150 ns 
41256 — 150 ns 
41464 — 150 ns 
V20 — 8MHz 
80287 — 8MHz 795,1 DM V30 - 8MHz 
80287 — 6 MHz 490,— DM СА 3300 

HM 3-65161-5 RAM stat. 2K x 8, 70 ns 59,80 DM 


Wir führen lagermäßig 74 LS, S, HC, F... Serie 
EPSON und STAR-Drucker - lieferbar 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKEI! 


RAIL-electronic GmbH, GroBer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 0 69/88 2072, Tx. 4152890 


8087 — 10 MHz 
8087 — 8 MHz 
8087 — 5 MHz 


80287 — 10 MHz 


698,— DM 
490,— DM 
378,— DM 
890,— DM 


3,60 DM 
7,50 DM 
7,50 DM 
29,50 DM 
29,95 DM 
87,80 DM 
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Ich brauche ein 
Büro-Programm 


Vpha-Terminal ИМТ 2200 
von CADTRONII 


mk-Büro 

Elektronischer Schreibtisch 
Textverarbeitung 
Kalkulation und Datenbank 
Formular-Report-Generator 
Termin- und Notizbücher 
Tischrechner, Hilfsmittel 


mk-Handel DM 969,- 

Handels-Auftrags-Abwicklung 

x Artikel, Lieferanten 

x Einkauf, Lagerhaltung 

ж Angebots-Erstellung 

x Werbe- und Serienbriefe 
Lieferschein, Rechnung 
Zahlungsverkehr, Mahnung 


mk-Chefplan 

Informations-, Zeit-Manager 
x vollautomatische Terminierung 
Ж nach gesetzter Priorität 

xk Termin/Vorgangsverfolgung 

t Wiedervoriage, Erinnerung 


DM 969,- 


— EER 


Der Low-Cost- 
Profi aus Japan 


DM 969,- 


voll DEC VT 100/220%- 
kompatibel 


sachbezogene Information e 
hohe Zeichenauflösung 


Serienbriefe, Memos u.a 


mk-Text DM 798 (auch bei 132 Zeichen 
Dokumenten-Textverarbeitung n : : 
Textbausteine und Phrasen übersichtlicher Setup 
NEU Rechenbausteine NEU 
NEU Datenbausteine NEU 
Adressen und Serienbriefe CADTRONIC 


Computer-Systeme GmbH 
Britanniahütte 10 

D-5060 Bergisch Gladbach 2 
Telefon (0 22 02) 520 42 

Telex 884979 cps 


Alle mk-Programme verfügen über 
Menü-Führung, Sofort-Hilfen, Fenster- 
Technik und viele weitere Hilfsmittel. 
Info für Kunden und Напфег kostenlos 
anfordern bei 


fachberatung für 
effektiven einsatz 
moderner datentechnik 


dr.-carlo-schmid-str. 188 
8500 nürnberg 20 
tei: 0911-5955 90 


DIGIMAUS -DP83 
Turbo GEM Tools 


GEM COLLECTION 


kann in den Text übernommen werden. 
- Buchhaltungs und Kassenführungsprogramm 
leinbetriebe und Selbständige 


für K 
GEM WORDCHART Graphikpsket zur E von Texten, Overheadfolien 


mit Layouthilfen und T: 


Mikro rozessortechnik 
— ое, d үзү Ө 1 


Modem-Box 20 
DFÜ in Vollduplex 


* 300/300 Bd ох. 1200/75 Bd dx, 75/4200 Bd dx + 1200 Bd hx 
* für Postmodem MDB 1200-03 (Gebühr DM 20.- / Monat) 
* Verbindungsaufbau (Wahl + Rufannahme), Pa&wortschutz 
* Ideal geeignet für Mailboxen, Fernwirktechnik + Datex-P 
* eigenes CMOS Mikroprozessorsystem, Spoolerfunktion 
* verschiedene Betriebsorten 
s asynchrone V.24/V.28-Verbindung zum Host: 300-19200 Bd 
* CMOS Echtzeituhr z.B. als Ersatz für PC-Uhr 
* Betrieb mit DFÜ-Programmen z.B 

XTalk, Open Access, Qmodem. Kermit 

* beschrieben in c't 4/86, FTZ-Nummer 04592 D 


GEM CASH 
569,00 


GEM GRAPH 797,00 
Busy Charts || 882,00 
GEM DRAW 568,00 


Software-Review 


1st Software 


Atari Corp. Deutschland GmbH 
Frankfurter Strafe 89-91 
6069 Raunheim 


Disketten für Atari ST 
Preise: 

Ist WORD 149 DM 
Ist SPOOLER 99 DM 
Ist LEKTOR 149 DM 


1st WORD 


Ist WORD für den Atari ST 
liegt nun in der 6. Version vor: 
Das Textverarbeitungspro- 
gramm, das schon fast zur Stan- 
dardausrüstung jeder Atari- 
Anlage gehört, wurde ins Deut- 
sche übersetzt. Erfreulich die 
mitgelieferte große Druckerbi- 
bliothek, die eine problemlose 
Anpassung an viele Drucker- 
modelle ermöglicht. 


Wer in seinem Privatarchiv 
noch eine ältere Version von Ist 
WORD hat, sollte wissen, daß 
bei der Version 1.6 der Drucker- 
treiber (Ist PRNT.PRG) und 
die dazugehörigen HEX-Da- 
teien geringfügig geändert wur- 
den. 


Es wurden anschauliche und 
verständliche deutsche Überset- 
zungen gewählt. Unter "Zeilen- 
lineal' beispielsweise kann sich 
auch der Anfänger etwas vor- 
stellen, wenn er das Textfenster 
vor Augen hat. Glücklicher- 
weise wurden gewohnte Fach- 
begriffe wie ‘Cursor’ oder 
‘Scrollen’ nicht zwangsüber- 
setzt. Zum Lieferumfang dieser 
Version gehört neben dem ge- 
wohnten Read-Me auch ein 
Übungsdokument, mit dem 
man sich recht schnell einarbei- 
ten kann. Beide Textdateien 
wurden ins Deutsche übersetzt. 


Die Programmstruktur von Ist 
WORD ist unverändert geblie- 
ben. Mancher Anwender wird 
weiterhin wünschenswerte Ver- 
besserungen vermissen, so bei- 
spielsweise eine "weiche" Wort- 
trennung und die Einblendung 
des CapsLock-Zustandes. Doch 
bevor eigene Ansprüche und 
Bedürfnisse ausufern, sollte 
man sich das Preis/Leistungs- 
verhältnis bewußt machen: Bei 
einem Preis von 149 DM schlägt 
dieses Textprogramm manches 
teurere um Längen. 


1st SPOOLER 


Der x-te Drucker-Spooler am 
Markt, denkt man zunächst. 
Doch bevor man mit einem 
Hab ich schon’ abwinkt, emp- 
fiehlt es sich, einen Blick auf die 
Besonderheiten zu werfen. Ein 
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Spooler soll das Ausdrucken 
von Texten ‘im Hintergrund’ er- 
möglichen, wobei der Anwen- 
der den Computer weiterbenut- 
zen kann. Ist SPOOLER tut das 
und benutzt dabei automatisch 
die vom Anwender voreinge- 
stellte Schnittstelle (RS-232 
oder Centronics). kann aber au- 
Berdem Zeichencodes überset- 
zen. So erlaubt das Programm 
unter anderem eine Anpassung 
von  VIP-Professional und 
DB-Master One an den deut- 
schen Zeichensatz. 


Der Spooler muß als Accessory 
auf die Systemdiskette über- 
nommen werden. Zu Beginn je- 
der Sitzung muB man ihn initia- 
lisieren, wobei man die Puffer- 
gróBe angeben kann. Wird der 
Spooler über das Pulldown- 
Menü aufgerufen, erscheint ein 
Informationsfenster auf dem 
Bildschirm. Ein Statusfeld in- 
formiert in deutschem Klartext 
über den Aktivitáts- oder Feh- 
lerzustand des Programms. 


In das zentrale Eingabefeld 
schreibt man den Namen der 
auszudruckenden Datei. Außer- 
dem kann man über dasselbe 
Feld recht bequem einzelne Zei- 
chen umkodieren. Die so entste- 
hende Übersetzungstabelle 
kann auf Diskette abgelegt und 
bei Bedarf wieder zugeladen 
werden. Nachteilig ist hierbei 
aber, daß jedem Byte im Textfile 
nur ein Byte in der Übersetzung 
zugewiesen werden kann. So ist 
es nicht möglich, Steuerzeichen 
durch ESC-Sequenzen zu erset- 
zen. 


Wer aufgrund des Programm- 
namens annimmt, Ist SPOO- 
LER sei besonders zur Zusam- 
menarbeit mit dem Textpro- 
gramm Ist WORD geeignet, ist 
auf der falschen Fährte: Es gilt 
die bedauerliche Einschrän- 
kung, daß die jeweilige Textda- 
tei direkt an den Spooler über- 
geben werden muß. Die spezifi- 
sche Druckeranpassung, unab- 
dingbar etwa zur Darstellung 


der verschiedenen Schriftfonts 
und vieler Sonderzeichen, die 
Ist WORD auf den Bildschirm 
bringt, ist unwirksam. So wer- 
den also die hervorragenden 
Möglichkeiten zur Druckeran- 
passung, die das Textprogramm 
anbietet, ad absurdum geführt. 
Man sollte den Spooler umtau- 
fen. 


1st LEKTOR 


Wer gelegentlich schwierige 
Texte zu schreiben hat, kennt 
das Problem: Die mühsam er- 
rungenen Formulierungen 
kennt man schließlich beinahe 
auswendig, und dann ist es fast 
unmöglich, im eigenen 'Werk^ 
noch Tippfehler zu entdecken. 
Wie gut also. daß es Programme 
für Computer gibt. die einem 
das sture Korrekturlesen abneh- 
men können. 


Ist LEKTOR ist so ein Pro- 
gramm. Bemerkenswert zu- 
nächst die sehr phantasievolle 
Gestaltung des Bildschirmme- 
nüs, bei der kreativen Impulsen 
offenbar freier Lauf gelassen 
wurde. Das Programm verlangt 
die ROM-Version des Atari ST 
und setzt mindestens 512 K Byte 
freien Arbeitsspeicher voraus — 
ein Hinweis darauf, welche ho- 
hen Ansprüche die Korrektur- 
aufgaben an den Rechner stel- 
len. Im Gegensatz zum Na- 
mensverwandten Ist SPOO- 
LER kann Ist LEKTOR tat- 
sächlich mit Ist WORD zusam- 
menarbeiten, läßt sich also 
durch die Steuerzeichen in 
"DOC" - Dateien nicht irritieren. 
Auf der Diskette befindet sich 
neben dem LEKTOR-Pro- 
gramm ein ‘Wörterbuch’ mit 
über 45 000 Eintrágen, wie das 
Handbuch behauptet. Bei jeder 
Textkorrektur werden bislang 
nicht erfaßte Wörter in einem 
Puffer gesammelt. Der Benutzer 
hat die Möglichkeit, diese Wör- 
ter in eines von maximal fünf 
eigenen Worterbüchern einzu- 
tragen oder — falls es sich um 
falsch geschriebene handelte — 
im Text Korrekturen vorzuneh- 
men. 


Das mitgelieferte schmale Hand- 
buch (34 Seiten im Format DIN 
AS) ist im freundlichen Ton 
einer Werbebroschüre verfaßt 
und sagt denn auch manches 
über die Leistungsfähigkeit des 
Produktes, läßt jedoch in man- 
chen Fällen die Frage offen, wie 
der Anwender sich diese zu- 
nutze machen kann. Kurz: Es ist 
überarbeitungs- und ergän- 
zungsbedürftig. 


Dasselbe gilt auch für das Pro- 


gramm. Die Probe aufs Exem- 
pel mit einem Text von rund 
20000 Zeichen (etwa 10 
Schreibmaschinenseiten) ег- 
brachte einen Zeitaufwand von 
rund einer Stunde bis zum Ab- 
schluß einer kaum brauchbaren 
Korrektur: 


Allein das Laden der Datei von 
der Diskette dauert rund 80 Se- 
kunden. Dann bricht Ist LEK- 
TOR nach etwa sechs Minuten 
den Korrekturlauf ab und be- 
hauptet: "Mehr als 150 Worte 
unbekannt‘. Nun muß erst ein 
neues Wórterbuch eingerichtet 
werden. Eine Minute Wartezeit, 
in der das Programm werweiß- 
was sortiert. Danach muß der 
Anwender dem klugen LEK- 
TOR mit dem angeblich schon 
45000 Einträge großen Се- 
dächtnis solche seltenen Wörter 
wie sollen. haben, machen, 
diese, viele, mehrere, beide" bei- 
bringen eine Lektion, die über 
30 Minuten kostet. 


Bei den Wórterbüchern handelt 
es sich um Ordner, die für jeden 
einzelnen Buchstaben des Al- 
phabets eine eigene Datei ent- 
halten. Jede dieser Dateien wird 
während des Korrekturlaufs bis 
zu viermal nachgeladen. Die 
Empfehlung, die Wörterbücher 
vor der Korrektur in eine 
RAM-Floppy zu übertragen, 
kann ich deshalb nur dick unter- 
streichen. Und dennoch. 


Endlich kann der zweite Kor- 
rekturdurchgang starten. Man 
wartet weitere sechs Minuten, 
und wieder bricht das Pro- 
gramm ab, denn es sind immer 
noch ‘Mehr als 150 Worte un- 
bekannt’. Nochmal warten, und 
dann geht’s wieder ans Erfassen. 
Und diesmal zeigt sich das 
größte Manko des LEKTORs: 
Mit Bindestrich zusammenge- 
setzte Wörter werden nicht in 
das Wörterbuch aufgenommen 
— die ach so häufigen Verstöße 
gegen die  Bindestrichregeln 
bleiben folglich verborgen. Ein 
Unterschied zwischen Groß- 
und Kleinbuchstaben wird nicht 
gemacht Wörter wie ‘BASIC’ 
oder gar ‘AutoCAD’ lassen sich 
also nicht in korrekter Schreib- 
weise erfassen. Folglich bleiben 
Fehler unentdeckt, man kommt 
um das Korrekturlesen nicht 
herum. 


Dies sind nicht die einzigen 
Schwächen des Programms. Die 
übrigen sind aber von geringerer 
Bedeutung: Die allzu lange Re- 
aktionszeit beim Mausklick 
etwa, die fehlerhafte Menüab- 
frage Wort doppelt/korrigie- 
ren” in der sogenannten 
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AUTOTRONIC 


Experten für sinnvolles EDV Zubehör 


Mer aomputerlsden 


Inhaber: Ulrich Bübel 


Erst mit einem 


UNIVERSAL PRINTER-UNTERBAU PU 1 
wird Ihr Drucker zu einem vollwertigen Arbeitsgerát. Sie 
sparen Raum, Sie sparen Zeit und Geld... für nur 96,— DM. 


PU 1 

— Für alle 80- und 
132-Zeichen-Drucker 

— Papiervorrat direkt unter dem 
Drucker 

— Besserer Blick auf den Aus- 
druck durch Schrágstellung 

— Automatische Papierablage 

— Einfache und stabile Kon- 
struktion 

— Kinderleicht aufzubauen 

Anruf genügt: Sie erhalten PU 1 zum Preis von DM 96,— 


AUTOTRONIC GmbH 
Planiger Str. 151, 6550 Bad Kreuznach , Tel. 0671-72027, Tx 42795 
Hándleranfragen erwünscht 


PADERCOMP — WALTER LADZ 


Martin Koppicw 


Panasonic KX-P 1080, 100 2/вес., NLQ MO... 648,— 
Panasonic КХ-Р 1091, 120 2/вес., NLQ ................... 748,— 
OKIDATA, ML 182, 120 Z/sec., МО...................... 698,— 


Thomson CM 36512, hochauflósender RGB-Monitor mit universellen 
Anschlußmöglichkeiten, z.B. Atari ST, ІВМ PC-XT, C128 .... 878,— 


Thomson 3102, TTL-Monitor 35 MHz, grün oder bernstein, 
für IBM-XT/AT und Kompatible .......................... 398,— 


3,5"-Markendisketten 1DD — ab 10 Stück .............. 5,50 
3,5"-Markendisketten 20 — ab 10 Stück .............. 6,50 
5,25"-Markendisketten MD1D — ab 10 Stück .............. 2,65 
5,25"-Markendisketten MD2D — ab 10 Stück .............. 3,30 
5,25" — White Label — 1D — ab 10 Stück .............. 1,49 
5,25" — White Label — 2D — ab 10 Stück .............. 1,95 


Preis ab 100 Stück auf Anfrage! Alle Preise DM/St. 
Lieferung solange Vorrat reicht — per UPS/Nachnahme. 


Coriansberg 2 - 2210 Itzehoe . Tel. (04821) 3390/91 


1 MB-ECB-Ham-Disk 


Erzbergerstr. 27 x 4790 Paderborn x 05251/36396 


ATARI ST 


@ c't Projekt 4/86 

@ kompatibel zu jedem ECB-Bus 

€ einsatzfähig am 280, 8086, HD64180 
€ keine Waitzyklen 


Ө Installationen für CP/M 2.2, CP/M 3.0 und Padercomp FI l. 3,5", 1 Mb Floppy f. ATARI ST, eingeb. Netzteil, anschlußfertig nur 498,— 

CP/M 86 Padercomp FL2, 3.5 2 Mb Doppelstation übereinander, sonst wie FL1 lieferbar 

n x e NEC FD 1036A, 3,5", 1 Mb, nur 32 mm Bauhöhe, Shugart-Bus, Aktionspreis 269,— 

3 ee! + 256-06-Sohriten Floppystecker 1. ST, jetzt lieferbar 9,90 ST Kabel an Shugart-Bus 3.5: 29.90 

alle Cs gesockeit Mouse |. АТАН! ST и andere 119,— Ерготтег | ST incl. Software 195.— 

— Fertiggerät 4 855,— 

— Bausatz komplett (1 MByte. 529,— Drucker 

Uo h nat с e Panasonic KX-P 1080, 1002/5 648,— Okidata ML 192 inc Einzelbistteinzug 1498,— 

d Panasonic КХ-Р 1091, 1202/5 768,— STAR NL 10 inci. Interface ІВМ o. C64 — 798,— 


jedes orig. CP/M 2.2 leferbar 


Chr. Kayser 


Ludwigstr. 29, 3300 Braunschweig 
Tel.: 05 31/34 15 32 


Panasonic KX-P 1092, 1802/5 1049,— Citizen 1200, der Einsteigerdrucker nur 595, — 
Wir liefern das komplette Programm von Panasonic- und Okidata-Druckern! 


Außerdem führen wir: 3,5*-Disketten, Disk -Boxen, Akustikkoppler, Monitore, ST Zubehör etc. Preisliste 
0,80 DM. Alle Angebote solange Vorrat reicht. Händleranfragen erwünscht. Eingetragene Warenzeichen 
ATARI ST, ІВМ 


Preisliste bitte mit ОМ 1.30 Rückporto anfordern 
Versand nur gegen NN + Porto und Verpackung, Ausland gegen Vorkasse 


Ralf Winkler, Elektronische Bauteile 
Haselhorster Damm 16, 1000 Berlin 20, Tel. (030) 3347228 
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_ - DLER Ld 
S ecial 1 für Programmierer. 1 NM 
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. DIP-KABELVERBINDER + KABEL 
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Schnellkorrektur, die dem Be- 
nutzer keine Chance zur Kor- 
rektur bietet, das penetrante In- 
sistieren auf GroDschreibung 
nach einem Semikolon. Solche 
Kleinigkeiten wären hinnehm- 
bar, wenn sich die Programm- 
entwickler zum Thema Datei- 
verwaltung elegantere Lösun- 
gen einfallen ließen, um ihr Pro- 
gramm auf Trab zu bringen. 


Dann hátte der Anwender ge- 
wiß auch mehr Freude an netten 
Gimmicks wie etwa der Stati- 
stik-Funktion: Die kann einem 
nämlich so manche Überra- 
schung bescheren, was den eige- 
nen Sprachstil angeht. Sollte 
etwa im Text das Wort näm- 
lich’ 500mal auftauchen, weiß 
man nämlich, was man besser 
läßt. 


ST Pascal plus 


CCD - D. Beyelstein 
Burgstr. 9 
6228 Eltville 


3,5 Diskette für Atari ST 
Preis: 249,00 DM 


Das von der Firma CCD ent- 
wickelte ST Pascal liegt jetzt in 
einer erweiterten Form als ‘ST 
Pascal plus’ vor. Am Sprachum- 
fang hat sich nichts wesentliches 
geändert, wohl aber an der Pro- 
grammierumgebung. Mit dem 
‘ST Pascal plus Manager’ kann 
man wahlweise den Editor, den 
Compiler oder den Linker auf- 
rufen. Die Auswahl der jeweili- 
gen Datei beziehungsweise des 
Programms erfolgt mit Hilfe 
von Dialogboxen. Zusätzlich 
kann man auf dieser System- 
ebene Programme starten sowie 
Compiler- und Linker-Optio- 
nen setzen. 


Nach einer kurzen Eingewöh- 
nungszeit bereitet der Umgang 
mit diesem System keine Pro- 
bleme. Da CCD fast vollständig 
auf einen Kopierschutz verzich- 
tet hat, kann man das komplette 
System in die RAM-Floppy la- 
den. Die Compile- und Link- 
Zeiten sind entsprechend kurz. 


Auch in anderer Hinsicht ist die 
neue Version bedeutend anwen- 
derfreundlicher geworden. 
Nachdem man einen Text er- 
stellt hat, kann man ihn mit ei- 
nem Druck auf die Funktions- 
taste F9 speichern und anschlie- 
Bend kompilieren sowie linken. 
Natürlich ist auch ein normales 
Abspeichern ohne anschlieBen- 
den Compiler-Lauf móglich. 


Zum Editor ist anzumerken, 
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daß seine Steuercodes weitge- 
hend mit denen von WordStar 
übereinstimmen. Die Funk- 
tionstasten sind in die Bedie- 
nung integriert, eine Hilfsfunk- 
tion ist vorhanden, obwohl sie 
nicht im Handbuch erwähnt ist. 
Dagegen fehlen Möglichkeiten, 
Blöcke zu markieren, zu bewe- 
gen, zu kopieren oder zu ló- 
schen, Der Editor verwendet 
keine GEM-Features, ist dafür 
aber sehr schnell. 


Die entscheidende Erweiterung 
des Pascal plus sind aber die 
zahlreichen Prozeduren und 
Funktionen zur GEM-Pro- 
grammierung. Mit ihnen berei- 
tet es zum Beispiel keine Schwie- 
rigkeiten, eigene Menüleisten 
innerhalb eines Programms zu 
erstellen. Resource-Files benö- 
tigt man also nicht mehr. 


Vordefinierte Prozeduren exi- 
stieren für den Umgang mit den 
*Alertboxen' und Dialogboxen. 
Für die Festlegung von Datei- 
namen werden zwei Prozeduren 
bereitgestellt, die den vollstän- 
digen Dialog mit dem Anwen- 
der abwickeln. Ahnlich arbeiten 
die Routinen zur Verwaltung 
der Menüleisten und zur Fen- 
stergestaltung. Die Reaktion 
auf events", wie zum Beispiel die 
Abfrage der Maus, erleichtern 
ebenfalls einige Routinen. 


Wem die vorhandenen Routi- 
nen nicht ausreichen, der kann 
über die zwei Prozeduren 'AES 
Call’ und VDI Call’ weitere 
GEM-Routinen aufrufen. Da 
durch die Compiler-Direktiven 
*BIOS' und XBIOS' auch ein 
Zugriff auf die Betriebssystem- 
Ebene möglich ist, sind dem 
Programmierer kaum noch 
Grenzen gesetzt. 


Schließlich bietet ST Pascal plus 
noch die Möglichkeit, ein 
Desk-Accessoire zu entwickeln 
und Teilprogramme als Module 
zu kompilieren. 


Die Beschreibung der eigentli- 
chen Möglichkeiten von Pascal 
plus ist von Umfang und Art 
wohl nur für Insider verständ- 
lich. Es fehlt jedoch eine Be- 
schreibung der Funktionen und 
Prozeduren, die vom Standard 
abweichen. 


Der in der Werbung herausge- 
stellte Code-Optimierer' zeigte 
bei einem praktischen Test 
keine überzeugenden Resultate: 
Ein Programm (etwa 2000 Zei- 
len) lief weder schneller noch 
langsamer als in der alten Fas- 
sung — allerdings handgestoppt. 


Pascal plus bietet deutlich mehr 


Möglichkeiten als zum Beispiel 
Turbo-Pascal. Es fehlen jedoch 
die Ergänzungen, die Turbo so 
sympathisch machen: zum Bei- 
spiel die Möglichkeit, Deklara- 
tionen auf verschiedene Teile ei- 
nes Programms zu verteilen, 
Umwandlungsfunktionen zwi- 
schen Zahlen und Strings und 
die extrem schnelle Kompilie- 
rung im Speicher. In dieser Hin- 
sicht ist Pascal plus trotz seines 
modernen Äußeren ein eher 
konventionelles Produkt. Die 
Mehrkosten von etwa 100 DM 
gegenüber der alten Pascal- 
Version sind aber in jedem Fall 
gerechtfertigt. HR 


PC-plus dTOOL 


pc-plus GmbH 
Effnerstr. 38 
8000 München 81 


Preis: 1459,20 DM 


Die Firma pc-plus bietet mit 
dem Software-Trio dTOOL 
dACCESS ІП, MASKEDIT 
und FRAME einige Hilfsmittel 
für die Entwicklung von An- 
wendungsprogrammen, die 
'steckerkompatibel' mit dem 
dBASE ІП Datenbankformat 
sein sollen. 


MASKEDIT ist einer der vielen 
Maskeneditoren für die mas- 
kenorientierte Eingabe von Da- 
ten. Die Maske wird als Unter- 
programm erzeugt, das dann in 
das Anwendungsprogramm hin- 
einkompiliert oder gelinkt wird. 
Daher geschieht der Masken- 
aufbau auf dem Bildschirm sehr 
schnell. Im Gegensatz zur be- 
schreibenden Definition in spe- 
ziellen Maskendateien hat diese 
Methode den Nachteil, daß bei 
Anderungen des Datenformats 
jedesmal die Anwendungspro- 
gramme neu übersetzt werden 
müssen. 


FRAME enthält zwei Module, 
die gerade diese deskriptiven 
Masken unterstützen, die man 
mit beliebigen Texteditoren er- 
stellen kann, die aber wegen der 
interpretativen Ausführung 
langsamer im Bildaufbau sind. 
Die eine Version lädt die Mas- 
kenbeschreibungen zu Beginn 
eines Programmes aus einer Da- 
tei in den Rechnerspeicher, 
während das andere Modul dies 
zu beliebigen Zeitpunkten er- 
laubt und daher noch etwas 
langsamer ist. 


dACCESS III stellt im wesent- 
lichen eine Sammlung von Un- 
terprogrammen für die Verwal- 
tung und den Zugriff auf 
dBASE-III-Datenbestände dar. 


dBASE ist ein tabellenorientier- 
tes (relationales) Datenverwal- 
tungssystem, das die Daten in 
Indexdateien für die Such- 
schlüssel und Datendateien für 
die Informationen gliedert. 
dACCESS bietet nun genau die 
gleichen Funktionen wie das 
dBASE-System an, allerdings 
mit dem wichtigen Unterschied, 
daß die Operationen von 
BASIC, C, Turbo-Pascal, PL/1 
und Fortran als Unterpro- 
gramme aufrufbar sind. 


Die X Unterprogramm-Biblio- 
thek muB vor allen Anwen- 
dungsprogrammen in den Spei- 
cher geladen werden und ver- 
bleibt dann bis zum nächsten 
Boot-Vorgang ständig dort. 
Der Einsprung in den residenten 
Kern von dACCESS geschieht 
über den  Interrupt-Vektor 
H110, kann aber falls notwen- 
dig auch auf eine andere 
Adresse gelegt werden. Ein ein- 
ziges Unterprogramm dient als 
Schnittstelle. Dessen 'Aktualpa- 
rameter' übermitteln die not- 
wendigen Informationen wie 
Funktion, Schlüsselwert und 
Adresse des Datensatzpuffers 
zu den ausführenden Organen 
des Kerns. Je nach Funktion 
werden dann zum Beispiel In- 
dex- oder Datendateien kreiert, 
eróffnet oder geschlossen, Da- 
tensätze eingefügt, geändert 
und gelöscht, oder es wird nach 
Schlüsselwerten gesucht. 


Das leidige Thema Nr. | in der 
EDV sind scheinbar die Hand- 
bücher. Ein erfahrener Daten- 
bankprogrammierer (also der 
eigentlichen Käuferschicht der 
Programme) wird sich wohl die 
Haare raufen, wenn im Manual 
neben anderen kleineren Unge- 
reimtheiten beispielsweise mun- 
ter die Mär verbreitet wird, 
dACCESS sei ein relationales 
Datenbanksystem. In Wirklich- 
keit werden lediglich die Kern- 
funktionen zur Verfügung ge- 
stellt, um die herum man erst ein 
relationales Datenverwaltungs- 
system programmieren muß. 
Erst wenn ein anwendungsbe- 
schreibendes Datenwörterbuch 
vorhanden ist und die anwen- 
dungsspezifischen Daten 'ver- 
waltet' werden, kann man über- 
haupt von einem Datenbanksy- 
stem sprechen. 


Fazit: Das Paket ist nur für er- 
fahrene Datenbank-Program- 
mierer empfehlenswert, die 
dBASE-kompatible Produkte 
erzeugen wollen oder Datenver- 
waltungsfunktionen in bran- 
chenspezifische Softwaresy- 
steme einbauen müssen. HE 
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IHR DISK-DRIVE-SPEZIALIST 


20-MB-Harddiskkid IBM PC/XT Seagate ST 225-NDC 5027 


Harddiskcontroller-Kabelsatz.......................... DM 1599,— 
30-MB-Harddiskkid IBM PC/XT Seagate ST 238-OMTI 5027 
Superharddiskcontroller-Kabelsatz ..................... DM 1899,— 
OMTI 5027 Superharddiskcontroller IBM PC/XT .......... DM 650,— 
5096 mehr Speicherkapazitát 

NDC 5027 Harddiskcontroller ІВМ РС/ХТ................ DM 340,— 
NDC 5125 Kombinierter Floppy-Harddiskcontroller IBM AT. DM 590,— 
CHINON Floppy Disk 54%”, 360 KB ІВМ PC/XT ........... DM 290,— 
CHINON Floppy Disk 5%", 1,2 МВ ІВМ AT .............. DM 390,— 


Lieferung erfolgt ab Lager. 


WILHELM Computertechnik GmbH 27 
EDV-Systeme und Zubehór 
Kleinstraße 22 - 4000 Düsseldorf 13 - Telefon (0211) 7184646 


STAR Drucker 


NL-10 80St 120 Z/s 848,— 
50-10 8051 160 2/5 1132,-- 
SR-10 8051 200 2/5 1538,— 
50-15 136514 120 Z/s 1174,-- 
50-15 13651 160 Z/s 1498,— 
SR-15 136St 200 Z/s 1862,— 
NB-15 136St 300 Z/s 2789,— 


Einzelblatteinzüge f. STAR Drucker 
Preis a. A. 


Panasonic Drucker 
1091, 1092, 1592, 1595 Preis a. A. 


Olivetti Drucker 
alle Modelle Preis a. A. 


ATARI 


Vertragshändler e 


Schneider Service — 


Epson Drucker 
LX-80 m. Traktor 100 Z/s 948,— 
FX-85 80St 160 2/5 1348,— 
FX-105 13651 160 Z/s 1775,— 
NEC-Drucker lieferbar 
Schneider Computer lieferbar 
Zenith Computer lieferbar 
Zenith Monitore lieferbar 


Farbbänder Nachfüllpack 
für SD/SR/NL, NEC P2/P3 14,50 
Farbbänder für SG-10/15 8,50 


Computer — 

Büromaschinen 

Tel. 02551/2555 
Tecklenburger Str. 27, 4430 Steinfurt 


alle Preise zuzügl. Versandselbstkosten. Lieferung per Nachnahme. 


Information + Wissen 


HEISE 


h 


| Verlag 
Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Str. 8 
3000 Hannover 61 
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ATARI ST ATARI ST 
steckbar  steckbar 


RAM-ERWEITERUNG 
260 ST auf 1 MBYTE 


Auch für 520 STM (bitte mitteilen) 
problemloser Einbau für jedermann 
Jede Erweiterung einzeln getestet!!! 


Sofort ab Lager lieferbar!!! 
Test in Zeitschrift ST 4/86 nur 275,— 


ECHTZEIT-UHR 


für 520 ST--, 260 ST, 1040 ST 
batteriegepuffert für ca. 10 Jahre 

dank Lithium-Batterie! 

Sehr kompakte Bauweise, ohne Blechschere 
einbaubar! 

Mit Datum/Schaltjahr/Wochentag nur 129,— 


3,5"Disketten- 
DOPPELSTATION 
1,4 MBYTE 


FORMATIERT 843,— 
3,5" DISKETTENDOPPELSTATION 
mit einem SF-Laufwerk 

und einem 720 kB Laufwerk 
3,5" DISKETTENEINZELSTATION 
720 kB 

Akustikkoppler: 


© 
DATAPHON 5210 249.- 
DATAPHON S230 349,— GST C-Compller 
COI HITRANS 3000 249,— LATTICE C-Compller 339 — 


Druckerkabel (rund) 39.— GST МАКАО Assembler 289 — 


Disketten 3.5 1520 
10 Stück 52.— 
100 Stück 499.— 


Ь 41256 150 ns 


Preise zuz. Porto und Versand, 
weitere Software auf Anfrage, kostenloses Info 
Hándierantragen erwünscht! 


WEIDE-ELEKTRONIK 


Regerstr. 34 4010 Hilden 


Tel. 0 21 03/4 12 26 


mit starkem 
Netzfilter 


Diese Steckdosenleiste denkt mit! | 


Stecken Sie Ihre gesamte Computer-Peripherie — Monitor, Lauf 
werk, Drucker, sogar die Tischlampe — in die denkende Steck 
dosenleiste 

Sobald Sie den Computer in Betrieb nehmen schaltet eine ausge- 
feilte Electronic den Strom für die restlichen Geráte zu | 
Also: Kein umstándliches Schaltersuchen mehr. ! 


Flipp 6F sechstache Steckdosenleiste, technisch wie oben, jedoch mit inte- 
griertem Netzfilter. Gefährliche Spikes und HF-Störungen werden 
von einem leistungsstarken, breitbandigen Filter beseitigt 
Schützen Sie Ihre wertvolle Hard- und Software. 


Anruf genügt: 0671/72027 FLIPP 5: DM 118.— FLIPP 6F: DM 176,— i 
in der BRD trei Haus 


AUTOTRONIC GmbH, Planiger Str. 151, 6550 Bad Kreuznach 
Händleranfragen erwünscht > 
— agaat- E à — 


PISICOMPUTERWERTIRTEB! 


Sind Sie Hard-/Softwarehändler, 
Großabnehmer oder Entwickler? 
Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 


Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben und 
das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


Harddisk, Laufwerke, Monitore, Cards, usw. 


Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


VERTRIEB IN GANZ EUROPA 


Teleton 
0211/721128 


'C'- Bibliotheken und 'C'- Tools 


GraphiC wissenschaft. Präsentationsgraphik wie DISSPLA DM 
VANCE C-lib window-Funktionen UNIX "curses* kompatibell DM 
BTREE + ISAM file management routines (a. var. lange Recs) DM 
MID ` multiline interface driver (a. f. Turbo Pascal u. BASIC) DM 
PC-lint DM 399.- 


DeSmet 'C'-Compiler 


Vollst. C - Entwicklungssystem erhältlich für MS-DOS, CP/M-86 o. MACINTOSH 
extrem schneller Compiler, einfache Handhabung 
Komplett 


voller Sprachumfang nach K u. R plus UNIX V Erw. 

Full-Screen-Editor, Assembler, Binder, Librarian | Nur DM 525.-- 
Source-Code-Debugger Ohne Debugger 

viele Utilities und Funktionen (inkl. 8087 Bibi.) | DM 375— 


798.- 
295.- 
399.— 


285.— 
PC-Make DM 195,-- ме entsprechende UNIX-Programmel 


KESSLER Softwarsentwicklung Mitteldorfstr.17 3400 Göttingen Tel. (0551) 792488 


IBM PC/XT 
ASSEMBLER , CPU 8088 


am te-wi Verlag GmbH Telefon 089/1292090 
Theo-Prosel-Weg 1 8000 München 40 
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Software-Review 


Tools für Atari ST 


Michael Gehret 
Silcherstr. 15 
8944 Grönenbach 


3,5 Disketten für Atari ST 
Preise: 


caesvdi 200,00 DM 
coco 250,00 DM 
sigh 50,00 DM 
disk 125,00 DM 


Für 'eher technisch denn an- 
wendungsorientierte" ST-Besit- 
zer sind nach Aussage des Her- 
stellers die vier Tools caesvdi, 
coco, sigh und disk gedacht. Es 
sind Programmierhilfen, die vor 
allem für C-Programmierer ge- 
dacht sind. 


So soll coco C-Compilern 
Unix-Komfort verleihen. Coco 
ist ein Programm, das dem An- 
wender das Schreiben eigener 
Batch-Files (Kommando Da- 
teien) erspart. Aus übergebenen 
Parametern und der Extension 
des zu bearbeitenden Files er- 
kennt das Programm automa- 
tisch die richtige Aufrufreihen- 
folge der einzelnen Programme. 
Die Extension “С” zum Beispiel 
interpretiert das Programm so, 
daß nacheinander der Compi- 
ler, der Assembler und der Lin- 
ker aufgerufen werden müssen. 


Caesvdi besteht aus einer 
Sammlung von C-Definitionen 
(den bekannten .h-Files), die die 
Benutzung der AES- und VDI- 
Funktionen des GEM erleich- 
tern. Zur Erinnerung: Es geht 
dabei um Fenster-Technik, 
Maus-Handling und derglei- 
chen. Der Gebrauch dieser 
Funktionen ist, wie auch die 
Caesvdi-Anbieter vermerken, in 
der Tat recht umständlich. Man 
muß eine Vielzahl von Parame- 
tern versorgen — was erfah- 
rungsgemäß sehr fehlerträchtig 
ist. Caesvdi stellt dem Program- 
mierer diese Funktionen we- 
sentlich komfortabler bereit, 
verschiedene Umwandlungs- 
und Vergleichsoperationen sind 
bereits vordefiniert. Wer sich 
ernsthaft mit der Einbindung 
der AES/VDI-Schnittstellen 
unter C beschäftigt, dürfte sich 
solche oder ähnliche Defini- 
tions-Files allerdings schon 
selbst für seine Haus-Bibliothek 
geschrieben haben. 


Sight ist ein post mortem 
dump Programm. Der TOS- 
Trap-Handler schreibt während 
eines Absturzes wichtige Daten 
in den Arbeitsspeicher - zumin- 
dest dann, wenn nicht gerade 
der Trap-Handler selbst abge- 
hängt wurde. Diese Informatio- 
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nen wertet sight nach dem Griff 
zum Reset-Knopf aus und zeigt 
folgendes an: alle Adreß- und 
Datenregister, die sechzehn letz- 
ten Worte des Supervisor- 
Stacks, Status, Stand des Pro- 
grammzählers und bei Bus- und 
Adreßfehlern auch den Opcode 
und die Gruppe des letzten Be- 
fehls. Sight kann bei hartnäcki- 
gen Fehlern, die auch den De- 
bugger abhängen, durchaus 
hilfreich sein — und ist mit 
50 DM auch nicht zu teuer. 


Disk ist die x-te RAM-Disk für 
den ST. Die GróBe der RAM- 
Disk kann man wáhlen oder 
auch mehrere Disks (auch un- 
terschiedlicher Größe) installie- 
ren. Das Programm arbeitet im 
Dialog mit dem Anwender, und 
man kann Files aus fest bezeich- 
neten Ordnern aller angeschlos- 
senen Laufwerke auf die RAM- 
Disk kopieren. Einen Vorteil 
bietet die Gehret-RAM-Disk 
gegenüber der Atari-Disk: sie 
benötigt im Rechner nur 400 
Byte für Verwaltungsaufgaben. 
MBvW 


Pro-Fortran 77 


Philgerma GmbH 
Ungerstr. 42 
8000 München 40 


3,5'- Diskette für Atari ST 
Preis: 490,00 DM 


Als man für den Atari ST 
brauchbare Programmierspra- 
chen noch mit der Lupe suchen 
mußte, konnte man bereits bei 
einer hannoverschen Firma ei- 
nen Fortran-77-Compiler für 
den ST kaufen, muBte dafür je- 
doch rund 900 DM bezahlen. 
Seit einiger Zeit bietet auch eine 
Firma in Süddeutschland den 
gleichen Compiler für etwa 500 
DM an, worauf auch in Nord- 
deutschland der Preis purzelte. 


Obwohl man der Programmier- 
sprache Fortran in vielen Punk- 
ten die Herkunft aus der Com- 
puter-Historie anmerkt, ist die 
Implementation auf einem sehr 
modernen Rechner gut gelun- 
gen. Entsprechend der traditio- 
nellen Nüchternheit von For- 
tran verzichtet auch Pro-For- 
tran auf Fenstertechnik und 
Menüs. Dafür gibt es zu Pro- 
Fortran sehr informative und 
detaillierte Begleitliteratur, die 
allerdings in englischer Sprache 
verfaßt ist. 


Die Sprachdefinition von Pro- 
Fortran hält sich penibel an den 
ANSI-Standard, so daB man 
getrost auch auf deutschspra- 


chige Literatur zurückgreifen 
kann. Darüber hinaus gibt es 
etliche sinnvolle Erweiterungen 
des Sprachumfangs, mit denen 
man auf die Funktionen des 
Betriebssystems zurückgreifen 
oder Speicherinhalte manipulie- 
ren kann — BASICs Peek und 
Poke läßt grüßen. 


Eine Erweiterung wird aller- 
dings nirgends deutlich ge- 
macht: die Struktur eines Pro- 
gramms darf Rekursionen ent- 
halten, während im Standard- 
Fortran kein Unterprogramm 
sich selbst aufrufen darf. 


Der Übersetzungsvorgang an 
sich läßt sich sehr flexibel gestal- 
ten. So kann man Fortran- 
Module mit Pro-Pascal und 
GST-Assembler-Routinen 
kombinieren, viele Parameter 
des Compilers beeinflussen, ei- 
gene Programmbibliotheken er- 
zeugen und vieles mehr. 


Negativ fällt auf, daß die gelie- 
ferte einseitige Diskette kein 
Editor-Programm enthält. Man 
kann aber Editoren wie Ist 
Word verwenden, jedoch nicht 
die zum ST mitglieferten BA- 
SIC- und Logo-Editoren. 


Bei numerischen Programmen 
rechnet der Atari ST etwa so 
schnell wie ein IBM AT, etwa 
achtmal schneller als ein PC 
ohne Festplatte und rund 30mal 
schneller als der ST in Interpre- 
ter-BASIC. KW 


Midiplay 


Rising Star 

Baarer Str. 59 

CH-6300 Zug 

Schweiz 

Diskette für Atari 520 ST 
Preis: 180,00 SFR 


Haben Sie schon mit MIDI ge- 
spielt? Der Atari ST liefert hier- 
für von Haus aus die notwen- 
dige Voraussetzung: er ist se- 
rienmäßig mit einem Musical 
Instrument Device Interface 
(MIDI) ausgerüstet, das den 
Anschluß von Musikgeräten 
mit ebensolcher Schnittstelle an 
den Rechner ermöglicht. 


Für die Steuerung eines MIDI- 
fähigen Synthesizers hat die 
amerikanische Firma Electronic 
Music Publishing House Inc. 
das Programm Midiplay ent- 
wickelt, wobei der Atari sowohl 
als Steuergerät wie auch als 
Speichermedium fungieren 
kann. Nachdem man die not- 
wendigen Verbindungen zwi- 
schen Rechner und Instrument 


mittels zweier einfacher Dio- 
den-Kabel hergestellt hat. kann 
man Midiplay starten. 


Midiplay verwandelt den Atari 
ST in einen "Recorder" mit einer 
Aufzeichnungsspur, die in 16 
verschiedene Kanäle unterteilt 
ist. Man schließt einen Sythesi- 
zer an den Atari an. wählt über 
die Funktionstasten des Rech- 
ners "Record" und "Start und 
spielt eine. Komposition oder 
Improvisation auf dem Synthe- 
sizer. Über die MIDI-Schnitt- 
stelle werden die Musik-Daten 
an den Rechner übertragen und 
dort gespeichert. 


Anschließend kann man die 
Daten ganz oder teilweise auf 
Diskette speichern und das eben 
Gespielte über den Synthesizer 
wieder zu Gehór bringen — bei 
Bedarf auch in einer Endlos- 
schleife. Man kann dabei auch 
die Geschwindigkeit ändern 
und hat somit gute Übungs- 
möglichkeiten, indem man 
schwierige Passagen einfacher 
nachspielen kann. Bei der Wie- 
dergabe werden auf dem Bild- 
schirm die jeweils angespielten 
Tasten des Keyboards ange- 
zeigt. Allerdings bietet Midiplay 
keine Möglichkeit. eingespielte 
Stücke zu editieren. 


Auf der Midiplay-Diskette sind 
zur Demonstration gleich zwei 
Klassikthemen gespeichert 
(Bach und Mozart), die 
ebenfalls mittels Synthesizer ab- 
gespielt werden können. Wer 
seine Disketten-Schallplatten- 
Sammlung vergrößern möchte, 
kann für je 50 DM Musik- 
Disketten nachbestellen 


Diese Darbietungen kann man 
sich auch über den (etwas ma- 
geren) Soundchip des Atari ST 
anhören und dabei die üblichen 
Sound-Parameter ändern. 


Für kompositorische Arbeit 
fehlt jedoch die Unterstützung 
durch ein Metronom. Außer- 
dem habe ich während der Auf- 
nahme einen Countdown über 
eine Takteinheit vermißt: nach 
Betätigen der Funktionstaste 
für Aufnahme wird dem An- 
wender schnellste Reaktion ab- 
verlangt, da der Rechner sofort 
aufzeichnet. Die Synchronisa- 
tion des Midiplay-Ataris' mit 
weiteren MIDI-Geräten ist 
nicht vorgesehen. Midiplay 
kann nur die im Beiheft ange- 
gebenen Sytheziser steuern — 
hier muß man auf Nachlieferun- 
gen hoffen. Der Hersteller ver- 
spricht jedoch. weitere Soft- 
ware-Pakete zu Midiplay anzu- 
bieten. RH 
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MULTI-TASKING fuer ATARI ST: Programmieren 


Sie Ihre eigenen Multi Tasking Anwendngen mit 


MICRO RTX. 1980М — 
CORNERMAN Multi- Funktions Accessoir mil 
Taschenrechner. Notizbuch und Telefon- 


verzeichnis. І9 DM 
The ANIMATOR Erstellen Sie sich Ihren | 
eigenen Trickfilm. Animieren von DEGAS und 
NEOCHROME Bildern. 19 DM 

Micro C Shell UNIX aehnlicher 
Befehlsinterpreler mil ueber 20 Befehlen. | 
Redireklion, Pipes, Balch.l48 DM Software | 

Micro C-Tools Ueber 20 Hilfprogramme. 79 DM 
CALENDAR Terminkalender 79 DM CARDS 5 
Kartenspiele. 79 DM MAJOR MOTION 69 DM Micro 
Make Automatisches Compilieren. 98 DM 


Informalionen bei Ihrem Atari Haendler oder direkt bei: 
Compulerware Gerd Sender. Moselsir.39, 5 Koeln 50 


| MPP 


IHR PARTNER FÜR 


KYOCERA-LASERDRUCKER F-1010 


Multitech Der Standard für Ihre 
EDV-Anwendung! 


Northstar Mehrplatzsysteme 


Siemens PC 16-05 


IPP GmbH 
8523 Hagenau Egerlandstr. 69 - Telefon 0 91 33/55 94 


L. 


Maskengenerator 


für TURBO-PASCAL (ab 3.0) auf dem IBM-PC 


einfache Layout-Erstellung mit jedem Editor 
freie Felddefinition: versch. Text- und Zahlformate, Datum 
und Booleanfelder mit vollst. formaler Eingabeprüfung 
Unterstützung für Plausibilitätsprüfung während 
der Erfassung 
generierter Pascal-Code sofort verwendbar (INC-Files) 
alle E/A-Routinen im Quellcode, dokumentiert 
* Unterstützung f. Windowing, Hilfsfunktion, Blättern 
MASKGEN-Vers. 1.3 mit Handbuch DM 198,— 
(+ NN oder Vorkasse) 
Demo-Disk mit Handbuch vorab DM 20,— (wird angerechnet). 
Kurz-Info gegen 80 Pf. Rückporto, Händleranfragen willkommen. 


Michael Troitzsch Mikrocomputer/Software 
Neckargartacher Str. 57, 7100 Heilbronn, Tel. 071 31/48 38 41. 
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die TRAGBAREN 7 


BW2: CP/M 2.2 

LCD Schirm 80'25, Akkubetrieb, 
4MHz Z80, 320/576 kByte RAM, 
Diskette 3,5" mit 360 kByte, V24 und 
paralleler Schnittstelle, mit CP/M, 
WordStar, CalcStar und 

InfoStar. 


BW8: MS-Dos 2.11 
Beleuchteter LCD Schirm 80"25 
mit Grafik, 512 kByte RAM, 
Diskette 3,5" mit 720 kByte, 

V24 und paralleler Schnittstelle, 
Uhr, mit MS-Dos 2.11 und 
GWBasic, Akkubetrieb, 


RGB Ausgang 2 385 DM 
б (s FAX ent vids D 
COMPUTER GMBH P 


Superpreis für NEC8401: 
1.998,- DM 


Nordstr. 5, 6333 Braunfels 7, Tel. 06445-804 


` қ qm 
SCH, e schnell, denn 
Teleton SYSTEC. 
025341809:0 
Microprocessor GmbH - Nottulner Landweg 104 - 4400 Münster 


Postf. 410 126 · Telex 891551sysd 


Commodore PC 1011: 3195 DM 
РС 1011 + 20MB-Festplatte 4598 DM 


Olivetti M24/M28 
Olivetti M19/M22 
Olivetti Farbdrucker 
Olivetti Matrixdrucker 


Preisliste anfordern!!! 
Wir antworten schnell! 


8888 


Postfach 190366 
6000 Frankfurt 


Anrufen! Wo? na, klar! bel Macho 
Tel. 069/628191 + 06151/84231 
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Sollten unsere Bücher und Softwarepakete nicht bei Ihrem Fachhänd 
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Buchkritik 


Drei Logo-Bücher im Vergleich 


Bei Logo denkt man erst mal an Schildkróten- 
Grafik. Mancher hat vielleicht auch schon gehórt, 
daß diese Sprache speziell dazu entwickelt wurde, 
um Kindern das Programmieren beizubringen. 
Deshalb ist Logo in weiten Kreisen als Spielzeug- 
und Kindersprache in Verruf geraten. 


Zu Unrecht. Verglichen mit anderen Sprachen ist 
Logo nämlich eine hochmoderne und äußerst lei- 
stungsfáhige Programmiersprache, die als Alter- 
native zur Anfängersprache BASIC konzipiert 
wurde und strukturiertes Programmieren trainiert. 


Modulares und rekursives Programmieren läßt 
sich in Logo vergleichsweise mühelos erlernen, weil 
die Sprache diese Programmier-Prinzipien gera- 
dezu erzwingt. Wie Lisp ist Logo eine erweiterbare 
Programmiersprache, in der Programme durch 
Definition eigener Befehlswörter entstehen, die 
sich wiederum aus anderen selbstdefinierten oder 
ins System eingebauten Befehlen zusammensetzen. 


Die Ähnlichkeit zu Lisp ist übrigens kein Zufall, 
denn Logo ist ein direkter Abkömmling von Lisp 
und wurde lediglich mit etwas syntaktischem 
Zuckerguß versehen sowie um die Grafik erweitert, 
die dem Lernenden ein unmittelbar sinnlich wahr- 
nehmbares Feedback zu seinen Programmierver- 
suchen gibt. 


Ein großer Teil dessen, was in Lisp möglich ist — 
Listenverarbeitung, symbolische Programmie- 
rung, Programme als Daten -, ist auch in Logo 
machbar. Logo hat also viel zu bieten, und daraus 
ergeben sich an ein Logo-Buch entsprechend hohe 
Ansprüche. Wendet es sich an Kinder, dann sollte 
es ihnen auf unterhaltsame Weise einen struktu- 
rierten Programmierstil nahebringen. Einem al- 
tersmäßig fortgeschritteneren Publikum wären da- 
gegen moderne Programmier-Prinzipien und even- 
tuell sogar die charakteristischen Methoden der КІ 
zu vermitteln. 


Dieter Senftleben 
Start mit IBM-Logo 


Das kleine Logo- 
Einmaleins 


Würzburg, 1985 
Vogel Verlag 

224 Seiten 

DM 35,- 

ISBN 3-8023-0833-6 


Dieses Buch ist eine ele- 
mentare Einführung in 
Logo, und der Autor 
richtet sich offensichtlich 


an ein junges Publikum. 
Beginnend beim  Ein- 
schalten des Rechners 
und Laden des Logo- 
Systems wird jeder 
Schritt eingehend erklärt 
und mit Illustrationen 
oder Bildschirmfotos 
veranschaulicht. Senftle- 
ben geht methodisch sau- 
ber und didaktisch vor. 
Um den Leser zu eigenen 
Programmierprojekten 
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anzuregen, werden in je- 
dem Kapitel For- 
schungsaufträge verge- 
ben. 


Das Tempo, mit dem das 
Material vermittelt wird, 
ist für einen jugendlichen 
Leserkreis angemessen. 
Die inhaltliche Darstel- 
lung ist auch einigerma- 
Den ausgewogen. Etwa 
die Hälfte des Buches ist 


der Schildkróten-Grafik 
gewidmet und zeigt an 
der bekannten, reizvollen 
Logo-Grafik, wie man 
sich die Prinzipien der 
Programmierung  erar- 
beiten kann. Natürlich 
werden die wichtigsten 
Logo-Befehle eingeführt 
und ausführlich erklärt. 
Weiterhin geht es in die- 
sem Teil darum, eigene 
Prozeduren - mit und 
ohne Parameter — zu de- 
finieren. 

In der anderen Hälfte des 
Buches befaßt sich der 


Autor mit den Techniken‘ 


der symbolischen Pro- 
grammierung. Die Bei- 
spiele, mit denen die 
Symbol- und Listenver- 
arbeitung in Logo erklärt 
wird, stammen aus der 
elementaren Sprachver- 
arbeitung. Der Leser 
lernt, (Zufalls-) Sätze 
und -Geschichten zu er- 
zeugen. Zum Schluß gibt 
es ein Kapitel über die 
Musikprogrammierung 
im IBM-Logo. 


Sie sehen: das Buch bietet 
eine gute Mischung. All- 
zuviel Information darf 
man sich allerdings nicht 
erhoffen. Der Umfang 
von nur 200 Textseiten 
(der Rest ist Anhang) 
und das gemächliche 
Tempo der Präsentation 
(für eine elementare Ein- 
führung angemessen) las- 
sen mehr nicht zu. Aber 
der Autor will ja auch nur 
das kleine Einmaleins 
vermitteln, und das ist 
ihm gelungen. Dazu trágt 
auch die saubere Aufma- 
chung des Buches bei: der 
Text ist gesetzt, und Gra- 
fiken sowie Bildschirm- 
fotos sind angenehm fürs 
Auge. 

Fazit: Als Einführung für 
jugendliche Leser emp- 
fehlenswert. PR 


B. Schuppar 


Logo-Programmierkurs 
für Commodore 64 Logo 
und Terrapin Logo 
(Apple 11) 


Braunschweig, 1985 
Vieweg Verlag 

236 Seiten 

DM 29,80 

ISBN 3-528-04352-0 


Dieses Buch ist nichts für 
Kinder, denn es ist aus 


einer Reihe von Veran- 
staltungen für Studenten 
des Lehrfachs Mathema- 
tik hervorgegangen. Wer 
jedoch Logo lernen und 
zugleich viel Unterhalt- 
sames und Nützliches 
über Mathematik erfah- 
ren will, der ist mit dieser 
Lektüre gut bedient. 


Der Autor macht sich die 
Eigenschaften von Logo 
— besonders die Móglich- 
keiten der Rekursion - 
zunutze, um dem Leser 
auf zugleich unterhalt- 
same und lehrreiche Art 
die Freude an experimen- 
teller Mathematik zu ver- 
mitteln. Wenn man sel- 
ber mit Zahlenfolgen und 
ihrer Entwicklung expe- 
rimentiert, das Vier- 
Käfer-Problem auf grafi- 
schem Weg löst oder die 
Prinzipien der herkömm- 
lichen euklidschen Geo- 
metrie aus der unge- 
wohnten Perspektive der 
‘Körper-Geometrie’ von 
Logo neu entdeckt — das 
fasziniert und macht 
Spaß. 


Beim ersten Durchsehen 
war ich noch geneigt, 
dem Autor Themenver- 
fehlung vorzuwerfen. Es 
fehlt nämlich der übliche, 
rein ästhetische und lust- 
betonte Aspekt der Gra- 
fikprogrammierung. Al- 
les wird in den Dienst der 
Mathematik 
Dem Autor genügt es 
nicht, seinen Leser soweit 
zu bringen, daß er ein 
hübsches Bildchen zeich- 
nen kann. Er liefert stets 
einen — meist in der Ma- 
thematik verankerten - 
Sachsinn, wie zum Bei- 
spiel die Verwandtschaft 
bestimmter rekursiver 
Graphen mit der be- 
rühmten Fibonacci- 


gestellt. 


Folge. Nachdem ich 
mich etwas eingelesen 
hatte, war ich von dieser 
Methode, Bezüge herzu- 
stellen, zunehmend ange- 
tan. Deshalb mein End- 
urteil: für mathematik- 
begeisterte Erwachsene 
unbedingt zu empfehlen. 


Als Fan der KI-Technik 
bedauere ich bloß, daß 
dieser Bereich zu kurz 
kommt. Aber bei der 
selbstgewählten Aufga- 
benstellung des Autors 
ist das kein Wunder. 
Wenn sie auch keinen 
breiten Raum einneh- 
men, werden Themen wie 
"Listenverarbeitung' und 
Programme als Daten’ 
doch immerhin behan- 
delt. Den Vorwurf der 
Unvollständigkeit kann 
man dem Autor nicht 
machen. 


Ein kleiner Wermuts- 
tropfen ist die Aufma- 
chung. Dieses Buch hätte 
es verdient, nicht bloß als 
Reproduktion eines Ty- 
penrad-Printout heraus- 
gebrachtzu werden. PR 


A. McDougall, Adams, 
Adams 


Einstieg in Logo mit 
MIT-Logo und 
Apple-Logo 
München, 1984 
Hanser Verlag 

296 Seiten 

DM 38,- 

ISBN 3-446-14121-9 


Als Zielgruppe dieses Bu- 
ches kommen vollkom- 
mene Anfänger oder 
ganz junge Leser in 
Frage. Die Autoren wol- 
len besonders genaue 
Anweisungen für die 
praktische Arbeit geben 
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— 2 MByte dyn. RAM-Karte 
— EPROM-Programmier-Karte 
— Parallel-/O-Timerkarte 


BUS-SYSTEM für den ATARI 260 ST 520 ST/+ 1040 STF 


— |EEE-488-Interface 
— RAM-EPROM-Karte 
— 8-10-12 bit A/D W 


Gesellschaft für medizinische 
Geräte- und Systementwicklung mbH 


rhothron 


ERI 
TiergartenstraBe 7, 6650 Homburg/Saar, (06841) 71805 | 


— ATARI-PC-Gehäuse 
— Uhren-Datum-Karte 
— 12 bit D/A Wandler-Karte 


Data Star ) 


Der Superstar unter 
den Kompatiblen 


DATASTAR-16 1998, — 
TURBO РС/ХТ 
100% IBM-PC/XT-kompatibel 


8 MHz Geschwindigkeit! 

Bios-ROM ohne Copyright Probleme, 640K 
RAM, wahlweise Color- oder Monochrome- 
Grafik/Drucker-Karte, Multifunction-Karte mit 
1x seriell-, 1x parallel-Port, Controller, Echt- 
zeituhr, Ramdisk, Druckerspooler, deutsche 
Tastatur, 2 Laufwerke, je 360K, 150-W- 


Schaltnetzteil, Gehäuse, MS-DOS-Handbuch 
deutsch 


Preise wie in Taiwan bei la Industriequalität 


DATASTAR TURBO AT-286 


4998, — 
100% IBM-PC-AT-kompatibel 


10 MHz 80286 CPU, 640K RAM, legales Bios-ROM ohne Copyright-Probleme 
wahlweise Color- oder Monochrome-Grafik/Drucker-Karte, Floppy- und Fest- 
platten-Controller, 1,2-MByte-Laufwerk, 20-MByte-Festplatte, 200-W-Schalt- 
netzteil, PC-AT-Gehäuse und -Tastatur, Handbücher 

Turbo-Grundplatine 640K/XT mit 256K, 4,77 + 8MHz schaltbar 

Color-Grafik-Karte mit 2 Video Ports 

Monochrom-Grafik/Drucker-Karte 

Multi VO-Karte mit Floppy-Kabel 

384K Multifunktionen Karte mit OK RAM 
Disk-Controller mit Floppy-Kabel 
Tastatur, deutsch 

Schaltnetztell 150 W. seitlicher Schaiter 
Gehäuse, aufklappbar im AT-Look 


I Controller |, XT (Se: M 

il fi f en 
Man À A Ану is Seh N 399. 
Sofort kostenlose Tiefstpreisliste anfordern 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 16. bis 21. Oktober 
Händleranfragen erwünscht ORGATECHNIK 
Lieferung per Nachnahme zuzüglich Versandkosten 
oder Vorauskasse — versandkostenfrei KÖLN — _ '86 


Trost Datentechnik GmbH 
Zaberner StraBe 14 . Postfach 300904 
4000 Düsseldorf 30 . Telefon 0211/412765 . Telex 8 584955 


6 INTERNATIONALE BÜROMESSE 


Wir steilen aus 
Halle 3, Gang K, Stand 60 


Computer 


* * * 
STAR NL 10 u. Microline Drucker 
Panasonic Drucker KX-P1080 NLQ ... 
Sentinel Disketten 3,5" 2DD 135 TPI 


Ғе - — 
Festplattenstationen für ATARI ST 
AMIGA DM 3 298 — Anschlußfertiges Subsystem mit integrierter Stromversorgung 
— Anschluß an den Harddisk-Stecker, incl. Formatier-Software 
Amiga-Zubehör: Speichererweiterung bis 8 MB-Ram DM 979 „ s= сенне Fertigung Ее 
t i ormatie. ACH 
erweiterbar, incl. 256 kB-Ram HDS 40 40 MB formation 3450 — 
MCC-Pascal DM 225  MCC.Lattice С DM 345 MONTE TG МӘ КАШ : Sesto 
MCC-Toolkit DM 159 MY Amiga (Datenverw) DM 279 Floppystationen für ATARI ST: 
Modular DM 279 Druckerkabel Centronic DM 39 alle Stationen im Geháuse, eingebautes Netzteil, Diskwechsel-Erkennung 
FDS 3510 3,5" 1MB 2x80tr 548,— 
Atari ST IBM-Kompatible FDD 3510 35° 2х MB 2x80tr 948,— 
MCC-Assembler DM 135 Genie 286 AT, 1 MB-Ram DM 6600 an =, а Бесті 598,— 
MCC-Lattice С ОМ 269 1 Laufw., 1 H-Disk 20 MB FDA 0018 Semer г Als Shoga us gm 
| The Pawn DM 75  MS-Dos 3.1, Better Basic Geháuse und Netzteile lieferbar 
| Lands of Havoc DM 56  Eco-C88-C-Compiler DM 199 Massenspeicher 
NEC 5126 20M8 Рем ind. Controle... s 1690.— 
es inci ontroller je 
KOSTENLOSE PROSPEKTE ANFORDERN BEI 20MB Tapestreamer Slim! incl. Controller 1. ІВМ 2150,— 
Computerversand CWTG, Joachim Tiede, Bergstr. 13, 7109 Roigheim Händleranfragen erwünscht 
Tel. 06298/7554 — frachtfreie Lieferung ab DM 40,— is 
7 Dipl.-Ing. Jürgen Rost - Computer - Elektronik 
A Burgstraße 6 3257 Springe 1 Tel. (050 41) 46 09 
L 
— 


— ATARI-ST SOFTWARE — ATARI-ST SOFTWARE — ATARI-ST SOFTWARE — 
Qualität, die aus Bayern kommt — Software der neuen Generation! 


Auf det Гей 86 vorgestellt jett a егете Version 


№ egen On vH ung Ч эйе Programme ж — алт) 
unge Eege Geet L ën. Im m 
Laman. und Persona verma sehr T 
Angebot, Мазев идар. Einkauf uss ғол und 5 
Handbuch! 

лее» ме мете DM 949, — 


Ағу anc Sint 


-DS-TIMEADRESS- 
En runner Deg per 
Adressen oder Fromm ebenso 6 
Мн; Се em ace Horte (ez 
pote ENN Nec Lag: 


че! ma 
des Programms ame tent Urmtangemene себе Serien 2 
na eren ivuw ung Земете асти e VENCU mv 
men Verüchergngsageturen Verana p^ "abWungen бесмзатейле Алти Presserecakieora, рты; A 
— '$ und. und. BS-TIMEADAESS bietet Ihnen eg Меат «ол Битен De 
луй Anwender erucwngich ist Ein Programm fr ede ST Bester 
Iren Freien DM See, — 


"5.9 1906 


weraanungen 5 
mesure 5 


mëng zum 


Muncanten- und mehrtumenfätige Fitanzduchhatung unter GEM. Kompa 
узе zu BS-HANDEL bzw. autenassscher EE 
uw 


Uevertiodocne Реезетроеъ ОМ 1 1 49,- 


Be терт Ma Händler oder ot gegen e te oder Частае 
mg Porto/Vernackung be 
Norbert Ederer & Joset Springer DATENTECHNIK 


Wir freuen uns, Sie auf der ORGA-Technik 86 


in Köln am ATARI-Stand begrüßen zu können. 5 


Bean or; 


ч 
| 
Hard-Disk-Laufwerke 
BASF6188 (12MB form.) mit Contr. und Kabel (IBM und komp.) 1098 DM 
BASF, Seagate, Microscience (21МВ form.) mit Contr/Kabel 1298 DM 
BASF6188 12MB unformatiert (85т5) 785 DM 
BASF6188R3, Seagate225. Microscience775 22MB unto. (85ms) 998 DM 
TOSHIBA 43,2MB unform. (25ms) 4047 DM 
60,5MB unform. (25ms) 4218 DM 
B6 MB unform. (25ms) 4446 DM 
MICROPOLIS 1323A 53MB unform. (28ms) 3298 DM 
1325 85MB unform, (28ms) 4198 DM 
Floppy-Disk-Laufwerke 
BASF 6129C 5,25” 2x40 Spuren 318 DM 
BASF 8139C 5.25* 2х80 Spuren 348 DM 
TOSHIBA 5,25” 2x40 Spuren 360 DM 
5,25” 2x80 Spuren 380 ОМ 
3.5 2x80 Spuren 380 DM 
umschaltbar 5,25" auf 8* 490 DM 
8* 1,6MB unlorm 998 DM 
Floppy- und Hard-Disk Controller 
NDC 5027 2xHD (Splitting möglich) mit Kabel 315 DM 
WD 1002-WX2 2xHD (Autoconfiguration) mit Kabel 355 ОМ 
WD 1003-WA2 2xHD für AT und komp 664 DM 
WD 1003-WAH 2xHD « 2xFD für AT und komp 548 ОМ 


Reparaturen in eigener Fachwerkstatt. Versand per UPS-Nachnahme (Versandkosten 8 DM) 


GRS Micro-Computer-Service GmbH 


Herdweg 120, 7000 Stuttgart 1, Telefon 0711/226 1689, nach 18.00 859088 


COMMODORE x CUMANA x KOMPATIBLE x SCHNEIDER x VORTEX x ZUBEHÖR ` A A A 
lieferbar 
nur 649,— DM Druckerkabel rd 


Diskettenkasten 150er 3,5" 


nur 35,— DM 
schnelle Lieferung!!! 


Lührs Computerladen . 2245 Tellingstedt - Hauptstraße 1 - ab 14.00 Uhr - (048 38) 679 
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Buchkritik 


und versuchen, wirklich 
jeden Schritt zu erklären. 


Leider sind die Beschrei- 
bungen ziemlich unsyste- 
matisch, so daß sie unbe- 
holfen und gelegentlich 
zusammengewürfelt wir- 
ken. Die Autoren pflegen 
den "Drücken-Sie-jetzt- 
die-XXX-Taste"-Stil und 
verfügen nicht gerade 
über gute didaktische Fá- 
higkeiten. Ein Beispiel: 
Zu dem für Anfänger 
schwer zu verstehenden 
Prinzip der Prozedurab- 
straktion findet der Leser 
nur ganze 15 Zeilen. Das 
Kapitel über Rekursion 
beginnt zwar mit einem 
sehr anschaulichen Zitat 
von H. Abelson - einem 
großen Logo-Lehrer -, 
flacht aber nach diesem 
Zwei-Zeilen-Satz gleich 
wieder ab. Anstatt auf 
Rekursionen einzuge- 
hen, belasten die Autoren 
den Anfänger mit The- 
men wie Kopien von Pro- 
zeduren im Speicher oder 
Erzeugen eines neuen Pa- 
rameter-Satzes. Das ist 
zwar alles nicht verkehrt, 
aber es ist sicher kein gu- 
ter Weg, dem Leser Re- 
kursion zu erklären, in- 
dem man schreibt, was 
die Maschine intern da- 
mit anfángt. 


K. Diedrich, G. Klein 


6502-Maschinencode 
für schnelle Grafik 


Aachen, 1985 

Elektor Verlag GmbH 
136 Seiten, Paperback 
DM 23, 

ISBN 3-921608-40-6 


Der Titel des Buches läßt 
vermuten, daß es sich 
hier um eine Sammlung 
von Programmen und 
Tricks für erfahrene 
Assembler-Programmie- 
rer handelt. Tut es aber 
nicht! Es ist vielmehr eine 
Einführung in die 
6502-Maschinensprache, 
wobei die Programmbei- 
spiele aus dem Bereich 
der Grafik kommen. 


Dieses Buch beginnt 
nicht — wie die meisten 
Werke zum selben 
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Im zweiten Teil wird es 
dann richtig haarsträu- 
bend. Die Autoren be- 
schäftigen sich mit sym- 
bolischer Datenverarbei- 
tung, genauer: mit Kryp- 
tographie und  Erzeu- 
gung von Texten. Ein 
Programm für Compu- 
ter-Poesie mag ja ganz 
lustig sein, aber wenn es 
"WRITE' heiBt, mit dem 
Parameter “ТЕМ- 
PLATE’ arbeitet und als 
Ergebnis Glowing rock 
covers and shines a beau- 
tiful purple garden’ aus- 
gibt, dann hat es in einem 
deutschen Logo-Buch ei- 
gentlich nichts zu suchen. 
Hier hátte der Verlag für 
eine Übersetzung der 
Beispielprogramme sor- 
gen müssen. 

Überhaupt hätte ich vom 
Hanser Verlag eine bes- 
sere Aufmachung erwar- 
tet. Da die Zeiten des 
Computerbuch-Gold- 
rauschs vorbei sind, 
sollte man es sich zum 
Beispiel nicht mehr erlau- 
ben, den Anhang über 
"Logo und Farbe mit ei- 
nem völlig nichtssagen- 
den Schwarzweiß-Foto 
zu illustrieren. 
Fazit: mäßiges 
schlecht übersetzt 


Buch, 
und 
PR 


billig gemacht. 


Thema - mit seitenlan- 
gen Abhandlungen über 
Register, Taktzyklen und 
Pin-Belegungen des Pro- 
zessors. Die Autoren 
kommen ohne große 
Umwege zu Program- 
men, die etwas auf dem 
Monitor bewirken, und 
ermuntern den Leser zu 
eigenen Experimenten. 


Die gezeigten Pro- 
gramme sind für den 
SAMSON geschrieben, 
einen bei Elektor veróf- 
fentlichten Selbstbau- 
rechner. Er verfügt in der 
Grundausstattung nicht 


über hochauflósende 
Grafik, dafür aber über 
einen umfangreichen 


Blockgrafik-Zeichen- 
satz. Dadurch sind die 
vorgestellten Programme 
nach einer Anpassung 
der Adressen im Prinzip 
auch für den C64 oder 
andere 6502-Rechner ge- 
eignet, die Blockgrafik 
unterstützen. 


Die grundlegenden Be- 
fehle und Programmier- 
techniken werden ап- 
hand von einfachen Rou- 
tinen zum Zeichnen von 
Balken auf den Bild- 
schirm vorgestellt. Dabei 
gehen die Autoren auch 
auf die Zusammenarbeit 
zwischen BASIC und 
Maschinensprache сіп 
und stellen Geschwindig- 
keitsvergleiche an. Indi- 
rekte Adressierung und 
Unterprogrammtechni- 
ken dienen zur Darstel- 
lung vorgefertigter Bilder 
auf dem Monitor. 


Computer-Animation ist 
wohl das Ziel eines jeden, 


der sich mit Grafik- 
Programmierung be- 
schäftigt. Zu diesem 


Thema gibt dieses Buch 
dann auch wichtige Tips 
und klärt über die häufig- 
sten Fehler auf. 


Als besonderes ‘Bonbon’ 
ist noch ein Programm 
abgedruckt, mit dem 
man Bilder auf dem Mo- 
nitor erstellen, abspei- 
chern und wieder laden 
kann. Diese Bilder kön- 
nen dann mit den Pro- 
grammen zu ‘Filmen’ zu- 
sammengesetzt werden. 
Das Programm ist aus- 
führlich kommentiert 
und ermöglicht so auch 
Einsteigern, seine Funk- 
tionsweise zu verstehen. 


Der Anhang enthält ne- 
ben einigen SAMSON- 
spezifischen Tabellen die 
obligatorische ASCII- 
Liste, ein komplettes 
Verzeichnis der 6502- 
Assemblerbefehle und 
ein alphabetisches Regi- 
ster. HS 


Carsten Straush 


Schneider CPC 
Grafik-Programmierung 


Haar, 1985 

Markt & Technik 
Verlag AG 

225 Seiten 

DM 46,- 

ISBN 3-89090-182-4 


Eine Einführung in die 
“faszinierende Welt der 
Grafik’ auf dem Schnei- 
der CPC verspricht der 
Autor Carsten Straush 
mit diesem Buch. Um es 
gleich vorweg zu sagen: 
Diese Einführung ist ge- 
lungen. Bei dem Buch 
handelt es sich um die 
wohl zur Zeit ausführ- 
lichste und sachkundig- 
ste Beschreibung der ver- 
schiedenen Grafikmög- 
lichkeiten beim Schnei- 
der CPC. 

Didaktisch geschickt 
aufgebaut, führt das 
Buch — beginnend mit 
den Grafiksymbolen und 
der Definition eigener 
Zeichen über Sinn und 
Zweck der Farbgebung 
hin zu Zeichendefini- 
tions-Programmen und 
Listings für Blockgra- 
fik-Malprogramme (mal 
was Neues!). Wirklich in- 
teressant wird es aber erst 
bei der hochauflósenden 
Grafik, die der Schneider 
CPC bekanntlich ohne 
Verlust an Arbeitsspei- 
cher darstellen kann. Na- 
türlich fehlen auch di- 
verse Funktionenplotter 
und Malprogramme 
nicht. 


Schon eher für Speziali- 
sten ist das Kapitel 'Gra- 
fik intern’ gedacht. Es 
beschreibt den Aufbau 
des Bildschirmspeichers 
in den verschiedenen 
Screen-Modes. Das hat 
man zwar schon hundert- 
mal gelesen, dieses 
Thema darf aber in einer 
vollständigen Abhand- 
lung über Grafik nicht 
fehlen. Der krönende 
Abschluß ist eine kom- 
plette Programmbiblio- 
thek für Sprite-Grafik. 
Diese beherrscht die 
Hardware des Compu- 
ters nicht, so daß sie also 
softwaremäßig simuliert 
werden muß. 


Auch auf die Gefahr hin, 
mich zu wiederholen: 


Schneider CPC 
Grafik- 
Programmierung 


Wer an Grafikprogram- 
mierung auf dem Schnei- 
der CPC interessiert ist, 
kommt einfach nicht an 
diesem Buch vorbei. Al- 
lerdings ist meiner Mei- 
nung nach der Preis von 
46 Mark für etwas mehr 
als 200 Seiten recht 
hoch. Dafür erhält man 
aber auch ein gut herge- 
stelltes (Laser-Drucker) 
und stabiles Buch (fester 


Einband). MK 
Peter Brödner 

Fabrik 2000 

Alternative Entwick- 


lungspfade in die Zukunft 
der Fabrik 


Berlin, 1985 

Reiner Bohn Verlag 
edition sigma 

207 Seiten 

DM 20. 

ISBN 3-924859-12-4 


In der vorliegenden Stu- 
die werden Entwick- 
lungslinien zur Fabrik 
der Zukunft aufgezeigt. 

Der besondere Verdienst 
Brödners ist es dabei, 
eben nicht eine weitere 
Vision des vollautomati- 
sierten und informati- 
sierten Produktionsbe- 
triebes zu entwickeln, 
sondern  praxisbezogen 
die strategische Rolle der 
Arbeitsorganisation für 
die Entwicklung und Ge- 
staltung eines flexiblen, 
innovativen und zugleich 
menschlichen Produk- 
tionsprozesses darzustel- 
len. 

Ausgehend von einer hi- 
storischen Analyse 
(Stichwort: Taylorismus) 
werden die Probleme der 
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2.0 - 8085 - NSC 800 


Emulatoren 


Die preisgünstige Lösung für 
anspruchsvolle Emulation 


DM 2280, — 


Kurzfristige Lieferung 
ab Lager Rosenheim durch 


CONTROLLER FÜR IBM PC/XT 
3%”, БУ”, 8" 
360 КВ--1,2 MB 


4 Laufwerke max., gemischter Betrieb. Spe- 
ziell für Multifunktionslaufwerke (MF 5044). 
Umschaltung 1,2 MB-360 KB vorwáhlbar. 

34pol. Kartenstecker nach ANSI (Pin 4: Um- 
schaltung 40/80 Track). Lesen u. schreiben v. 
IBM-AT-Disketten. Mit Software DM 250.- 


MITSUBISHI-DRIVES 

3%", MF353AF, 80 Track, DS/DD DM 340.- 
574", MF501A, 40 Track, DS/DD DM 320.- 
51⁄4", MF503A, 80 Track, 05/00 DM 350.- 
5/4”, MF504A, 40/80 Track, 05/00, 
umschaltbar 0,5/1,0/1,6 MB .... DM 400.— 


der Eprommer 
78 ш Apple //e, 
Apple Il, kompatible 
« CPC 464/664 /6128 


Universeller EPROM-Programmer 4003 


BProgrammierl alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen (z.B 
2716, 27C16, 2732, 2732A, 27032, 2758, 2764, 2764A, 278664. 
27128, 27128A, 27С128, 27256, 270256, 2508, 2516, 2532, 2564 
Х2804А, X2816A, X2864A  ) m Voll menügest. Softone au 
Diskette/Kasselte m 32 KByte [rei Für EPROM-Daten | Brennen 
des 27256 ohne Nachladen | W Kein Umschalten, Stecken oder 
Löten nölıg 8 Programmierspannungen werden im Gerät erzeugt 
“Verbindung zum Rechner über Flachbandkabel m Role und grü- 
пе Leuchtdiode zur Belriebs-Art-Anzeige B Komplett mit 28 
роіңет Textool-Sockel & CPC-Version mit Interface-Karte 
und durchgeführlem Expansionsport 8 


Preise für Apple Fertiggeral DM 269,50 ш Bausatz DM 219,- 
für CPC 464/664: Fertiggecát DM 289,50 m Bausalz DM 239,- 
für CPC 6128 Fertiggerát DM 319,50 8 Bausatz DM 269,- 
Aufpreis für CPC-Software auf 3*-Diskelte : DM 15,- 


Schwarz & Müller KG 
S > Buchenweg 5 
(ҰЙ 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


einen Verrechnungsscheck über den entsprechenden Betrag bei. 
Die Ausgaben 12/83 bis 4/85 sind bereits vergriffen. 
Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,— 


(= DM 8,50 — Jahrgang "85 = DM 8,—); 2 bis 6 Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 
Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 
Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 250 502 99) 


Dem APPLE schlágt die Stunde! 
mit TIMEFACE 


© Druckerinterface u. Uhr auf einer Karte 

@ ProDOS ProCLOCK Funktion 

© Zeiteinblendung auf dem Bildschirm 

© Zeiteinblendung unter Appleworks © Kabel 1,5 m Centronics 

€ Made in Germany, deutsches Handbuch — 6 Lángere/geteilte Kabel 
€ oder DOUBLEFACE: für zwei Drucker, ohne Uhr 


TIMEFACE: 350,- DOUBLEFACE: 250,- 


2. Kabel f. DOUBLEFACE: 40,- 
Weitere Produkte für APPLE auf Anfrage - Wir suchen Fachhändler 


TEMBSTONE - MICRO 


Mo-Fr 12.00-18.00 - Sa 10.00-13.00 


€ Hires Hardcopy 
€ DoubleHires Hardcopy 
@ 2 Disketten mit Utilities 


Gardeschützenweg 74 
1000 Berlin 45 
Tel. 030/8331303 


DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


DC-16 XT/1 


Voi! IBM komp 


Dawicontrol GmbH 
Weender Straße 29 
3400 Góttingen 
Telefon 0551. 45446 


Prospektmaterial noch heute anfordern! 


Preise rurughch Versandkosten 
Bestellung und Besichtigung: 14- W Uhr 
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WEGE Elektronik 


Grubenstraße 4, 4130 Moers 3, 
Telefon bis 19 Uhr: 0 28 41/7 20 38 


c't-Einzelheft-Bestellung 


c't kónnen Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis von DM 6,50 (Jahrgang '85 DM 6,—) 
(zuzügl. Gebühr für Porto und Verpackung) nachbestellen. Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung 


CPC-EPROM-Karte 64 KByte 


Die ideale Erganzung fur Schneider CPC 464 /664 /6128 


8 Wahlweise beslückbar mit 2 - 64 KByte EPROM-Kapazitäl В 
Arbeitet mit den EPROM-T ypen 2716,-32,-64,-128 в Durchge- 
Tührler ierit aio эд ( m py kompatibel J 8 Autostart von 
BASIC- und/oder Assembler -Programmen 8 Komplett mit um- 
fangraicher und komfortabler Software W Gleichermallen für 
Profis und Einsteiger geeignet 8 


für CPC 464/664: Ferligqerát DM 229,50 ш Bausatz DM 199,50 
tür CPC 6128 Fertiggerat DM 249,50 8 Bausatz DM 219,50 
Leerplatine ` DM 59,90 W Aufpreis für 3*-Diskelle : DM 15,- 


80 Zeichen * 64K für Apple //e 


" 80 qoo" scharfe Zeichen Zeile а Plus 64 rers RAM а 
Ermöglicht Double Hires Grafik ( 560 а 192 Punkte, 16 farbig ] 
в 1004 Apple //e kompalibel & Läuft problemlos unter CP/M, 
Pascal, DOS, ProDOS а Vergoldele Steckerleiste 8 


Geprüfte Platine plus Demo Disk und Beschreibung DM 144,50 
в Bausatz DM 115,- @ Leerplatine mit Anleitung DM 59,- 8 


Druckerkabel für CPC 
m CPC 464/664 DM35,- m CPC 6128 DM 45,- m 


Alle Artikel sind ab Lager leferbar 


OOBBERTIn 


INDUJSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmssirafle 9, 6835 Brühl, Tel: (06202) 71417 


.EcoSorr. 
Economy Software 
Kaiserstr. 21, 7890 Waldshut, Tel. 077 51/7920 


Software (fast) gratis 


über 20000 Frei-Programme für IBM-PC/Kompatible, Apple Il, 
Meintosh, Commodore C64/C128, Amiga, Atari ST. 


Textverarbeitung, Datenbanken, Rechenblätter, Finanzpro- 
gramme, Buchhaltungen, Börse, Programmiersprachen und 
-hilfen, Lernprogramme, CAD, Graphic, Spiele, Heimprogram- 
me, Musik, usw. 


Verzeichnis gratis ө 


Bitte Computer-Modell angeben. 


Frankfurter Weg 
4790 Paderborn 
Tel. 05251/7744 
Telex 17525152 


GRABAU 


Computertechnik GmbH 
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Buchkritik 


Fabrik von heute aufge- 
arbeitet — hohe Kapital- 
intensitát, Probleme mit 
Durchlaufzeiten, Bestán- 
den, Arbeitsorganisation 
und Unzufriedenheit der 
Mitarbeiter. Die Lósung 
dieser Probleme sieht der 
Autor nicht in einer wei- 
teren Technisierung der 
Fabrik und der damit 
häufig einhergehenden 
Abwertung menschlicher 
Arbeit. Brödner schlägt 
vor, fortgeschrittene 
Technik wie zum Beispiel 
Computer Aided Design, 


Computer Integrated 
Manufacturing, Künstli- 
che Intelligenz und hoch- 
qualifizierte Arbeit mit- 
einander zu verbinden. 
Als Beispiele für eine sol- 
che Integration nennt er 
unter anderem Teilefa- 
milienfertigung, wie sie in 
der Automobilindustrie 
praktiziert wird und 
Konstruktionsinseln, an 
denen Pläne im Team er- 
arbeitet werden. Die Ar- 
gumentation macht deut- 
lich, daB dieser Weg nicht 
nur sozial wünschens- 
wert, sondern auch wirt- 
schaftlich ist. 

Insgesamt gesehen ist 
dies ein Buch, in dem aus 
der Sicht eines kompe- 
tenten Fachmannes fun- 
diert vorgetragene Denk- 
anstöße für die Gestal- 
tung der industriellen 
Produktion gegeben wer- 
den. Allerdings handelt 
es sich um eine Lektüre, 
die ohne wirtschaftswis- 
senschaftliche Vorbil- 
dung nicht leicht zu be- 
wältigen ist. 


MFP 


für Klein- und Mittel- 


Der 'BüroManager' reduziert Ihren Zeitaufwand für 
rwiederkehrende Büroarbe, 


ung, 


Peter Rosenbeck 
C-Programmierung 
unter TOS 

ATARI ST 

Haar bei München 1986 
Markt&Technik-Verlag 
376 Seiten DM 52,- 
ISBN N 3-89090-226-X 
C wird großgeschrieben 
in diesem Werk, das er- 
kennt man schon am Ti- 
telbild. In einem persón- 
lichen, angenehm lesba- 
ren Stil führt Peter Ro- 
senbeck den Leser behut- 
sam an die Programmier- 
sprache heran. Im ersten 
Kapitel Zum Warmwer- 
den' erfährt man eine 
Menge Interessantes und 
Vergnügliches über die 
Entwicklungsgeschichte 
und die Eigenarten der 
bekanntesten Program- 
miersprachen wie BA- 
SIC, FORTRAN, CO- 
BOL und Pascal. Wenn 
es dann im folgenden zur 
Sache geht, wird die Pro- 
grammierung in C syste- 
matisch, gewürzt mit vie- 
len Beispielen, Schritt für 
Schritt erarbeitet. 

Nach 276 Seiten fühlt 


e Lagerverwaltung 
Fina 
Mahnwa а типа тїї 


ө VrtOterarechnang 


Markt Technik 


man sich vertrauter mit: 
Ein-Ausgabe-Operatio- 

nen, Datentypen, Opera- 
toren, Kontrollstruktu- 
ren, Arrays und Poin- 
tern, Daten und Deklara- 
tionen bis hin zum 'Ver- 
kehr mit der Außenwelt’. 
Das Buch ist übersicht- 
lich gestaltet. Pro- 
gramm-Listings und Ta- 
bellen sind deutlich vom 
Text abgesetzt, ein Stich- 
wortverzeichnis hilft bei 
spáterer Suche. Im An- 
hang finden sich ein Re- 
gister einiger GEMDOS- 
und BIOS-Funktionen 
und eine vollständige 


BüroManage 
betriebe mit einfacher Auftrags. gearbeftung 
Bedienung, die keine 
Computerfachkennt- 
nisse erfordert. 


kturierung, Zahlungseingangsüberwachi 
Buchhaltung, Abrechnungen oder Statistiken über 
Artikel, Kundenumsätze etc.; alle anfallenden Bü- 
roarbeiten können 


Demo-Version ist 
für DM 95— 
erhältlich. 
Der Kaufpreis 
wird bei Erwerb des 
kompletten Systems 
angerechnet. 


ASCII-Tabelle. 

Die folgenden 21 Seiten 
widmen sich dem zweiten 
Stichwort des Titels: 
TOS-Progammierung. 
Daran schließt sich als 
Beispiel einer Systempro- 
grammierung das kom- 
plette Listing eines Disk- 
monitors an, als kon- 
krete Anwendung des 
vermittelten Know-hows 
gedacht. 

Wer die erste Hürde zum 
Einstieg in C bewältigen 
möchte, findet hier ein 
gutes Buch, das ihn mit 
dieser Sprache in ange- 
nehmer Weise vertraut 
macht. Man kann dieses 
Buch sogar in einigen 
Passagen fern von allen 
Computern als interes- 
sante Lektüre genießen. 
C-Experten, die auf der 
Suche nach tiefgründige- 
ren TOS-Informationen 
sind, werden in diesem 
Buch nicht fündig wer- 
den können. Lesenwert 
ist es trotzdem. Es läßt 
sich sogar als gelegentli- 
che Bettlektüre empfeh- 
len. JA 


imme, ten auf ein Minimum. n Handbuch, 
he 4 
Das Programm arbeitet voll im Оода — Ша өле \ zustong ion (wird beim 
Computerkenntnisse bedient werden on DM 1.999; g.pos-Ner® 
.DOS- buch, 
Der 'BüroManager' läuft auf allen MS-DOS-Systemen (IBM- und 3 iskette m а 
kompatible Computer). Wir beraten Sie gerne über die Hardware. pemo- rechnet: 9 
Kauf and nfo ation 


Verlag Heinz Heise GmbH 


Postfach 610 407 
3000 Hannover 61 
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NEUE PREISE „Klick & Fit“ zum Messen, Regeln und Steuern. 3 Bau- 
Ein EA ent eege ez — Einstecken und Ihre Festplatte утта gruppen auf einer Karte incl reichhaltiger 
* a уе месаг — 
zum SUPERPREIS X MD 30 MegaDrive (30 MB Drivecard DM 2480,— Software 
— MegaDrive arbeitet mit Produkten bewährter Hersteller — MegaDrive benötigt 1—10" Steckplätze H Җ 
C-Interpreter DM INEC + An " 87 ы - Megadrive erwartet kein stärkeres Netzteil 1. T€ MEME Wa 
ж 21 MB NEC HD + Controller у 
ж * 21 MB NEC HD + RLL-Controller = 30 MB 
RUN/C-Interpreter, ||, E 41 MB NEO HD > Contae, 2. Parallelport 32-Bit TTL 
5 " * 42 MB NEC НО + RLL-Controller = 60 МВ 
RUN/C ж RLL-Controller (Adaptec) ergibt 50% mehr Kapazität 3. Stereo-Synthesizer 
mit DeSmet-Compiler 939.00 * OMTI 5510 Festplatten-Controller 3 Ton-, 1 Rausch-, 1 Hüllkurvengenera- 
F — Қ? ж Lautwerke für Siemens PC-D aul Antr. tor 
Rune drei е 640,00 EE SE SS: Software: Speicheroszilloskop, 8-Kanal 
RUN/C-Professional m HO ус в . ат 8 *H Fein d dique tn ` Digitalvoltmeter, Basicbefehle, 
b 2 HD (PC * Laube für РС, XT, AT u. Катрм. omputersysteme о 
mit Lattice-Compiler 1590,00 5 $ kny Protone атаа, dane, У As тея Funktionsgenerator usw. 
COMPILER METRE + Hiedierasiragen erwünscht Büro Martinsried: 089/857 7934-33 Fordern Sie hierzu unser Kurzinfo an. 
Turbo C-Compiler (DeSmet) 549,00 — n E- D Er dre paeem ten Büro München ` 089/4 80 1800 P 398 DM 
Lattice-C Version 3.0 H 1085,00 Y Li reis: — 
Microsoft-C Version 4.0 1085,00 - , 
Microsoft Pascal 865,00 d i i е 
Better Basic voll kompatibel zu Außerdem finden Sie in unserem Lieferpro 
Microsoft-Basic, 640 KB adressierbar 690,00 gramm 
icht aeo == APPLE und PC/AT-kompatible Computer 
Quick-Basic Compiler 2.0 399,00 " . 
MICROSOFT WINDOWS 450,00 Wir bieten und Zubehör, z. B.: 
C-TOOLS/Utilities A PC-Mouse 289,— DM 
BASIC С BASIC Funkt. in C 520,00 Lósungen Multitech 14" TTL-Monitor, 
red IN dBASE Funkt. in C 690,00 weiß 648,— DM 
ireenlea! Funktionssammlung 620,00 š 
BASTOC BASIC to C Сопу 980,00 Sakata Drucker SP-1200, 
HALO Grafikfunktionen 650,00 120 Z/s., NLQ 948, — DM 
PANEL Maskengenerator 810,00 Sakata Drucker SP-1500, 
— N жи 180 Z/s., М0 1198,— DM 
leve Daleimanagemen М 5 
CTREE Dateimanagement mit Source | 990,00 Okidata Drucker ML-182, 
dBX dBASE in C-Source 1045,00 Midi | 2 : 898,— DM 
BASIC-C Graphic's 245,00 oshida Laufwerk, 
ESSENTIAL UTILITY 575,00 2x40 Track 398,— DM 
ab Netto-Rechnungsbetrag DM 1500,00 — 10% 2-fach Boot-Rom Umschaltplatine 
ab Netto-Rechnungsbetrag DM 2000,00 — 15% für PC's 45.— DM 
ab Netto-Rechnungsbetrag DM 3000,00 — 20% Matrai Computer 
GmbH 
OMNITEX Bernháuser Str.8 ELEKTRONIK 
1022 L.-Echterdingen Vorsterhauser Weg 20 
7888 Rheinfelden, Karlstraße 15 g S 4700 Hamm 1 


Postf. 1446, Tel. 076 23/6 18 20 


Л ATARI 


SCHALTPLÄNE 
SERVICEANLEITUNGEN 
SERVICEANLEITUNGEN 


G commodore 


C Schneider 


Schaltungsdienst Lange 


Postfach 47 06 53 - D-1000 Berlin 47 
Telefon 0 30/7 03 60 60 


TRIEB 


ELECTRONIC 


20. Ringstr € 


VER 


Die neue Druckerfamilie 
bei uns ab Lager! 
ң М-1109 


Die Zukunft heute 


M-1409 
M-1509 

2024 L+ 

HR 35 
TWINRITER 5 


Unterlagen und Preisliste bitte anfordern! 
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G +H 272 
NEUE PREISE 


Superinterface für APPLE Il 


2 (0711) 191049 Tel. 02381/443465 


Wir prásentieren: 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 
— 10 freidefinierbare Zeichensátze Beispiele aus der Chemie 


— Proportionalschrift auch auf dem Bildschirm = e " 
cQ T сара 


Beispiele aus der Mathematik 


- Hoch- gg, Stelen möglich 
- Punktweise Feuer Ung jedes Zeichens 


— Standard-Textbefehle wie Blocksatz, Linker und 
rechter Rand, Blockbefehle zum Kopieren, Ló- at 
schen, Verschieben, Speichern, Einladen u.v.a.m 


— Zellenabstand beliebig einstelibar (мы 


— Und das Beste: ex 
SEV Trans 


Sie sehen аш dem Bildschirm alles (1, Қ, ж, 
Und alles für 395,— DM 


“Una tNN 


penau so, wie es ausgedruckt wird!!! 
Demo mit Handbuch: 20,— DM 


Schmidtke Computertechnik, Sandkaulstr. 41, 5100 Aachen, 0241/232 17 
WI-TEX bei uns im Alleinvertrieb, Händieranfragen erwünscht 


[| ELSE ык 
| HS ТЕНТЕСІН 
қ OK on ELOPPY 


Ch м St 
= — aschättenburg®” 
ке — -dpech ` PS 
— eg 158 59009 


177 


AER 
MER 


EIN NEUER MONITOR 
STELLT SICH VOR 


Elegantes, ergonomisches Design, der er- 
ste Eindruck des VISA-M14+-Monitors. Er 
läßt sich beliebig in jede gewünschte Posi- 
tion schwenken und neigen. Eine voll ent- 
spiegelte Bildróhre sorgt für seine Anwen- 
derfreundlichkeit. Helligkeits- und Коп- 
trastregler sind in Reichweite. 

Mit VISA haben Sie die Wahl zwischen ei- 
nem bernsteinfarbenen, grünen oder wei- 
Ben Bildschirm. 

Hohe Leistung in Text und Grafik machen 
den VISA-M14+-Monitor zu einem unent- 
behrlichen Partner für jeden "IBM-Perso- 
nalcomputer XT/AT oder Kompatiblen. 


Technische Daten: 

ж 14-Zoll-amber-Monitor 

ж entspiegelte Bildröhre (Blackmatrix) 

x Hochauflósung: 900 x 700 Punkte 

x Frequenz horizontal: 18,432 kHz 
vertikal: 50 Hz 

x TTL-Signale 

Optionen: grüner, weiBer Bildschirm 


Eine neue Monitor-Gene- 
ration sucht zuverlássige, 
engagierte Hándler. 

Bitte wenden Sie sich an unsere Vertriebs- 
leitung. 


639,- 


Die Vertriebsrechte für VISA-Monitor-Produkte liegen ex- 
klusiv für West-Germany by 


Computer GmbH 
Hanauer Landstr. 439 
6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon: 0 69/41 92 40 


“ІВМ ist ein ne Warenzeichen der International 
Business Machines Corp. 
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сер datentechnik 


TANDON 
Preissenkung für alle TANDON-Computer! 


ccp 1620 
MS-DOS-Rechner mit 640 KByte Ram, 
Grafik-Color-Karte mit Grün-Monitor, Uhr, 
Centronics, Serielle, 1 Diskdrive, Tastatur 
und 20-MB-Festplatte . . . 4285,— 


Festplatte inkl. Omti-Controller 
für MS-DOS-Rechner 
Solange Vorrat reicht 
20 MB netto Seagate ST 225 


Neuer Preis 1398,— 


80 Zeichen plus 64 KByte 
für Apple //e 
100% Apple /e Kompatibel 
МЕНЕН КИЕЗ corsa va 


ccp datentechnik 


Vertriebs GmbH 
Herderstraße 12. 2000 Hamburg 76 - Tel. 0 40/2 20 1226/7 


— 


mtr3, DER EPROM-HELFER 


sekundenschnell — automatisch — handlich 
Bearbeitung von 25ХХ, 27XX bis 27258 (НМО5, CMOS) 
sekundenschnelle, aber auch konventionelle Programmierung 
komlortabler Editor mit 32 Kbyte S-RAM 
V.24/RS232C-Schnittstelle, einfach konfigurierbar 


besonders alltagstauglich durch: 

e Benutzerführung, die hilft und nicht behindert 

€ Typwahl automatisch oder zumindest ohne Datenblatt-Hilfe 
€ Netz- und Akkuboetrieb 

© Emulatorfunktion ohne Zusatzmodule 


Alles im weltweit kleinsten (189 x 138 x 48) 


autonomen EPROM-Programmierer für... 


DM 2257,20 (1980,— o. MwSt.) 


Meßtechnik Dr.-Ing. Ranfft 
Dórpfeldstr. 15, 5657 Haan 2, Tel. (02104) 62827 


68020 Computer | 


12,5 MHz 68020 32-Bit Prozessor - 68881 
Gleitkomma-Koprozessor optional: 2 MB 
RAM organisiert als 512 KB x 32 Bit- 256 
KB EPROM max. mit 2764 /27128 /27256 / 
27512: 4 x serielle Schnittstellen ` 8-Bit 
Paralleischnittstelle Erweiterungsan- 
schluß für Ein-/Ausgabe Datum, Uhrzeit 
Batterie gepuffert - 5" Floppy-Kontroller 
SASI Interface für intelligente Winchester 
Laufwerke - Programmierbarer Interrupt 
Generator : Hardware Single Step Logic 
Abmessungen 100 x 140 mm 


Betriebssystem 05-9 /68K 
oder Motorola 020Bug 


System mit 5" Floppy, 20 MB Winchester 
ab DM 19 999 


1 JAHR GARANTIE 


SEAGATE S'T225 


HARDDISK 21MBYTE FORMATTIERT 
mit Controller und Kabel 
65ms, 612 Zyl., 4 Köpfe 


NUR 1650.- 


BUSINESS AT 


6/8 Mhz ab 4500.- 


Komplettsystem mit 21 MBYte 
Festplatte, 1 MByte Ram, 
14 " ADI Monitor, Grafikkarte 


вәоо.- 


Business XT 


ab 1650.— 


Weitere Systeme auf Anfrage 


Händleranfragen 
erwünscht 
4000 DÜSSELDORF 


MILIE? 5 


Elektronik TEL 02 11/26 58 01 


POSTFACH 7032 


PRINT VC TECHNIK ÖSTERREICH 
1060 WIEN-STUMPERGASSE 34-TEL.0222/573423 


8000 MÜNCHEN 40 
NIKOLAISTR. 2 
TEL. 089/368197 
TELEX 523203d 


Textverarbeitungsprogrami 


einbinden und ausdrucken 


TOOLBOX 
vergraßern und sogar drehen Au 


diese Weise kann man Bilder au 


ins 


) TECHNIK 


n 16/32 grau einzulesen. Die professio 


weiterverarbeiten und auf vielen Druckersystemen ausdrucken 
Teilweise ist mit den Geräten auch das Einlesen von Farbbildern 
möglich. Bildverarbeitung mit dem VIDEO-DIGITIZER und Tonauf 


Der VIDEO-DIGITIZER und eine komfortable Software erlauben es, 
nahmen des Samplers lassen tonende Diaschauen entstehen 


ATARI 520 ST 
ATARI 520 PRO 
IBM-PC comp 
AMIGA S/W -- Farbe 


PRIN 


DM 248,- 
DM 498, 


Durch Zusatzsoft 


ER ware ist Klanganalyse und die Ma 
pulierung der Samples möglich 


C 64/128 
ATARI 520 ST 
AMIGA/IBM-PC 
SOUNDDIGITIZER (ATARI) 
SOUNDMASTER PRO DM 598, 
ч bi 
SOUNDMASTER SAMPLE 
GRAFIK EDITOR 
ATARI SPEICHERSCOPE 
@ | МІТ SOFTWARE 
Mit diesem Gerät ist es möglich, 
extrem langsame wie auch schnel 
le Abläufe (2.8. Tone, Tempera 
turen, etc.) zu speichern und oszil 
pim darzustellen. (1 mS bis 
500 sec) 


629248/7:0713 
2ІЗМН25 


H1SJOHNHVS-NI31H313Id 2052 


NOWLOYIIM 
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Distribution durch Niederlassungen in Europa und Übersee/Nachnahme Versand/Katalog anfordern 


HARDWARE UND SOFTWARE 
LOSUNGEN FÜR 

TECHNIK UND WIRTSCHAFT 
AUF MIKROCOMPUTERN 


Fachhändler 
7.328,- 
8.539,- 


DU 30 MB, 
OMB M24 TELETEX-PC, 2 FD 360 МВ 9.990,- 
kompl. m. Drucker u. Wordstar 13.058, 
512 K Speichererweiterung 

BUS- Converter M24 

8087-2 Co-Prozessor 

2-te V24 Schnittstellenkarte 


OLIVETTI 
HDU / Streamer Kits 
21 MB Seagate, OMTI-Controller (65 ms) 
30 MB Seagate (RLL), OMTI-Controller (65 ms) 
82 MB Maxtor, OMTI-Controller (28 ms) 
20 MB Streamer, Back Up-Software (TEAC) 
60 MB Streamer, Back Up-Softw. (WANGTEC) 

TANDON 

Grafikkarte, V.24, Parallel 
PCA 40 mit 40 MB Harddisk 
PCAS 30 mit 30 MB HDU--60 MB Streamer 12.431,- 


TOSHIBA 
T1100 Handheld PC, 1 FD 720 KB, V24 
T 2100 Handheld PC, CPU 8086, 2 FD 720 KB 
STAR 
NL-10, 120 2/5 incl. Druckerkabel 
NB-15, 24 Nadeldrucker, 300 Z / s 


4.636,- 
7.838,- 


1.034,- 
3.553,- 


CANON 
Laserdrucker LPB 8 A1 8 Seiten / min 


MaBgeschneiderte Softwarelósungen 
Nachrichten- und Datenkommunikation 
Eigene Servicewerkstatt 


Akustikkoppler CDI 300 C 

Teletexinterface mit Software für M 24 Ў 

Super Modemkarte Quattroboard V.21, V.22, 

V.22bis, V.23, Bell 103, Bell 213A 2.765,- 

4-farb DIN A3 Plotter, HP 7475 kompatibel 2.225,- 
SOFTWARE - DEUTSCHE VERSIONEN —— 

Wordstar / Mailmerge deutsch 3.4 

DIS-ASS No. 1 Superdebugger 

IBECOM / Realtime Terminalpragr. 

MIRROR DEL / Rechnerkopplung, kermit 


Geräte 12 Monate Garantie, Händler erwünscht. 


SYSTEMHAUS MÜNCHEN 
SPP PIPER & PARTNER смвн 


8 München 60, Landsberger Str. 501, Tel. 8340001 
Tx: 522947 hpmuc d, Ttx: (2627) 898861 = PiprMuc 


9.770,- 


Preisschlager! 
MONITOR-CHASSIS 


12 Zoll 
Grün 


ohne Geháuse, für den Profi 


Versorgungssp.: 19,5 V +5% 0,6 A 
Stromverbrauch: 19,5 W 

Stromausgánge: 12 V +5% 

Linien: 288 

Abmessungen: 257 x 195 mm 

Einbautiefe: 280 mm nur DM 98,— 


Schaltnetzteile 220V 5A 

Ein Super Schaltnetzteil für den Computer-Fan. 
Eingangssp.: 220 V 

Ausgangssp.: 5 V, 11,0 A 12V, 34 A 

12 V. 0,2 A 27У,1,25А 
110x290x58 nur DM 98,— 


SONY 3!/2-Zoll-Floppy-Disk-Laufwerke 
Chassis schwarze Front mit LED. Shugart-BUS- 
kompatibel z. B. IBM. 250 k Bytes, 80 Tracks 


nur DM 159,— 


НІТАСНІ 3 Zoll-Floppy-Disk-Laufwerke 
Speicherkapazitát 250 k Bytes, Spurenzahl 40, 
Doble Density 3 ms/Spur, 250 k bits/sec Zu- 


griffszeit. DM 99,50 


Manual 3,95 DM (N.N.-Versand) 

BE = 5090 Leverkusen 1 
d Nobelstraße 11 

ча Telefon 0214/49040 


Abmessung: 


c't 1986, Heft 10 


MINIPREISE FÜR LAUFWERKE 


PHILIPS 
PHILIPS 
PHILIPS 


X3131 


1 x 40 Spur slim line 


2 x 40 Spur slim line 


Х3132 


X3134 

Umschaltung 40/80 Spur 
X3113 1x 80 spur 2/3 Bauhöhe 
mit Umschaltung 40/80 Spur 
X3114 
mit Umschaltung 40/80 Spur 


2 x 80 Spur slim line 
PHILIPS 
PHILIPS 2 ж 80 Spur 2/2 Bauhöhe 
Floppygeháuse für slim line 


Netzteil für 2 Laufwerke 
Datenkabel für 2 Laufwerke 


ws... т ж 


Anschlußstecker für Stromversorgung 


Alle Preise лихо. Versandkosten, Versand per WN 
oder Vorkasse 


CH. VON DER LINDEN 
HEIMFRIEDWEG 16 


4200 OBERHAU* 


0208/871632 АВ 


EN 
14 UHR 


ТЕ 


RAMs RAMs RAMs RAMs 
SAMSUNG 
KM 4164 A20 (200 ns) DM 280 
KM 4164 B15 (150 ns, 128 Z) DM 2.90 
TOSHIBA 
TC 81 1000 C12 (120 ns, 1024 K x 1) lieferbar 
NEC 
РО 4164 C3 (150 ns) . . DM 320 
РО 4164 C12 (120 ns) DM 3.80 
uPD 41256 C15 (150 ns) DM 6.95 
„PD 41256 C12 (120 ns) 549 DM 7.40 
FUJITSU 
MB 81464 A15 (150 ns, 64 K x 4) DM 10.40 
MITSUBISHI 
MSK 4164 АР15 (150 п5)................ DM 4.73 
(64 K x 1, self refresh) 
HITACHI 
HM 50256 Р15 (150 пз) .......... . DM 9.92 
НМ 50256 Р12(120пв)........ 2....... DM1049 
TEXAS INSTRUMENTS 
TMS 41128-15NL (150 ns) ............... DM 1050 


Alle Bauteile 1. Wahl! 


Angebote freibleibend! Rufen Sie uns deshalb im Bedarfs- 
falle an. Wir nennen Ihnen gerne die aktuellen Preise. 


U. Nohe 
MEMORY ELECTRONICS 
Dechsendorfer Str. 10, 8522 Herzogenaurach 
Telefon 0 91 32/6 11 61 


AT-kompatibel 
XT-kompatibel 


ab DM 2899,— 
ab DM 1099,— 
ab DM 1299,— 
ab DM 1399,— 

abDM 49 


Turbo, 4096 schneller 
Turbo 10 MHz 
Zusatzkarten 


Jürgen Kehrel 


Apple- Assembler Apple- 
lernon Assembler 


lernen 
/ Band2 


1986, 276 5., kart., 
DM 38, — 
ISBN 3-7785-1170-X 


Der zweite Band 
stellt Programme 
und  Unterroutinen 


Bari bee basona 
Angin Eent 


ниса 


vor, um fast alle grundlegenden Probleme auf 
dem Apple in Maschinensprache zu lósen. 
Dabei wird ausgiebig von ROM-Routinen Ge- 
brauch gemacht, die jeweils im Zusammen- 
hang erklärt werden. 


Dieter und Jürgen 
беів 


Logo auf dem 
Atari ST 


1986, 145 5., kart., 
DM 35, - 
ISBN 3-7785-1262-5 


Dieses Buch be- 
weist, daß das Atari- 
LOGO weit mehr als 
eine Kindersprache 


im Original-Handbuch offen geblieben sind. 


Klaus Brauer 
Programmie- 
renin 
FORTRAN 77 


1985, 308 S., kart., 
DM 46, — 
ISBN 3-7785-1068-1 


Dieses Buch ver- 
setzt Sie in die Lage, 
selbständig größere 
Probleme in FOR- 
TRAN 77 zu bearbeiten. Vollstándig und sy- 
stematisch werden alle Sprachmittel be- 
schrieben einschlieBlich der Einschránkun- 
gen, die die verfügbaren ,Subsets" für Mikro- 
computer beinhalten. 


BESTELLCOUPON 


einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag, 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg 


Titel 


Name, Vorname 


Monitore 

Monitore Color, Philips 
EGA-Monitor + Karte 

NEC P6 Drucker 
PANASONIC KXP 1092 
CHIP-Aufrüstsatz 9 x 4164 
CHIP-Aufrüstsatz 9 x 41256 
Festplatto 20 MB m. Contr. 


Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an. 


ab DM 269,— 
ab ОМ 569.-- 


NIEDERMEIER COMPUTER PRODUCTS 
Allmannsberg 1, 8094 Edling 
Telefon (08039) 1295, Telex 5215772 ibs-d 


Straße, Nr 


PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 


ГЇ) Hüthig 
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ger Mamme 
bezieht sich auf c'I-Veróffentfichungen. Eine zusätzliche Dokumentation oder Bedian 
, im Ëer Eine Fi nden 
nicht n 


WE WIE 


Datentráger 


EPROM (2732) 
EPROM (2732) 


Terminal-Betriebsprogramm 
Terminat- №0 sn Lig 


für Strom und Gas mit ZX81 


mit 
SE tor Cos imn, f „Kassetten- 
betrieb und schnelles Maschinensprache; imm) 


imm EPROM GN 
ү 5 * L 
ET Handbuch *6502/65002-Maschinenspr: isting 
GI een nee c rae mit арысы 
EPROM (27128) 
EPROM gu 
EPROM (2764 
Listing 
Listing 
Sol. 
EPROM (2 25 DM 
KR (Apple) 15 DM 
Kassette (2Х81 und Spectrum) 10 DM 
Listing 13 0M 
3 EPROMs (2716) 59 DM 
Listin 10 0M 
EPROM (27128) 98 0M 


Disassembier für 2Х81, Disassembier für ZX Spectrum 
CC 


Komfort 
imm für TA SE 1005) 


Kassette (SuperTape) 
Listing 


EPROM (2764) 


Diskette (Apple) 
Diskette (Apple) 
Diskette 


Diskette. 
Kassette. 
EPROM (2716) 
EPROM (27128) 


S US ESas SNS SAS S бассан E ЗЕ 
Е ЕЕ ЕЗЕЗ 2222223332 z 888888 z zz 


I 


ЕЗЕБЖЕБЕЗ 
n 


i 
i| 


33 
Е. 
ННІ 
š 


E 
8882882888252 


DYA aP IA KA C FE ees т БШ ме дау (Experimentlerprogramm zur Leiterpiatinen- 
ALT 
Иеси) — Lohnsteuerberechnung — — (Gartenplanung am ZE PS 280 50 


Assembler-Utilities für WS DUS Rechner: CPIM-Emdator (c't e Die yata ыш 
We 1M RAM Floppy Treiber (C'T Уб). Uhrentreiber (c't 7/85. 1 20 DM 


5660002 'ST-Sammeldiskette 1 
RAM OS (c F ROMINIT, ЯОМСОРҮ. ROMDISK (c't 9/86), FOTO қақы атыша icti 


5860009 — CPC-Sammeldiskette 1 
BASIC-/RSX- рата, v. à. УабаМел-КотфаВ, Маліхіпуегзіой, Schnelle Kreise, Sprachauf, 


|, Uhrentreiber, 
Datagenerator. Treiber für Gabriele 9009 DM 


27 
Б“ — Vortex) ?0 DM 


$850004 CPC-Sammeldiskatte 2 
она ане v.a. Deutsch, Fast, Abbiock, RAM/EPROM-fFiopples, Rückversicherung, Verschlüsselung, TM 
Syır-Diskette (Vortex) 20 DM 
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Programmbibliothek 


Für Schneider CPC, Zen (48K), 

TRS-80: SUPERMON 

Komfortabler Monitor/Debugger mit allen protes- 
күч cs i Listen, Testen 

inenprogrammen mit Breakpoints und 

Single Step. Z80-Disassembler, Fill, Such- 

Funktionen. Eingabe wahlweise dezimal oder 

hexadezimal. 


Bei Bestellung unbedingt Rechnertyp angeben! 
Kassette mit Handbuch 39,— DM 


RTOS-UH/PEARL 


für die Atari-ST-Serie 
Echtzeitbetriebssystem ` RTOS-UH (EPROM- 
resident), PEARL-Compiler, 68000-Assembler, 
Linker/Lader, Monitor/Debugger mit 68000- 
Disassembler, Editor, diverse Utility- und Demo- 
imme, umfangreiche Dokumentation siehe 
c't-Serie ab 6/86). 
Version A: Vier EPROMs (27256) zum Betrieb mit 
der ST-EPROM-Bank (с! 1/86), m 
inkl. Handbuch 218 DM 


Version B: Zwei гоме ТО zum Betrieb mit 
dem ST-Userport (c't ‚ Diskette mit PEARL- 
Compiler und Utilities, ink. Handbuch 198 DM 


€'168000-Software-Update 

RTOS-UH/PEARL wie für Atari ST, Mikromon 3.2. 
Lieferumfang: 4 EPROMs 27256, neues CPU-PAL, 
neue Handbücher (nur an ккк к) 


AFORTH II 

FORTH mit 65C02-Assembler 

(für Apple und Apple-kompatible Computer 
mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
piler nach dem FORTH-79-Standard einen zeilen- 
orientierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU R65C02. 
Wenn das System mit einer 80-Zeichen-Karte aus- 
gestattet ist, steht zusätzlich ein komfortabler 
Screen Editor zur Verfügung. 

n 64-KByte-Systemen wird FORTH in die 
Language Kate geladen und belegt den Adreßbe- 
reich (Н) D000.. .F7FF. Die Transient Program 
Area . beginnt bei (Н) 5000, so daB für 
H jon-Anwendungen noch eine Seite 
frei bleibt. нвн anderen Systemen wird FORTH ab 
(н) 5000 geladen. Es steht dann mehr als 10 
KByte Speicherraum für Anwenderprogramme zur 
Verfügung — wesentlich mehr ats bei herkömmli- 
chen FORTH-Systemen, 
Der Compiler wird auf einer Diskette (Format: Ap- 
ple Standard) geliefert, deren Rückseite das Sour- 
ce Listing des Assemblers und des Editors sowie 
nützliche Utilities wie einen FORTH-Decompiler 
und einen Textformatierer enthält, 
Diskette mit Handbuch 98.— DM 
Zwei Disketten (single sided) 
mit Handbuch 113,— DM 


MICRO FORTRAN 
(für Schneider CPC464, ZX Spectrum 
(48K), TRS 80, Video Genie) 
Micro Fortran ist ein Fortran-System für den 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K RAM 
und benötigt keine Diskettenstation. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche ist und der Micro 
Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten soll, enthält 
Micro Fortran nicht alle Möglichkeiten von Fortran 
IV. Trotzdem versteht das dr die wichtigsten 
Fortran-Befehle, beherrscht Realzahlenverarbei- 
tung und hat einen bequemen, bildschirmorien- 
tierten Editor. 
8 gesamte Fortran-System einschließlich Editor 
nd Laufzeitsystern benötigt knapp unter 8 K Byte, 
es bleibt dam Benutzer also selbst bei nur 16 K 
noch genügend Platz, um einfache Programme zu 
schreiben. 


Das Handbuch enthält eine Einführung in den Um- 
gang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
Schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle. 

Bei Bestellung unbedingt Rechnertyp angeben! 
Kassette mit Handbuch 70,- 0M 
Disketti 


lenversion 
(nur TRS80 und Video Genie) 80,- DM 


MICRO FORTH 

(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca. 8 KByte umfassender 
FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
corder. Auf der Kassette sind außerdem ein Editor 
und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 
FORTH) enthalten. Das ausführliche Handbuch 
umfaßt neben der Beschreibung aller Betehle eine 
Anzahl von Programmbeispielen. 

Kassette und Handbuch 70,— 0M 


CP/M 86 für IBM PC 


(mit deutscher Dokumentation) 
227,— DM 


. 
Samples (Studioaufnahmen) für das 
580 im EPROM 


Diskette Vol. 1 (Apple 11) 35 DM 
Diskette Vol. 2 (Apple 11) 35 DM 
Kassette Vol. 1 + Vol. 2 
(SuperTape) 69 DM 
(Typen 2716. 27128), 
je Instrument 25 DM 
Eine Kurzbeschreibung der verschiedenen 
Klänge erhalten Sie gegen Zusendung eines 
rückadressierten Freiumschlages. 


TurboGrat 

Grafik-Paket für Apple 11 mit Turbo-PASCAL 
(làuft mit CP/M-Versionen ohne Bank Switching), 
inklusive Source. Neu: Jetzt auch für Turbo- 
Pascal 3.0 
5%-Zoll-Floppy (Apple) 69,— DM 
Update für Besitzer der álteren Version, die nur 
mit Turbo-Pascal 2.x läuft, bei Einsendung der 
Originaldiskette 15.— DM 


PROMMER80-Software 

Betriebsprogramm zur menügesteuerten Pro- 
grammierung aller gängigen Е! -Туреп (siehe 
c't 2/85) 

8-Zoll-Floppy (IBM-Standardformat) 49,— DM 


PROMMER80-Software 
für Schneider CPC (siehe c't 2/86) 
Kassette 39,— DM 


PROMMER-86-Software 
wie PROMMER 80, angepaßt an den c't 86 (siehe 
c't 12/85). 


Version A 49 DM 
(CP/M-86, 5.25-Zoll, IBM-PC-Lieferformat) 
Version B 49 D 
(PC-DOS, 5,25-2011, IBM-PC-Lieferformat) 


PROMMER-520-Software 

Treiberprogramm für EPROM-Programmiergerät 
PROMMER 520 (siehe c't 7/86), inklusive EPROM- 
Monitor, unterstützt 16-Bit- und Serienprogram- 


mierung. 

Diskette (Atari ST) 39 DM 
Netzwerkanalyse 

(Beschreibung siehe c't 12/86) 

für C64, CBM 3000/4000/8000 Kassette 25 DM 


für C64, C16, Pius/4 Diskette 39 0M 
für Apple Il Diskette 39 DM 


INPUT-64-BASIC-Erweiterung 
in zwei 2764er-Eproms für die C64-EPROM- 
Le Über 40 neue Befehle und SuperTape 


49,— 0M 
Bits & GE im Video-Chip 
Der INPUT-64-Kurs über den Video-Chip im 


24,80 DM 
17,80 0M 


Betrlebsprogramm zum Programmieren der c't- 
EPROM-Floppy (siehe c't 5, 6/86) 

B"-Diskette (IBM-Standardformat) 39 DM 
5/4"-Diskette (Osborne 00) 39 DM 


Die Handbücher zu den Programmen, soweit in 
der Anzeige aufgeführt, sind zum Preis von je 
5 DM (inklusive Porto) getrennt erhältlich. Bei 
einer Bestellung des Programms wird der Betrag 
angerechnet vermerken Sie auf Ihrer Be- 
stellung “Ohne Handbuch'.) 


80 können Sie bestellen: 


Um unnótige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme 
zuzüglich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei 
oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Konten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelóst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
Einzelfállen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 

Postscheckamt Hannover, Kt.-Nr. 93 05-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 
(BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


c't 1986, Heft 10 


Kleinanzeigen 


SUPER-BIOS für с186 mit CP/MB6. Vertrieb nach 
dem Shareware-Konzept! Auf Wunsch erhalten Sie 
die Installationsdiskette mit SUPER-BIOS zur Probe 
für 20 DM Schutzgebühr + Porto als Nachnahme — 
wird bei Kauf angerechnet. Dokumentation + Hard- 
waretips: 3 DM in Bfm. (C) A. Herrmann, Schimmels- 
hahn, 5461 Rofibach, Tel. 026 38/45 13. {6 


ST Epromer 248,—. Für Atari ST 260/520/520 +. 
Komplett aufgebaut mit Textoolsockel und Netzteil. 
Alle Funktionen softwaregesteuert, wie z.B.: Leer- 
test, Auslesen, Programmierung. Brennt 2764/27128/ 
27256. ST Eprom-Bank 48,—, 128 K Eprom-Bank für 
4 Eproms, bestückt mit Sockel und Schalter. Kosten- 
lose Unterlagen von: STOCKEM Computertechnik, 
Berghausen 13a, 5778 Meschede, Tel. 0291/1221, 
BTX 02916 463. [б] 


NEU! Endlos-Vordrucke in risikoloser Kleinauf- 
lage schon ab 1000 Stück — mit Ihrem Firmenkopf 
für Ihre Briefe, Rechnungen, Angebote usw. orga- 
line*-Endlos-Gescháftsdrucke sind enorm preiswert 
u. für alle EDV-, Personal-Computer- und Textverar- 
beitungs-Systeme geeignet. Gratis-Muster gleich 
heute unverbindlich anfordern. Postwendend (kein 
Vertreterbesuch!) erhalten Sie die Informations- 
Mappe vom Spezialisten: Rausch Druck orgaline*- 
Endlos, Postfach 102304, 8900 Augsburg, = 0821/ 
77091 (nachts Automat), Tx. 53785. (ë) 


*** Rien ne va plus! Les SUPER-BIOS ж жє ж 
* * * жж AS.S.-WARE: 02638/4513 ж * ж ж б 


Sinclair QL: Wer hat Schaltbild und/oder kann mir 
Tips für Memoryerweiterung geben? Holger Bleck- 
wehl, Alte Dorfstr. 5, 2819 Morsum. 


SIEMENS PT 88 Tintenstrahldrucker mit Garantie 
neuwertig Centronics viel Zubehór. 022 02/5 37 83. 


'68000-Karte m. 512 KB (IBS AP20) d. APPLE Il + 
& Software & Lit. sowie dazugeh. APPLE Il + Komp. 
& Drucker SG10 u.v.m., VB. ESCHNER 0241/ 
157462. 


NEC-Profimonitor JB 1410P2BD 14”, weiß auf 
schwarz, >50 Std. im Einsatz, wg. Systemwechsel 
abzugeben. Preis: VB. Info v. ArGe Film, Postf. 


6063 47, 2000 Hamburg 60. 


Colorkarte 2 Disk-Drive à 360 KB, 


UEDING electronics 


DFÜ 02373/66877 
Tel. 02373/63159 


Telex 
(051) 933524 geonet g 
box ifx2: veding 


Holtewiese 2 
5750 Menden! 


FONTASY — das Schriftwunder 


kombiniert wundervolle Schriften mit Grafikdarstellun- 
gen bei problemloser Bedienung. 257 verschiedene 
Schriften zur Auswahl, für jede Gelegenheit die rich- 
tige Schrift, für alle IBM-PC und Compatiblen. 


— 
EDV: BV ambn, Wernberger Str. 44 
“е” 


8473 Pfreimd, Tel. 096 06/14 11 


Drastische Preissenkung! 
Wir bieten Ihnen jetzt auch 


IBM® PC/XT kompatible Personal Computer 
TEACFD 55 AV 1x40Track 387,- Freiprogramme 


TEACFDS5BV2x40Track 410,- Public Domain Software .. Liste10,- 

ТЕАС ҒО 55 ЕУ 1 х вотгаск 445,- 8 TER = 

TEAC РО 55 FV 2x80 Track 398,- GC c 229. 

TRAC FO 96 F 2x 80 Track, Monochrom- 

1 MB Speicherkapazitát .... 498,- Grefic-Card ................ 199,- 
- SQK-RAM-Card ...........- 194,- 


PC Rechner mit XT Mainboard 256 Meno-/Color- 


SYSTEM FUJITSU FM 16S leistungsfáhig, univer- 
sell: CPU's B086 (BMHz) und Z80A, 384 KB Betr. 
SYST CPM-86/80 (MS-DOS möglich), 2 Floppy, 26 
MB Harddisc, Typenraddrucker JUKI 6100, BASIC, 
WORDSTAR, SUPERCALC, DR-C-Compiler, DR-C- 
Display-Manager, umfangr. Dokumentation, komplett 
VB 4900,—. Tel. tags (0221) 7709448, abends 
(0221) 7339 44. 


Z280-68000-CROSS-ASSEMBLER für CP/M-Systeme 
mit symbolischer Adressierung, arithmetischen und 
logischen Ausdrücken. Auf 5'4"-Diskette oder іт 
Eprom für DM 65,—. Tel. 07151/43980. 


Biete an Oszilloskop Hameg-307 + 2 Tastköpfe 1x1 
und/10x1 umschaltbar 350, — DM; 2Х81 mit Literatur 
60 DM. Tel. ab 18 Uhr 054 35/1922. 


SCHÓNSCHREIBDRUCKER MATRIX, V 24, 180 
CPI, gebr. DM 1300, —, MATRIXDRUCKER, V 24, 
CENTR. 200 ІРІ, gebr. DM 1500,—. Tel. zw. 18—20 
Uhr. 022 03/390 64. 


LOTTO-SYSTEM-WG sucht Mitspieler + Nebenbe- 
rufler Teilnahmeset + System 6/49 + Kuli 20 DM. 
GEWINNSPAR-GEMEINSCHAFT, 5143 Wassenberg 
112 CT. 


Spectrum Logitek Interface Reset-Taster, Centro- 
nics, Anschluß VC 1541 VP 150 DM. 04221/753084, 
Andre Biebricher, Fockestr. 8, 2875 Ganderkesee 2. 


Verk. Komp. APPLE HA inkl. Software + Peripherie, 
Preis VS. Tel. 06103/687 72. 


NEBENVERDIENST FÜR COMPUTERBESITZER! 
Aust. Info gegen DM 2,— in Briefmarken. H. Schóder, 
Postfach 74, 6953 Gundelheim/C1. 6! 


Orig. Apple lle, 80Z + 64K, graf. Cent. SSC, ҒОС4, 
Z80 SANYO 8212 bern, VB 1500 DM. T. 0511/ 
211597. 


VERKAUFE ATARI SF-314 mit Netzteil und Kabel, 
5 Monate alt, Preis 620,— DM. Tel. 06103/86404. 


МСН OMS Farbe 640x400 x 8, 256 KB, MS-DOS, 
CP/M, 2x800 K Floppies, 10 MB HDU, alle Interfaces, 
ideal für CAD/CAE, incl. Software, Preis VB 6400 DM. 
Tel. 02366/5 23 66. 


PROFI-TYPENRADDRUCKER. Neu, 1 Mon. Übern.- 
Garantie, DM 1600,—. Technik: Centr.-/IEEE-SCHN., 
40Z/Sek., DIN АЗ quer, ASCII//DEUTSCH, Proportio- 
nal-Schrift, hoch-/tiefstellen etc., insg. 36 ESC-Seq., 
Standardtypen/-bánder, ausführl. Unterlagen. 040/ 
613822. [б] 


ATARI ST x ATARI ST ж ATARIST x ATARI ST ж 
BAUEN SIE SICH IHRE EINZEL-DOPPEL-FLOPPY- 
STATION SELBST ZUSAMMEN! WIR LIEFERN 
DAS ZUBEHÓR: INDUSTRIE-FLOPPYSTECKER, 
EINZELN, DM 29,90, FLOPPYKABEL, АМ- 
SCHLUSSFERTIG, AB DM 39,90, LAUFWERK NEC 
1036, ATARI MODIFIZIERT DM 319,—, GEHÄUSE 
FÜR 3,5" FLOPPY, ATARIGRAU EINZEL/DOPPEL- 
GEHÀUSE DM 24,90/DM 29,90, NETZTEIL FÜR 
3,5" 12V/5V DM 34,90, TREIBERPLATINE (3 SI- 
GNALE) DM 19,90, ST-EINZEL-FLOPPYSTATION, 
FERTIG DM 448,—, ST-DOPPEL-FLOPPYSTA- 
TION, FERTIG DM 798,—. SONSTIGES: INDU- 
STRIE-MONITORSTECKER DM 18,—, MONITOR- 
KABEL F. MONOCHR. FREMDMONITOR DM 29,90, 
DRUCKERKABEL, 2 METER, POSTNORM, DM 
29,90, SCARTKABEL, 2 METER, DM 39,90, 3,5"- 
DISKY-DISKETTEN 1DD/2DD DM 55,90/65,90, PU- 
BLIC DOMAIN LISTE GEGEN НОСКРОНТО DM 
1,30. ERFRAGEN SIE BITTE DIE AKTUELLEN 
PREISE, DENN DIESER TEXT ENTSTAND VOR 6 
WOCHEN. MIWIKO COMPUTERTECHNIK, CRAN- 
GER STR. 294, 4650 GELSENKIRCHEN, TEL.: 
(0209) 785356. [G] 


In einen Porsche gehórt ein Porschemotor: SUPER- 
BIOS für den c't 86. 40-seitiges Info: 3 DM in Bfm. 
A.S.S.-WARE. (C) Alfred Herrmann, Schimmels- 
hahn, 5461 Roßbach, Tel.: 026 38/45 13. [ë 


EINSTIEG IN КІ/АІ. Turbo Prolog Compiler von Bot- 
land für IBM PC 310 DM. Knowledgeware, Kirchgas- 
se 21, 6374 Steinbach. (8) 


PROF 80 + GRIP(S) + PROMMER 80 + 1 MB RAM- 
FL + 55 GfV1, 4MB + 55Р + Monitor + 19" Gehäu- 
se + 5-МТ + TASTATUR + 10" ECB+MX 80 FT + 
VIEL SW, пиг 3999 DM. 069/88 55 56 о. 869099. 


Taxan Vison IV Color Monitor IBM Kompatibel 1700 
DM. Tel. 0541/25 86 35. 


Mit SIKOS Adapterkarten können Sie Ihren 
PC zum ECB-Bus-Rechner erweitern. So- 
mit kann er für Steuern, Messen, Regeln, 
Datenerfassen usw, eingesetzt werden 
Die Erweiterung erfolgt, ohne jegliche An- 
griffe am Rechner 


IBM-XT. 
Geprüfte Baugruppe + Manual + incl. ab- 
geschirmtes Kabel c.a. 90 ст . 397,86DM 


Schneider 464/864/5128 
Geprüfte Baugruppe + Manual + incl. ab- 


geschirmtes Kabel c.a. 90 ст . 365,940M 


ТА/РС-8 
Geprüfte Baugruppe + Manual + incl. ab- 
geschirmtes Kabel с.а. 90 ст . 295,260M 


Wir sind ein innovatives Unternehmen der Mikroelektronik im 
Norden des Ruhrgebiets, spezialisiert auf Computer- und Audio- 
elektronik im high tech Bereich Computermusikinstrumente für 
professionelle Anwendungen. Im Rahmen eines vom BMFT деїдг 
derten Projektes suchen wir für den langfristigen Ausbau unserer 
Forschungs- und Entwicklungsabteilung, technisch versierte 


Mitarbeiter für Hard- und Software-Entwicklungen. 


Wenn Ihr Interessengebiet innerhalb der Mikroelektronik, in den 
Bereichen Mikroprozessortechnik, Digital/Analog Technik sowie 
Audio Elektronik liegt, oder Sie ais Software Spezialist in Assembler 
und höheren Programmiersprachen gearbeitet haben, können wir 
Ihnen einen sehr interessanten Arbeitsplatz anbieten 


Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an 


IELANGWERE 


computer instruments GmbH & CO 
Im Heetwinkel 160, 4235 Schermbeck, Tel. 028 53/45 09 


Kleinanzeigen 


Bei A.S.S.-WARE: Kein Programm über 200 DM. 
Schüler, Studenten etc. zahlen die Hälfte. ж 
A.S.S.-WARE. A.S.S.-WARE. A.S.S.-WARE * 
026 38/45 13. [б] 


Die PC/XT/AT-kompatiblen PC-SYSTEME x ж ВЕ- 
RATUNG, SERVICE, REPARATUREN жж Um- 
fangreiches Hard-/Softwareangebot für spezielle 
Anwendungen! An Ihre Wünsche angepaßt und 
garantiert lauffähig!!! x x ж Alles aus einer Hand 
*** z.B: SYSTEM PC-Turbo, Intel 8088-2, 
640K, 150W-Netzt., 8/4.77MHz Taktfrequenz per 
Schalter umschaltbar, Geháuse/Tastatur AT-like, 
6 freie Slots, 2 LW à 360K, Schnittstellen: 1x ser 
(2. Option) 2x par. Monochr.-Grafik-Printer- 
Karte, 720x348 Punkte, 12" Monitor, 18kHz, 
Clock, Game, Manual, DM 3329,—; !!!Einbau von 
2x80 Track LW (720kB pro LW) móglich!!! Vertrags- 
händler von: TANDON, NEC, INTERQUADRAM, 
TAXAN und TEAC. Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit, 
wir schicken Ihnen umgehend kostenlose Produkt- 
infos und Preislisten. B&S Elektronik-Labor GmbH, 
Glünderstr. 3, 3000 Hannover 1, Tel: 0511/ 
717212. [G] 


ECPM80: CP/M80 Emulator unter CP/M86 (Vor.: V20 
oder V30) mit vernünftiger Benutzeroberfláche. Info 
2 DM in Bfm. (C) A. Herrmann ж A.S.S.-WARE ж 
Tel.: 02638/4513 ж A.S.S.-WARE x ©) 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach selbst 
— mit unseren Bausätzen. Info frei: GES GmbH, Pt. 
1610, 8960 Kempten, 0831/62 11. [G] 


Mathe-Coprozessor NS 32081 für ATARI ST. Steck- 
bare Erweiterung incl. FPV-driver Software zur sofor- 
tigen Nutzung durch Megamax und Lattice C-Compi- 
ler (c) für nur DM 698,—. INFO oder Bestellung(en) 
bei (bitte ST-Modell ang.) Dipl.-Phys. M. Sohn, 
Südstr. 70, 4400 Münster, Tel. 02 51/83-3664 (Mo.— 
Fr., 10—17 UHR). [G] 


LAYOUT 3.0 ist da! Platinenerstellung für TRS-80, V. 
G. mit HRG 1B. Info bei Jens Bachmann, Bonscheid- 
ter Str. 11, 4300 Essen 15 


Verkaufe Drucker KXP 1091 wenige Wochen alt, 
sehr wenig gebraucht, für 750,— DM. 09682/16 70. 


APPLE 2+, ERPHI-CONTR. DISKS, 140 + 680 KB, 
Z80, 80Z, RS232, Monitor, ORS HANDB. VIELES 
neuw. VB 2500 AUCH EINZELN. 063 62/22 56. 


VERKAUFE c't 68000, maximal ausgebauter Plati- 
nensatz mit 1 MB RAM hochauflósender Grafik, Farb- 
erweiterung, Busplatine (10 Steckplátze), Kabelsatz 
und kompletter Literatur für DM 2400,—. Tel. 07 11/ 
846818. 


c't PROF 80+ GRIP 2 1 LW 770 KB Tastatur СР/М 
Monitor 22 MHz komplett im Geháuse VB 1950,— 
DM. Tiedke, 8542 Roth, Tel. 09171/60697. 


Spectrum 48: 2-Passass. « Disass. nur 40 DM, 
2-Pass Macro-ass. + Disass. + Reass. 50 DM, Bd. 
Mdv/Disk-Komp., Komf. Editor, 100% MC SAVE/ 
LOAD bis 6000 Baud 20 DM. Info/Best. M. Stramm, 
Rütscher Str. 155/1513, 5100 Aachen. [G] 


CPM2.2 Rechner Z80/A 96 pol. ECBBUS ausb. 16 
Bit-Rechner, Doppelfloppy, jew. e,2 MB 2.5 Griph 
Grafik-Interface-Proz. Sasi-Schnittstelle VB 1200 DM, 
IBM-Kompatibler Personalcomp. 640 KB 22 MB 
Festplatte, 1 Floppy 5 1/4" Tourbo-Boarder Zenith- 
Bildschirm, Tastatur VB 3500 DM, Mo.—Fr. ab 18.00 
Uhr, Sa.—So. ab 11.00 Uhr, 06261/6 1049. 


GELEGENHEIT INTEL 8087-3 220,— DM. 06838/ 
1785. 


APPLE Il, lle, FESTPLATTE 20MB STARTBEREIT 
DOS. PRODOS, PASCAL, CP/M DM 2999, 40 MB 
DM 4199, Z80 KARTE VON APPL. ENG. DM 299, 
MOTHERBOARD Ile COMP. 128K+80Z DM 499, 
SERIELL — PARALLEL 32K BOX VOM BENUTZER 
ERWEITERBAR AUF 128 K DM 352, 64K DM 402, 
128 K DM 476, FUR MAC-PARALLEL 64K DM 425, 
128K DM 494. MARGOT DOLO, POSTFACH 812, 
7140 LUDWIGSBURG, TEL. 071 41/87 1535. (à 


ECB-Graphik-Karte von EDICTA mit Graph. Proz. 
uPD 7220 1 Ebene bestückt - 1024x1024 Punkte 
monochrom. BAS u. RGB Ausgang max. 4 Ebenen 
DM 650. Ulrich Schmidt, Tel. 0931/27 23 13. 


SUCHE FÜR AT-KOMPATIBLEN NCT-PC 8 UNTER 
MS-DOS 3.1 LAUFENDEN Z80-CROSSASSEM- 
BLER. TELEFON 07042/77653 (ab 19 Uhr). 


HANDELSKONTOR ESCH 
"DIE SPEICHERPROFIS" 


Als Direktimporteur bieten wir stándig zu aktuellsten Preisen 


A 210 — 14" 
A 230 — 14" 


CPC 464 Software 1. GOBENG Spielpro- 
gramm inkl. Kass. DM 15,—, Unkostenbeitrag Vor- 
auska. 2. Univers. Sporttabellen Prog. von Eis- 
hockey- bis Fußballbundesliga, viele Funktionen wie 
Torschützenliste, Zuschauerstatistik uv. inkl. Kass. 
DM 25,— Unkb. Vorauskasse Sievers, Kleinen- 
berger Weg 5, 4780 Paderborn. 


Verkaufe IBM-Komp. Genie 16 B + Software + Мо- 
nitor: 256К-НАМ 2x360K-Disk Hantarex 15" nach- 
leuchtend. Turbo- Pascal DM 2000,—. Klein, Jüli- 
cher Str. 81, 5100 Aachen, Tel. 0241/1531 23. 


MCIXT16LC-640K-Adressier-PAL DM 39,50. Tel. 
07356/3905 von 17—21 Uhr. 


RWCPM (Diskettentreiber für IBM-PC-Kompatible un- 
ter MS-DOS für Non-DOS-Disketten): — Verarbeitung 
von Disketten mit und ohne Directory ж Laufwerks- 
typen: 3,5", 5,25", 8" ж Formate: single/double den- 
sity (insbesondere 8" IBM 3740) x 1 bis 128 Spuren 
pro Diskettenseite ж frei wählbare Sektortabellen 
(hard- oder soft-skewed) ж beliebige Head-ID's ж 
Formate frei einstellbar in ASCII-Datei (bereits über 
100 CP/M-Formate vorinstalliert) x Hardwarevoraus- 
setzung wie bei SUPER-BIOS. A.S.S.-WARE, (C) 
Copyright, A. Herrmann, Schimmelshahn, 5461 Ro8- 
bach, Tel.: 02638/45 13. (9 


APPLE СРМ TURBO-PASCAL: 3 D-GRAPHIK- 


SYSTEM INCL. HEDDENLINE (AUCH NICHTKON- 
VEXE KÓRPER!) MIT KOMF. DATENGENERIE- 
RUNG, DISK MIT KOMPL. SOURCE + ANLEITUNG 
DM 70,—. J. MATHEISEN, HANFELDER STR. 9, 
8130 STARNBERG. 


ТА-РСВ 64KB mit allen Schnittst. zu verkaufen oder 
TAUSCH geg. Matrixdrucker/STAR usw. bzw. tragba- 
геп 280 Rechner. Tel. 077 34/21 89 ab 20 UHR. 


Verkaufe Commodore PC-20 (1/2 Jahr alt) incl. 
20MB-Festplatte, 2x360KB-Laufw., 256 KB-RAM, Mo- 
nitor, Tastatur, Dos 2.11, div. Programme, NB 
5871,— VB 5500. Tel. 07153/37627. 


Apple Il Europlus 64K, GroB-/Kleinschreibung, BMC 
Monitor bernstein, 2 Laufwerke etc.: DOS 3.3 PAS- 
CAL. Div. Anwenderp. Literatur eng. u. deut. VB 1600 


DM ab 18.00 Uhr. 0754/1223. 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


AMPEX-TERMINALS 


A 219 — 14" 
Speicher ANSI-KOMPATIBEL 
Prozessoren мра PPS 
Disketten VT 220-kompatibel* 


Verkauf nur an Handel, Industrie und Institutionen. 
Bieten Sie uns auch Ihre Rest- und Sonderposten an. 


Weberkoppel 11 - 2400 Lübeck 1 
Tel.: 04 51/59 76 58 - Tx 26580 esch d 
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ERGONOMISCH 
ANZEIGE: 


AMBER oder GRÜN 
SMOOTH-SCROLL 
SENSATIONELLER PREIS 


* VT 100 / VT 52 / VT 131 und VT 220 sind eingetragene Warenzeichen der Digital Equipment Corporation 


KLICMAN - KÜLN 


FACHBETRIEB DER ELEKTROINNUNG KÖLN 


Wir reparieren APPLE und kompatible Computer 
Karten, Floppys, Tastaturen etc. — preiswert, zuverlássig 
Wir reparieren IBM und kompatible Computer 
(nach vorheriger tel. Anfrage) 

Entwicklung, Beratung, Service, Verkauf. 


Olivetti M24, SPERRY, 
Tulip System PC's 


Apple-komp. und IBM-komp. 


KLICMA 


Moltke-Straße 32. 5000 Köln 1 - Tel. (02 21) 24 12 23 


Elektronik 
Mikrocomputertechnik 


c't 1986, Heft 10 


IBM kompatible SYSTEME + KOMPONENTEN. 
Mainboards (640K, XT, TURBO, AT), Netzteile, Color 
Grafik, Monochr. Printer (Hercules), Tastaturen, Mo- 
nitore, AD/DA, Epromer, Laufwerke, Controller, Fest- 
platten Nachrüstsätze, Multifunktionskarten. Neu: 
Maus (Microsoft kompatibel), Streamer 20 MB, Quali- 
tátsdisketten SKC 55/50 + 05/00/96 + DS/HD(AT), 
kostenl. Gesamtliste mit vielen anderen Artikeln von 
DIETMAR TEICH DATENTECHNIK, Queller Str. 94, 
4800 Bielefeld 14, Telefon: (05 21) 450932. Händler- 
anfragen erwünscht! [б] 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! AuBen- 
2: 1,0 1,2 1,5 1,8 2,0 2,5 mm: Je 1000: 24,— 26,— 
27,— 28,— 31,— 36,— DM + Versand/Nachnahme. 
Elmar WIENECKE, C10, Wasserstr. 18, 4973 Vlotho, 
Tel. 057 33/58 01. [б] 


** SHC COMPUTER-VERSAND WERNER FINK ** 
Stándig gebrauchte, hochwertige Oszilloskope und 
MeBgeráte am Lager, z. B. Philips PM 3234 2 Strahl 
Speicher Skop DM 1340,—. AuBerdem 50 « 120 
MHz Oszilloskope der Spitzenklasse, Philips Multi- 
meter PM 2517 DM 219,—, PM 2518 DM 380,—. Fra- 
gen Sie nach den aktuellen Angeboten. Auch viele 
gebrauchte Computer. 2000 Hamburg 60, Postf. 
6007 44, T. 040/631 1432. (8) 
ITT 3030(CPM) umstándehalber zu verkaufen 2 x 5 
25" Laufwerke SM Harddisk Panasonic-Mon. (802) u. 
Drucker (Anades Silent Scribe) günstig auch einzeln 
abzugeben. Tel. 07952/52 69. ©) 


Der Hit für C64/128: Plotter CP64 Format A3 an- 
schlußfertig DM 749 incl. Versand. GEG-Electronic, 
Info-Line: 02 31/89 00 41. (6) 


IBM-AT-Kompatibel zum Superpreis von unter DM 
3500. Erfragen Sie den Wochenpreis oder fordern Sie 
unser Info-Material an. Telefon: 0211/627443 
Mo—Fr 16.00—20.00 Uhr, Wir liefern auch Drucker, 
Drives, Keyboard und Zubehór. & 


Verkaufe: Matrixdrucker STAR gemini x-10, Tandy- 
Akustik-Koppler, Video-Dat (Computer-Club) gegen 
Gebot. Tel. 02351/21654 ab 16 Uhr. 


SYSTECH cuen 


Paralleles Interface für die 


gerüstet werden 


Paralleles oder serielles Interface für 


PRIVILEG 3000 


Baustein zum nachträglichen Einbau in die Schreibmaschine. 36-polige Buchse und 
Zuleitungen enthalten. Der Zeichensatz ist auf IBM-Kompatibilitàt umschaltbar. Zur 
Bestellung muß das EPROM (2716) oder der Prozessor (8049) eingeschickt werden 
Ausführliche Einbauanleitung wird mitgeliefert. Der Typ COMPACT-S kann nicht um- 

Preis (EPROM) DM 189,— 
Preis (Prozessor) DM 199,— 


OLYMPIA-Compact 


Baustein zum nachträglichen Einbau in die Schreibmaschine. 36-polige oder 25-polige 
Buchse und Zuleitungen enthalten, Die Bausteine sind auch auf den CBM-Zeichen- 
satz umschaltbar. Ausführliche Einbauanleitung wird mitgeliefert 

Parallele Schnittstelle SYCOM 3.3C DM 248,— 
Serielle Schnittstelle SYCOM 3.3RS DM 248,— 


SYSTECH GmbH, Birkenheg 42, 3300 Braunschweig, Tel.: 05 31/36 1234 


c't 68000 EBC-System voll ausgebaut mit 1 MB RAM, 
Grafikkarte, Busmonitor, Buskarte, 2 St. 1 MByte 3,5" 
Floppy-Laufwerke, 150 W Netzt., komplett im Geháu- 
se, Preis VHB. Drucker NEC P7 mit Bidirektionalem 
Traktor, neuwertig, 2500,— DM mit Garantie bis 
12.86. Info bei W. Wacker, Tel. 0721/5544 71. 


MENUE-STEUERUNG FÜR dBASE 3 DISKETTE 
UND BESCHREIBUNG DM 50,—. G. HOFFMANN, 
AM GRABEN 6, 3507 BAUNATAL 3. 


8087-2 500,— Mitsub. 5⁄4" FLOPPY 350,—, PREISE 
VHB. TEL. 061 92/364 60 bis 22 UHR. 


IBM-kompat. PC mit 640 KB, Color-Grafik-Karte, 2 
Laufwerken, Centronics + 2 serielle Schnittstellen, 
Gameport, Uhr, Monitor, Profitastatur (separate 
Cursor-, Ziffern-, Funktionstasten) ж ж ж Superpreis: 
DM 2599,— ж ж ж dto. jedoch Hercules komp. Karte 
und TTL-Monitor nur DM 2699,— (dto. mit 21 MB 
NEC-Festplatte und 1 Laufwerk nur DM 4299,— bzw. 
DM 4399,—). Wir bieten günstige Preise und schnel- 
len Service. Firma Kornberger & Kothmann GbR, PF. 
54 13, 7750 Konstanz. (б) 


Verkaufe ІВМ РС, 2LW, 384 КВ, 2 x par. 2 x ser, unr, 
Turbo 2.0, MS BASIC COMPILER, mono BS mit IBM 
Grafikdrucker, VB 5999 DM, und DAI PC mit MDCR, 
VB 999 DM. 0231/826878 ab 17 h. 


жж That's itl! The ultimate SUPER-BlOSes жж 
жж (C) by A. Herrmann, Tel.: 02638/4513 ж [б 


CP/M-System NASCOM C CP/M 3.0 v. CPM 2.2, 2x 
ТЕАС 55 F, ІВМ Geháuse, Tastatur, 256 K Ramdisk, 
viel Software DM 1500. Tel. 02101/467271. 


Suche c't Jg. 84 u. 85 18—19 h: 056 73/59 56. 


Voll Apple komp. 192K Ram/48K Rom, ІВМ Geh. 
Tast. (ACS, CP/M 7 MHz 64KRam, 2 LW 40/80 Tr. 
Maus, Uhr, Joy, 80 Zei, Promer, Romkarte mit Dos, 
Copy, Cat, Mon., Int, ҒР..., Viak, CAp4G 3580,— 
DM, Spooler 64 K mit Kabel 120 DM, Aim 65 Video, 


Geh. ASS, Basic, Netzt. 450 DM, Teac 55 AV 280 
DM, Videok. 99 DM, Netzk. 19 Zoll komp. 99 DM. 
05724/1574. 


PC mit mehrerenBildschirmen? Kein Problem! 


ШІП! iss 


ж fige t Temp und kompatible 


tion für 198,00 DM 
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H WESTPHAL-ELEKTRONIK - DANKWARTSGRUBE 33 - 2400 LÜBECK 1 
TELEFON 04 51/7 58 60 


Menuegesteuertes Kopieren zwischen 
MS-DOS und CP/M Disketten 

láuft auf allen CP/M 80 Computern, die 
das IBM-PC CP/M Format lesen kónnen 
ecode in TURBO PASCAL 
komplett mit ausführlicher Dokumenta- 


Neubriach 13, 7982 Baienfurt 
$ Telefon (07 51) 5 17 12 
E T ИШ ИН ЕШ ИШ PT PT ИШ ИШ ИШ T T IT T T 


ж 4tachVerteilerfürOlivettiM24 
DM 1100.- 


|| SONDERLISTE 10/86 
| | 27256-25..... 10,90!!! 27064 12.20 NEC Festplatte 20 MB Incl, Controller 
41258615. 7,9011 720.5 2140 — und Kabelsatz DM 1498.— 
M 4116-15 3.40 V20-8 27,40 NEC-1035 3,57 1 MB DM 298 — 
use? MN 3520 — CITIZEN-Orucker lieferbar 
Ш 4164-15 340 — 8255АР-5 510 ОІЅКЕТТЕМ-Ѕирегргеіѕе 
41464-15 11,90 6502AP 1380 51/4" 05/00 48 TPI 10er 22.90 
Ë 41256-12 10,90 68000Р-В 32— 3102" 05/00 135 TPI 10er 69. — 
8116LP-3 $40 280 CPU 3.90  SIEMENS-OSZILLOSKOP 20 MHz 1134.— 
H See О» = $90 Fidelset DM 29.— UV-Lschgerát DM 99.90 
DADO 340 овон CPU 1290 — Kerko's 100 nF RM 2,5+5 mm 100 Stück DM 22.— 
H 2716A-45 9.40 MC 1488 1,40 Wir liefern auch die gesamte 74er und 4000er-Reihe 
2716А-35 10,90 MC 1489 0 Lineara IC's von A— 
M 2764-25 6.40 741500 0,70 Steckverbinder, Quarze, Kondensatoren, Widerstände, 
H 27128-25 8,90 74.5374 2,70 Transistoren u.v.m. 
í 
D WESTPHAL-ELEKTRONIK - DANKWARTSGRUBE 33 - 2400 LUBECK 1 


IHR DIREKTER DRAHT: 0451/7 5860 


Public Domain Software aus USA: IBM-PCSIG 479 
Disks je DM 15,--, alle DM 3500, —, PCBIV 200 Disks 
je 15,—, alle DM 1500,—, Commodore 64 88 Disks је 
DM 10,—, alle 600,—, Commodore 128 23 Disks je 
DM 12,—, alle 200,—. NEU!! Amiga 10 Disks je DM 
10,—, Inhaltsverzeichnis auf 3 Disks für PC DM 
25,—. Liste IBM, C64 oder C128 je 0,80 Marken. Ko- 
pierservice P. D. Software, Christian Bellingrath, Trift 
10, 5860 Iserlohn, Tel. 02371/24192, Telex 827937. 

© 


Bildróhren für alle Einsatzbereiche Monitor Color- 
und SW-Bildröhren, fabrikneu oder systemerneuert, 
Empfängerröhren, Bildaufnahmeröhren Vidicon. Fa. 
IMRA Fernsehbildröhren Anneliese Rütten, Dohrstr. 
29, 4054 Nettetal 1, Telefon 02153/70001, Telex 
854288. [б] 


8"-LAUFWERKE 05/00 TYP SIEMENS FDD 200-8. 
Kompaktes, leises Laufwerk mit weichem Verschluß: 
1,6 MB, 3 ms Step, Shugart-Bus, hardsektorfáhig, 
Select-LED, viele einstellb. Optionen, generalüber- 
holt, neu justiert mit 100 Seiten Doku, für DM 365,—/ 
Stück!! 0 40/61 3822. [б] 


Philips P 2000C, 2 x 160KB, incl. massig CP/M-Soft- 
ware + techn. Handbuch, alles 1a, Preis VHS; Me- 
motech MTX 500 64KB, incl. Interface f. Commo- 
dore-Floppy 1541, Preis VHS. Tel. 02871/37375. 


KOMPATIBLER 640 KB 1 LW 1 RAM-DISK o. MONI- 
TOR CPM/86 8 MHz noch Garantie, 2200 DM. Tel. 
030/7 45 15 90. 


**** TA-alphatronic PC CP/M-Systemutilities **** 
WSKEYS: Soft-Tastaturpuffer & Hardcopy DM 60,—; 
BIT COPY: „repariert“ Disk-Lesefehler DM 120,—; 
UNI FORM: Einzelspuren Formatieren DM 120,— 
DISDOC: Sect. lesen, schreiben DM 99,—; RAM- 
DISK anschlußfertig incl. Software a. A. Laufwerke 
40- od. 80 Spur, auch umschaltbar a. A. LSB-electro- 
nic, Tel. 02 14/6 4364, Preisliste anf. [G] 


Stundenplan-Editor f. Apple o. IBM, Erstellen u. 
Auswerten v. Klassenplánen. Tel. 06834/533 75. 


TASKELEC 
а 


jme 7 Tel. 07044/5014 
und Softwareentwicktung 
Elektronische. 


Geräte, Komponenten 


* NAE io Stach Adapter zum Anschluß 
e und RGB Monitore ` 
bM 222. Er ar cad 376- DM 1077.- 
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Kleinanzeigen 


Eprommer für Apple Il oder C64 bis 27256 incl. Soft- 
ware, Textool-Sockel, Geháuse DM 149,50. Info ko- 
stenlos auf Anfrage. Tel. 0 30/7 92 45 04, WB electro- 
nics, Lepsiusstr. 32, 1000 Berlin 41. [б] 


c't 86 wegen Systemwechsel komplett, ebenso diver- 
se Laufwerke, Platinen (teilbestückt). J. Kappes, 
026 32/4 55 16, 


ATARI ST PUBLIC DOMAIN SOFTWARE. Info gegen 
Freiumschlag. R. Tropschug, Viernheimer Str. 44, 
6840 Lampertheim 4. [ë] 


Verkaufe c't-B6 Bauteile CPU-II-Platine //o-Platine 
Busplatine Monitor-Vers. 3.0 + div. Bauteile (IC's 
usw.) Komplettdokument. c't 86 Schaltnetzteil-Bau- 
satz 19" Baugruppentráger 3HE z. Einbau d. c't 86 
sowie SWTP-Entw.-System mit 2 Floppy-LW, Preis 
VHS. Tel. 07024/8 10 14. 


SCHNEIDER-CPC-PROGRAMME AUS Eigenent- 
wicklung zu zivilen Preisen erhalten Sie von Friedrich 
Neuper, 8473 Pfreimd, Postfach 72. Fordern Sie ein- 
fach das kostenlose Info an. 6 


Sprach-IC ,,SC-01-A" von Votrax gesucht. Tel. 
07222/3 1635 (8 1835). 


SUCHE GRIP, A 3 PLOTTER, C'T JAHRG. 84, 2 
LAUFWERKE 8" DS-DD, ECB RAMDISKKARTE. 
04 31/80 30 48. 


Typenrad-Schreibmaschine Privileg electronic 
3000, neuwertig, mit Centronics-Interface, Staub- 
schutz, Koffer(!), vier zusätzliche Tasten für Funk- 
tionen, die sonst nur die electronic 4000 hat!) sowie 
div. Kleinkram für DM 750,—. Für Apple: PAL-RGB- 
Wandlerkarte, absolut neu und ungebraucht, nur 120 
DM!! P. Blinzer, Stettiner Str. 15a, 2855 Beverstedt. 


1 MB-RAM KARTE (c't 8/85) für CT68, CT86, PROF 
FERTIGKARTE 512K nur 460 DM! Tel. 02 41/2 1434. 


HAMEG + + + HAMEG + + +HAMEG + + + HAMEG 
+ Oszilloskope + Tastkópfe + Kabel + sofort ab Lager 
+ + Bachmeier electronic 2804 Lilienthal + + + + 
+ + + Góbelstr. 54+ + Telef. + + 042 98/49 80 + + + 
HAMEG + + +HAMEG + + +HAMEG + + +HAMEG 

[б] 


Der erweiter- 
bare ECB-Bus 
Programmer 


NEU: EPROG 3S 


mit serieller Schnittstelle, Typenidenti- 
fizierung und Verpolungsschutz 


Hándleranfragen erwünscht! 


JOACHIM LIST 
KLAUS NIEMANN 


6200 Wiesbaden, Telefon 0 61 21/60 86 31, 
Rathenauplatz 6, Postfach 12 94 48 


ly x. 


internationaler Datenbank. 
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EPROG 2.3 ly 


€ Der erste ECB-Programmer für den 27513 (4x 16k x8) 
programmiert alle Typen: 2508--2564, 2716—27513 

(m. Zusatz auch 8741, —42, —48(H), —49(H), 55(A) 
€ Intel, AMD, Fujitsu intelligenter Fastmodus 
@ Lieferung m. CP/M-Softw. u. Sockeladapt.: 
€ EPROG 2.2 bis 27128 mit Softw.-- Adapter: 
€ ELG4 Löschgerät, 6 EPROMs: 


COMPUTERTAGE SÜDWEST 


Verkaufs- und Informationsschau 
des gesamten EDV-Bereichs. 
Alles rund um den Computer. 


Home- und Hobbycomputer, Personalcomputer, Mehr- 
platzsysteme, BTX, Netzwerke, CAD, Drucker, Soft- 
ware, Bücher und Zubehör. Recherchieren Sie mit 


10.—12. Oktober 1986, von 9—18 Uhr 
Karlsruhe — Schwarzwaldhalle (Kongreßzentrum) 


Information: Veranstaltungsdienst Wolf 
Tel.: 0721/40 14 14 


ж жж ж ж SUPER-BIOS für PC-DOS K* ж 
x nun auch für PC und PC—XT und Kompatible: x 
ж automatische Erkennung von DOS-Formaten ж 
5,25": 40-, 80-Spur, Formate bis 800 KB netto, ohne 
Hardwareánderung anschlieBbar ж 8"-Laufwerke 
(auch 8"-kompatible 5,25"-AT-Laufwerke) anschließ- 
bar. Bis 1,44 MB netto. Auch AT-Format (1,2 MB net- 
to) ж zugelassene SektorgróBen 512, 1024 Bytes ж 
auch 3,5"-Laufwerke anschlieBbar x bootet auf allen 
Laufwerkstypen mit allen Formaten. Anmerkung: 8" 
und 8^-kompatible Laufwerke können nur mit ent- 
sprechender FDC-Karte angesteuert werden. Liefer- 
adresse vorhanden. Info 2 DM in Вт. A.S.S.-WARE 
(C) COPYRIGHT Alfred Herrmann, Schimmelshahn, 
5461 Roßbach, Tel.: 026 38/45 13. Wei 


280 fig-FORTH (CP/M) frei дед. form. 8"- od. 5'A"- 
Disk & Rückporto. E. Ramm, Pf. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, (04191) 1621. 


Suche c't 12/83 + Jahrg. 84, Schmickt, Gartenstr. 
83, 7441 Neckartailfingen, biete bis 90,— DM. 


Epson HX 20 mit Drucker und MicrocassettenLw., 6 
Monate alt, dazu Interf. 34 i/o-Leitungen, umfangr. 
Unterl., Schaltplan, Beispielprogr., komplett 1200 
DM. Tel. 063 43/47 56. 


Verkaufe c't + mc Jahrg. 84 + 85. T. 028 41/50 4027. 


** SHC COMPUTER-VERSAND WERNER FINK ** 
Commodore C128-D DM 1698,— * C128 DM 749,— 
* Panasonic Drucker KX-P 1080 DM 698,— * KX-P 
1091 DM 798,— * KX-P 1092 DM 1098,— *** 
Philips Monitore, color DM 529,— * monochrom 
DM 298,— “ Markendisketten 5.25/2D DM 3,250 
3.5/2D DM 6,95 * auch gebrauchte Hardware *** 
2000 Hamburg 60 * Postfach 600744 * T. 
6311432. [б] 


APPLE 2e ORIG. MIT MICROSOFT PREMIUM- 
CARD = Z80B-6MHz + 64К +80ZEICHEN ORIG. 
SOFTWARE UND HANDB, 2 FLOPPY-LAUFW. 
NEUWERTIG, DM 2300,—; ACCELLERATOR ZE 
FUR APPLE = 3,6 MAL SCHNELLER DM 600,—; 
DOPPEL-FLOPPY-STATION 2x640 KB MIT CON- 
TROLLER + PATCH-SW., GEHÄUSE MIT NETZTEIL, 
TEAC-LW. DM 1000,—. Tel. ABENDS 0 30/8 03 82 04. 


nutzbar 


DM 855,— 
DM 440,— 
DM 194,94 


DM 1482, — 


Handbuch 


2732/2732A/ 
2764/27128 


Spectrum-Eprommer 


* Intelligente Programmierung Spectrum-ROM — 27128 
* Menue — gesteuert 24,80 0M 
ж zus. Centronics Schnittstelle ж EPROM-Löschgerät 117,00 DM 
* Keine zus. Hardware erf ж Druckerkabel Centronics 
ж Preis 248, — DM incl. Software für EPROMMER und Drucker 37,00 DM 


C&M Meyer, Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel.: 02162/22964 


8"-Slimline-Laufwerke. TANDON 05/00 (1,6 MB). 
NEU. Statt DM 998,— nur DM 649,— incl. Unterla- 
gen. 1 Mon. Übern.-Garantie. 0 40/61 38 22. & 


PROGRAMMIERSERVICE: Wir progr. u. vervielf. ihre 
EPROMS. ÜBERNEHMEN Hard- u. Software-Ent- 
wicklungen für Steuerungen и. dgl. Rainer Bayer u. 
Alexander Jonas, Bädergasse 21, 7141 Oberstenfeld, 
Tel. 070 62/81 28 ab 18.00. Informationen gegen DM 


0,80 Rückporto. (91 
8087 — 5 MHz 450,— DM, 8 MHz 560,-- DM. 024 55 / 
2900. G] 


CBM 8032/96, viel Software (Lomel, UCSD-PASCAL, 
MCA-PASCAL, DM-ISM, TEXT Verarb. Faktura u. 
vieles mehr) DM 1200, —. H. J. Rahner, Tel. 
04 21/7 17 22 ab 18.00 Uhr. (8l 


AUSSCHREIBUNGSPAKET f. Architekten und Bau- 
leiter (PC-DOS) ab DM 199,—, Demo-Disk 10,—. For- 
dern Sie Unterlagen an: Flierenbaum, Mariabrunnstr. 
20, 5100 Aachen. Es lohnt sich! 


Prof-80 320 DM, GRIP-3 280 DM. Beide fertig aufge- 
baut, nicht getestet. Wagner, 02 28/37 8557. 


1-MBYTE-RAM-Karten für alle BUS-Systeme (VME, 
ECB, st 68, mc 68, ct86, kws, Gepard und andere 
8-16-32-Bit-Spezialsystem), steckerfertig lieferbar DM 
498,— . Hein S. Kiefer, Castroper Str. 129, 4600 Dort- 
mund 15, Tel. 0231/334091 — 333667. [б] 


Entwicklungssystem 8085 Typ Siemens PMS T8 55 
mit Epromer u. Emulator. Diverse Hard-, Software 
(MT +), VHB 10000 DM. Tel. 06241/52098, 


alphatronic PC + Lw F 1 + CP/M80 + Diskbasic + 
Handbücher, kaum benutzt, 1000 DM. 089 
30023 46. 


AKUSTIK-KOPPLER AMS für 480,— mit FTZ um- 
Schaltbar auf 300,600,1200,75/1200 Baud, ideal für 
BTX, DatexP, Datenbanksysteme, Mailbox, an- 
schließbar an alle Computer (C64, IBM, etc.). C&M. 


Euer, Moosstr. 3, 4300 Essen, 0201/60 72 69. 


DISKETTEN, 5:4", 48 tpi, DM 1,99, 3'^", 135 tpi, DM 
4,65, auch andere. Allg. Austro-AG, Ringstr. 10, 
D-8057 Eching, Tel.: 081 33/61 16. [б] 


IEEE488/IEC685 


Die anwenderfreundliche Lósung 
Interface für IBM-PC/XT/AT, Commodore PC 10/20, Victor VPC etc 
Sämtliche Interrupt- und DMA-Móglichkeiten unter Hochsprachen 


Anwenderfreundliche Programmierung durch integrierten Kommando 


interpreter und HELP-Funktionen in deutscher Sprache 

64 kByte Speicherverwaltung zur Verarbeitung großer Datenmengen 
Komfortables Interface zu Basic, Pascal, C usw. 

Deutsche Eigenentwicklung und Fertigung 

Lieferumfang: Interface, Diskette, ausführliches deutschsprachiges 


Innovative Elektroniksysteme GmbH 
Neuenhófer Allee 45, D- 5000 Köln 41, 
Telefon (02 21) 4386 59 

Technisches Büro Nord, (05 11) 424351 


* Spez. Sockel zum Austausch 


Info anfordern 
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Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


Abele, Aalen 

ADS Elektronik, Hamm 

AFC Computer, Kóln 

AMPACS, München 

Analog Devices, München 

ASC, Aachen 

AUTOTRONIC, Bad Kreuznach 167, 169 


basys, Eichenau 

Bavaria-Soft, Feldkirchen 

Belden, Neuss 

Bloch, Schlüchtern 

BNT Computer, Stuttgart 

Bob Mikroprozessortechnik, Augsburg . 165 
Brother, Bad Vilbel 

BSP Krug, Regensburg 

BUCH DATA, Frankfurt 


ccp datentechnik, Hamburg 
CE-Computer, Krefeld 

CE-TEC, Ahrensburg 

CID, Hamburg 

C. ITOH, Düsseldorf 

C + M Meyer, Viersen 
CologneTronix, Kóln 

Colonia Computer, Kóln 
ComFood, Münster 

Computer Büromaschinen Service, 
Steinfurt 

Computerladen, Itzehoe 
Computerware, Kóln 
Computhec, München 
CompurTrade, Oerlinghausen 
CONEX, Solingen 

Conitec, Darmstadt 

CO-SA, Monheim 

CPS CADTRONIC, Bergisch-Gladbach 165 
CREUSEN-METALL, Düsseldorf 
CWTG, Roigheim 


DALVO-Technik, Breuberg 
Data Becker, Düsseldorf 
Datronic, Eschborn 
Dawicontrol, Góttingen 
Dela, Köln 

Distec, Bad Homburg 
Ditronic, Stuttgart 
DOBBERTIN, Brühl 
Dziergwa, Berlin 


EBG Schanuel, Darmstadt 
ECOSOFT, Waldshut-Tiengen 
EDV-Buchversand, Remscheid 
EDV-BV, Pfreimd 

ELSA, Aachen 

ERTEC, Erlangen 

Esch, Lübeck 


FAMOS, Münster 

Frank, Nürnberg 

FRANK & BRITTING, Forst 
Franzis-Verlag, München 
Frech-Verlag, Stuttgart 


Geisler, Düsseldorf 

ges Graf, Kempten 

GfA System-Technik, Düsseldorf 

G + H Computersysteme, Seefeld ....177 
GMG Computerversand, Herrsching ..143 
Gorny, Schweskau 

GRABAU, Paderborn 

Graphtec, Herrsching 
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GRS, Stuttgart 
Habersetzer, Polling 
Hantarex, Altenkirchen 
Havekost, Berlin 
Heimsoeth, München 

hib, Nürnberg 
Hobby-Elektronik '86, Stuttgart 
HORNET, Oberhausen 
HSP, Münster 

Huber, Donauwörth 
Hüthig-Verlag, Heidelberg 
HW Elektronik, Hamburg 


IPP, Hagenau 

isert, Eiterfeld 

ITC, Krefeld 
iti-Datentechnik, Leonberg 
ivo-Soft, Karlsruhe 


KAYPRO, Aachen 
Kayser, Braunschweig 
KESSLER, Göttingen 
Kirchner, Duisburg 
Klangwerk, Schermbeck 
Klicmann, Köln 

Köller, Schieder-Schwalenberg 
KOGA, Frankfurt 
Krischer, Aachen 

Kühnl, Nürnberg 
KWEM, Göttingen 
Kyocera, Düsseldorf 


Lange, Schaltungsdienst, Berlin 
LECH-TECHNICS, Kerpen-Türnich . . . . 143 
Lemke + Lindner, Bochum 

Linden, von der, Oberhausen 

Lischka, Kerken 

List & Niemann, Wiesbaden 

Lóffelhardt, Fellbach 

Lühr's Computerladen, Tellingstedt . 173 


MACHO, Frankfurt 
MARFLOW computing, Hannover .... 
Mathes, Laer 

Matrai, L.-Echterdingen 
MAYON, Germering 
McGraw-Hill, Hamburg 
MCI, Bergisch-Gladbach 
MEMA, Frankfurt 

Meyer, Frohnhausen 
MICROPOINT, Nürnberg 
Milde, München 

Miro, Braunschweig 
MISCO, Mórfelden-Walldorf 


NEC, München 
NIEDERMEIER, Edling 
Nohe, Herzogenaurach 


Oettle & Reichler, Augsburg 
omnitex, Rheinfelden 
ORGANA, CH-Luzern 


PADERCOMP, Paderborn 
Peter & Schillinger, Baienfurt 
Pfotenhauer, Achern 

Phonix, Windhagen 

Piper + Partner, München 
Plantron, Bad Homburg 
PLASTOTEX, Nürnberg 


PRINT + TECHNIK, München 
PS-Computervertrieb, Düsseldorf 
Pyramid Computer, Freiburg 


Rail, Offenbach 

RATEV, Ratingen 

Ranfft, Dr., Haar 

RCE Gabriel, Leverkusen 
Rhothron, Homburg 
Roos Elektronik, Kleve 
Rose, Gladbeck 

Rost, Springe 

ruc, Drensteinfurt 


Segor electronics, Berlin 

SE-Spezial Electronic, Bückeburg .... 35 
SIG Computer, Braunfels-Altenkirchen 171 
SIKOS, Stein 

Silber, Düsseldorf 

Simons, Kerpen 

Suchy, Olching 

SW Datentechnik, Quickborn 

SW design, Aachen 

Syndrom, Herzen 

SYSTEC, Münster 

Systech, Braunschweig 


Schmidtke, Aachen 

Schroeter, Remscheid 

SCHWARTZ, Unna 

Schwarz & Müller, Stephanskirchen .175 


STAC, Düsseldorf 


TASKELEC, Wirnsheim-Sierres 
Tennert, Weinstadt-Endersbach 
Tesco, Wiesentheid 
te-wi-Verlag, München 
Tombstone-Micro, Berlin 
TOSHIBA, Neuss 

Troitzsch, Heilbronn 

Trost, Düsseldorf 
TWK-Elektronik, Düsseldorf 


Ueding, Menden 
UNITRONIC, Düsseldorf 


Vólkner, Braunschweig 


Walter & Frank, Braunschweig 

Weber, Würzburg 

WEGE, Moers 

Weide, Hilden 

WESTPHAL-ELEKTRONIK, Lübeck ... 
Wilhelm, Düsseldorf 

Winkler, Berlin 

Wippermann, Borchen-Dörenhagen ...145 
Wolf, Veranstaltungsdienst, Karlsruhe .184 
Worch, Stuttgart 


Zacher, Irrel 
Zaporowski, Hagen 


Der Inlandsauflage liegt ein Prospekt der Fa. Christiani, 
Konstanz, bei. 
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In der náchsten 


unter anderem 


TENE: = 


SNE wu 
m t 


Leise druckt der Laser 


Auf der CeBIT '86 waren sie plötzlich da, die 
Laserdrucker mit dem gestochen scharfen 
Schriftbild und den schier unbegrenzten Móg- 
lichkeiten in puncto Textgestaltung und Gra- 
fik. Und diese Geräte sind mit Mikrocompu- 
tern beherrschbar, zu einem Preis, der sich 
ebenfalls in die PC-Landschaft einfügt. Wie 
funktioniert die neue Technik? Was leistet sie? 
Für wen lohnt sich die Anschaffung? Worin 
unterscheiden sich die einzelnen Geráte? Wo- 
rauf sollte man beim Kauf achten? Was ist 
eigentlich das Neue am Laserdruckerlebnis? 
Diese und weitere Fragen beantwortet unser 
ausführlicher Bericht. 


Datenbank für den Atari ST 


Man mag es glauben oder auch nicht: Daten- 
banken sind die bei weitem háufigsten Anwen- 
dungen für Computer - zumindest in der 
Groß-EDV. Dieser Zusammenhang kommt 
nicht von ungefähr, ein schneller Rechner mit 
viel Massenspeicher ist für die Effizienz einer 
Datenbankanwendung von großer Bedeutung. 
Unter den ‘Kleinen’ müßte dann eigentlich 
doch auch ein 68000-Computer gut geeignet 
sein, etwa der Atari ST mit mindestens 
512 KByte RAM. Wir haben dBMAN gete- 
stet, ein Datenbanksystem für den ST, das zum 
PC-Standard dBASE III kompatibel ist. 


MIDI — Schnittstelle zur Musik 


Wer mit Computer Musik machen móchte, 
kommt an MIDI nicht vorbei. Das Musical 
Instrument Digital Interface' hat sich lángst als 
Standardschnittstelle für elektronische Musik- 
instrumente etabliert. Praktisch jedes moderne 
Keyboard, elektronische Schlagzeug oder Ef- 
fektgerät besitzt diesen einheitlichen An- 
schluß, mit dem sich diese Geräte untereinan- 
der, aber auch mit MIDI-fähigen Computern 
verbinden lassen. Was 'MIDI-fáhig' bedeutet, 
wie man Computer mit einer MIDI-Schnitt- 
stelle ausrüstet und wie man darüber welche 
Instrumente steuert, erfahren Sie in der näch- 
sten c't. 


68000-Maschinensprache 


Es ist schon einige Zeit her, daD in c't zu lesen 
war, wie einfach man in FORTH Assembler 
selbstbauen kann. Nun haben wir einen 
68000-Assembler aufgetan, der in FORTH 
geschrieben ist und somit auch problemlos als 
Crossassembler für Nicht-68000-Rechner ver- 
wendet werden kann. Außerdem wird im näch- 
sten Heft ein 68000-Disassembler zu finden 
sein, der Labels erzeugt und den zurücküber- 
setzen Code wiederverwendungsfähig im Spei- 
cher ablegt, ein Reassembler also. 


Auf eine Karte gesetzt 


wurden eine 68000-CPU, je 128 KByte RAM 
und EPROM, zwei Timer sowie eine erkleck- 
liche Anzahl Ports (dreimal parallel, zweimal 
seriell und einmal analog) und heraus kam die 
c't-KAT-Ce, ein Kompakter Achtundsechzig- 
tausend-Trainings-Computer'. Um das Maß 
voll und das 68000-System komplett zu ma- 
chen, wird ein Satz EPROMs mit Programm- 
entwicklungssoftware (Monitor, bildschirm- 
orientierter Editor, Assembler) mitgeliefert. 
Man braucht nur noch einen Home- oder Per- 
sonalcomputer, der als besseres Terminal mit 
Zugang zu Massenspeichern fungiert. Damit 
ist die KAT-Ce mehr als nur ein universeller 
68000-Steuerrechner - ideal für alle, die bereits 
einen Computer besitzen und mit móglichst 
wenig Aufwand in die 68000-Assemblerpro- 
grammierung einsteigen wollen. 


Heft 11/86 erscheint am 16.Oktober 1986 


Апаегипдеп vorbehalten 


Das bringen 


/АР DAS ELEKTRONISCHE MAGAZIN 
Infor News Programme Unterhaltung Tips 


INPUT 10/86 — 
ab 6.Oktober am Kiosk 


Anwendungen: INPUT-Calc - Tabellenkalku- 
lation auf dem C64 ж Spiele: Dame - leistungs- 
fáhige Version dieses Strategiespiels, Herby - 
er làuft und láuft und... * Lernprogramme: 
Physik mit Nico - Strom (Teil 1) ж 64er Tips 
- Tricks für die 1541 * Projekt: INPUT-SAM 
Teil 3 - EPROM-Generator * Serien: C-Stu- 
dio * u.v.a.m. 
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elrad 10/86 — 
ab 29.September 1986 am Kiosk 


Bauanleitung: Róh 1 — HiFi-Vorverstárker mit 
Phono-, CD- und Tuner-Eingang und mit. . . 
Röhren! ж Grundlagen Digitaltechnik: Arrays 
- die Hardware wird programmierbar * Bau- 
anleitung Bühne/Studio: Digitales Schlagzeug 
— mit ‘Sampled Sounds’ aus EPROMs ж Die 
elrad-Laborblätter: Integrierte Temperatur- 
sensoren — 36 Bilder, 8 Tabellen * u.v.a.m. 
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